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^n)et unb ein l^albeiS 3al^r ftnb ed je|t f^tx, ol^ td^ im SSeretn aber bie 
©logauer Sfted^tö^anbfd^rift: ^X)QiS 9Zeumarfter 9ied^t^bud^'' Serid^t erstattete 
in einem Vortrage, njelc^em td^ ben litel gab ,,9icue SRitteilungen über bie 
Anfänge be« beutf^en SRed^tS in ©d^Iefien''. @d war bamalS meine Slbfid^t, 
ba§ JRed^t^bnd^ ol^ne 3^9^^^^ 8^ öeröffentli^en. ®rft auf bie Anregung öon 
^erm ?ßrofeffor ßonrab JBe^erle l^tn entfd^Iofe i^ mid^, mein Qxtl weiter 
gu ftecfen. SSeröffentUc^ungen t)on 9led^t^que0en jur 9ted^t$gefc^id^te fd^Iefifd^er 
©täbte würben erwogen. Unfer fioc^öerel^rter, gu frü^ baf)ingefd^tebener iBor« 
fifeenber, ^rofeffor ^ermann ÜRarfgraf, intereffierte fid^ warm für ben 
gemeinfam aufgefteQten ^lan^ fold^e ftäbtif^en Sted^ti^queHen a(d gefonberted 
Unternel^men erfc^einen gu laffen^ ä^nlid^ ben ^ublifationen I)tftorifcf|er ßom^ 
miffionen in ben weftlid^en ^ßroöingen be^ 6taate§. S)arin foUte bie rec^t«? 
gefd^id^tlic^e Sntwicfelung etngelner ©täbte üon ben Anfängen ber ftäbtifd^en 
äSerfaffung an bis gur Sinfü^rung ber neuen 9tatl^äudlid^en Sleglementd 
^riebrid^iS bed ©rogen urfunblid^ gur ^arfteQung gebrad^t werben. 

Sud bem Unterne{|men ift nichts geworben^ ha^ Programm ^abe id^ 
jebod^ k>erfud^t t)ier burd^gufü^ren unb gugleid^ an bem 93eifpiel üon 9{eumarft 
gu geigen, bag rei^e CueUenmaterialien gur ®ef^id^te ber ftäbtifd^en 83er^ 
faffungen in ben Ärd^iöen ©d^Iefieng beS ©c^afegräberS l^arren, ber fie liebt 
unb verwertet. 93ei ber Su^wal^I aui^ bem wid^tigen Urfunbent^orrate unb ben 
tntereffanten ©tabtbüi^em ^abe i^ mir groge 93efc^ränfung auferlegt unb baS 
gange Oebiet ber ©tabtöerwaltung möglid^ft aufeer ac^t gelaffen. SBer l^ier 
forfd^en miJd^te, finbet aud^ in ben SReumarfter Ärd^toalien nod^ gute Ausbeute. 

3n ber ©nleitung f^abt id) mid^ bemüht, einen Keinen ^Beitrag gur 
fd^Iefifd^en Sled^tSgefd^id^te unter 83enu|ung biefer SReumarfter 9le(f|t§quetten 
in großen unb allgemeinen SixQtn gu entwerfen, nur einen befd^eibenen SSerfud^ 
auf biefem mir bisher fremben ®ebiete, ben fd^lefifc^e ©efc^id^töfenner nac^* 
fid|tig beurteilen mögen! 

gfir bereitwifligfte Unterftü|ung meiner Arbeit fd^ulbe id^ ben §erren 
Kollegen oom 3)iögcfanard^iö unb ©tabtard^io (^emi Dr. ©(f|W arger be^^ 
fonberS aud^ für polnifd^e Überfefeungen) unb meinem Kollegen, §errn Är^io^ 
rat Dr. aSutf e, für bie freunblidie Übernalime ber Äorrcftur ber legten Sogen, 
l^erglid^en ®anf. 

iBreSlau, Anfang SRoocmber 1906. 
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L j^erknnft^ 6ef(i)affenl)ett nnb firitih bes tleumarkter 

^tc Ärd^ibc unb 83ibItotl^cfcn ©c^lcftcn^ cutl^altcn einen unerfd^dpflid^en 
SSorrat öon ©efd^id^töqueUcn aller ?frt. ©enerationen fd^on l^aben in f)ett)Ox^ 
ragenber SSäeife baran gearbeitet, fte ju fiepten, ju orbnen unb au^gubeulen, 
aber immer nod^ fliegt neuer ©toff ben öffentlid^en ©ammelfteUen ju, finben fid^ 
an entlegenen Sagerorten alte Urfunbeu, n^eld^c neue Sluffaffungen l^erüorrufen 
ober bod^ eine anber^artige Sel^anMungötPeife ber ®cfd^i^töquetten crforbent, 
auf ®runb bereu ber ^iftorifer bie (Srgcbniffe feiner fjorfd^ungen formuliert. 

3« ben fd^Iefifdften ®efd^id^tSquettcn im engeren ©inne finb bie Ked^tS^: 
quellen ju jol^Ien, n)eld^e bie ©nfül^rung unb bie SBeiterentn)idCeIung bc§ 
2)eutfd^en 9icd^t§ in ©d^Iefien jum ©egenftanbe l^aben. 

Äufeerorbentlid^ reid^l^altig ift bie ^robuftiöität gewefen, totld)t bie redit^s 
unb flaatgbilbenbe Äraft be§ bcutfc^en SBoIfeiS überaß im flaöifd^en Oftcn, 
befonber§ aber in ©d^Iefien aufjunjeifcn l^at, erftaunlid^ bie 9KannigfaItig!eit 
ber ffiiujelred^te, totläfe ^ier SBurjel gefaxt l^aben. (Sel^örte e3 bod^ offenbar 
ju ben ®runbfä|en ber piaftifd^en gi^onj^ unb SEBirtfdEiaftgpoIitif, eine möglid^ft 
freie ©ntfaltung be^ neuen Sted^tö gujulaffen, fo bafe ber ^lamt unb SRieber^ 
länber, ber granfe, ©ac^fe unb SBeftfale, fte alle il^re partifularen eigentümlich-' 
feiten l^eröorf eieren fonnten. 3nbeffen barf man üiefleid^t fagen, bafe biefe 
befonberen Siechte im allgemeinen nur ®rfd^einung§formen geblieben finb, in 
bereu ©etoanbe ba§ beutfd^c SRec^t im Anfang fid^ jeigtc; bagu, baß fie gu 
bauember, I^S^crer ©in^eit jufammengefa^t würben, öer^alfen erft bie SSer* 
lei^ung eine^ 8lec§teg, ba§ bon aufeen herbeigeholt »urbe, be§ SRagbeburgifd^s 
§aUifc^en, unb bie aiuöbreitung be^ fäd^fifd^en Sanbred^t^, be^ ©adfifcnfpiegete. 

3)a§ TOagbeburgifd^e SRed^t erlangte bei ber Äolonifation beö Ofteng, 
überaß ba, wo e§ gu einer Übertragung beö ©tabtrei^tö, b. 1^. im wefcntlid^en 
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einer ftäbtifd^en SSerfaffung an öiele größere unb Heinere Orte tarn, eine 
j^erüorrogenbe Sebeutung. Sogar über bie ©renjen ber Sänber l^inau^, 
welche wir aU gu un^ gel^örig in ba8 ®ebiet ber bamaligen ®ermanifation§= 
ben^egung eingubegiel^en pflegen^ nad^ $oIen unb 9luglanb^ fon^eit feit bem 
14. Sal^rl^unbert bie Sageöonen i^re ^errfd^aft ausgebreitet, waren für bie 
©roberer bie gormen ber beutfd^en (Semeinbeöerfaffung unb it)re§ SReditg eineö 
ber SKittel, mit benen fie fid^ bauemb feftjufe|en fud^ten, aud^ ol^ne gerabe 
überaß S)eutfd^e anjufiebcln. 3)ie SBegriffe ^©tabt" unb „SWagbcburger 
aied^t'' galten i^nen ate gleid^bebeutenb. S)al^er fagt 9Kc^arb Äoepellr^) 
„3&0 irgenb in ^obolien ober SSoI^^nien, am S)niepr ober an ber S3erefina 
eine ©tabt neu gegrünbet ober eine öerfaHene wieber emporgebrai^t »erben 
foHtc, l^ielt man ftetö, ganj abfef)enb üon ber Slationaütät i^rer SSeöölferung, 
bie ©rteilung beS SÄagbeburger ©tabtred^ts für ba« crfte ©rforberni«. 3Kan 
fann fagcn: bis na^e an bcn Untergang beS alten polnifd^en Sieid^S blieb 
biefeS Sted^t bort bie faft auSfd^liegUd^e ftereot^pe ^orm aQeS eigentlid^ 
ftäbtifd^en ßebenS." 

SBenn man baS SWagbeburger Siedet fennen lernen will, mufe man fid^ 
in bie ?lrd^iüe ©d^lefienS begeben. SRid^t in 9Kagbeburg ober in ^aHe finb 
bie älteften 8lec^t§quellen beS beutfdfien 8led^tS im Dften ju fud^en, fonbern 
in ben Srd^ioen ber ©tobte, an welche ba§ äWagbeburger Stecht öon ben 
?ßiaften übertragen würbe, in SReumarft, ßöwenberg unb ©olbberg, in 95rcSlau, 
(Slogan unb ©c^Weibui^, in ®örlife, Sricg unb 9iei|e. ®ered^ter ©tolj barf 
bcn ©d^lefier erfüllen, wenn er erwägt, bafe biefe alten S3eftanbtcile feiner 
ftäbtifd^en »rd^iöe nid^t bloß bem Sofalforfd^er reid^en gefd^id^tlid^en ©toff 
barbieten, fonbern jugleic^ für alle biejenigen Untcrfud^ungen uneutbef)rlid} 
finb, Weld^e bie redEitSgefd^id^tUd^e gorfi^ung I)eute me^r aU je befd^äftigt: 
©tubien über bie JBejiel^ungen unb ©inwirfungen ber beutfdien 8le^te ju unb 
auf einanber, über bie SSerfaffungSgefc^id^te beutfdier ©täbte, über bie ©nt* 
fte^ung unb 95ebeutung beS ©ad^fenfpiegete. 

»ufeer bem SWagbeburgifd^en Siedete l^at nun baS ber ©tabt 9ieumarft 
in ©c^lefien unb ^olen große Sebeutung befeffen. 9iad) ber bisf)erigen auf 
urfunblid^em SÄateriale berul^enben «uffaffung ift e§ ^ergog §einric§ ber 
»artige gewefen, wcld^er feiner ©tabt SKeumarft im 3a^re 1235 baS Siecht 
ber ©tabt §aHe oerlie^. Xatfadfje ift eS, baß Sleumarft 1235 mit bem 
^allifd^en SRec^te bewibmet würbe, aber ebenfo urfunblid^ begeugt ift ber 



^) Sn feinem Suffatje „Über bie Verbreitung bed äJtagbeburger ©tabtrec^td im (Gebiete 
be« alten ^Jolnifd^en Weic^« ofiwärtÄ ber ©eic^fcl", flb^anblungen ber f}i\l.*p^\l ©efeHWaft, 
»re«rau, 1857, ®. 244. 
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Umftanb, ba§ fc^on öor bicfcm Saläre anbeten Orten @d^Iefien§ ia^ Siedet 
ber @tabt 9Jeuntarft öerlicl^en »orben ift. 83emerfen§»ert ift ferner, ba& einige 
©täbte ©d^lcfienö, benen im 13. Sa^rl^unbert öon ben ^ergogen ba§ fflcn? 
marfter 9itä)i jngeteilt war, fpäter nod^ einmal mit bem SKagbeburg^^Sre^lauer 
Siedet betoibmet n)orben finb unb ba& bieg ber @tabt 9ienmarft felbft im 
3a^re 1352 gefd^al^. ©nblid^ »eift biefe ©tabt nod^ eine »eitere (Sigen* 
tümlid^feit anf, »eld^e ©tenjel in feiner grunblegenben Urfunbcnfammlung 
©.101 l^erDorgel^oben l^ät. „^it 3)ßrfer bei SReumarft", fagt er, ;,finb bie faft 
allgemeine 9lorm burd^ alle Steile @d^fefien§ für bie Anlage ber Dörfer nadb 
SBeutfc^em Siechte gctocfen^. 9Kan muß bem l^injuffigen, nid^t nur für ©d^Iefien, 
fonbem aud^ für ^olen unb ben flaöifd^en Dften finb bie 5E)orf:s unb ©tabt:: 
anlagen unferer fd^lefifd^en ©tabt 92eumarft borbilblid^e gen^orben, unb bem 
©iegc^juge be§ äRagbeburger 3led^t§ nad^ bem Dften gel^t öorauiJ unb aud^ nocfi 
l^äufig gleid^jeittg gur ©eite bie 93etoibmung gal^lreid^er Ortfd^aften in geiftlid^en 
unb njcltlid^en ©ebieten mit bem beutf^en SRed^t öon ©jröba ober Sßcumarft. 
an t)erfd^iebenen ©teilen beö Dften§ cntftanben ©täbte biefe§ 9iamen8, unb 
nodE) Ijeute gibt cS aufeer anbem am 2)unojec in ber latra eine ©tabt SReumarft, 
totlä)t im Saläre 1252 na^ SReumarftcr SRedfjt begrünbet njorben ift. 

3)ie grage, »o^cr biefeiS beutfc^e Siecht ber ©tabt SReumarft ftammte, 
Xotl(S)t^ fie bereite Sal^rgel^nte öor bem ^ai)xt 1235 bcfafe, foH burd^ bie 
folgenben SÄitteilungen beantwortet werben. 

2)a wirb eiS fid^ junäd^ft barum l^anbeln, bie §erfunft unb Söcfd^affeu:: 
l^eit beS k)on mir fo genannten 92eumarlter 9ted^tgbud^e$ Hargulegen. 

Unter ben reid^en 83eftänben be§ ©tabtarc^io^ gu ®Iogau befinbet fid) 
eine in jwei mit fieber fiberjogenen ^oljbecfeln eingebunbene ^anbfd^rift in 
Duart::gormat, wcld^e einen etwa in ber SRitte bei^ 14. gal^r^unbertö oon 
einer SBüd^erl^anb gefd^riebenen ^apiersffobef entl^ält. ^ergeftellt ift biefeö 
SKanuffript öon ßiner ©d^reiberl^anb. 3)er Äbfd^reiber l^at feine SJorlage 
nid^t immer rid^tig wiebergegeben, eine jweite §anb l^at beibe ^anbfd^riften 
an eingelnen ©teilen foUationiert unb bann ben üerbefferten Sejt an ben 
8lanb gefc^rieben. 5)iefe ^anb ift eine fel^r feine Urfunbenl^anb au§ ber:: 
felbcn Qtxt. Snbeffen erftrerfte fid^ biefe SBergleid^ung feine^wegg glcid^mä^ig 
auf bie gaujc ^anbfd^rift, fonbem e§ finb gel|Ier ftel^en geblieben, weld^e 
offenbar fd^on aui^ einer frfil^ercn SSorlage mit übernommen worben finb. 
fieiber finb an üerfd^iebcnen ©teilen ber §anbfd^rift ganje Slätter l^erauö^ 
geriffen ober l^aben fid^ oon felbft loftgelöft unb oerlorcn, fo baß nur no(^ 
ein lorfo bc^ ©anjcn oorliegt. 3rgenbwel^e SBemerlungen über bie ^ro- 
öenienj finben fid^ nirgenb^, bie f|ol^e, auf bem SRücfen bermerfte SRummer (184) 



— 4 — 

jcigt jcbod^, ba§ bic ^anbfd^rift einer größeren ©ammlung t)on SRanujfripten 
ober 93üd^em angel^ört f)at 2)em @tabtard^ioe ju ®Iogau ift fie nid^t erft 
in neuerer 3eit einöerleibt »orben, fonbem man \)at fic beffen altem JBefianbe 
j^injusujä^len/ xoa^ a\x& folgenbem Umftanbe erl^eHt. 3n @Iogau l^at in ben 
3al^ren 1824/1853 ein ©efd^id^töoerein beftanben^ n)el^er fid^ bie Srforfd^ung 
ber ©efd^id^te biefet @tabt jum Qxel gefegt l^atte unb au^ beffen Srbeitös 
tätigfeit bie SÄin^bergfci^c ©efd^ic^te ber ©tabt ©logau l^eröorgegangen tft. 
Sin groger Xeit ber ©ammlungen biefed Sereind, n)eld^e fid^ aud^ auf bie 
©efd^id^te üteler Orte bed alten ^ärftentumS ®(ogau erftreden^ ift in boi^ 
©taat^ard^it) ju 93redlau^) gelangt. Stuf einem S3latte biefer Sammlungen 
^at nun jemanb oerfud^t^ ISud^ftaben unferer ^anbfc^rift nad^jubilben^ unb auf 
einem anbem ^laitt ift ber Einfang ber nod^ gu 6ef))red^enben SSeltd^ronif 
abgefd^rieben n^orben. debenfaQiS ^at fid^ alfo ju Qtittn bed @efd^id^tds 
loerein^ bie ^anbfd^rift bereite in ®logau befunben. 3)amald ift man nid^t 
babei fte^en geblieben^ nur btn Anfang abjufd^reiben, eS l^at oielme^r jjemanb 
ben ganjen 3n^alt t)orgenommen unb eine 9(bf(^rift l^ergefteQt^ meldte in ben 
93efi^ k)on Smft Zl^eobor @aupp gelangt ift. 9lu^ beffen Kad^lag erhielt fie 
1860 J^ome^cr,») o^ne jeboc^ ju erfal^ren, mer fie fürOaupp beforgt f)abt 
ober )oo fi(^ bie urfprünglid^e SSorlage befinbe. S)a ber 3n^alt fid^ auf bie 
@tabt %eumarft bejog, fo n)anbte fid^ ^ome^er an ben bortigen äRagiftrat, 
erhielt über ben SSerbleib beS äßanuffriptd aber nur negatioe 9(udfunft. ®d 
blieb fortan oerfc^oOen^ bis ed fic^ fürjlid^ alfo in @logau mieberfanb. 

2)ie für ®aupp oerfertigte Slbfc^rift mu| fc^r fd^led^t gcmefen fein, 
n^nigftenS in ben beutfd^en Xejrten, ba ^ome^er fid^ barüber beflagt, bag 
ber Sibfc^reiber feine ^Sorlage oft nid^t l^abe lefen fönnen, bag er ort^ograpl^ifd^e 
^l^ler ma^e, fic^ bemühe bie ©d^riftgäge nad^jubilben ober aber, maS befonberd 
tabeln^mert, ben S)ialeft in baS lieutige 2)eutfd^ ju übertragen. 3nbeffen l^at 
§ome^er fic^ mit bem Snbalt eingel^enb befd^äftigt unb baS ©rgebniö feiner 
Unterfud^ung in ber Slb^anblung ^®;traoaganten beS ©ad^fenfpiegetö'^ oer« 
öffentli(^t, loeil ein ©ad^fenfpiegel ben ^auptteil ber ^anbfc^rift auSmad^t 
SRad^ feiner änfid^t finb bicfe S;eile nic^t o^ne 3wfö"^"»ßw^öng aneinanber 
gereifte ©tüdfe, fonbem fie bilben ben Übergang oom ©ac^fenfpiegel ju einem 
bef onberen Sied^tSbuc^e, ^) bad für ©tabt unb £anb 92eumarf t angelegt n)orben 



J) Rep. 135. 3iefurf(^* SWaiiuffri|)te. 

') 2)te (Sitraoaganten he& ©ac^fenfpiegeld. Kb^anbl. t. $tqi. ^fab. b. Siffenfc^aften 
JU «crlin, 1861, @. 236. 

») 3Äit bcm (SJIogaucr Slcc^Wbuc^c, ba« Söafferfc^Icbcn herausgegeben, jtnb feine 
^Oesie^ungen Dor^anben. 
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ift. ,,Sägc bic ^anbfd^rift bonftänbtg unb cd^t öor", fo fäl^rt ^omc^cr fort/) 
,,^attc fic aii^crbcm SScrbrcttung erlangt, fo Joürbc man fic bielleid^t ganj öon 
il^rem SSorbilbc trennen bürfen!" 

^ome^er tpitt bamit fagen, bie ^anbfd^rift enthalte boc^ fo öielc W)- 
toctd&ungen oom ©ac^fenfpicget, ferner fo biele eigenartige 8n\ä^t, ba% er 
geneigt fein würbe, faU^ fie il^m in autl^entifd^er gorm öorläge, fie au« feiner 
©ad^fenfpiegelfammlung auSäufd^eiben unb atö befonbere§ 9iec^t§bud^ ju it^ 
^anbcln. 9Äan mufe l^injufügen, bie ganje Sufammenfe|uttg ber ScftanbteÜe 
unb bie gorni, in ttjeld^e bie ^anbfd^rift gegoffen ift, finb geeignet, ^onte^ers 
Urteil nur ju belräftigen. 

3)ic ^anbfd^rift enthält fünf öon einer orbnenbeu ^anb aneinanbergereil^te 
a;eile. 3)er erfte 3;eil ift ein Snbej fämtlid^er im britten bi§ fünften Seile 
aufgejäl^ltctt litel ber einjelnen SRec^t^beftimmungen; burdi ben britten unb 
öierten leil laufen bie Qaf)Un burd^, mit bem fünften beginnt eine neue 
3ä]&lung; befonbere ^inioeife gliebem bie einjelnen Xcile oneinanber. Slufeer:: 
^alb ber ^ä^Iwng ift ber jwcite 2;eil geblieben, weld^er offenbar bic ©inleitung 
jum ganjen SBerfe bilben foDte. 3)iefer jtoeite Seil ift eine furje lateinif^e 
SBcltd^ronif nac^ f cd^g Stxialtevn. 2)en britten Seil mad^t ein lateinifc^e« ©d^öffen^ 
toeiötum für bie ©tabt Sieumarlt au« bem gal^re 1181 au8; ber üierte ift 
ein mittelbcutfd^er ©ac^fenfpiegel, unb ben fünften 3;eil bilbete ba§ SWagbeburg* 
S3re«laucr 8ficd^t öon 1261 unb 1295 nebft einigen ^ufäfeen. JBon bem legten 
Seil finb nur bie Xitel nod^ bor^anben unb aud^ t)om Sejtc be^ ©a^fenfpicgete 
finb große 3;eile berloren gegangen. SOääre bie aSeltd^ronif nic^t aufgenommen, 
fo würbe man, rein äufeerlid^ betrad^tet, unfere ^anbfd^rift immer nod^ ben 
l^unbertcn öon Sad^fenfpicgetÄobiccS guloeifen fönnen, weld^e ^ome^er in 
ben Sted^tSbüd^cm ') jufammengeftellt l^at; benn barunter finb ja^lreid^e 
©ammelbftnbe ju finben, in weldEien ber ©ad^fenfpiegel mit anbem 9led^t§quellen 
jufammen öcreinigt erfd^cint. 3)ie ^injufügung ber SBeltd^ronil öerleil^t, meine« 
ffirmeffen^, unferer §anbfd^rift gerabeju ben befonberen K^arafter einer mit 
äbfid^t jufammengeftellten unb für beftimmte Qtotdt angefertigten 5ßrioatarbcit. 

SBenben wir un« nun gu einer Iritifd^en Unterfud^ung ber einjelnen 
SBeftanbteile felbft, fo wirb bie SBeltd^ronif nur ju wenigen SBemerfungen Sin« 
laß geben fönnen. ffiinc wörtliche SSorlage biefer Sl^ronif l^abe ic^ nld^t er^ 
mittelt. @ie wirb wefcntlid^ bem Sfibor entnommen fein, Änflänge finben fic^ 
oud^ im Genealogus;^) wer weiß, wo biefc Slrbeit eine« geleierten Sammler« 



1) a. a. O. @. 238. 

*) 3)ic 3)eutWen 9lcd^t«bü(^€r bc» WhtttialUx9 unb i^rc §anbfc^riften. ©crlin 1856. 

•) Auetores antiquissimi 9. 



— 6 — 

umgelaufen ift, el^c fie in bic §änbe bciS SSerfcrtigcrö unfcrer ß^ronil gelangte. 
(Sine getoiffe Sifjnüc^feit joeifcn bic ß^ronifen jum ©äd^fifc^en SBeic^bilb:: 
red^t^) auf. 

au^fü^rlid^er werben wir öom Keumarfter ©d^öffenbrief üon 1181 ^anbeln 
muffen, ^ome^er ijai benfelben unter SSergleid^ung mit ben 3)ru(fen be^ 
befannten ^allenfer ©d^öffenbriefe^ für Sieumarft öon 1236*) in ber angeführten 
abfianblung*) abgebrudtt, weil er unferc SSorlage aud^ nur für. eine, aQerbing^ 
üielfad^ abweidfeenbe jüngere gaffung biefe« ©d^öffenbriefe^ anfa^. 3a, er ift 
offenbar ber änfid^t gewefcn, ba§ ba« 3)atum 1181*) l^ierebenfo öerberbt fei 
al§ in ber öon SBöl^me mitgeteilten SBrieger ^anbfd^rift, wo fid^ bie Qai^l 
MCCCCXXXXV finbet, ba er nämlid^ bie aSarianten ber obigen 3a^l aU 
Änmerfung unter beniejt gefegt ^at; unb er l^ält unfere Vorlage für eine 
überarbeitete unb gefürjte g^ffung ber Urfunbe oon 1235, wenn er fagt:*) 
,,©onad^ gibt unfer 9!eumar{ter IBud^ einen neuen Q3elag gu ber Umwanblung 
eines empfangenen SRutterred^t« burd^ bie Autonomie ber lod^terftäbte''. Äud^ 
in ber red^tSgefd^ic^tlid^en Siteratur^) l^at man biSl^er, fomel id^ fe§e, unfere 
SBorlage für eine /^gefürjte Überarbeitung'' beS SBeiStumS t)on 1235 angefe^en. 

^ome^er ift ju feiner Äuffaffung gelangt, weit er, wie gefagt, bie ganje 
aus ®aupp2 SRad^la^ ftammenbe Äbfd^rift für unt)ollfommen anfali unb in 
jener SBrieger ^anbfc^rift ein öerberbte« ®atum gefunben §atte- 28are unfer 
Äobej felbft ju feiner ÄenntniS gefommcn, fo ^ätte er jweifelloS feine anficht 
geänbert. 2)cnn ^ier ift bie 3)atierung burd^auS feine fel^lerl^afte, unb äußere 
unb innere ®rünbe fpred^en oielmel^r bafür, ba§ l^ier in ber 2;at ein 2)ofument 
a\\& bcm Saläre 1181 vorliegt. 

(£s ift aud^ ein ©d^öffemSSeiStum, nur bag in ber inscriptio bie im 
©d^öffenbrief öon 1235 atö äuSfteHer genannten ©d^öffen oon ^aUe ^ier 
fel^len; bie SBenbung „in Lubic" ^alte ic^ für einen fpätercn ßufaft, ber 
öictteid^t an ben Sianb einer früfjeren Vorlage gefegt war unb öon einem 
fpäteren Äbfd^reiber in ben Icft aufgenommen worbcn ift. 3)er Sn\a^ ift 
l^ier ganj finnloS, unb id^ möchte il|n bal^er t)orläufig auS ber SSetrac^tung 
auSfd^eiben. 3)a§ gange äBeiStum ift in lateinifc^er ©prad^e abgefaßt; bie 
einjelnen Sied^tSfäfte finb bxapp unb Mar wiebergegeben unb red^tfertigen fid^ 



^) 0. 2)anieU unb @(ru6<n, ^a» fäc^ftf^^e Set(^bUbre(^t. 9le(^ti$benrmä(er bed 
bcutf(^cn mMaittx», «erlin. 

«) »g(. unten Url. «Rr. 1. ^) @. 260 ff. 

*) MCLXXXI. 8) @. 266. 

') ä^arti^, ^ca el^eüc^e ©ttterrec^t bei» ©ac^fenfpiegeliS. Sei^gig 1867, @. 9 n., 
unb Sabanb, ai'lagbeburger 9ted^tiSqueIIen. Sönigdberg 1869, @. 7. 
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baburd^ fribft; cg ftcfjt am ©d^Iufe bcutlid^ mit römijd^en 3iff^^ gcfd^riebcn: 
Anno domini MCLXXXI.i) 2)cr Ort „^aüt** fommt übcrl^aupt md^t 
oor; bic Stamen bcr am ©d^Iufe aufgcfül^rtcn ©d^öffcn ftimmcn bagcgcn bi^ 
auf bcn 1235 neu ^injugcfommcncn SHcjanbcr in bcibcn SBci^tümcm übcrcin; 
öcrfd^iebcn ift nur bie Stellung beg Siubegeru^.«) 2)iejer gel^ört 1181 ju ben 
fünf ©d^öffen, »ctd^e ba^ SBeiStum abgefofet l^aben, 1235 ift er jebod^ ber 
ad^te ber ©d^öffen^ benen allen bie SluffteQung bt^ SBeiiStumd guge[d^rieben loirb. 
(So ergibt fic^ junäd^ft bie grage, ob fid^ bie Siamen bicfer ©d^öffcn 
nid^t au^ gleid^jeitigen Urfunben t)on ^aUe feftfteQen laffen. äBäre bad 
SBeiiStum in ber %ai nid^t 1181, fonbem 1235 entftanben, fo fönnten biefe 
©d^öffen bod^ in Urfunben bcr ßeit vertreten fem. ©d^dffen unb JBürger öon 
$aQe loerben afö Saugen in Derfc^iebenen gleid^jeitigen Urfunben aufgeführt. 
2)ie 3^w9^nrcil^en öon Urfunben a\\^ ber erften §älfte beg 13. 3öi^rl^unbert^ 
weifen im Anfang noc^ SBürger mit bloßen SSomamen auf; njeiterl^in erf^einen 
in fteigenbem SKaße ^erfonen mit aSomamen unb Familiennamen, eine Sr^ 
fd^einung, bie in beutfd^en ©tobten feine unge»iJ{)nlic§e, fonbem d^orafteriftifd^ 
ift für biefe Spod^e, in bcr fid^ bie Familiennamen bcr SBürger ju feften 
Formen auSbilbeten. 3« einer Urfunbe öon 1200») finb unter neun 85urgenfen 
oon ^aUe fec^iJ mit bloßen SJornamcn aufgefül^rt, brei mit c^arafteriftifd^en 
SSeimorten; 1214^) jioei mit Familiennamen; etwa^ fpäter^) ful^renöon neun 
^Bürgern nur brei blo^e aSornamen, unb üon biefen breien erfährt man aföbann 
titoa^ fpäter, ba^ brei 93räber mit bem F^ntiliennamen Dom ©teint^or gemeint 
finb. 3tn Saläre 1236«) finbct fid^ folgenbe 3^wgenreil|e: Burchardus, Eat- 
marus et Ludolphus fratres, [bie genannten Dom ©teint^or], Bertramus 
dives, Volcmarus-, Burchardus filius Volcmari, Johannes Schulte tus, 
Bnrchardns, Henricus Rntus, Alexander Pruvo (Prove), Heidenricus filius 
Labbnrgis. ©ne Urfunbe öon 1243^ fennt nur aSomamen unb Fo"iiKc«^ 
namen. 3n ^aöe fommen Siatmannen juerft 1258 öor; bie obengenannten 
3eugen finb offenbar an^ ben Greifen bcr ©d^öffcn unb alten Familien ber 
©tabt, loclc^c bei n)id^tigen SRed^t^gefd^äften als SSeirat l^injugcjogen ju toerben 
pflegten, geioä^It njorben. 3)ic SSornamen unfercS aBeiStumS öon 1235 laffen 
fid^ mit bcn genannten 3^wgen oon 1236 nid^t gut oergleid^en; nnr tooUcn 
bal^er auf Urfunben beS 12. Sal^rl^unbertd jurüdCgreifen, um ju feigen, ob loir 



») «gl. Xafcl III. 

•) @o, nic^t SubcgcTUÄ, wie ^omc^cr brudt, pc^t im Äobcj. 

*) air^ülDerfiebt, ^{egeßen bei» (SrjbUtumiS a^^agbeburg, 11, 61. 

*) Cbenba II, 206. ») II, 341. 

•) II, 490. ') II, 527. 
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l^icr Sluöfunft über [ie erhalten. @g gibt eine Urfunbe bcS SWarlgrafcn öon 
SRcifeen üon 1172^) imb eine beg ©rjbifd^of« SBid^mann öon SRagbeburg oon 
1182^), in bcren ä^ws^nrcil^en SSürger nnb ©d^öffen öon ^aUe genannt »erben. 
Die crfte fül^rt folgenbe an: Bruno et frater ejus Rudolffus, Sico») et frat^r 
ejus Burghardus, Rodmarus et frater ejus Bnrchardus, Gonradus, filius 
ejus Burghardus, Detmarus et alii quam plures; bie gtoeite: Luderus et 
fratres ejus Eico^) et Burchardus^ Bruno et Rodolfus, Batmams, Fride- 
ricus, Conradus et frater ejus Burchardus aliique civea Hallenses. SBcrs 
glei($en mv mit biefenSiamen bic ber ©d^öffcn unjereg3Bci§tum§, weld^e folouten: 
Bruno, Conradus, Heynricus, Burkhardus, Rudegerus, Cunradus, Bruno, Bur- 
chardus, \o finb unter ben neun StUQtn wn 1172 Bruno unb Conradus einmal, 
Burchardus breimal, unb unter ben neun üon 1 182 Bruno unb Conradus einmal, 
Burchardus jloeimal bcrtrcten. ®egen ben l^ierau« fid^ crgebenben ©c^lup, 
baß bie ©d^öffcn unfere§ SBeiStumö bon 1181 burd^ biefc ^aHifd^cn 3^"9C" 
atö gleid^jcitig borgefommcne ^ßerfonen belegt werben, fönnte nun nod^ bcr 
ffiintoanb erl^oben tuerben, ob nic^t eine anbere ©tabt, wie j. 35. SWagbeburg, 
in bicjer ^eit öJ^nlid^e SBürgerüomamen in itiren Urfunben erfennen laffe* 
giel^en wir gur SSergleid^ung eine Urfunbe üon 11845) unb eine üon 1188^ 
^eran, in benen SWagbcburger ^Bürger atö Stu^tn börfommen; bie 3lamen 
berfelbcn, reine SSomamen wie in ^aQe, lauten im erfteren gafle Ovo, Martinus, 
Reynerus, Udo, Cristianus, Reimbertus, unb im jweiten Ovo, Martinus, 
Reimbertus, Udo, Heinricus, Druchtlevus, Giselbertus, Johannes, Conradus, 
magister monete, Walterus. Sllfo f einerlei Übereinftimmung in benSiamen! 
Sticht bon 3Kagbeburg, fonbern öon ^aUe ift ber ©d^öffenbrief bon 1181 
ausgegangen, ebenfo wie bcr fpätere bon 1235. 3)arau^ folgt aber weiter, 
ba§ bie in Ic^terem 2)ofumentc genannten ©d^öffen nic^t aU Schöffen auS 
ber Qtxi bcr Slbfaffung be§ jwcitcn SBeigtumS auäujcl^cn finb, fonbern bafe 
bielmcl^r, als im 3al|re 1235 an bie ^allenfcr ©d^öffcnbanf ba^ ®efudE| um 
äßitteilung il^reS 9ied^tS erging, biefc ba^ alte SBei^tum bon 1181 i^rer neuen 
SluSarbeitung jugrunbc legten. SSieltcid^t ift bei biefer ®elegenf|eit ber neue 
9iame Älejanbcr Ijinjugefommen; trat un§ bod^ in ber Urfunbe bon 1236 
Sllcfanber ^ßrobe al§ ^^"9^ entgegen ! 85ei biefer ©elcgen^eit l^abcn aud^ bie 
Siamen unb bie SeficgclungSformel eine Umftetlung unb Änberung erfal^rcn. 



1) «ßoffc, Cod. dipl. Saxoniae I, 2. @. 272. 
«) a. a. O. @. 319. 
») Eico? ^) Sico? 
») $offc, @. 344. 
«) a. a. O. @. 379. 
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3m Sa^rc 1181 ficgeln öon bcn fünf atö Bearbeiter beS SBcfetuntS angefülirten 
©c^öffen nur Jöruno unb (Sonrabug, 1235 finb SBruno unb ßonrabuS unter 
ben gefamten @c^öffen bo^pelt aufgeführte unb ba^ äBeiStunt wirb nunmel^r 
mit bem ©ieget bcr JBurgcnfen öon ^oHc bcfiegelt. 

3)ürfte eS nac^ biefen Äui^fu^rungen faum mä) einem B^Jeifel unterliegen, 
ba§ ^ome^er^ Änfid^t über bie geitlic^e ^roöenienj bt^ @d^öffenbrief§ tjon 
1235 als irrtümlid^ ju erad^ten ift, fo will id^ noä) berfud^en, fold^en 3»ciffem 
gegenüber, »eld^e in ber S)aticrung bod^ einen gel^Ier b^ Slbfd^reiberS üer« 
muten ober bie Übereinfliramung ber 92amen für eine jufäßige anfeilen, Jociterc 
©rünbe gegen ^ome^er geltenb ju mad^en. 

Der ©d^dffenbricf öon 1235 liegt in oielen 3)rudfen öor. Qult^i l^at i^n 
Sab an b^) öerßffentlid^t unb an biefer ©teQe fowol^l bie frül^cten 2)rudEe afe 
bie l^anbfd^riftlid^en Überlieferungen jufammengcfteQt. ©einem ?lbbrudt l^at er 
ben Sejt bon ©tengel jugrunbe gelegt, an weld^en wir unö ba^er bei biefer 
SBetrad^tung audE| galten woQen, wälirenb im übrigen auf ben unter ^ugrunbe^ 
legung aQcr ^anbfd^riften l^ergefteHten unb unten mitgeteilten neuen left 
üerwiefen werben barf. 

SRadi ©teujelS unb alfo aud^ nad^ SabanbS 3>rudE ift eS ein ^erjog 
^einrid^ bon ^ßolen gewefen, wetd^er fid^ für feine fflürger bon SRcumartt bcn 
©d^öffcnbrief bon ber ©tabt ^aUe im 3a^re 1235 erbat. 3)ic DriginafcUrs 
funbc ift nid^t mel^r crl^alten; ©tcnjel l^atte brei «bfd^riften«) jur Verfügung, 
t)on benen jwei einen ^erjog §einridE| anfül^ren, wöljrenb bie britte, auS ber 
fd^onJBö^me feinen S)rudt beforgt I|at, einen §erjog S3., alfo wo^l 95ole§lou§ 
öon ^olen nennt- SJa bie 83 öl^mefd^e Vorlage ein unrid^tigcS 2)atum bringt, 
worauf id^ oben fd^on i)ingewiefen, nämlid^ ba« 3al|r 1445 ftatt 1235, unb 
ba JBöfime, felbft überjeugt bon bcr Unrid^tigfeit ber 2)atierung, fid^ gegen 
biefelbe wenbct, babei jebodEi in ben g^i^Ier bcrfäHt, ollerlei ^ßl^antaftereien ju 
fombiniercn, um bie Urfunbe in baS 12. 3al|rl^unbert berlegen jU Knnen unb 
für ben ^erjogSB.: SBoleSlauä ben Sangen einjufe^en, fo ftanb ©tenjel bem 
aSöl^mefd^en Slbbrud unb ber 95iJl^mefd§en JBorlage miBtrauifdEi gegenüber; 
er l^ielt beibe für fe]^lerl)aft unb mangelf)aft unb l^at fid^ nic^t bemüht, bie 
Sö^me borgelegenc ^anbfd^rift jur SSergleid^ung felbft nod^ einmal l^eran^ 
jujiel^cn. 3d^ ^obe biefelbe jur ^crftcHung beS autl^entifd^en %t]ck^ fommen 
laffen, unb wer fidE| bie SRü^e nimmt, bie aSarianten ju bergleid^en, wirb 
aflerbingö jugcben muffen, ba^ bie SJorlagc JBöIimeg eine ganje Än^alil Sefe^ 

1) 2Äagbeburgcr ^Rec^t^qucUcn ©. 7 ff. 

') 2)ie smei @(!^tpetbiti6er ftnb bon einanber abgef(!^rieben. 
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fehler unb Unrid^tigfcitcn aufjuwcifcn f)at äbgcfcl^cn aljo babon, bafe ©tcnjcl 
cS Dcrfäumtc, bic SBöl^mcfd^c SSorlagc jclbft noc^ einmal cinjufcl^en, l^at er 
metl^obifc^ rid^tig gcl^anbelt, tocnn er au8 ben beiben leftttd^ beffcren $anb« 
fd|riften ben ^einrid^ Don $oIen entnal^m onftatt beS 93. aud ber fc^Ied^teren 
be§ SBöl^me. SBir würben »al^rfd^einüdi l^eutc ebenfo t)crfal^ren, Wenn nic^t 
ans ben alten iBeftönben bed 9!eumarlter @tabtarc^tt)^ ein unerwarteter Suf^ 
fd^tufe ber Unterfud^ung eine anbere SBenbung gegeben l^ätte. 2)ie noc^ Mx^ 
l^anbcnen SBeftanbteile be§ ©tabtard^iü^ ju JReumarft finb fd^on öor 3a^ren 
int ©taatöard^io ju Sre^lau beponiert unb öor bem Untergang gerettet worbcn. 
Seiber finb bod^ oicle wertüoHe Ärd^ibalien, weld^e nod^ im $iaf)xt 1843 
^e^ne vorgelegen, mittlerweite oerfd^oßen. 3nbeffen ^at fid^ bamate barunter 
Weber ber ©d^öffenbricf oon 1181 nod^ ber t)on 1235 weber im Original nod^ 
in ber äbfd^rift befunben. SBol^l aber i[t bieg nod^ im 17. 3a^t:l^unbert ber 
gaU gewefen. ffiin ©ammler, weld^er in bicfer 3cit in SBreölau unb in anberen 
fd^lefifd^en ©tobten Äbfd^riften alter Urfunben mit gutem SSerftänbnii^ bejorgt 
l^at, fanb in Sieumarft einen fel^r bejd^mufeten unb übel ju lefenben l^alben 
Sogen, 1) auf bem eine nic^t ganj öoUftänbige offenbar mittelbeutfd^e Über^ 
fe|ung beS SBei^tum^ öon 1235 gef daneben ftanb; ber anbere l^albe Sogen 
war üerloren gegangen. Unfer unbefannter ©efd^id^t^freunb l^at fid^ haS gro^e 
SSerbienft erworben, bie Vorlage abjufd^reiben, unb ic^ Ijobe fie unten ganj 
mitgeteilt, obwol^l fie an unb für fid^ nichts neue^ bringt, fonbem mit bem 
lateinifdften Original übereinftimmt. 9iad^ einigen SRid^tungen l^in werben wir 
auf biefe Äbfd^rift aber bod^ nod^ jurüdtgreifen muffen, befonber^ nun an biefer 
©teHe ber Unterfud^ung. @8 l^eigt nämlic^ in ber «bfd^rift: ^Umb bete 
willen des ersahmen herren Boleslai herczugen zu Fohlen und zn nutze 
seiner borger von Neuen marekf* ufw. 2)iefe aut^entifd^e SRad^rid^t aud 
bem ard^iö öon SRcumarft felbft überl^ebt mS aller Zweifel über ben Kamen 
unb bie ^erfon be^ ^erjog«: nid^t ^einrid^, fonbem JBole^lau«, alfo wol^l 
JBoleglau« IL, $crjog J^einrid^ beg ©artigen ffinfel, l^at ben ©d^öffenbrief bon 
1235 beforgt, unb fo ^at in biefem gofle bie Sd^mefc^e Vorlage SRed^t bel^altcn. 
3)ie übrigen §anbfd^riften, au§ benen ©tenjel feinen Sejt entnal^m, 
wiffen nid^t« oon §crjog fBoU^lanS, fie nennen ^erjog ^einric^ ate ben SSer^s 
mittler beö ©^öffenbrief^. Sine Srflarung hierfür bürfte nid^t aHju fd^wierig 
fein. 3)ie ©tabt Sieumarft, welche fd^on 1181 ba§ erfte aSeiötum oon §ollc 
befommen ^atte, wunfd^te um 1235 ein jweiteS ju erl^alten. SSieHeid^t nur 
au8 äußeren SKotioen; bag Sieumarlter 9ied^t würbe Dielen anbern Orten 



») »gl. unten Urfunben 'Sit, 2. 
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öerltcl^cn; jcbcr Drt erbat fid^ ücnnutüd^ eine abjd^rift; ba§ alte 2)ofument 
n)urbe abgenu^t^ t^ ging im Driginal verloren. Ober ed lagen aud^ innere 
©rünbe^) öor: bie ©tabt »ünfc^tc Äufflärung in ein jelnen Sied^tSf allen ju er:: 
fialten, ober bie furgen SBeftimmungen beS alten SBeiiStum« reichten für bie 
92eumarlter SSerl^ältniffe nic^t me{|r ani^ e§ gaben fid^ üerfd^iebene ^uffaffungen 
htnb/ furj unb gut^ man entfd^Io^ fid^^ bie @tabt ^alle nod^ einmal um TliU 
teilung il^rer Siedete ju erfud^en. 3n bcr aWutterftabt §alle l^atte fid^ nun 
aber bai^ alte 9fted^t n^eiter entmidCelt; man erfüQte bie Sitte ber fd^Iefifd^en 
3;od^terftabt bal^er in ber SBcife, ba§ man, wie »ir oben fallen, ben alten 
©d^öffenbrief oon 1181 jugrunbe legte unb biejcnigen Seränbcrungen ber 
9icd^t§fä|c, weld^c in ben legten fünf jig Sauren erfolgt waren, l^ingufügte. ®o 
gelangte ber erweiterte ©c^öffenbrief nac^ Äeumarft unb würbe öon l^ier au§ 
an biejenigen Orte weitergegeben, weld^e eine Sbfd^rift erbaten. ®a§ bei biefen 
aSeröielfältigungen, bie gewife red^t oft ju gefd^e^en Ratten, burc^ ben Hbfd^reiber 
eine SSerwec^felung ber ^ergoge ^einrid^ unb 99oIedIaui^ ftattfanb, ift ju ben 
äRöglic^feiten ju rechnen, welche man in 9(nfd^Iag bringen barf, um biefen 
$unlt aufjullaren. 

SBir ftel^en l^ier mithin bor ben jwei neuen Xatfad^en, ba§ 1181 ein 
^c^aog ^einrid^, 1235 ein §erjog Soleglauö üon ^olen jebcSmal i^rer 
©tabt Keumarlt einen SRed^t^brief t)on §aHe üerfc^afft l^aben. 2)ie Scjeid^nung 
,,öon $olen^ für bie fd^Iefifd^en §eQOge öon feiten be« «u^Ianbeg ift nichts 
Ungewö^nlid^eiS. Übrigen^ ift bie SBegeid^nung „^erjog oon ©d^Icfien'' um 
1181 offenbar nod^ nid^t Weit verbreitet gewefen, unb 1235 war nid^t Sole^Iaui^, 
fonbem ^erjog ^cinrid^ ber ©artige ^erjog üon ©c^lefien. ©owol^I ber 
Ie|tere, ate fein ®nfel Sole^lauä waren in ben Sauren, um bie e8 fid^ l^icr 
^anbelt, nod^ junge ^rinjen (üon §einric^" bem SBärtigen fennen wir baä 
®eburt8ia]^r nid^t; er öerfprac^ fid^ 1186 aber bereite ber fpäteren ;,]^eiügen 
§ebwig*); t^ ift waljrfd^einlic^, ba§ fie in Sleumarlt ab unb ju il|ren SBo^nfil 
unb ba^er befonberc SBejie^ungen ju bicfer ©tabt l^atten. Auf biefen ^unft 
werbe id^ an anberer ©teile jurüdEfommen. 

©cwinnt burd^ bicfeö ©rgebni^ bie JBel^au^Jtung öon ber Übemal^me bei8 
alten ©d^öffenbricfeg in ben üon 1235 weitere geftigleit, fo lafet fic^ an^ öer? 
fc^iebenen gaffungen bcr 3icd^tSfä|c felbft ein ä^nli^er Kad^weiS führen. 3d^ 
möd^e nur eine ©teile ^eroorl^eben. 2)ie Äapitel 15— 18 2) bciber ©d^öffcn* 
briefe tianbeln Dom gamilien*@rbredE|t unb el^elic^en ®ütcrred^t unb weifen 



^) 2)aß hit» ber gfaO war, unb bag bad ^ä)'6f\tnmc\&tam t)on 1235 ein neue« wic^tigeiS 
@tabt«$rit)ileg bebeutet, ^abe \äf im ^weiten 2:eile ber (Stnieitung t)erfu(^t )U enveifen. 
•) ^ome^er @. 262 f. unb unten Urfunben 9tx, 1. 
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I)tcr fel^r wcfcntltd^e SBcrfd^icbcnl^eitcn auf. 3m ©d^öffcnbricf öon 1181 finbet 
baS (Softem be^ d^clid^cn ©ütcrrcc^tö feinen äuSbrucf, weld^e^ in gtönbem, 
aSeftfalen unb granfen^) Ijerrfd^tc: 3)ic SBitwc nimmt mit ben Äinbern om 
ffirbc be^ 9Wannc§ teil, für fie wirb ein ©rittel feftgefeftt, für bie Äinber sioci 
drittel be« Sitimobiliar^grbgutg. 3n bo§ aSei^tum öon 1235 ift bagegen 
ba^ el^elid^e ©üterred^t be§ ©ad^fenfpiegete aufgenommen: ®ie SBitnje ift öom 
grbe be§ aWanne^ au§gefd^(offen. S)a§ entfd^eibenbe Äa^)itcl ift ba§ ffapitel 18 
@^ lautet im alten ©c^öffcnbriefe^) fo: „Si alicui domine maritus ejus 
moritur et bona dimiserit, una pars attingit mulieri, due partes spectabunt 
ad pueros; si aliquis puerorum predictorum moritur, bona ipsius spectant 
ad gremium matris^. daraus ift 1235 getDorben: „Item si alicui domine 
maritus ejus moritur, bona ipsorum non spectabunt ad dominam, sed 
tantum illa, que maritus tradidit uxori coram judicio et hoc per testes 
si poterit approbare. Item si aliqui puerorum predictorum moriuntur, 
bona ipsius pueri, qui moritur, spectabunt ad gremium matris.^ @in 
aufmerifamer aSergteid^ beiber ©teilen lägt unS erfennen, ba§ bie erfte ©teQe 
bie urfprünglic^e gewefen ift; t)ier werben beim S)ritteitered^t bie Äinber aU 
ffirben beö SSaterS mit jwei S)ritteilen bebad^t, unb e§ l^eifet mit bejug auf 
bie fd^on einmal enuä^nten S^inber: si aliquis puerorum predictorum 
moritur. 3m 2Bei§tum t)on 1235 finb fowol^I bie S)ritteile ber ÜRutter aU 
ber ^inber befeitigt, bie Äinber finb im erften ©a^e gar nid^t mef|r ftenonnt. 
Xro^bem bejiel&t fid^ ber jWeite ©afe, ba eS barin lautet: si aliqui puerorum 
predictorum moriuntur, auf „üorgenannte fiinber''; ein beutlid^er Jöewei^ 
bafür, ba§ ber ^Bearbeiter be§ SBei^tum^ öon 1235 nidEjt baran gebadE|t l^at, 
bag nad) ber SluSmerjung ber pueri au§ bem erften ©a^e überflüffigc pre- 
dictorum bc3 jweiten ©a^e« ju tilgen; an biefcr ©teile ift ber 3;ejt bon 
1181 unbeanftanbet ftel^en geblieben, nur l^at man an^ bem ©ingular si ali- 
quis — moritur ben ^lural gemad^t si aliqui — moriuntur. 

SBeitere materielle Slbweic^ungen ber SBeiStümer öon einanber aufäufül^rcn, 
möd^te ic^ an biefer ©teile unterlaffen; id^ fomme aber nod^ barauf jurfirf. 
a3ef:nber§ intereffant fd^eint mir aud^ bie im 2. Sapitel öon 1181 auöges 
fprod^ene gronung beö aSermögeng be^ 9Körber« ju fein, »eld^e im Äapitel 2 
unb 20 beg ©d^öffenbriefe§ öon 1235 unb 12 ber SRed&tömitteilung bon 1327 
bireft aufgehoben wirb. §at bo^ ^ome^er») fc^on bie wefentlic^en Vb^ 
weid^ungen jufammengeftellt. 



^) !3)arü6er im ^weiten XeiU ber Einleitung 9{ä§ered. 

«) Unten ?Rcc^t«buc^ unb Urfunbc 1 unb §omc^cr @. 263. «) @. 265. 
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SSieQeid^t tft ed je^t aber angebrod^t ^oi) einmal auf boS „in Lubic^ 
in bcr inscriptio bc^ alten ©d^öffenbriefei^ jurärfgufommen, weil bic Äritif 
fid^ mit ber (Srilärung, cS liege ^ier ein fpäterer 3wfö| ^ov ober er fei an 
biefer ©teQe finnloS, loie id^ mid^ oben geäußert, nid^t begnügen barf. S)aS 
„in Lubic'*: in ßübedf lönnte fid^ nur auf ben äuiSfteller ober auf ben 
(Smpfänger beS S)ofumenteS bejiel^en. %un l^aben n)ir oben feftgefteUt, ba^ 
bie @d^0ffen wn ^aüe, n)enn fie fid^ aud^ nid^t nennen^ bad SBei^tum Don 
1181 aufgearbeitet; auiSgegangen oon Sübect lann ei^ alfo nid^t fein. S)ie 
3Röglid^feit bagegen, ba^ eine Sbfd^rift auger anbem Stäbten aud^ Sübecf 
uberfanbt fei^ ift nic^t aui^gefc^loffen, obmol^l ic^ bied ffir toenig n^al^rfc^einlid^ 
l^alte. 3d^ glaube oielmel^r^ bag iemanb, ber mit Säbtd unb bem Säbfc^en 
äted^te befannt loar^ unb bem ed auffiel, bag im Slnfong bed S)o!umented ber 
fftadfmi^ ber ^erfunft fel^lte, bai^ „in Lnbic^ an ben SRanb fd^rieb. @d^on 
^ome^er^) §at auf bie ^enntni^ bei^ Sfibfd^en 9ted^td in 93reSlau l^in^ 
gemefen, unb @aupp fommt in feinem SBud^e aber bad @d^lefifd^e fianbred^t 
me^rfad^ auf bad ated^t gu fpred^en. (Sr ftil^rt ben ftobes bed SlofterS 
^einric^au an, loeld^er bai^ @äd^fifd^e Sanbred^t') in lateinifd^er, oom 93tfd^of 
X^omad oon 93re^lau oeranlagter Überfe^ung enthält, unb berid^tet ba}U, bag 
fid^ an biefe Überfegung ol^ne totxkxtn Übergang bie ^au))tfäd^lic^ften %rtitel 
be« ßubfc^en Sied^t^ in lateinifc^er ©prad^e anfd^lie^en.*) 3nt übrigen glaubt 
er, ba^ bai^ Sübfd^e 9ted^t auf genriffe Stbtoeid^ungen üom ©äd^fifd^en fianb- 
rcd^t, weld^e fid^ im ©d^lefifd^en Sanbred^t finbcn, öon Sinflufe gewefen ift>) 
(Sine ä^nlid^e Slnfül^rung SübedES wirb un^ aud^ in ber @ad^fenfpieget$anb=» 
fc^rift begegnen. 

Qu biefer, bem vierten S3eftanbteile ber gangen ^anbfc^rift, wollen wir 
jeftt übergel^en! @^ liegt aufeer meiner «bfid^t, auf eine betaiUierte firitif 
biefer ^anbfd^rtft be^ ©äd^fifd^en £anbred^tg einjugel^en; id^ barf mic^ aud^ 
^ier im aQgemeinen auf bie ^ome^erfd^e fd^on melirfad^ genannte Slbl^anblung 
„S)ie (Sjtratjaganten be8 ©ad^fenfpiegete'' begießen. 9lur bie metl^obifd^e SSe:^ 
^anblung ber SSorlage unb einige ©efonberl^eitcn, bie fid^ mir babei ergeben 
l^aben, möd^te id^ berühren. 

Sejüglic^ ber äu&eren ^orm, in welche ber ganje üorliegcnbe fiobej, be* 
fonberS aber aud^ ba^ ©äc^fifd^e Sanbred^t eingeHeibet ift, erfd^eint t^ be« 



1) @. 265. 

«)^omc^cr, «c(^t«büt^cr 85. 

») ©(^uriWe« «anbrecht @. 133. ^d) ^abc mir bicfe ^anbfc^rift unb bic intercffante 
Überfe^ung, auf bie nod^ befonbenS aufmertfam gu mad^en i% auc^ angefel^en. 
*) a. a. D. ©. 132, 131, 69. 
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mcrfen^wcrt, bafe bcr Bearbeiter in biefcm 9lcd^t8bud^ ba^ SWagbcburger 3led^t 
gufatnmengeftellt l^aben rooUte. S(tö bie SBeltd^ronif i^r (Snbe erreid^t ^at unb 
bcr Kcumartter ©c^öffenbrief beginnt, fefet er mit roter 3;inte bie Überfd^rift 
aber biefen Anfang: hie inchoantur iura civilia Meidebargensia. 2)iefer 
Xitel erftrecft [id^ aber aud^ jugleid^ auf bad bem ©d^öffenbricf folgenbc 
©äd^fifd^e ßanbred^t; benn oI|ne anbere Semerfung ate bie: hy hebit sich dis 
buch in dnczin an und sprichit von dem heiligin geiste^, gel^t bie ^anb^^ 
fd^rifti) öom ©c^öffenbrief auf ben ^rologu« be§ ©ac^fenfpiegete über, unb 
fonft wirb im ganjen lejt, foweit er im Äobef borliegt, toeber ba» SKagbe^ 
burgifd^e Siedet ertod^nt, nod^ ift barin überhaupt eine anbere (Einteilung aU 
nai) ftapiteln oorgenommcn. »nberg öerfiält eS fid^ mit bem Snbej, Joetd^er, 
wie oben mitgeteilt, ben erftcn leil beg ganaen fiobcjr au^mad^t. 3)a8 Snl^alt^s 
ocräeid^niiS erftrcdft fic^ auf ade Äapitel be§ Äobej, bcren Sitel burc^gegal^Ü 
finb,') big auf baä 9Kagbeburg*Sre8lauer SRcd^t, wo eine neue 3ö^lii"9 "^^^ 
ginnt. 3)er Snbej l^at im Anfang bie ÜberfdEirift: Hie inchoatur registrum 
unb erplt erft wiebcr eine neue Überfd^rift an ber ©teQc, wo bie in ben 
©ad^fenfpiegcl eingefügten Äapitel be« Sel^nred^tS anfangen; biefe lautet: Hi 
hebit sich an lenrecht unde von dem keysir unde sprichit; eine Weitere 
Überfd^rift leitet bie Kapitel über bie Anlegung neuer SJörf er ein (III, 79 ff.): 
Nuvornemet von gebuir rechte und dorfir rechte; enblid^ l^ci^t e§ über 
ber legten Abteilung, ben 107 Kapiteln be^ üKagbeburg*85re§lauer SRec^tö oon 
1261 unb 1295: Hi hebit sich an dasz registrum von Meideburk und 
di czal. 

3)er ^Bearbeiter wollte alfo offenbar ein f^ftematifd^eö SBer!, eine ^u- 
fammenftellung beg SKagbeburgifc^en SRed^tö, wie man eg bamate üerftanb, 
liefern. So l^eifet e§ au^ in bem ^einrid^auer Sobej, weld^er bie üon Sifd^of 
Stomas bon SBre^lau bcranlaBtc Überfe|ung ») bc§ ©äd^fifd^en Sanbred^t^ ent^ 
l^ält: hie incipiuntur iura Maydeburgensis civitatis latiuo sermone. ©cit 
ber 3rit, ba bie SWagbeburger ©d^öffen bei ber SWitteilung il^re« SRed^t^ an 
SreSlau im 3al|re 1261 grogc ©tüdfe bc^ ©ad^fenfpiegcB btn SSeftimmungcn 
il^reS ©tabtred^t§ ^injugefügt I)atten,*) fal^ man allgemein ba^ ©öc^fifd^e Sanb^^ 
rcd^t atö einen 3;cil be« SWagbeburger ©tabtred^tö an, unb unfer Kobej gel^ört 
ba^er ju jenen Sled^tSbüd^ern, weld^c ben ©ad^fenfpiegel aufnal^men unb mit 
ben ifjuen befannten ober ju il^rcr SSenuftung borliegenbcn SRed^töqueHen in 



1) «gL ZaUl UL 

') 2)ie B^^^ung tfl ntd^t immer ganj genau; t(^ ^a6e fte Derbeffert, wo e< nötig mar. 

») S3gl. oben ©. 13 «nmer!nng 3. 

*) ®au|?|?, 2)a« alte aWagbcburgifd^e unb ^aUifc^e ^t^t, @. 115 ff. 
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einer ©ammlung öereinigten; meücid^t um einem praftijc^en Sebürfniffe 
©enfige ju leiften. 

3taä) bamaliger Sitte i) fe|te ber ©earbcitcr bcn 9lcd^t8queUen eine ge^ 
fd^id^tüd^e «rbeit öoran, wofür er bie SBeltd^ronif »ä^Ite; er unterließ eS jlcbod^, 
ben gegebenen ©toff im ein5elnen fclbft ju tjerarbeiten, unb baburd^ unterfc^eibet 
fic^ fein SBerf öon anberen boftrineUen Arbeiten jener Qdt, wie bem SBeid^s 
bilbred^t, bem ©c^öffcnred^t ober bem SKd^tfteig. 

93on biefen @efic^ti^punften an^ betrad^tet wfirbe man jugleid^ im ^in^ 
blid auf bie äußere gorm unb bie Änorbnung ber einjelnen Xeilc bie Äobi« 
fifation biefer 9led^tgfammlung in bag ©nbe bei^ 13. ober ben Anfang be« 
14. 3a^rl^unbertg fe|cn Knnen, ba ber Serfaffer ba« 2Ragbeburg:?85re«lauer 
Wä)t t)on 1295 nod^ aufgenommen l^at. 

@d^on ^ome^er l^at nun aber barauf l^ingewiefen, bag nid^t aQein eine 
änjal^l «rtifel beg ©ad^fenfpiegete in unfercr ^anbfd^rift fel^Ien, fonbem ba§ 
an gewiffen ©teUen eigenartige Änbcrungen öorgenommen unb 3^fä|^ ^inju- 
geffigt finb. 2)a große Seile ber §anbfd^rift übexffavüpt bcrioren gegangen 
finb> fd&ien e^ mir burd^auö »ünfc^enSwert ju fein, biefelbe womöglid^ ju er* 
gänjen, unb ba §o nieder eine Ärafauer ^anbfd^rift «) ermittelt l^atte, weld^e 
mit ber unfrigen in vieler 83ejiet)ung übereinftimmen fottte, fo ^obe ic^ biefc 
jur SBergleid&ung l^erongejogen. 3d^ bin nun folgenbermagen babci t)erfa^ren. 
3m Snbej l^abe id^ bie Sitel [amtlicher Slrtifel bei8 ©ad^fenfpiegclö na^ ben 
Überfd^riften unfere« Äobej, ber Rrafauer ^anbfd^rift unb bem S)rudE bon 
äBeiSfe in brei Kolumnen iufammengefteQt. @o wirb t^ möglid^, bie 
fel^lenben unb bie überfd^üffigen Slrtifel genau ju überblidten. 3)a einjelne 
ber in ber Ärafauer ^anbfd^rift fel^lenben unb aud^ in SBei^feg 3)rudf 
nic^t öorfommenben ärtifel im SKagbeburgsSBreglauer Siedet ober im SBeidö:: 
bilbred^t ju fiuben finb, fo l^abe ic^ bie entfprcd^cnben ©teilen in ber gmeiten 
Solumne loermerlt. 3)a, wo aud^ bie Srafauer ^anbfd^rift öerfagte, wie in 
Derfc^iebenen Slrtifeln be§ Sel^nred^tS, l^abe id^ nur fd^ä|ungSweife in bie britte 
Äolumne bie JRummem ber Slrtifel nad^ bem 2)rudE be^ fiel^nred^t^ Ilinein«^ 
gefegt. SBenn bie Srafauer §anbfd^rift mit unferer ^anbfd^rift übereinftimmte, 
bie «rtifel jebod^ im S)rudt bei SBeiöfe fehlten, l^abe id^ öon onbem SJrudfs 
orten ©teilen jufammengefud^t, bie einigermaßen ju unfern Vorlagen paßten, 
ebenfo fjobe id^ bie S)rudEftelIen be§ 9Wagbeburg^95re§lauer ditä)i^ in britter 
Äolumne eingefe^t, bie jweite jeboc^ unau^gefüHt gelaffen, weil bie ftrafauer 



») @tobbc, ®ef(^idjte ber ©cutfc^en SRcc^tÄquetten I, 405. 
*) «C(^Wbü(^er 134. 
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^anbfd^rift W^ dttä)i in gait) abtpeid^enber $oIge ber einjelnen Strtilel bringt. 
Irol bicfcr ^cranjiel^ung öcrfd^tcbcncr glcid^artigcr aScröffcntltd^ungcn finb 
bod^ eine 9njal^( Süden in ber ^ufantmenftellung ber %ittl, mlift xä) ntd^t 
ju ibentifijieren öemtod^te, übrig geblieben- 

^ie im ftobe; t)erh)ren gegangenen Partien be^ @äc^fifd^en Sonbred^tö 
finb im »nd^ I bie «rttfel 4—14, c. 42 bi« c. 54, 71 — II 12,2, 17—21,2, 
26,4—36, c, 72 — III, 13; Se^nrec^t Hrtifel 496-532 (aum 3:eil m, 54 
bi« 63). ®ie leile bcS ©öd^fifd^en Sanbred^tö, »eld^e nad^ ^ome^er«Sn^ 
fammenfteßung in bie SSorlage überl|au<)t nid^t aufgenommen finb, fcl^Ien 
fjauptfäc^tid^ im Dritten 83ud^e, atfo K)on ben dZummem 410 an. Snblic^ 
^aben folgenbe Ärtifel ate ööQig neue 3«iä|« i^^ ©ad^fenfpiegcl ju gelten, 
Don benen einige aud^ in ber ^rafauer ^anbfd^rift feilten: 183. 223. 281. 
297—300. 339—341. 368. 490—493. 495—499. 510—541. 577—606. 

Sturer biefen SSerfd^iebenl^eiten Don bem ©äd^fifd^en Sanbred^te bietet 
ber Xqct unfereiS ^bejr nod^ eine Snjal^l Sei^arten, meldte man aU \}ti^ 
fc^iebenartige Raffungen ber ©a^glieber, afö bialeftifd^e Unterfd^iebe unb 
ate birefte Äbänberungen einjelner SBorte nnb ganger ©ä|e wn bem in 
äSeidfeiS S)rud t)orliegenben Ze^t bed ©ad^fenfpiegete bejeic^nen mu§. 
^iefe Xbn)eid^ungen l^abe id^ aQe fperren laffen. 

Snblid^ mn^ iä) noä) onfül^ren, ba| td^ bie ßrafauer ^anbfd^rift auc^ 
mit ben oorl^anbenen Steilen unfereS ^obe; {oUationiert nnb beren abtoeic^enbe 
fieiSarten gum 9(uiSbrud( gebrad^t l^abe. 

SRit ben bircften abänberungen bei^ getoö^nlid^en ©ad^fenfpiegeU Siegte«, 
meldte man in unferer ^anbfd^rift finbet, »erben wir m^ nunmehr nod^ ju 
befd^öftigcn ^aben. 

Sin ffoti ©teilen ift ba« „land to Sassen^ abgeänbert loorben. Srtifel 30 
be§ erften 93uc^ed l^anbett t)om Srbred^t jugegogener Seute unb tautet bei 
^ome^er:*) ^Jewelk inkomen man untveiterve binnen deme lande to 
Sassen na des landes rechte unde nicht na des mannes, he si Beier 
oder Svaf oder Vranke". Unfer Äobej^) I|at benfelben äugerlid^ unb 
materiell bebeutenb öeränbert, nämlid^ fo: „Iczlich nue komen man enpfet 
erbe binnen dem lande czu dem Nuenmarkte noch des landis 
sitin und noch des mannis rechte, her si Beyr, Swop adir Polan adir 
Franke", ^^nlid^ ift e§ mit «rtüel 61 § 4, ber t)on ben (Sigenfd^aften be« 
»orf^)red^en l^anbelt, gefd^e^en; biefer tjcifet bei ^ome^er: ^Jewelk man 
mnt wol vorspreke sin binnen deme lande to Sassen to lant- 



») ®to6e ausgäbe, 2. Suff. «) Äapitct 101. 
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rechte" ufw., unb in unjcrer ^atibfd^rift^): „Ichlich man mas wol vor- 
spreche sin in dem lande czu dem Nuwenmarkte czu lantrechte". 
3m Snbej lautet bic Überjd^rift bicfcÄ fia^)itcfö: „Von dem lande czu 
dem Nnwemarkete" . . 

gcmcr f)at ^omc^cr mcl^rcrc ©tcHcTi unfcrcr §anbfd^rift gufammem 
gcftcHt, on bcticn, loic er jagt, bcm Könige ber ^erjog, ber 2;itel ber fd^leftfd^en 
dürften fubftituiert ift. ©^ finb bcfonberö bic Äapitcl, in bcnen bie @mä)t^^ 
üerfaffung enttDidelt, baS @eri(i^tdk)erfal^ren, bie Stec^tfpred^ung unb bie Urteitö^ 
finbung befd^rieben, bie &twttt beS ^önig^, ber dürften unb ber Stid^ter 
aufgejä^It unb bie gftrmlid^feiten beim Sudeten unter 5Cdnigi^bann bargelegt 
werben. Überall too ber ©ad^fenfpiegel t>dx\6)xexht, bcS S)ing foQ unter 
Königs S3ann gel^egt tDerben, ift in unferer ^anbfc^rift ber Sönig burd^ ben 
^erjog erfe|t: im L 93ud^, 9(rtife( 2 foOen nid^t bie @d^öffen be^ trafen 
S)ing unter 5Ci)nigS 93ann fud^en, fonbern bie fianbfd^öffen bed l^öd^ften 
Siid^tcri^ ®ing unter be8 ^erjogi^ Sann;«) jd^ilt man ein Urteil, fo tt)irb eS 
im fäd^fifd^en Sanbred^t (II, 12) oor ben l^dc^ften 9ftid^ter unb julegt k)or ben 
^önig gejogen, unfere ^anbfc^rift^) fagt bagegen: „Schildet man eyn orteil, 
daz sal man czihin an den hoistin richter, czu leczte vor den herczogin; 
do mus der richter sine botin czu gebin, der daz höre, welch ir volkome 
vor dem herczogin". (@äd^f. £anbred^t: vor dem koninge). 3m }n>eiten 
JBud^, Sirtifel 25 bei^ ©äd^fijd^en Sanbred^t^ ift ))on bem SSerfa^ren beim 
Sudeten über 9taub bie 9iebe; rotnn ber SRid^ter ben Släuber nid^t rid^tet, 
dar sal ime die koning richten, so he erst kumt in Sessische art. S)a^ 
gegen ^ei|t eS in unferer ^anbfc^rift:*) do sal ym der richte 5) herczoge 
richtin, so her irste kumet in daz laut. SefonberiS loid^tig in biefer 
^infid^t ift ber Slrtifel 33 bed britten Sud^ei^: 3n totid)tn ©ac^en, nad^ n^eld^em 
SRed^te unb wo rid^tet ber Äönig. 2)ag ©äc^fifdie Sanbred^t fagt gang be^ 
ftimmt: Jewelk man hevet sin recht von 'me koninge; unb weiter: die 
koning sal ok richten um egen nicht na des mannes rechte, wan na 
des landes dar 't inne leget. S){efe ©teQen lauten in unferer ^anbfd^rift®) 
ebenfo beftimmt: „Iczlich man mus wol antwortin vor dem herczogin noch 
sime rechte und noch des herczogin rechte; unb n)eiter: der herczoge 



«) Äapiter 172, 

•) «apitel 28. 

*) ftapitft 262. 

^) fiapitel 314. 

«) ^^ieHetc^t ifl baiS richte ^ier t>erberbt. 

*) $tapitti 461, ttberfc^rieben: von dem konige. 

{DarfkcKiuiflCM snb jQicttcii U. 
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mas oach richtin amnie eigin nicht noch dez mannis rechte, wenne noch 
des landis, do is inne Ittt.^ Sott ber @ed^2ig«@d^iaitig4Bu|e ^i|t t& in 
unferer ^anbfd^rift:^) „Sechczik Schillinge wettit man dem obirstin richter, 
wer undir konigis banne dingit adir den ban von dem hercogin hat^, 
loä^renb iBuc^ UI, flvtikl 64, § 4 beS ©ad^fenfpiegeld lautet: „Sestich 
gchillinge weddet man deme greven nnde ok dem vogede, die nnder 
koninges banne dinget, of he den ban von 'me koninge selve hevet^ 

find) an anbeten ©tcHen finbet fic^ ber ;,ftdni9'' be« ©ad^fenfrtegcU 
umgeftaltet in einen /^^erjog'', gum 99etf^iel ba, n?o üon gekoiffen ^o^eitiS« 
Tcd^tcit bie Siebe ift. 8ud^ I, Ärtifel 35 {)anbelt öon ben ©d^äfeen ber 
Srbe, bie ju ben Siegalen beS ^dnigi^ gepren: „AI schat nnder der erde 
begraven deper den ein plnch ga, die bort to der koningliken gewalt^. 
Unfere ^aubfd^tift öinbijiert bieiJ SRegat ber ^erjoglid^en ®e»alt: „Aller der 
flchacz, der nndir der erdin leit, tiffir denne eyn pflnk begrabin get, der 
gehorit in dez») herczogetum gewalt". 3iti 89ud^ I, Ärtifel 63 ^ei^t t^ mä)i 
beS „koninges strate", fonbem „des herczogin straze^. 9taäf II, 66 fott 
i^riebe l^aben au|er anbem aud^ des koninges strate, n)ad unfere ^anbfd^rtft 
in dez herczogin straze umänbert. 83on ber Smeuerung ber aRänjen l^eifet 
ed ^a^ttel 316: „Pfenninge sol man vornnwen, als des landis herre wil 
mit der luete willekor von dem lande; bagegen itn ©äd^fifd^en fianbred^t 11, 
26: Penninge sal man vernien alse wie herren komet^. 

3)ic in biefem ©inne öorgenomtnenen Äbänbenitigcn finb aber feinet* 
tnegg lonjequcnt burd^gefül^rt, fonbent ;,Äönig'' unb ^föniglic^e ®cioa(t" ober 
„©teHiing" ober toa^ „htm Könige'' jugefd^rieben »irb, ift an anbern ©teilen 
fielen gelaffen worben. 2)a8 red^tloje ©gengut oerfäHt ber fönigüd^en ®e»alt 
(I, 38 oben cap. 122), unter ffiönig^ Sann barf niemanb bingcn, Joenn er 
nid^t ben JBann öom Könige empfangen (I, 69 oben cap. 170); im «rtifel 
über ben gerid^tlid^en ^^^i^^mpf n)irb ber griebc auf be^ ^erjog« (ftatt 
Sönig^) Strafe gebrod^en, ber Stifter aber wirb ben griebebrcc^er mit ben 
©Söffen unter ÄönigS Sann überführen (I, 63 oben cap. 194). aRerftoürbig 
burd^ il^re ftarfc Äbweid^ung üom ©ad^fenfpiegel unb infolge beS UmftanbeS, 
ba§ l^ier ber König afö Dbcricl^nö^err be« ^erjog« l^ingefteHt wirb (wie mir 
fd^eint, bie eiujige ©teile), ift ber «rtifel 12, § 6 bom II. SBud^, wo bom gugc 
be« gefd^oltcttcn Urtcitö bie SRebe ift. 3m ©äd^fifd^en Sanbred^t fott ba^ Ur^ 
teil nid^t aus ber @raffc^aft in bie SÄarf gejogen werben, weil in ber SWarf 



») ^apM 542, aber ögl. 385. 
*) ©orlage daz. 
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fein ßönig^bann beftel^t; in unferer ^anbfd^rift cap. 264 l^eigt eS: „keyns 
geschuldin Urteils man'mus nicht czihin ns eynir stat in eyn dorf, alleyne 
habe her der herczoge di stat von dem konige; dis ist umme daz, daz 
in dem dorfe keyn konigis ban mak gesin unde ir recht sich czuhit; 
dorumme sal man is vor daz gerichte czihen". Z)ei^ f^bnxQi S3ann ift 
femer [teilen geblieben oben cap. 269 (II, 12), cap. 385 (II, 61), cap. 542 
(l^ier neben be8 ^ergogg JBann, fiel^e oben) (111,64); auc^ beS ÄBnigg Sanb^ 
ftroBe, cap. 383 (II, 59), ift nid^t öeränbert, bic SRid^tergeroalt beS Äönig« 
nid^t gefd^mätcrt, cap. 448 (II, 26). ©nblid^ ift e« auffättig, bafe au« ber 
foiferlid^en ®ett>alt, t)on ber baiS grieben^gcbot ausging, eine föniglid^e ge« 
»orbcn ift, cap. 498 (II, 66), toä^renb in bemfelben Äapitcl be« ftftnig« 
©trage in eine ^ergogüd^e abgeänbcrt xooxbtn ift. 

S)iefen leEteg-Änberungen treten anbere an bie 6eite, toeld^e fid^ auf 
ftfibtifd^e aSerl^ältniffe bejiel^en. ©nige l^at ^ome^er emjä^nt: fein Stn^mann 
barf ol^ne (Srlaubnig feine« ^crren Steine ober Sel^m graben, nod^ ^olj l^aucn, 
nod^ roben (I, 54); unfere ^anbfd^rift fe|t l^inju: also sal der burger ane 
der gemeyne willen (cap. 164). 3)ie ©d^eibung t)on ©tabt unb 3)orf ftatt 
btd @ertd^t«3uge« au« ber @raff^aft in bie 3Jlatt l^abe id^ oben f^on ange^ 
fül^rt (cap. 264). 2)aju fommen nod^ folgenbe ©teilen: im Sapitel 263 
(II, 12) n)irb für bie ©raffd^aft stat unb für bie SKarf dorf cingefefet; im 
^QpM 380 (II, 55) ift bem SBauermeifter im a)orfe ber SRatmann^) in ber ©tabt 
gleid^gefteüt unb im Äa^jitel 398 toirb ben Orten, meldte fteten grieben l^aben 
f ollen, l^injugefttgt : bie stat mit il^rer mure; bic grei^eit be« einjelncn, 
toelä)t bem ©tabtbürger eigen ift, unb n)eld^e ber befannte @runbfa|: Suft 
mad^t frei, jum «u«brudt bringt, erörtert ba« Äapitel 480 (fel^lt III, 42): 
„Wir han daz orkunde an manchir stat, daz nymant des andirn eigin 
BuUe sin". 3)irefte SBeftimmungen ftäbtifd^er 5ßrit)ilegien finb enblid^ bie 
merfwürbigcn Äapitel 490—493 unb 577 unb folgenbe. 

^ome^er l^at bie meiften abgebrudtt *) unb, fott)eit e« il^m möglid^ toar, 
bie Duellen baju angegeben. 6« ift mir jtoeifel^aft, ob in ber red^t«^ 
gefd^id^tlid^en iSiteratur bie Xatfad^e fd^on l^inrei^enb getoürbigt unb öers 
Wertet ift, bafe einige biefer 9ied^t«fäfee beutfd^e gaffungen ber ^aupt:= 
beftimmungen be« befannten ^rimleg« be« Srgbifd^of« SS id^ mann t)on 
1188 für bie ©tabt SRagbeburg finb unb jwar nad^ bem Drudt bei 



1) Sie in ber %U9at)t SD^agbeburg. »gl. 9lietf(^el, attarft unb etabt, @. 60. 
' Über^au^t 164 f. 

«) @. 261 ff. 

2* 
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StenjcP) bic ^ßaragropl^cn 2 unb 5—9; ba^ ferner biefe goffungen in 
bie f^ftemattfd^e 93earbettung beiS ©äd^fifd^en Sanbred^t^ j^tnetngearbeitet finb, 
bag bie $rit)i(egiening burd^ ben Srgbifd^of gar ni^t gunt Slu^brud ge-- 
brad^t ift, bafe überl^aupt ein Ort,») bem bie§ ?ßrioiIegium fiberwiefen fei, 
n)ie n)ir bied ja oon ®o(bberg tox\\tn, an biefer ©teile nid^t genannt ift. Unb 
biefe ber ©prad^e beg ©ac^fenfpiegeK burd^aui^ angepaßten 8icd^t8fä|e finben 
fid^ in ben beiben Dorliegenben ^anbfd^riften, in ber ^afauer fon)ol^l atö in 
ber unfrigcn; fie finb feineöwegö an ber gleid^en ©teße int lejte biefer ^anb^^ 
fd^riften untergebrad^t: unfere §anbfd^rift ^at bie ?ßaragrapl^ett 6 — 8 öorweg 
auö bem ß^fammenl^ange herausgenommen ate Äapitel 490 unb bie übrigen 
?ßaragrap]^en 2, 5 unb 9 al« ffopitel 577—579 fpäter erft nad^gefügt, »öl^renb 
jene bie üier Seftimmungen in ber SRei^enfoIge be« ?ßriöileg«, natürltd^ unter 
aSeglaffung öon §1,3 unb 4, al§ Sapitel 365—368 mitteilt. Dagegen f eitlen 
in ber Srafauer ^anbfd^rift ade bie oben gufammengefteüten Äbänberungen 
beS ©äd^fifd^en Sanbred^tS, mlä)t föniglic^e ^ol^eitSred^te in ^ergoglid^e um« 
toanbeln, eS feilten bie SBejiel^ungen ju ©d^lefien, befonberS ju SReumarft; eS 
fommt femer aud^ ber Umftanb in Setrad^t, ha^ beibe §anbfd^riften in ber 
Raffung jener 93eftimmungen beS $rit)i(egd oerfd^iebene SeSarten aufn^eifen, 
hirj allein SKomente, »eld^e bartun, ha^ beibe eine britte SSorlage benuftt, 
nid^t t)on einanber abgefd^rieben l^aben. 

SSo biefe SSorlage ju fud^en fein möd^te, muß ber eingel^enben Unter« 
fuc^ung einer berufeneren ^raft loorbel^atten bleiben, toeld^e gleid^faßS bie 
^ßrooenieuj ber übrigen, ftäbtifd^e 83erf)ältniffe betreff enben Äapitel unferer 
$anbfd^riften feftgufteöen l|ätte. 9lur jn>ei ?ßunfte möchte id^ nod^ an biefer 
©teile enoäfinen. a)er eine ift ber folgenbe: ®er ?ßaragrapl^ 9 beS SSid^« 
mannfd^en ?ßrioilegS l^at bon ©tenjel») bie Auslegung gefunben, baß barin 
auf ©törungen ber ©eric^tsoerl^anblungen ftrenge ©trafen gefegt feien, 
^ageborn*) l^ält na^ ^euSler ben conventus civium für bie ©erid^tS-- 
oerfammlung. '^) SSon beiben »eid^en unfere ^anbfd^riften ab, für fie ift ber 
conventus civium ber SRat.^) ©S t)erlol|nt fid^ bieHeid^t, Original* gaff ung 
unb Überfefcung ^ier nebeneinanber ju fteHen, um gugleid^ jn geigen, toit eigen« 



») Urfunbenfammlung ®. 268 f. 

') ©ottte biefer ©ac^fenfpiegel tttoa t^on ben «Schöffen in SDflagbeburg ober in $alle 
flammen? 

«) a, a. D. @. 269. 

*) SWagbeburger (»ef(^i(^«blätter 17, e. 108. 

fi) ^g(. auäf iD2agbeburg-«reiS(auer Siecht oon 1261 bei Sabanb @. 14 § 3. 

«) i>laö) «ictfc^el, a. a. D. @. 60 ^at ber »lat ben «orfi^ im burding. 
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artig bie lateimfd^e S^orlage bel^anbelt ift unb bog man UintmeQ^ beabfid^tigt 
i)at, eine toörtlid^c Überfefeung gu tiefem. 

?ßrtt)ile9 t)on 1188 § 9. »eumartter SRed^töbud^ Sopitel 579. 

Et ut jas civile, de bona nostra Von torechten luetin und 
voluntate in omnibus mitigatum, ex dem rate, 

nullius Btulticie impulsu sustineat . Man sal ouch torechte lute nicht 
dispendium, statuimus nichilominus, lasin czu dem rate, di do wollin 
ut in conventu civium nuUi stulto wider tribin dez bestin burgeris 
liceat inordinatis verbis obstrepere saczunge, daz daz recht von yn 
neque voluntati meliorum in ullo nicht cznstorit werde; wollin abir 
contraire, sed quia de talibus ple- si nicht von yn gen, wenne man 
rumque dampnum toti pervenit civi- si dristunt gemanit, man sal si 
tati, precipimus statuentes, ut talium also pinigin, daz di andirn bie yn 
omnimodis postposita presumptio, bilde nemen. 
qnod si quis ad id presumptionis 
proruperit, ea severitate puniatur 
a civibus, ne alins tale quid audeat. 

^aiS itotiit ern)ö^nen§n)erte SKoment Bestellt ftd^ auf baiS Kapitel 492 
unferer ^anbfd^rift. ®iefe^ Äapitel fennt bie Äralauer ^anbfd^rift nid^t. 
®§ l^anbelt öon ber „ratmanne gewalt" unb bringt bie ^ßaragrapl^en 2, 5 
unb 6 be§ äKagbeburgsSBrcSlauer SRed^tS t)on 1261 ^) an biefer ©teile gemeinfam. 

gaffe td^ nun meine Äritil be^ im SReumarfter 9iec^t«bud^ enthaltenen 
©äd^fifd^en ßanbred^ts in wenige SBorte jufammen, fo glaube i^ ntd^t ju 
jpeit ju gelten, n?enn id^ biefe ^anbfc^rift ate bead^ten^tocrt l^infteüe, bea^tenö^? 
Wert fowol^I für bie allgemeine re^tögefd^id^tltd^e JBeurteitung be§ ©ad^fen^ 
fpiegetö, aU für unfere, bie fd^lefifd^en SBertiältniffe, im befonberen ha^ SRed^t 
öon ßanb unb ©tabt SRcumarft erörtembe Unterfud^ung. ©rfd^werenb wirb 
auf biefe Unterfud^ungen unb bie S)arlegung ber ©rgebniffc ber Umftanb ein? 
wirlen, bafe bie Umgeftaltung be§ Jejteg offenbar ju üerfd&tebenen Seiten ge* 
fd^el^en ift unb bal^er in mand^en (Stnjel^eiten aud^ öerfd^iebener Auslegung 
fä^ig fein Wirb, ©oweit jebod^ bie einzelnen aied^t§fä|e beS ©ad^fenfpiegefe 
unb bereu SBeränbcrungen auf bie tatfäc^lidien 9led^t§t)er]^ältniffe üon ßanb 
unb ©tabt SReumarft, weld^e urfunblic^ belegt werben fönnen, paffen, glaube 
id^ metl^obifd^ rid^tig ju tjerfa^ren, wenn id^ fie bei ber Untcrfud^ung mit= 
benuge. 

1) Sabanb, 9ie(^t3qucaen @. 14 f. 



IL Belietrtttttg lier Iteumarkter HeditBqneUen filt Me 
1. pt« üJogfcrocrfaflTung. 

a) ^n S^dif 0iCb ^ßUnmatfü. 

3)er SScrfud^, bic SReumarftcr SRcc^töqucHcn für bic fd^Ic[ifd^c SRcd^tö^ 
gcfd^id^tc frud^tbar ju mad^cn, n)irb öon bcr naiveren gcfc^td^tlid^cn JBeftimmung 
unb ^(udlegung be^ ©d^dffenbriefed t)on 1181 auiSjuge^eti l^aben^ unb eiS voxxb 
fid^ jucrft barum l^anbcln, auB ber allgemeinen ©cfd^id^te unb ber SRcd^tös 
gefd^t^te bie aj^öglid^feit, bog bied 3BetStum in ber %at im gal^re 1 181 eim 
gel^olt unb mitgeteilt worben ift, ju ertpcifen. 

S)ie neuen gefd^id^tlid^en Xatfad^en^ n^eld^e im erften Sbfd^nitt bei ber 
Jtrttif beiS 9ied^tdbud^eiS für 92eumar(t gen)onnen finb, befd^r&nfen fid^ im aQ^ 
gemeinen auf bie ^eftfteQungen^ ba§ ^erjog ^einri^^ ber 6o^n fSokUav^ 
be8 Sangen, im Sa^re 1181, unb ha^ beffen @nfel SBole8lau8 II. im Saläre 
1235 beibe äRale i^rer @tabt 92eumarlt ein 9ied^tdn)ei^tum an^ $alle beforgt 
l^aben; ferner, bag eine Slngal^l ber im abgeänberten ©ad^fenfpiegel enthaltenen 
Wed^tiSfofte fid^ auf Sanb unb ©tabt SReumarft bejiel^en. 

aSom SSerlauf ber Sugenbgeit $erjog §einrid^S bei^ SSärtigen, biefeS 
erften ^.fouöeränen'' $erjog§ üon Sd^Iefien unb fpöter fo mäd^tigen unb tat^ 
froftigen gürftcn, ber jugleid^ atö ®ro§fürft öon Ärafau unb ©enior beö 
®efc§Ied^t8 ium legten 3ÄaIe in biefen ©egenben ein grofee^ piaftifd^e« ?ßolen* 
reid^ bel^errfd^te, finb tpenige fiebere Sßad^rid^ten überliefert, ©ein ©eburt^jal^r 
ift ebenfo unbelannt, ate ba8 SebenSalter, weld^e^ er erreid^t l^at. 811^ britter 
©ol^n ber jweiten ®ema^lin 83oIe8lau§ beg Sangen, Äbell^eib, ^ßfaljgräfin 
öonSuIjbad^, »eld^e biefer öor bem Saläre 1163^) l^eimfül^rte, fönnte er nad^ 
bem ®cfe| ber Siatur nod^ in ben fed^jiger Salären ba« Sid^t ber SBelt erblidtt 
unb 1181 etwa im 15. ober 16. Sebenöjjal^re geftanben l^aben. Äud^ bie 
Segenbe ber l^eiligen $ebn)ig em)eift fic^ gur Sluf^eÜung ber ®efd^id^te bt^ 
^erjog« toenig ergiebig; ob feine Sermäl^Iung mit ber ©räfin $ebn)ig öon 

*) ©rotefcnb; ©tammtafcln, Xa\tl 1. 
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. SRcron wirtlid^ fd(|on 1186/) »o bic jugcnbüd&c Sod^tcr bc^ ©rafcn Scrtl^olb 
Don anbcd^8*3Reron crft g»ölf Saläre alt getoorbcn »ar, gefeiert tporbcn 
tft^ bütfte bod^ voo^ jioeifell^aft fetn^ faQ^ ed fid^ bamafö nid^t ettoa um 
ein blofeei^ (S^eöerfpred^en gcJ^anbelt l^at, bem bo^ fürftlid^e JBeilager erft 
nad^ einigen Sagten folgte. 3nt Saläre 1181 war icbcnfaUg SReumarft 
^c^jog $einrtd^^ jcitn>eiliger «ufentl^altSort, an biefer latfad^e lä^t fid^ 
nid^t rütteln. 

Unter ben ÄafteÜaneien, »eld^e in ber SBuKe ?ßa<)ft ^abrianJ IV. öom 
23. april 1155«) für ba« ©reMauer 58i5tum auf gejault n)erben, ift eine fold^e 
ju S?eumarlt ober ©rjoba,») toie biefer Drt aud^ genannt tourbe, nod^ nic^t 
vertreten. 2)a aber im ©c^öffenbrief öon 1181 bie JBurgenfen öon Sßeumarft 
fd^on feine — ^erjog ^einrid^« — Surgenfen l^eifeen, fo l^at offenbar ein 
eastrum^ ein ^aftell, bort beftanben, t)ielleid^t n)ie aQe äl^nlid^en ^Bürgen ber 
bamaligen Qtxt in ?ßolen au§ ^oß unb SWörtelgeftein, meHeic^t fd^on ftärfcr 
angelegt. 3)ie fpätere SBurg, über bereu Äbbrud^ im Anfang be§ 19. Sal^r^ 
l^nbertS toix Stufgeid^nungen^) befi|en^ mug einen auBerorbentlid^ feften unb 
umfangreid^en @ebäube:5Äomplej^ gebilbet ^aben. 

Ob ber J^erjog auc^ nad^ feiner SSermöl^lung fürgere ober (fingere Qtxt 
mit feiner jungen Oemal^Iin auf ber Surg in SReumarft geweilt ^at, wiffen 
wir nid^t; bie äRöglid^Ieit ift aui^ öerfc^iebencn ®rünben nid^t üon ber ^anb 
ju weifen. 9?od^ um bie SKitte be^ 18. Sal^rl^unbert« lebte in Sieumarft bie 
3;rabttion,^ bie l^eilige ^ebwig l^abe oft im ©d^Ioffe gel^erbergt; man jeigte 
noc^ il^re l^dlgerne 93ettftätte unb bad ®l(i^, an^ bem fie getrunfen. S)a3u 
l^atte fie atöbann ©elegen^eit, wenn fie nad^ geitweiligem Aufenthalt auf ben 
JBurgen unb in ben Orten im oberen Ouei^:^ unb SBobertl^al, wo fie gern 
unb häufig weilte, i^ren SSeg nad^ bem geliebten Älofter 3;rebni^ über 
Jieumarlt nel^men^ mußte. @in gewiffe^ 3ntereffe aud^ für biefen Drt läßt 
fid^ mit annäl^ernber SBeftimmt^eit erweifen: nad^ ber Segenbe nal^m fie fid^ 



») ftnohüäf, 8eben«gcf(^i(^tc ber l^eiL ^ebwig, @. 17. ^%l ©tenjel, Scriptores 
rerum Silesiacainim II, @. 4 n. 

*) Xa9 Original ifi Don ^errn (S^eifU. diät ^ungnitj wieber aufgefunben. 

■) 3m 3a^re 1223 a«« erflen Wlalt erwähnt. @tcnjel, Urfunbcnfammtung @. 108 
unb unten Urfnnben S'lr. 7. Über ©rjoba al9 Jöcjeic^nung be« SDiittwoc^S'SWarlt« fte^c 
3eitf(^rtft 14, 567 ff. 

*) 3m @tQbtar(^iü 53re«(au. 

'^) 9uf bem ^tabtrig, Safel IV, ifl baiS ganje $icre(t btd jur Stirere ald jur ^urg 
gehörig an^ufel^en. 

«) «ßmann, Ocfd^it^te Don ^leumarft, ^anbf(^rift im @taat8'3(. öreMau. Rep. 135. 
D. 99. 

^ ftnohtiif, ^. 21 u. a. a. O. 
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einiger audfä^igeit f^rauen^ voeläft t)Ox bet @tabt SttnmoAt Beifammen lool^nten, 
oftntald an unb bebad^te biefe ^rm[ten ber Firmen mit i^rer @unft baburd^/ 
bag fie fie mit SebenSmitteln unb fonftigen für ben fiebeniSunterl^alt unb bie 
äBo^nung nottoenbtgen ®egenftänben iserfal^.i) Z)er ^erjog^ i^r ©emal^I, f^at 
tatfäd^Iid^ ein Scprofen^au» bei Weumarft errid^tet, unb jtparnid^t erft 1234,») 
fonbem öiel frül^er. (Ed liegt j[e|t eine njieber aufgefunbene urfunblid^e«) Se« 
ftfitigung barüber t)or, baß bieS ^of^)ital fc^on in ber Qtxi beS SWfd^of« 
Sorenj (1207—1232) beftanben l^at, ein n)eitere^ SKomcnt, n)cld^ei8 an\ ba8 
l^ol^e Älter ber Stabt Sieumarft l^inweift. SRad^ ber Irabitton fott ber ^erjog 
bort oud^ ein äßinoritenflofter begrünbet l^aben>) 3^^^* man neben btefer 
gurüdtöerlegung ber ätteften SRac^rid^ten über ben SBeftanb eine« $of^)itate für 
Sudfö^ige bei ber ®taht bi« in bie 3^it be« 89ifd^of« fiorenj, ber tool^I atö 
SBo^Itäter, nid^t aber aU @mxbn be^felben er[d^eint, in 93etrad^t, bag fd^on 
im 3al^re 1214 bem Sßincenjflofter bei S3re«Iau ein ^riüileg über bie fiv^^ 
fefeung mel^rerer S)örfer nad^ 9leumar!ter SRed^t erteilt njorben i[t, fo gewinnt bie 
SBal^rfd^einKd^feit, baft SReumarft felbft mehrere Sai^rjel^nte öorl^er angelegt 
fei, an innerer JBcred^tigung, ba eine SSerleil^ung ju SReumarfter Siedet, jumal 
on ein Älofter, faum el^er gefd^al^, als »irtlid^e ffirgebniffe öom ©rfolge biefer 
neuen 93efieblung«art vorlagen. 

S)ie Übertoeifung SReumarlt« an einen jungen ^erjog be« ^iaftenl^aufe« 
tttoa in äl^nlid^er ^orm, n)ie jur Qtxt ^einrid^« beS ^Bärtigen, ift bann alfo 
fpäter »iebcrl^olt n)orben, al« SBole^lau«, ber ältcfte @o^n ^einrid^S IL, im 
3a]^re 1235 feinen Sieumarfter SBürgern ein neue« ?ßriöileg beforgte. Äud^ 
iBole«lau« toav bamal« noc^ red^t jung an ^äf)xtn, domicellus ^^unfer^ l^eigt 
er in ben Urfunben ber folgenben 3al^re. äud^ er l^at für ba« $oft)itaI in 
Sfteumarft geforgt, inbem er im Saläre 1266 bie ?lu«fe|ung eine« bcmfelben 
juge^örigen S)orfe« ju beutfd^em Siedete bettjißigte.«) 

SBSenn man im ^inblidE auf biefe S^atfad^en aud^ nic^t fotoeit gelten 
barf, Äeumarft etwa al« jeitweiligc JRefibenaftabt ber 5ßiaften ju bejeid^nen, 



») @tcnaet, a. a. D. II, 31 f. ^e^ne, ®ef(^i(^te öon S'lcumarft, @. 16. ©e^ne, 
©i«tttm ©Te«fau, I, 267. Änobtidi^, ©. 103. 

«) ©tenjct; @. 32. ©epnc, a. a. O. 

») 3)ic Urhittbe üom 30. SWärj 1239 (©rün^agcn, SRegeflen aur fc^IeftWen (SJeWit^tc, 
Cod. diplom. Silesiae VII, 1, 8ieg. 532), »clc^c f«^ früher üetlotcii ^atte, ifl »icbcr ge- 
funben unb mtrb im fürflbtfc^öflic^en 2)töaefanar(^ti> (!3)omfapitf(i$-9[.) unter AAA40 auf« 
bema^rt (Sd tjl fein Original, fonbern eine 9[bf(^rift bed 16. ^al^rl^unbertd. ^gt. unten 
Urf. 9lr. 3. ^e^ne f)at bied Siegefi in ber Sidtumi^gefd^id^te nid^t üottflänbig »iebcrgegeben. 

*) $e^tte, @tabt gjeumartt, @. 13. 

ß) Orün^agcn, Wegep 1220. 
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fo tonnen bod^ getolffe x\df)e SBcjicI^ungcn jur gamilic ^erjog ^tinnä)^ bc8 
JBärtiflen nid^l beftrittcn werben, JBejiel^unflen, loeld^e offenbar mit baju beU 
getragen ^aben, ba§ biefe frül^e ©rünbung $cinrid^3 einen gewiffcn 8iuf be!am, 
bag bad %euntarfter 9led^t eine n^eite SSerbreitung erlangte unb bag bie @tabt 
Slenmarft ein Dberl^of für eine «njal^I ©täbte unb Oebietc geworben ift. "Unä) 
bie Su^entburger l^aben nid^t aufgel^ört, ber @tabt ein gewiffeS SSol^tooIIen 
ju betoal^ren, wclc^eö JBerleil^ungcn unb SSeftätigungen t)on ?ßrioiIegicn er^ 
fennen laffen. 

aSerfud^en mx nun^ bie eigentlid^en topograpl^ifd^en unb öffentlid^en SSer^ 
flöltniffe jur Qtxt, atö bie erften ^eutfd^en nad^ ^tnmaxtt tarnen, ettoa^ naiver 
3U beftintmen! 

3n öerfd^iebenen Urfunben be« 13. 3ai^tl|unbert8 l^eifet Weumarft bog 
S)orf^ bie 6tabt ^erjog ^einrid^s^ ober aud^ baS Noynm forum, ber SReue 
SRarft bei» ^erjogS. ®i f^at alfo an biefer Stelle fd^on einen alten 
äRarftort^ ju bem j|e|t eine neue 2)?arftanfiebelung l^ingutrat^ gegeben, ^ie 
latcinifd^e ^Benennung forum, villa ober locus forensis fül^ren in ben SluS« 
fefeung^urfunben eine ganjc Slnjal^I Drte in Sd^Iefien, weld^e fi^ fpäter ju 
©tobten entwidelt l^aben/) aber baneben finben fid^ auc^ fold^e, bie reine 
3)örfcr geblieben finb. Ä^nlic^e SJer^ältniffe, wie f)ier in ©d^lefien^^ßolen, 
lomnten auc^ in ben beutfd^^öfterreid^ifd^en fiänbenv inSbefonbere in iBi)l^men 
unb SWäl^ren t)or. SSiele Drtfd^aften, au§ benen ©täbte geworben finb, l^ei^en 
bort ebenfalls urfpriinglid^ fora; „bie äßarftaufiebelungen, bie SWärfte, finb 
bie »orläufer ber ©täbte.^ ^) 

Sin jweiteS a}{oment fommt oft l^inju. 3n SBö^men unb 9ßfi^ren finb 
biefe Drtfd^aften melfad^ an SBurgen ober ÄafteDe angebaut/) an bie alten 
3upenburgen, unter bereu natürlid^em ©c^ufe bie ©ntwicfelung beö jungen 
SWarftortejg beffer unb ftetiger t)or fid^ gelten fonnte. Slic^t anber^ l^at e« fic^ 
in ©d^Iefien * ?ßoIen unb ben beutfd^cn Dftmarfen ber ®rünbung§jeit, in 
ben SRarfcn Sranbenburg unb SWei^en, in ?ßommern unb 5ßreu§en oerl^alten: 
ber natürüd^en (gntwitfclung gewöl^rte friegcrifd^er ©eiftanb ben ergiebigften 
Sttufeen. aSenn wir alfo aud^ ju SReuntarft eine Surg in frül^en Qdim atö 
üorl^anben annehmen woBen unb annel^men bürfen, fo verlautet oon einer 

*) 3JgI. bie gufamnifnfaffung üon ©. @(^uUc, ^olnifc^e unb beutft^c SWarftortc. 
e(^Icflf(^c ^JolWseitung, 1905, i«t. 275, 279, 287, 291. 

>) @. SRtetfc^el, ^attt unb @tabt in intern rec^tüd^en ^erl^ättnüS. Seipaig, 1897, 
@. 117 f. 

') 9g(. Dr. &. Sfuritfc^, !3)te 2)eutf(^ett unb il^re 9le(^te in ^ö^men unb SO'täl^ren im 
XIII. unb XIV. gfa^r^unbcrt. @ep.-«6bT. ani^ b. 3a^rei86eri(^t bc« t. f. ©taaWgpmnarium« 
iu aMtcÄ, 1905, @. 43. 
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JSttrggraffd^afti) ober ftafteUanet bafelbft bor ber }n)etten ^filfte bed 13. 3al^P 
l^unbertd nid^tö. ftafteüane t^on SBrei^lau toerben fd^on feit bem ^af)xt 1204 >) 
genomit, fo 1214,«) 1242/) 1250/) 1253«) unb Don ba an dftcr im 13. Sol^r^ 
l^unbcrt, jum legten SWale, »enn id^ rcd^t fcl^c, im Saläre 1292;^ oUe ofö 
beugen in Urtunben, in benen fie meift in ber ©efolgfd^aft beS ^rjogd auf^ 
geführt n^erben. &n ftafteOan bon SReumarft n)trb felbft bann nid^t enofi^nt, 
ate ^erjog SBoted(au2 1242 in 9{eumarft felbft urlunbete. Sbenfoioenig fennt 
Die SBuQe Snnocenj' III. Don 1245 eine ftafteüanei Don 9teumarft. (Srft feit 
bem 3a]^re 1269^ fommen and^ ^afteQane Don iRenmarft Dor. S)ie ftafteüanei 
l^eißt fpatcr ©nrggraffd^oft; fie ift Don ^etjog ^einrid^ im Saläre 1327») 
erblich Deröufeert, waS bie Äönige Sol^onn nnb Staxl IV. beftätigten. ©er 
SBurggraf im castram, 93urg ober @d^Iog ju 3ltnmaxtt, tttoixbt auf Seben^^^ 
jeit bad SBnrglel^n in ber @tabt, nobile pheudum castrense in Novoforo; 
Don i^m foQ e^ auf eine anbere f^amilie übergel^en. @o lam bie alte 
ftafteQanei ober Surggraffd^aft fpöter al2 Z)omäne Don einer $anb in bie 
anbere, um enblid^ 1612i®) Don ber Stabt Breslau erworben au toerben, auf 
loeld^e bann aud^ bie fibrig gebliebenen Sted^te beiS SBurggrafen übergingen. 

Z)ie Sage ber alten SBurg im 3Sinfel ber @tabtmauer Don 9ltnmaxtt lägt 
erfennen, bag fie ju einer fel^r frül^en Stil angelegt tt)orben ift. ©er nur 
leidet gen)ellte $ügelrflden, auf bem bie @tabt 9{eumarft liegt, fällt an ber 
norb»eftlic^en Seite, auf bem fic^ bie SBurg^^) erl^ob, am fteilften in ba« ®elänbe 
ab. $ier, gang im SBinfel ber ©tabtmauer, ^alfo bafe bie eine Seite be« 
Schlöffe« unb ber gegenflberftel^enbe Xurm fic^ in bie ©tabtmauer fc^liegen 
unb gleid^fam ein contigaam mit il^m au^mad^en^ n)ä^renb bie anbere Seite 
ein (Sraben umgab, \oav baS ©d^loft errid^tet, „ein uralte« Don Stein unb 
Siegeln ju brei ffitagen in biefem ganj engen ^ofraum aufgeführte« ^an9, 
»orinnen Dier große S^wimer^, unb gewölbte Statt*' unb ÄeÜenäume. 3n 
bem runben Xurm befanben fid^ Dier Gewölbe übereinanber gebaut; bie 



>) (Sd gab nad) ©ten^et no<!^ Diete i^urgen, rottet tit<!^t s^gleid^ M Surggtaffd^aften 
anaufc^en flnb. Uxtunbenfammlung @. 75, n. 2. 

«) ©tenact, 3a^te«bcri(^t ber üatert. ö^efcttfc^oft 1841, @. 37 ff. 

■) Äorn, ©re«lauer UrfunbenbiK^ 1. 

*) (Sbenbort 12. 9(ngefo(^ten, hodf, tvie mix fc^etnt, ec^t. 

'^) a. a. O. <S. 15. «) a. a. O. @. 17. , ^ SHegefl 2226. 

») Sfleg. 1324. Weuling, ©(^lefifd^c Äopcüanelcn 1251—80. 3fitf(^r. bc« »crcin« 
fttr Q^cfc^. @d^(cftcn« 14, 208 ff. ftt^rt bcn (Strafen W^aeU ber erfl 1269 taflcEan t)on 
9{cumarrt ^cigt, aber feit 1266 ol^nc 9lebcnbeaei(^nung Dortommt, fc^on feit 1266 a(d SafleOan 
oon 91. auf. 

•) Unten Urfunben 9lr. 20. 

w) Urfunben 91r. 114. ") «gL Stafet IV. 
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SRaitcm im ©d^Iofe unb lurm befafecn eine 2)i(fc Don fed^jg SÜcn.*) 3n einem 
gtogen SSieredE um ba^ ©d^tog fd^loffen [id^ einige SBSirtfd^aftdgebäube on^ unb 
baran grenjte bie fel^r alte 5ßfarrfird^e. 3n biefer ©egenb, aber aufeerl^alb 
ber ©tabtmauer, öor bem fiiegnifter %ov, f)at augenfd^einlid^ oud^ ba8 2tpxo\tn* 
^ofpital feinen $(a^ gel^obt, looran nod^ bie ^ofpital^Särten erinnern, loäl^renb 
bad spätere aRinoritenHofier am entgegengefe^ten (Snbe ber@tabt^ in ber ffib^ 
öftlid^en ISde errid^tet »orben n)ar. 3n ber norbn^eftlid^en SdEe f)at fid^ ol^ne 
3mifel bie öUefte @efd^id[|te ber @tabt abgefpieU. f^agt man ben @tabtplan 
naiver ini^ ftuge^ fo erfennt man fofort, bag bie fonft in neu angelegten beutfd&en 
@täbten üblid^e SRegelmfigigleit bei ber Sbmeffung beiS 3Rarftp(a^ei^ unb ber 
Xbgreuiung ber @tra|en}fige in 9{eumarft nid^t t)Drge)9aItet ^at. S)ie ©tragen 
taufen nid^t red^td unb linfö gleid^mägig unb paraKet t)om aRarftpIa|e auS« 
gel^enb nebeneinanber l^er^ unb ber äßarftplaft felbft l^at Ieinei^n)eg8 bie fonft 
aQgemein öorgefe^ene öieredtige gorm. 6r bel^nt fid^ öiel mel^r in bie Sänge 
afö in bie SBreite au2 unb mad^t ganj ben SinbrudE eined lang l^ingeftre^en 
@^Iaud^eiS, ber an jtoei Stellen eine nod^ etn^a^ mxttxt Slui^baud^ung erfal^ren 
l^at. An Ort unb ©teße ift biefe eigenartige unregelmäßige gorm bem ©e? 
fd^auer befonberd auffaQenb. 3d^ ;iel^e an^ biefen Xatfad^en baS Srgebni^, 
baß ber SOtarltpIal in feiner jegigen &t\talt eigentlid^ jmei 3Rär!te er? 
fennen läßt, ben alten aui^ ber flaDifd^en Qtit, ber unmittelbar an bie ^farr^s 
fird^e fid^ anfd^loß, unb ben SRing ber beutfc^en «nfiebler, in beffen äRittel* 
punft biefe bad Statl^aud, flanfiert t)on bem mäd^tigen jmeiten ©tabtturm^ 
bauten. 2)a bai^ ^ugelgelänbe^ auf bem bie @tabt liegte ber SBauaui^bel^nung 
beftimmte ©d^ranfen fe|te, ber 9torben unb SEBeften be^ Orte« jum 3;eil offenbar 
bereitjJ mit Sauten befeftt »aren, an weld^e fid^ ber alte SRarft anfc^loß, fo 
toar eine Anfügung bei^ neuen aiinge« an bie gegebenen JBerl^ältniffe unb ber 
Ausbau ber ©tabt me^r in norböftlid^er 9iic^tung üon loornl^erein geboten. 
Smmerl^in barf man fid^ öon bem 3"ftoni>c i>i^fc^ villa forensis feine über^ 
triebenen 93orfteQungen mad^en: menn bie 93urg aud^ too^l auf einem ©teim 
grunbe rul^te unb il^r gad^werfbau (^ßlanlcn)^) mit 9Körteln unb ©teingru^ 
gefeftigt toax, bei ben übrigen Sauten f)errfd^te jweifello^ ber J^oljbau t)or, 
unb au^ bie SBefeftigungen, mit Joeldt)en bie neuen Änfömmlinge ben immer^^ 
l^in nun als ein oblonge^ SSierctf abgeftedten Ort üerfal^en, bilbeten offenbar 
im n>efentlid^en ^aOifabenjäune. @ine gute^ bai^ l^eißt n)ol^l eine fteineme 
©tabtmauer erhielt bie ©tabt erft im Sa^re 1341, al« Slönig 3o^onn t)on 



1) %u9 Slgmann. 

•) fflic «Rcige 1261 bcfcfligt »erben fottte. etenael, e. 346. 
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aSö^mcn bic SBcrttjenbung beS jd^njä^riflctt 3ubcn3infc§ für biefcn S^^^ 
geftattctc.i) 

Über bic Qtxt ber Änfunft bcr bcutfd^en hospites, über bie wirtfd^afts 
lid^en SJebingungen, unter benen fte angeftcbett tourben, erfal^ren »ir anä bem 
@(I)öffenn)eiötum öon 1181 lüd^tö. SBir fennen ober ben Umfang unb bie 
SJefd^affcnl^eit ber »irtfd^aftlid^en greil^eiten, toüdje f^jäterl^in ben Untcrnel^mcm 
unb ^(nfömmlingen bei jjeber neuen %nfe|ung Qh)^af)xt ju n)erben pjlegten, fo 
genau au^ anbem Urhtnben/) bag l^ier nid^t barauf eingegangen ju toerben 
brandet. SBir bürfen jurücffd^IicBen, ha^ grei^ufen unb greijal^re unb be^ 
fonbere ^Berechtigungen fd^on 1181 in SReumarft, mcBeidt)t in no^ größerem 
Umfange wie fpäter üerliel^en worben finb. ^crjog ^einrid^ unb feine 
JBurgenfen in Sßeumarft baten gemeinfam um jene 9icd^t§aufgeid^nurtg; bic 
3)eutfd^en \oaxtn alfo bereite eingetroffen, angefe^t unb organificrt. S)ic§ ift 
bic aSorau^fefcung, tt)elc^e ber SRed^tgübertragung jugrunbc liegt. 

SBeiter ergibt fid^ au§ ben übrigen SSerlei^unggurfunbcn ju Jieumarfter 
SRed^t, ba| bic Äu^fefeung bcr hospites fid^ nid^t auf SRcumarft aUcin 
befc^ränft l^at, fonbem ba§ aud^ in ber naiveren unb »eiteren Umgebung bc§ 
Drte^ ?[nfieblungen öcranftaltet toorben finb. 

3n t)iclcn Scrlcil^ungSurfuribcn n)irb bie SBcgrünbung ni^t bloft einer 
Villa forensis, fonbem aud^ ber umliegenben Dörfer beurlunbet. 3m 3al^re 
1223 foHcn in bem bifd^öflid^en ©cbiet t)on Ujeft ein 9Karltort unb bie babei 
jU grünbenben Dörfer ju Solationörcc^t angefefct n)erben (8Serlcif)ungen, 9ir. 4). 
®er W)t be^ «uguftinerHoftcr^ in SBrci^lau barf einen freien 9Karft im Dorf 
^arjisf anlegen unb foüiclc Dörfer, alö möglid^ ift (a. a. D. 5). Sei bcr 
5Hugfc|ung 93rieg§ Iicifet e§, alle innerl^alb einer SReile um bie ©tabt gelegenen 
Dörfer foHcn i^rc SRcd^te t)on ber ©tabt einl^olen (a. a. D. 16). Xrebnife unb 
©d^anjoine unb anberc loci forenses follcn für fid) unb il^rc Umgebung bic 
gleid^e grei^eit genießen, Wie bie ^Bürger öon SRcumarft unb bie Dorfbewol^ner 
in beffen Umgebung (17, 18). Der ?lbt öon Seubu§ crl^alt für ein Dorf ba§ 
SRcd^t, toxt bic DorfbcttJOl^ncr um Sleumarft (19). SBifd^of 3;i^oma§ fefet ®ütcr 
au«, n)ie bie beutfd^en Dörfer um SReumarft; bie Äoloniften follcn biencn, xok 
bic Dorfbctt)ol)ner bei $ReumarIt (33). ^ergog ^cinrid^ III. bcjicl^t fid^ mcl^r^ 
fad^ auf bie bcutfd^en Dörfer um SRcumarft, fold^c, bic in alter 3eit, jur ^eit 
feinet SSatcrö unb ©rogtjatcr^, angefe|t finb (34, 36, 37). ^crjog Äonrab 



>) Urfunben i»r. 26. 

>) 2)agu wären bie Serleü^un^durlunbcn; bte tc^ nur audgugdmeife gegeben, in i^rem 
ganzen Wortlaute ju r}ex^U\^ci\. 
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beruft fid^ auf bie S)8rfer um ©tcinau uiib SRcumarft (35) ; ^crjog SBIabi^IauiS 
k)D)t £)pf)eln nennt eine gange Sngal^l Don S)örfem bei Ujeft unb @teinau (38). 
Sei ber %[nlegung t)on f^eftenberg n)trb au^bräcflid^ l^erüorgel^oben, ba| aUt 
innerl^alb einer äWeile um bie ©tabt gelegenen 3)örfer jum SBeid^bilb berfelben 
gel^ören foflen, unb bafe, um ber ®rünbung ju einem befferen ©eltngen gu 
Derl^elfen, bie ©tabt ba« SReitenred^t bejügli^ afler ©d^enfen genießen fott (97). 
9ud^ in ben 9(uiSfe^ungiSurIunben ber polnifd^en ^ergoge n^irb boS beutf^e 
ated^t eingeführt, ba^ bie 2)Brfer unb »ürger Don 5Reumarft l^aben (8, 26, 45, 51); 
bie ajörfer im Äalifd^er 3)iftrift foHen beutf^e ©d^uIt^eiBen, wie bei SReumarft, 
ote aiid^ter l^aben (80). SBon anbem l^eiftt e^, fie foQen frei öom Ärieg^bienft 
nur fold^e 3)ienfte leiften, wie bie anbem 3)8rfer oon 9Jeumarft (57, 71, 75). 

(gi^ fann alfo feinem Steifet unterliegen, ba§ um bie 3^'* ^^^ ©d^öffeuj» 
briefe« Don 1181 fowo^l ber SD?arftort Sieumarft ate eine «nga^t t)on Dörfern, 
beren 8df)l unb Flamen wir nid^t fennen, in geringerer ober griJfeerer @nt* 
fentung um 9?cumarft l^erum mit änfieblem befe|t gewefen finb. Um bie 
3eit ber Anlegung be^ ißanbbud^^ Äarte IV., um 1350, gab e« 42 l^ergoglid^e 
ober ^)atrimoniale, 17 ßöfterlid^e unb nur brei bifd^öflid^c S)örfer; oon einer 
gangen «ngal^l Ififet fid^ bie SBegrünbung nad^weifen. S)er ©erid^tsfprengel 
t)on 9Jeumarft, bem bie S)8rfer um biefe Qtxt gugel^drten, wirb in beutfc^en 
Urfunben SBeid^bUb,i) in lateinifd^en districtus genannt. 

3)er Umfang biefeö SBeid^bilbeö gur Stit ber erften Söefiebelung, alfo um 
1181, wirb gewi§ ein bebeutenb geringerer gewefen fein, wenn man eben nur 
bie erften Sefiebelung^bdrfer babei im ?luge ^at. SBie weit fid^ ber gur SBurg 
gel^örige Sanbbegirf, bie fpätere Saftellanei, erftredft l^at, wiffen wir nidftt; e§ 
ift aber angunel^men, bag l^ier ein größerer Sanbe^teil für ben jungen ^iaften« 
^ergog au«gefc^ieben worben War. 3)agegen ift aber l^erDorgul^eben, bafe ber 
Umfang ber befiebelteu 3)örfer unter einem gang beftimmten, fd^on im Slnfang 
be^ 13. 3a]^r^unberti^ gebröuc^lid^en «uSbrudC gufammengefafet wirb; biefeö 
©ebiet ^ie§ terra ober territorium. 3m ©ad^fcnfpiegel lernen wir baS land 
czu dem Nuwenmarkte fennen, territorium l^ei^t bag ©iebetung^gebiet bon 
Ujeft unb, wenn aucfi nic^t in unmittelbarer SSegiel^ung gu 9?eumarft, barf 
bod^ aud^ l^ier fd^on bie terra Nissensis ^erangegogen werben. @in fold^eS 
£anb, eine fold^e terra bilbete alfo, wo nid^t beren @rengen mit benen bed 
f^jäteren SBeid^bilbe^ gufammenfielen, innerhalb biefe^ districtus ein befonbere» 
®ebiet. Unb baiS ift bie $au|)tfad^e babei, biefe terra l^atte in bamaliger 
Seit eine öffentlid^^red^tlid^e JBebeutung. 



1) ytadf^a^i, (S(efaintfiaat«t}emaltung ^(efleniS, @. 71. 
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3^ befd^ränfe mid^ bobei gunäd^ft gang auf unfere ffttumaxtttx 9led^tö« 
quellen. @on)o^I baS @dböffenn)ei^tum t)on 1181 als baS t)on 1235 gerfaQen/ 
ganj im aUgcmeinen gefprod^en, in gtpei leile. a)ic crften fünf Äopitet/) um 
mid^ biefer SBegeid^nung auS bem älteren @d^öffenbriefe gu bebienen, bel^anbeln 
in beiben 8led^tgaufgeid^nungen bie ©erid^Wöerfaffmig, bie übrigen boS motericlle 
SRed^t. 3m ©d^öffcnbriefe t)on 1235 fielet ber ©urggraf öon SRagbeburg ate 
summus noster judex bem ©tabtfd^ultl^eigen t>on ^aQe ald prefectus noster 
gut @eite^ unb im Kapitel 1 unb 2 ift t)on ber @erid^tsbarfeit beS Surg:: 
grafen, im Äapitel 3—5 t)on ber beS ©tabtfd^ultl^eifeen bie 9lebe. aWan 
Würbe bemgegenüber nun aber irren, »enn man bie fünf Äopitel bcS alteren 
©c^öffenbriefei^ t)on 1181 mit biefen oon 1235 einfad^ paraOetifieren tooUte. 
^ome^er tut bieS; er fagt:«) „Statt be« ber aWagbeburgifd^en ©erid^tS* 
öerfaffung entfpred^enben ^Burggrafen unb beS ®c^ultl^ei|en ift ber summus 
advocatuB unb ber advocatns noster ober advocatus civitatis genannt, 
fiel^e Äapitel 1, 3, 4, 5." (5r überfielet aber babei, ba^ ber advocatns 
noster im Kapitel 3 beS ©d^dffenbriefS t)on 1181 nid^t mit bem advocatus 
civitatis bed fünften ^apitetö t)on 1235 ibenttfd^ ift. SSielme^r l^anbeln bie 
oier Jtapitel be^ älteren ©d^öffenbriefei^ nur t)om SSogt beS ^ergogS, wm 
pd^ften SSogt, Kapitel 5 erft t)om ©tabtfd^utt^eig. JBei Kapitel 1 lann barüber 
{ein 3^eife( obn^alten; ber SSogt im Kapitel 2 t)On 1181 ftel^t in bemfetben 
ated^tgüerl^ältni« toit ber »urggraf im Äapitel 2») t)on 1235; Äapitel 3 öon 
1181 n^irb mit idem advocatus noster, ba^ f)tx^t alfo ebenberfelbe 
unfer ^öd^fter Süd^ter, eingeleitet; im Äapitel 4 »irb auSbrütflid^ ber 
^^l^öd^fte Süd^ter" mit Segug auf Sapitel 3 wieberl^olt, unb e§ ift, Voxt mir 
fd^eint, feinem Stoältl baxan SRaum gu laffen, ba| nun erft bai^ Äapitel 5 
bie gerid^tüd^en gunftionen be« ©tabtfd^uItl^eiBen, be8 advocatus civitatis, 
auSeinanberfe^t. SBir erhalten in beiben Sd^öffenbriefen alfo abweid^enbe 
SD?itteiIungen über bie bergeitige ©erid^tSDcrfaffung. 

Söetrad^ten »ir guerft ben älteren! S)ai8 ©d^öffenweiStum t)on 1181 lägt 
und bie ©erid^ti^t^erfaffung beS auSge^enben 12. SaJ^rl^unbertS erfennen, unb 
bie Urfunben m^ bem «nfang bc« 13. Sal^r^unbertS erujeifen auf baS be* 
ftimmtefte, bafe aSogt unb ©^ult^eig bamal§ bie Xräger ber ©erid^tsbarleit 
in Sieumarfl*) geioefen finb. a)ie brei ed^ten a)inge im Saläre l^ält enttoeber 



>) S»it ausnähme be« Äapitett 2. *) a.a.O. @. 266. 

«) 3)0« Äa^itel 2 feiert 1235 no(^ einmat im Äopite( 20 toieber. ©ab« ifl ober ba« »infra 
terminos quod wichbilde dicitur* gana »cggclaffen; unb gerabe bicfe ^crauÄrüdung jprid^t 
bafür, baß ber im Stapitti 2 d^ara!teri|tcrte SRotb sur ®cri(^t«'Äom|}ctens be« ©utggrafen gehört. 

*) Äotn, a. Q. O. 8. »g(. bajit @tensct, a. a. O. @. 96. 



— Bi- 
ber ©erjogi) fclbft ab, totm er im iSanbe ift, ober berjenige, »eld^er ben 
aSonn üon bem ^erjoge l^at; er ift ber ^ö^fte JRic^ter.«) S)a^ ed^te ®ing 
Reifet auäf ba« Sogt^SJing.») fftaä) unferm öeränberten @ad^fenf^)iegel »erben 
nömlid^ in ©d^Iefien bie JBögtc nid^t mit Äönig^bann belicl^en, fonbem fie 
bingen unter ^ergogi^bann. (S§ \oaxt oljo ber @loffe jum ©ad^fenfpiegel 
Sanbred^t III, 70 (^a^. 550), n)0 eS l^eigt: swar man nicht ne dinget 
ander konigis banne, als in der marke tu Brandenborch, tu Landes- 
berge und tu Lusiz ^ingugu[e^en: unb in ©d^Iefien. 

3n ber SRed^t^mitteilung an Oppeln^) n^irb ber 9}ogt provincialis ad- 
vocatus, Sanböogt, genannt. ®iefe JBejeic^nung, i8anbt)ogt, fennjeid^net ben 
anbem %tH ber ©erid^tiJbarfeit be« SJogteg. Keben ben c^ten, ungebotenen 
S)ingen l^at er aQe 14 Xage bie gebotenen abjul^aUen, t)on benen Kapitel 3 
be§ ©d^ftffenbriefiS üon 1181 ^anbelt. 5Rod^ finb ^ßrotofoHe be« Judicium pro- 
vinciale Noviforense t)om 3a^re 1471 an erl^alten, in beffen aQe 14Xage^) 
ftattftnbenben ©i^ungen fieben fianbfd^öffen (scabini provinciales) bie UrteiU 
finber n)aren. 93on biefen pflegten bamalS Dier t>on ber @tabt gefteQt gu 
werben, fie würben jäl^rlid^ Dom SRatc bei ©elegen^eit ber WatSemeuerung 
getoöl^It;«) brei ©d^öffen finb in biefen 3eiten ((Snbe 15., «nfang 16. Sa^r* 
t)unbert) SWannen, 8littergutÄbeft|er öom Sonbe. 3u ben älteften ©d^öffen* 
briefen bagegen, Wel^e oom ^ofrid^ter unb Sanbfd^öffen ouSgefteQt finb, 
werben an ber ©teile ber SKannen ®d^ultl^ei|en ber S)örfer') aufgeführt, ^ier 
mad^t fid^ alfo bie befannte Qh^d^einung unb (Sntwid^elung geltenb, bag bie 
S)ominialbefi|er aümäl^lid^ ba« Übergewid^t im Sanbe über ben aiuftifalbefi^ 
erlangt ^aben;^) unb wenn eiS im Saläre 1566 in ben Sanbgerid^tiSprotofoQen 
^eißt: Anno domini 1566 finb Don ber erbam 8litterfc^aft bei^ Keumarfter 
993eid^bilbed nad^ altem S3raud^ in bie tuniglid^e $ofgebinge ober Sanbgeri^te 
ju Sieumarft erforen Worben brei Äbeteperfonen in biefem SBeid^bitbe befeffen 
gu fianbfc^eppen, nemlid^ (folgen bie 9iamen); öom ^att ju 91. finb aud^ ju 



*) ^ad^fenfpiegel, Stop, 29. S^onfläbter ^ttti^fe^ung t>on 1261 (39) quoniam personaliter 
in magnis causis volumus judicare. 

*) ea((fenf))teae(r Sa|>. 542. 

•) Uthmbe t>on 1278, unten Utfunbcn ^x, 6. 

*) Utfunbcn 9^. 21. 

») @t. «• «rc«tau, Rep. 16, Obergeri(^«bü(^er «Rr. 260 ff.; ögl. «obertag, 3)ie 
dterid^te unb (S^trid^ti^bficier bed $Utfletttum« «redlau, 3ettf(^t. f. ®e[(^. &^Ufuni^ 7, @. 122. 

*) 9u«)fige au« bem €^tabtbu(^ unten. 

') «obertag, @. 123, unten Urfunben Wr. 67. 

') 3n ben Urfunben iRr. 93 unb 97 f<!^einen auc^ [d^on ®omtnia(«®runb^erren neben 
fiabttf^en ©(i^öffen au fi^en. 
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2anbfd^öf)f)en aitex ©eipol^tti^ett nod^ au^ irer SBürgerfc^aft äJHttel erloren 
worben per ^ßcrfoncn^, fo crftrcdEtc fid^ bicfcr alte S9raud^ aQerbingj^ ouf bie 
Qtit t)on reid^Iid^ einem S^l^tl^unbert iurüdt, nid^t aber auf bie üor^ergel^enben 
3al^r^unberte. (Sbenfo ipie im 3a^re 1428 finb offenbar in ben üorl^ergel^enben 
Reiten ©c^ultl^cifeen neben ©tabtbfirgem Sanbfd^Sffen beiS judiciam provineiale 
gen^efen. Sin flareS 93ilb biefer SSerl^ältniffe gibt bie Urtunbe ^önig 3o§anni^ 
öon Söö^men t)om 11. Dftober 134n) über bie ^erabfefeung ber ©runbfteuem 
unb ©erid^t^gefälle. 2)arin tüirb bie ©träfe für SSergel^en, »eld^e jur Äompetenj 
ber Sanbdögte (advocati provinciales) gehören/ auf fünf ©d^iding ^erabgefe^t, 
unb bie ©d^dffen ober SReci^tÄbeififeer (justiciarii) foÜen baju üerpfKd^tet »erben, 
l^ierüber nic^t ^inaui^gugel^en. ^iefe ©träfe n)irb gebrittelt; ein 2)rittel foU 
bem Sanboogt^ ein 2)rittel bem @runb^enn unb ein S)rittel bem ©d^utt^eigen 
ober ben ©d^ultl^eigen jufallen/ in bereu @tx\ift bie Sanbt)dgte präfibieren. 
S)ie Sanböögte l^atten alö Sanbfd^offen alfo bie ©d^uU^eifeen an i^rer ©eite. 
2)ing^flid^tig im Sanbbing toaxtn ade ©tabtbürger^) unb aUe Sanbf äffen, 
ob fie ©igen l^atten ober nid^t/) aufeer an ben gebunbenen lagen. 5Run l^ei|t e« 
im ©ad^fenfpiegel Kapitel 28: die lantgchephin (suUen suchin) des hostin 
richters dink obir sechs wochin undir herczogin banne, ^a ba^ Sanb« 
bing äße 14 3;age gel^egt ujurbe, mö^te man au^ ber 3«tangabe öon fed^§ 
SBod^en fd^Iiefeen, bafe nad^ «blauf biefe^ 3^it^<^^tt^^ toieber biefelben ©d^öffen 
an bie Steige famen, n^eld^e t)or fed^d äBod^en im S)ing fa|en. 3)anad^ l^ätte 
eiS in ältefter 3cit brei a)ingftätten im Sanbe gegeben, an benen ber SanbDogt 
jebegmal alle 14 läge präfibierte unb alle fed^« SBod^en alfo mit benfelben 
fianbfd^öffen bag SRed^t fanb. SBie bem aber aud^ gen^efen fein mag, ber 
SRed^t^jug ging öon ben ©d^ultl^eifeengeri^ten an bie Sanbgerid^te. 3)a^er 
l^eifet e« in ber Urfunbe oon 1278*) über ben (Srioerb ber ©d^oltifei t)on 
Äöftenblut: ber ©dtiultl^eife empfängt öon feinem ©rbgerid^t ben britten 
^Pfennig; über größere ©ad^en, nämlid^ fold^e, »eld^e $ate unb ^anb angelten, 
urteilt ber Sanbüogt in 9?eumar(t. 2)ag Urteil be^ Sanbgerid^ti^ lonnte man 
nur t)or bem ^erjoge felbft fd^elten, »ie eg im Äapitel 262 unfere« ©ad^fem 
fpiegelS l^eigt: ^Schildet man eyn orteil, daz sal man czihin an den hoistin 
richter, czu leczte vor den herczogin". SBei ber 8ui^fe|ung ber ©tabt 
gürftental, jefct Äonftabt, im 3af)re 126P) »irb bem fiofator mb Sogt 



») Urfunben Sflv. 25. 

«) ©(^öffenbrief »on 1181, Aap. 3 unb 4. 

") ©at^fenfpiegel, Aap. 28. 

*) Urfunben ^. 6. 

'^) Verleihungen 39. 
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grei^cit öon bcr ©crid^töbarfcit be& ßanböogtö ocrlicfien, ba ber ^rjog üi 
großen Äed^tigfad^cn pcrfönlid^ ba§ S)iit8 ju liegen gebcnft. 

Kapitel 5 beS ©d^öffenbriefi^ t)i)n 1181 ^anbelt t)on ber ©erid^tdgmalt 
beg ©tabttrogfö ober ©tabtfd^ultl^ei^cn, tt)tc biefer tiod^ in bcr bcutfd^en tibtx^ 
jc^utig bc8 SBcigtumiS öon 1235 1) genonnt »irb. Qn feiner 3ttftäwi>i8*«it 
gel^ren, nad^ bent älteften ©d^dffcnmcistnm, alle ©ac^en mit «uiSna^nte ber 
brei Ungeri^töfätte 9lotjud^t, ^auSfriebenSbrud^ unb SBegelogerei, bo« Reifet 
alle QmU unb Ärimtnatfad^en mit äu^nalime ber genannten, "äuä) fonff 
njirb in ben SSerlei^ung^urfunben ju SReumarfter SRed^t ben Sd^uÜl^eifeen bie 
@(erid^tSbar{eit an $al^ unb $anb in bef^ränltem Umfange ge^oäl^rt. @o 
beftimmt ber «bt öon 9flauben im 3a^rc 1264 2), bag ber ©d^ultlieig t)on 
2)obrogIan)i§ über S)iebfta^I, Xotfd^lag ober SBunben «nb jeglid^e &mxdU 
famleit rid^ten foQ; unb ^erjog SBoleSlau^ öon ^ßolen oerorbnet im felben 
3al|re bei bcr 2lu^fc|ung be§ 3)orfeg ?ßnien)o») an einen @c^ult^ei§en, ba| 
bie Urteile in aßen SRcd^tgfad^cn nad^ bem SReumarfter Stecht gefunben njcrben 
foöen mit Stu^nal^me öon Xobegftrafe unb ©licberöerftümmclung; l^ierüber 
behält er fid^ ober feinem «bgcfanbtcn bie ©ntfd^eibung öor.*) 

3)aS SBci^tum oon 1 181 überträgt alfo gleid^ bem @ad^fcnf))icgel bic®erid^t§^ 
geroalten be^ beutfdEien Sanbred^t^ ^) auf bie JReumarfter Scrl^öltniffc. SBie im 
ßanbe ©ad^fen jjebcr fonft geeignete SRann ate 9Sorfprcd^cr im ßanbred&t ju« 
gelaff^n toerben mu^tc, fo ift bie^ aud^ im Sanbe JRcumarft^) ber gatt, unb 
ba aud^ l^ier bie Sanbleute^ glcidC) ben lantlüde, lant, lantvolk^) im eckten 
©rafenbing unb im @erid|t bcä ®ografen, bem gerttcbte nad^ im ®ing 
erfd^cincn muffen, f bebeutet offenbar ba§ Sanb Sieumarft, wie ba^ öon Ujjeft 
unb SRei^e ben fleinen ©crid^tigbcäirf, ben bie um biefe villae forenses an^ 
gefiebelten Dörfer au^mad^ten, ba« fpStcre SBeid^bilb. 

5)er aSogt bcö SanbredE)tö öon 1181 l^at bi^ jum Saläre 1235 feine 
alte ©teEung ber ©tabt gegenüber eingebüßt. 3)ag ed^te 3)ing ju befud^en 
wirb ben SJürgern ber ©tabt aud^ nod^ im Kapitel 1 beg ©d^öffenwei^tumS 
t)on 1235 äur ^ßflid^t gemad^t, oon ber ®ingppid^t für ba^ gebotene S)ing 
finb fie bagegen befreit. Änftatt bc^ Sanboogtö i^egt jefet im Äapitel 3 öon 
1235 bcr ©tabtfd^ult^eife ober Srbrid^ter fein ®ing alle 14 Sage, unb auf 



») Urfunbcn ^Ir. 2. 

*) 5Jcrleil^ungcn 47. ^) SBerleil^ungen 45. 

*) ^^nlid(> in t)telen anbern Verleihungen. 

B) «gt. ^land, ©aö bc«tf(^ ©crl^tsoerfa^ren im aWittclatter I, 4 ff. 

•) ©ad^fenfpiegel, Aap. 172. 

^) »gL ¥l«nd, a.a.O. <©. 9. 

S>arfleOaiigeii unb JDueKen II. 3 
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il^n, bcn prefectuB, finb nunmehr in bcn Äapitcin 3—5 öon 1235 bic SBc^ 
ftimmungen übertragen, m\6)t nod^ 1181 bie Siedete unb $f(id^ten bed Sonb^ 
öogtö bejeid^neten. ®ie gebunbencn Sage finb biefelben geblieben »ie 1181, 
ftatt bei^ unbeftimmten ^u^brucfS quicunque neglexerit, dabit octo solidos, 
wirb ber loo^I auc^ bem tI)coretifc^cn Siecht geläufigere Äu^brucf ber ©ewette, 
weddnnge, gebrandet: et sunm vadium scilicet weddunge sunt octo solidi. 
@tabtred^t bricht Sanbred^t; ber @tabtfd^ult^eig mirb mit bem S93ac^§tum 
ber @tabt für biefe eine mic^tige @erid^töobrigfeit. 3n ber Slec^tömitteilung an 
Dppeln finb einige an baS ^aUc^^üRagbeburger aied^t erinnemben ffleftimmungen 
bei^ ^eidtum^ t)on 1235 audgefd^ieben ober mobiftjiert; xoa^ im 3a]|re biefed 
3Bei^tumS, 1327, ben 9iatmannen, ©d^öffen unb ber ©efarat^eit ber Surger 
öon Dppeln bon ben gleid^en ©cjualten in iReumarft übermittelt wirb, öon 
bem barf man n)o^l aU fidler annehmen, bag ed als :prafttfd^eiS Sted^t^ 
in SReumarft gegolten ^at. @o l^anbelt bcnn bie erfte Seftimmung oom ad- 
vocatus sive judex noster hereditarius; er l^at bie ©erid^tSbarfeit über aOe 
©ad^en, nur öon ben brei gro|en Ungcrid^tSfäHen Reifet t^, bafe über biefe 
ber ^crjog felbft ju ®erid^t fi|cn wirb ober berjenige, »eld^er in feinem 
SRamen I)ierfür eingefefet fei. 3Kit bem lefeteren ift alfo ein ^erjoglid^er {Richter, 
ein $ofrid^ter gemeint, beffen SSorfommen in Steumarft in Urfunben auS 
bem ®nbe be« 13. unb bem Anfang beg 14. Sa^rl^unbert« bcjeugt ift. 3)ie 
Urlunbe öom 15. guni 1351») beftätigt auSbrüdüd^, bog bem (Srbrid^tcr oon 
Sieumarft bie peinlid^e ®erid^t§barfeit juftanb. 3»i föniglic^en STOanngerid^t 
ju SreSlau erfd^ienen bamate SBürgermeifter unb 9iatmannen öon Stteumarft 
t>or bem SanbeSl^auptmann beS ^ürftentumS unb erflärten, fie Ratten t>on 
ben ^(teften i^rer @tabt mit Seftimmt^eit erfahren, bog nad^ alter @tvoo^n^ 
f)t\t i^rer ©tabt jeber ©rboogt über ade unb jjebe ©nabenfad^en*) unb ^minaU 
foHe in feinem SuriSbiftionSgebiet gu rid^ten ^abc mit äuSnal^me ber brei 
gro|en ^auptüerbred^en, weld^e oben genannt finb, bereu Slburteilung in ben 
Sereic^ be« Snl^aberS ber 9iegalred^te*) im gürftcntum fflrei^Iau falle. ®od^ 
müßten aud^ biefe gfitle, wenn fic öorgefommen, jucrft öor bem ®rbgeri(^t 
unter §erbeijie^ung ber ©i^reileute ate ©ibeSl^elfer üeröffcntUd^t werben. 3)em 



1) ©tobbe, ffitdft9m\miiunQ t>on ^tnmattt nad) Oppdn. 3eitf(^r. fttr 9le(^tö« 
gefeilteste, 1862, @e^ar.«^bbr. @. 6. 

*) Urfunben 9^r. 33. 

*) Causae veniales. (Sd finb mo^I fogenannte (S^nabenfirafen gemeint, bie Untn^anblung 
ber 2:obedfhafe j. S. in Verbannung (©d^röber, Se^rbud^ ber 9led^tdgef(St(i^te, 2. 9ufl., 
@. 722) ober fonflige ^bfci^n^ät^ungen ber Sobei^afe (a. a. O. @. 331). 

^) $ier na(S ber Urfunbe )}on 1571 unb in anbern ^tobten ber Burggraf. 
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@tabtt)ogt mrbe beim jjebeStnaligen äBed^fel bed Slmtö ba§ @tabtgerid^t Dom 
^crjog übertragen; biegen Umftanb erfennt man aui^ ber g?erfouf»urfunbe öom 
6. a[^)ril 1324.1) S)amate erlebigtc fid^ burd^ ben freiwilligen SBerjid^t beg 
bt^l^erigen 93ogted 9pecjco bie @tabtt)ogtei gu Siedet bem ^ergog^ unb biefer 
oerfaufte fic an ben Sürger SB^nanb, ber bann afe judex hereditarias ber 
©tabt ber ©erid^tööerl^anblung*) präfibierte, in »eld^cr im gel^egten 3)ing fRaU 
mannen unb ©d^öffen öon SReumarft bie Ic|ttt)illige ©d^enfung eine^ SBeinbergös 
jinfe§ auö einem öorm SreSlauer 2;^or in Sleumarft gelegenen SBeinberge an 
ba^ ftlofter Seu6u§ befunbeten. Sß^nanb f)at im Saläre 1325 noc^ eine "äma^ 
^anblung auSgefül^rt; in bemfelben Sa^re, in bem SB^nanb bie (grböogtei 
erwarb, erfdEieint neben il^m ^einrid^ ate (Srboogt.») Unter ben ©d^öffen unb 
Siatmannen ber näd^ften Sal^rjel^nte fommt ber 3?ame SSogt ober SSo^td^en 
Sfter öor; eg ift fel^r wol^rfd^eintid^, bafe bie mit biefem Familiennamen aufs 
tretenben ?ßerfonen $anco unb ^einrid^ ©dl^nc eines ber beiben ajägtc ge:^ 
Wefen finb. 

^aite fid^ aud^ ber ^erjog burd^ ben am 6. ?lpril 1324 erfolgten SSer^ 
fauf ber ©rboogtei unb il^rer Sinfilnfte entäufeert, fo blieb bie formelle Über* 
tragung beS Siid^teramted in ber föniglid^en 3^tt bei berjenigen ©erid^tdgewalt 
beftelien, auf wel^e biefeiS l^ergoglid^e 9ted^t übergegangen war. 3)ie iBürger 
ber ©tabt mußten ebenfo wie il^r (Srbrid^tcr nad^ bem ©d^öffenweiötum öon 
1235 im ed^ten S)ing erfd^einen. ^,18 ensal kein ri<5hter", fo Reifet e« in 
unferm ©ad^fenfpiegel,^) „der bie des herczogin banne dingit, echte dink 
haben ane sinen erberichter, vor deme her sich czu rechte bitin sal; 
doramme sal her den erberichter czu dem ersten vrogin, ap is dink cziet 
sie, und domach, ap her gebitin mase dink czitin und vorlast und un- 
gehorsam". 3)ieÄ ®eri^t liefe nod^ im 16. Sal^rl^unbert berSSurggraf §egen, 
ber frfil^ere ÄafteHan; unb nad^bem im Saläre 154P) ber Vertreter be& fflurg* 
grafen 93em]^arb ©ad bem @rbt)ogt t)or bem 9{atStif^e gu dtenmaxtt bie 
®eric^te ju verwalten auferlegt l^atte, liegte einige SBod^en \p&ttx ber genannte 
aSogt ba« erfte S)ing unter äl^nlic^en gormalien, aU ber ©ad^fenfpiegel an* 
fül^rt. SBurggraf unb SSogt treten im 15. Sa^ti^unbert jufammen al§ ?ßartei 



1) Urhinbcn 9ih. 14. 

«) Urfunben Sfh. 17. 

*) (Sd lommen aettmeilig gtoei (SxW6qU in ^leumarlt \)ox. Sieg. 3128. 3342. 3402. 
Q^af) ed »ie]Iet(^t eine 92eubeftebelung in fpäteret Seit? Ober waten t9 Sanb« unb (Stb- 
Dogt? obcT Ztibo^tt? 1824 im dfuni ifl $einti(i^ (Srbt)ogt unb Sinanb, ^üxqtx Don 91., 
Senge. SReg. 4355. Vm 28. S^ejember 1324 l^eigen Sfo^ann unb Ütifolaud @ö^ne ht9 
früheren (qnondam) (Srbbogti» ^cinric^. Sieg. 4394. 

*) Stap. 171. ») @tabtbu(^ 4 unten. 

3* 
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auf gegcnöbcr bcn 9iatmaniien^) in einem ©treue um bie ©erid^töbarleit. S)te 
aiatmonneii Ratten einen ©c^äfcr in JBufee genommen; nad^ feiner (Entlaffung 
tOQx er t)om Burggraf unb (Srbüogt t)on neuem üerl^aftet, unb gn^ar liegett 
fie i^n auf bem Sird^^ofe feftnel^men; fein SSergel^en gel^öre il^rer SKeinung 
na6) unter i§re Suftänbigfeit. Die ©ad^e gelangte öor boi^ SKanngerid^t ju 
©regten; bie Statmannen i^ierfclbft, atö aSertt)efer ber ^ouptmannfd^aft, ents 
fd^ieben mit ben SKannen, bie gur »an! gcfd^tooren l^oben, e« fottc ber Siat 
bie SBu§e im betrage öon 7 ©ulben in 14 Siagen öor il^nen nieberlegen, unb 
ber JBurggraf foQe ben Äird^l^of wiebcr weisen laffcn, wenn eg notwenbig 
»öre. (Jntftel^en in g^^M* »iebcr Sompetengftreitigleiten jwifd^en beiben 
Parteien, fo foHe öon ben ©d^öffen ju Äeumarft baS 9ied^t erfragt werben, 
unb für bcn gaß, bafe bicfe il^nen feinen genügenben SBefd^eib gu geben »iffew/ 
fotten fie fid^ an bie ©tabt »enben, n)o fie i^r SHed^t gu laufen pflegen. 

3m ®cgenfa$ gum fianbgerid^t war ber ©erid^t^bcgirf be« ©rbrid^ter^ 
offenbar ba§ SBeid^bilb ber ©tabt, ein SBer^öItniö, ba§ ebenfo in fflre^lau*) 
obwaltete. S)a^ ftäbtifd^e SBeic^bilb wirb in ber Urfunbe §einrid^§ IIL über 
bie ffiompetengen be« 8re§Iauer ©tabtrid^ter§ im SSer^ältniS gum ^ofrid^ter 
oom 4. 9Wai 12803) xnii bem lateinifd^en äu^brudE spacium civitatis 
überfcfet, wäl^renb ba^ länblid^e SBeid^bilb im ^affxt 1302*) territorium l^eifet. 
%uä) bie Unterfd^iebex begüglid^ ber ©erid^tgbarfcit in beiben ©erid^tSbegirlen 
werben fel^r Kar in ber Urfunbe oom 6. Dftober 1315 s) umfd^rieben: quod 
hü, qai sedent sab miiiari, non astant juri coram advoeato hereditario 
in nostra civitate, sed tantum Uli astant, sicnt se extendit districtns 
nostre civitatis, id est, nbi pascna nostre civitatis terminentur. ©o er^ 
geben fidEi J^ierau^ für bie fd^Iefifd^e Sted^ti^gefc^id^te gWei SBeic^bilber, bai^ 
eine umfaßte ben ©erid^t^begirf ber ©tabt bi§ an bie „glurgäune" «) ober 
bie SSief)Weibens®rengen, bag anberc bilbete ba^ territorium, ben ©erid^t^s 
begirf bcS Sanbgertd^tS, in feinen urfprünglid^en teilen ba§ alte Sanbred^t, 
ba§ Sanb barfteOenb. 



1) Urfunbctt 9h:. 78. 

^ $rt»ileg ^tinxiäf» III. über bie ©eric^töbarfeit bed ^ibrit^teriS in ^redlau bom 
5. Dftobcc 1263. Äorn, 25. 

») Sorn, 51. *) «otn, 72. 

») Äorn, 100. 

«) »gl. ©tcjiacl, ©. 398. 2)cfIatation Äönig gerbinanb« tjom 5. Suni 1550 im 
®t. «. ©re«teu, Rep. 39, @ci^»etbnife-3aueT II, Ib, «l. 47 "-f. Ocbrucft bei arnolb, 
®ammi«ttg fd^Ief. ^rioUegiett I, 99. ^jtr ifl ^&\]d)l\äf bie 3a]^I 1650 in ben £itel ^efef^t 
unb in bie gebrucfte Siteratut fo übergegangen, n&mlid^ in ^alt^erd Silesia diplomatica 
II, 1, 82 unb in »ateriS 9le))ertorium II, I, 349 f. 
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Der gortfd^ritt, wcld^en bic ©tabt bi§ jum Saläre 1235 in i^rcr aicd^tös 
unb SScrfaffungÄ^gnttoidcIung errungen f)at, beruht aI[o borauf, bafe il^r alter 
©tabtbejirf, ber ja tatfäd^Iid^ fd^on feit ber 93egrunbung t)on bem umgebenben 
ßanbc unb feinen S)6rfcni, ebenfo wie j|ebe§ S)orfgebict öon b<m anbem ge^ 
fd^ieben war, nun anä) red^tlid^ üom Sanbe gefonbert »orb, bajs er t)on 1235 
an einen eigenen 9led^t§bcjirf, ein SBeid^bilb bilbete, in toeld^em ber ©rbrid^er 
bie gebotenen S)inge liegte, nid^t me^r ber fianbri^tcr, unb ba§ Sanbgerid^t 
ttielme^r nur nod^ bie obere ^nftanj barfteQte. 3)er Srbrid^ter tonxbt no^ 
t>om ^erjoge gefe^t^ er toar t>on il^m abl^ngig unb oertrat bei^ ^er^ogS 
Sntereffen in ber @tabt^ aber ber erfte ©d^ritt jur freil^eitlid^en Snttoidelung 
toar getan. 93on biefem @efi(^t$punlt aud oerftel^t man ed aud^^ n^eiS^alb bie 
©tabt ben ^er^og S3oIedIauiS IL im Saläre 1235 nod^ einmal bat, für fie in 
$aOe ein 9%e^tsn)ei$tum }u beforgen. 9lud^ in ^aQe xoax augenfd^einlid^ ein 
n)id^tiger ©d^ritt üortoärtd gemacht; bied n^ar nid^t mel^r bad alte ©d^öffen« 
toeii^tum oon 1181^ fonbem ein neue^^ burd^ toeld^eS bie ftäbtifd^e ^rei^eit 
begrünbet Würbe; ber §erjog oerfd^affte ber ©tabt Sieumarft alfo in ber a;at 
ein neue^ ^rioileg,*) er ift ber jweitc junge ?ßiaftenl^erjog, weld^en man SBoJ^b 
täter oon Sieumarft nennen barf ; welche ©egengabe er oon ber ©tabt enn^fing, 
ift un^ bagegen nidE|t überliefert. 

S)ie alte ©erid^tsoerfaffung be^ SRcumarfter S38eic^bilbciS, weld^e man 
Wol^l am rid^tigften JBogteioerfaffung benennt, ift aber nid^t allein burc^ bie 
SntwidEelung ber ©tabt burd^brod^en worben. S)ie anfänglid^ nur in einzelnen 
gällctt erfolgten Privilegierungen mit ber oberen unb nieberen ©erid^töbarfeit 
würben mit ben^a^rjel^nten immer ^a^lreid^er^ unbei^erfd^einen geiftlid^e unb Welt:: 
lid^e ©runbl^erren, wcld^e, mel^r ober weniger öon ber lanbeiS^errlid^cn ©erid^tg« 
gewalt ejimiert, nad^ unb nac^ auf bem Sanbe bo« Übergewid^t erlangten. 
S)iefe S)ominialbefiter treten un^^ ate mit bem Drittel ber ©erid^t^gefälle be^ 
backte domini bonomm in ber f(^on erwähnten Urfunbe ftönig l^ol^anniS 
öom 11. Dftober 1341«) entgegen unb werben oonÄarllV. im So^re 1354») 
mit bem Siedet begabt, i^re (i^gengüter beliebig gu (Srbjind au^jutun unb neue 
Dörfer gu begrünben. 92ur mit wenigen SSorten möd^te id^ fjier auf bie 
befannte weitere (Sntwidelung ^inbeuten. Der mit be« $er$og« 93ann bingenbe 
SWd^ter oerfd^winbet immer me^r, in ber f öniglid^en Qtxt ift bie ©erid^tögewalt 
beS Sanbei^^erm oufeer ber SppeUation^^Snftanj faft nur nod^ auf bie fo^ 



^) Dun^ biefen 9lac!^meüS bttrfte bie Priorität unb ^ut^enttjitftt t>t» Dofumented t>on 
1181 wo^( abfo(ut gefUlert fein. 
«) Uifunbett 9h:. Ä5. 
•) Urlunben ißt. 9S. 
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genannte freiwillige ©erid^töbarfeit befd^ränft. Sm prftentum JBreölau gibt 
eg fpäter bie beiben Cbergeric^te, „ba^ SRanngerid^t, in bem ber Sanbe^s 
Hauptmann präfibierte, bie 83anf be^ ÄönigS ouf ber !aiferlic^en nnb fönig* 
lid^en 93urg äiiöreßlan, bem oUt abiigen nnb 3inftifalgüter, bie ber unmittet 
baren 3nri^biftion be§ ^ergog« nnterworfen waren, alfo nid^t blojs S)ominien, 
fonbern and^ ©d^oltifeien nnb freie ^nfen anö ben SBcid^bilbcm Sre^Iau, 
»enmarft nnb 9?am§Ian," i) nnb ba^ iöanbgcrid^t, weld^e^ jebem SSeid^bilbe 
geblieben war. 3m SRannbing würbe bie San! mit ^Stittem nnb Äned^ten" 
befe^t, im fianbgerid^t mit ben oben angeführten fianbfd^öffcn. 

3)ag Sanbgeric^t, ^ofgerid^t, §ofgebingc jn Sienmorft, beffen Sanf nac^ 
bem ^ribileg t)on 1392 im 93erufnngi^fane oom Hauptmann ober ^ofrid^ter 
oud^ mit aiittem nnb Äned^ten jn befefeen ift /,bilbete bie erftc Snftanj für 
bie Sanbfaffen ober ffipimicrten be§ Sienmarfter SBeid^bilbe«, ^otte il)nen alfo 
aied^te ju teilen nnb ju fpred^en unb beforgte bie freiwillige ®eridE|tSbar!eit 
be8 ejimierten ©runbbefi^e^, wäl^renb e^ für bie Untergerid^te atö Dberl^of 
funftionierte. gür SSerreid^nngen, «nflaffnngen, Übergaben nnb SSerjid^te war 
e^ mä) bem SScrtrage jwifd^en ber SKiterfd^aft nnb bem 9iate jn JBre^lau 
öon 1607») nnr big jum JBetrage öon 100 9Karl jnftänbig, Wäl^rcnb barüber 
^inanS bie Siemiffion nad^ Sreölau jn erfolgen l^atte."»). S5iä jnm 3a^re 
1580 belief fi^ bie 3wftänbigfeit fogar nnr anf bie ©nmme oon 30 9RarI: 
ein praftifd^er ®rnnb, bie Srfpamng ber Steifennfoftcn für bie Unoermögenben, 
öeranlafete bamafö baö Dberamt, bie ^^ftänbigfeit^fumme anf 100 SÄarl jn 
er^öl^en.*) änf bie SSerfud^e SBrei^Iau«, bicfe# ©erid^t überl^anpt jn befcitigen 
ober nod^ mel^r einjuf^ränfen, foH l^ier nid^t eingegangen werben.^ Äönig 
3S8cnjel beftätigte 1392 <^) ben Sienmarftem i^r ^ofgerid^t, ba« fie öon alters 
gel^abt l^ätten; eine 85emfnng an ein anbereö fianbgeridftt foUte eS banad^ 
nid^t geben, fonbern ber 3^9 f«>ß^ ^on JReumarft bireft an ben Äönig oon 
Säi^^men als (Srbl^erren beS fianbeS gefd^e^en. @eit ber äßitte beS 14. ^af^x^ 
l^nnbertS etwa öerfd^winbet bie Sejeid^nung advocatus provincialis, unb ber 
SJorfifeenbe beS ^of^ unb fianbgerid^ts in Sienmarft l^eigt je^t immer ^ofs^ 
ridE|ter ober judex curiae.^ 



^) KuiSarbettung Don ^. ftrufc^ im<St. 3(. ^u ^te^au, Eep. 16. Dbergcrid^tdbüt^er, 
Einleitung @. 27. — «gl. and^ ©obcttag, a.a.O, @. 126. 
«) Urfunben 9^t. 114. 
») Ätufc^, a. a. D. 
*) Urfunben 9h. 111. 

^) ®gt. baju Urluttbcn 9ilr. 23. 49. 52. ©tabtbuc^. 
^ Urfunben ißr. 50. 
"0 Urfunben 9lr. 57 u. 67. 
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3n ben bi^l^crigcn «ui^fü^rungcn ^abc id^ mid^ foft auSfd^Iiefelid^ auf 
bic (Sntnjicfclung unb «uSgcftoltunfl ber Keumarfter ©erid^töbcrfaffung bt^ 
fd^ränft, fo»cit fic ^aiHJtfäd^Hd^ in ben brei aBci^tümcrn öon 1181, 1235 unb 
1327 cntl^altcn ift unb burd^ ben ©ad^fenfpicgel unb einige anbete Sled^tö^ 
queOen fid^ ergänjen lägt. 3d^ möd^te nun )}erfud^en ju ermitteln/ tool^er 
biefe SSogteiöerfaffung nad^ ©d^lefien übertragen ift. 

b) ^nlMnH krr f^Ufif^m ^ogfeiiierfaffttiig. 

3n feinem S3ud^e „Über bie ©ntftel^ung öon @tabt unb ©tabtred^t in 
ben ©ebieten jipifd^en ber mittleren ©aale unb ber Saufifeer Keiße" l^at 
Ärelfd^mar^) auSgefül^rt, bajs bie alte S5urgn?arbt)erfaffung ber SKarf 
SÄeifeenin ber3eit bom 11. big 12. ^ßi^rl^unbert burd^ bie öorbringenben ®runbs 
l^errfd^aften ber fird^Iid^en unb weltlid^en ©rofeen unb bie überall entftel^enben 
ftäbtifd&en ©erid^tsbejirfe jerfprengt »orben fei. @r l^at gefunben, bafe bie 
Anlage ber neubegrünbeten ©täbte in bem angegebenen ©ebiete planmSjsig 
erfolgt ift unb bag fte „bei il^rer Anlage mit fertigem ©tabtred^tc au^geftattet 
»orben feien^.*) Ate äl^nlid^e ©tabtgrunbungen nennt er babei bie fd^lefifd^en 
©tobte JBre^lau unb SReumarft, »eld^en aud^ fertige ©tabtrec^te bei i^rer 
Segrünbung öerliel^en worben feien. Qu einem anbem @rgebni§ !ommt 
Sf re|f d^mar bei ber Unterfud^ung ber „älteften Sle^t^enttoidEelung in ben alU 
mäl^Iid^ entftanbenen SRarftfiebelungen^ ju benen er SKagbeburg, Werfeburg, 
Siaumburg unb anbere ©tobte rechnet, unb bei benen er eine langfam fid^ 
öoUjiel^enbe Sntftel^ung be3 @tabtre^t§ nad^toeift. Snbem er atebann baju 
übergebt/) bie ©tabtenttoidEelung in ben Äolonifation^ebieten naiver ju »erfolgen, 
erfd^einen il^m bie SSer^ältniffe namentlid^ in ©c^lefien, foweit bic ©ntftel^ung 
ber bortigen beutfd^en ©iebelung^orte in JBetrad^t fomme, nid^t gang ftar 
JU fein, »eil einmal bei ber ©rünbung üieler ©täbte ein ©tabtrec^t, nad^ bem 
fie auSgefefet feien, nid^t genannt werbe, fobann aber, »eil e« merftofirbig 
fei, baß in ©d^lefien öiele „S)orfgrünbungen in SBejiel^ung jum burgerlid^en 
Siedete gefegt loerbcn". Sr bringt mit biefer gragc ben ©egriff be« „aBeid^:= 
bilb§^ in B^fo^w^^^^öng, ber ni^t, wie im SBeften, mit bem 93egriff be^ 
©tabtred^tö jufammenfaHe, fonbem ben Umfang be^ ©ebietö ber ftäbtifd^en 
©eric^tiSbarfeit, ber ®eric^t§barfeit beg ©tabt^^ unb (Srbrid^terS au^mad^e; ber 
Umfang biefe« ©cbiets fei im i8aufe ber Qtxt in ben Sanbe^tcilen oielfad^ ein 
größerer, weiterer geworben, afö er jur 3^^* ^^^ Jlnlegung ber SKarlt^ 
ftebelungen gewefen ift, unb er meint, baß bie SBegrenäung be« ftabtred^tlid^en 



*) @. 17 ff. «) @. 144. ») <B. 155 ff. 
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93e3tr!S unb bed jur @tabt l^injugelegten ©erid^töbejirfiS bei ber 93egrüitbttng 
n)o^l bie gletd^e geioefen fei. 

S3on biefen SuSfü^rungen fönnen n)ir mand^e fät Sßeumarlt unb fein 
fianbred^t gebraud^en. Slud^ bie k)erf^iebenen Sejeid^nungen be^ OrteiS ^ciQe, 
toelä^t ^re^fd^mar mitteilt/) paffen auf bie SJeumartter unb bie Don beffen 
9ied^t abtiängigen fd^Iefifd^en Orte: n)trb bod^ noc^ im 12. Sal^rl^unbert aud^ 
^aKe burd^toeg ate „villa" bejcic^net; (erft feit ber SBenbe be§ ga^rl^unbectö 
taud^t bie Benennung „civitas" ober „oppidam'' auf) unb biefe villa ift bie 
©tabt auf ber ^bf)t, bie ^Infiebelung ber ^aufleute^ bie ^ergftabt^ bie toal^r? 
fd^einlid^ in ber äRitte bed 11. SaE^r^unbertS entftanben ift. äKan fönnte 
vermuten / bag auio biefer Saufmanni^ftabt ba^ Siedet für Sßeumartt geholt 
xoovbtn ift. 3Benn n^ir und ober n)eiter fragen, ob fi(^ ni(|t aud) l^ier ein 
gan}ed Sanbgebiet^ toit in 9!eumarft^ nai^ioeifen tagt, in n>e(d^em ber äRagbe- 
burger SBurggraf bie @erid^tdbar{eit ausübte/ fo erhalten n)ir l^ier boc^ feine 
genfigenbe Slui^funft. Slietfd^eP) l^at jn^ar^ loie mir fd^eint^ fel^r rid^tig 
ausgeführt, ba| aQerbingS @puren einer folc^en ^ugel^örigfeit ber @tabt ^atle 
im 12. 3al^rl^unbert gu einem ^augerftäbtifd^en SSogteigebief' fid^ nad^weifen 
laffen, aber biefe finb nur fel^r bürftig. 

SCBenben n^ir und bagegen einmal oon $aQe fort^ fo bieten bie 
aSerl^ältniffe ber beiben 9Karfen SKeigen*) unb S3ranbenburg in i^ren SBurgs 
graffc^aft«^ unb SSogteibejirfen jutreffenbe Analogien für Keumarft bar; 
namentlid^ aud ber (Sntmidelung ber @erid^tdoerf affung in ber 2Jlaxt 93ranben' 
bürg fd^eint mir ber SBemcid bafür erbracht werben ju Wunen, bafe ^crjog 
S3oIeSlaud ber Sauge feine SSogteiüerfaffung für 9leumarft l^ierl^er geE^olt 
f)at @d^on ©tenjel l^at öfterd auf bie 3Rar{ Sranbenburg 99e}ug genommen, 
unb Siad^fal^l*) f)at ed bireft audgefprod^en, bog ©d^Iefien bie SSogtei^: 
Derfaffung wol^I aud ber äRar! 93ranbenburg erl^alten l^abe, ba bort ,,in ben 
älteren Qtxttn ber ©prengel ber SSogtei ftetd ©tabt unb 8anb umfaßte''. 
SBer bie audfül^rungen oonfiü^nd in feiner ©efd^id^te ber ©eric^tdoerfaffung 
in ber SRarf JBranbenburg verfolgt, ber wirb finben, bafe ber SSerfaffer bei 
ber ©c^ilberung ber SBerl^ältniffe ber älteren 3^i^ bielfac^ nur SBcrmutungcn 
SRaum geben fann, ba bad OueHenmaterial aufeerorbentlid^ bürftig ift. ©inb 
bod^ in ber jweiten §älfte bed 12. Sal^r^nnbertd, einer Seit, in meldte jja 



») @. 30 f. 

') !3)ad ilBurggtafenamt unb bie ^o^e d^eri^töbarfeit in ben beutft^en ^ifc^ofdfläbten 
wä^tenb be« früheren SKittetalter«. ^eipjig 1905, @. 266. 
«) «ietfc^cl, @. 240 ff. 
*) 3)ie Organifation ber öJcfamtflaatdüerwaltung Sc^lefien», ®. 67. 
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aud^ bcr älteftc ©d^öffenbrief für SReumarlt fäüt, bie ganjeti 3«fWnbc in ben 
bcibcn 2Rar!cn, foiDcit fic bic burggräfüd^c ©crid^Wöerfaffung betreffen, fd^on 
in innerer ^uflöfung begriffen,^) unb man !ann bie red^tögefd^id^Üid^e (&nU 
ToidthmQ ber 99ttrggraffd^aftöt)erfaffung aus ber 93urgn)arb^berfaffung unb 
jener lieber jur SJogteioerfaffung nur fdbioer öerfolgen unb feftfieUen. Äommcn 
bod^ in ber Wlaxt 93ranbenburg in ben Urfunben nebeneinanber gu ber gleid^en 
Qüt S3urgtt)arbe, Surggrafen unb SSögte öor! Söurggrafen unb SBögte ftel^en bort 
in einem gennffen SSerl^attniffe ber Übers; nnb Unterorbnung; fo tt>irb im 
Saläre 1197 ein SSogt be§ Surggrafen öon Sranbenburg angefül^rt,*) advo- 
catns Sifridi castellani, ein SSorgang, ber an bie öf)nlic^en SJeumarfter 3^^ 
ftänbe erinnern tonnte. 

3n einem größeren äbfc^nitt feines SBerfeg ^at ßül^nS mit großer ©org« 
falt unb Wlvüft bie SSogteien in ber 2Slatt S3ranbenburg ^ufammengeftedt, nid^t 
blog bie 92amen ber in ben Urfunben ertoäl^nten SSögte, fonbem aud^ bereu 
3)ingftätten unb JBejiel^ungen ju ben alten Sanbgerid^tcn unb ben Umfang ber 
©prengel. 2)a fommt eS nun t)or, bag ber ©prengel beS SSogtS aU terra 
ober territorium bejeid^net wirb, fei e«, baJ5 l^ier an ältere SanbeS^ nnb 
©erid^ti^gebiete angehiüpft ober aber, bag ber 93ogtei biefer 92ame bireft ge^ 
geben wirb. 9Wan barf jwar, nad^ Äfil^n«,^) a\x^ bem SSorfommen beS SBorte« 
ten-a nid^t ol^ne weitere^ auf eine JBogtei fd^liefeen, ba in ber 3Ratt Sronben* 
bürg mit bem ^Begriff terra oft ein griSftereS ©ebiet oerbunben ift, aber für 
bie Dorliegenbe Unterfud^ung erwäc^ft und l^ier bod^ ein weiterer, wid^tiger 
^ingergeig, unb id^ möd^te glauben, bag man bie terra ober bai^ territorium 
be^ aSogte^ ber SRarf 93ranbenburg mit unferer fd^Iefifd^en terra ober terri- 
torium in ©ejiel^ung fe|en barf, fallg man nic^t für bie ©rflSrung biefeS 
ÄuäbrudS auf altftawifd^e Suftitutionen juriidEgel^en will. @o mochte id^ benn 
bic Vermutung auSfpred^en, bafe bie urfprünglid^e Säenennung beö SSogtei^j 
f^)rengete ate 85eäeid^nung beS alten fiaubgeridEitöbejirfe nad^ ©^lefien über^ 
tragen worben ift. 

2Ba« bie 85cfugniffe be§ SJogtS in ber 2Barf SBranbenburg angelet, fo 
waren biefelben feineSWegS aCein jurisbiftioneßer Art, einen ßwcig ber 2;ätig* 
feit, weld^en wir am 92eumarfter 93ogt biSl^er aUein beobad^tet l^aben, fonbem 



1) «tctfc^cr, ©.244. 

«) Ätt^n«, I, @. 99. 

») @. 115. — ®g(. baau einen ©ortrag be« ^rofcfforÄ t>an SfJteffen ju ©tctthi 
über bie Sögte unb ©ogteien ber 9teumarf. ^orfc^ungen jur branbenb.«preug. &t^kdf!tt, 
Sb. 6r 268; „pm £ei( (e^nt fxdf bie (Sntfle^ung ber ©ogteien an bie flfldhveife (Srmerbung 
f leiner ©ejirfe an, totiä^t im ?anbbuc6c t>on 1338 al« terre erfd^einen unb bie jur 3«* ber 
««fanier SJogteien gcroefe« fein muffen". 
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bcr aSogt bc8 äRarfgrafcn^) l^attc bancBen poüjcilid^c unb finanjicDc JBcfug* 
niffe ju erfüllen, er xoav baju beftimmt, bor allen 3)ingen 9fiu^e unb grieben 
in feiner SJogtct aufregt ju erhalten, er l^atte ju rid^ten unb ju (trafen, wo 
e3 nötig »ar, unb bie 3nfaffen jur Befolgung ber il^nen obliegenben aufgaben 
anjul^alten. ©eine rid^terlid^e Äompetenj umfaßte nid^t nur bie ®erid^t^6arfeit 
über ©runbftreittgfeiten, fonbem aud^ bie Ärintinalgcrid^tSborfeit. ^Dreimal im 
3a^re ^egt er bag ed^te 3)ing, bag gebotene ju anbem 3^iten na^ @elcgenl§eit 
unb Sebürfni^.^) (Sr öertritt ben JBurggrafen ate ^öd^ften aiid^ter.») 3« feinem 
©erid^te fi^en bie Sanbfd^öffen, bie ©d^ulgen, als Urteiföfinber. 3)a8 SSogteü^ 
gerieft oerfd^winbct in ber SDlar! JBranbenburg bis etwa jur 3Äitte beS 
14. Sdi)xi)\xxibtvi^, weil ber burd^ Sjremtionen angefd^woQene matrimoniale 
®runbbefi| unb bie ©täbte bie ffiinl^eitlid^feit beS aSogteif|>rengete immer mel^r 
jerfprengt l^aben: an bie @teQe ber alten äSogtbinge finb bie ^atrimonialgerid^te 
ber 3)omittiall^erren unb bie ©tabtgerid^tc getreten, bie lanbeSl^errlid^en ©erid^te 
geraten in bie jweite SReil^e. 

(grwögt man nun, boß bie Sßiaftenl^erjöge im 12. 3al^rf)unbert bei 
mel^rfad^em Slufenttialt im beutfc^en Sleid^e, an laiferlid^en unb fürftlic^en 
^öfen bie beutfc^en SSer^ältniffe fenneu gelernt l^aben, bajs fie befonberS bie 
©ntwidfelung bcr ®renjmarfen beobad^ten fonnten, fo wirb man oerfte^en, ba| 
fie ben ^lan faßten, beutfd^e Slnfiebler aud^ nad^ ©d^tefien ju berufen. 
S)enn überaB in ben SWarfen, oon ^reußeu bis an bie Sänber jWifc^en ffilbe 
unb Ober, entftanben burd^ unb mit ^ülfe ber beutfd^en aSoIfSgenoffen a\x^ bem 
SBeften ©ebiete, in bcnen ber beutfd^e äWarfgraf ober ^erjog ein fefteS 8les 
giment aufjurid^ten unb gu betiaupten oerftanb; ^ier Icnfte unb richtete an bem 
einen Sage ber beutfd^e Sanbmann ben $f[ug, um am näd^ften baS ©d^wert 
gegen ben anbringenben ^cinb ju f^wingen. SBir burfen ats fieser annel^men, 
baß $erjog SoIeSlauS ber Sänge Älbred^t ben Söären (t 1170) unb feine 
mad^tooHen SBcftrebungen in ber 2RarI Sranbenburg gelaunt t|at; war 
bodEi feit 1149 3ubit^, SBoIeStauS' IIL loc^tcr oon ?ßoIen, mit bem älteften 
©ol^n älbred^tS oermäl^lt.*) @r l^at gewiß mit S3ewunberung bie ©rfolge biefcS 
l^erborragenben ÄriegerS unb ©taatSmanneS beoba^tet, weld^c juglcid^ bie 
©roberung unb bte ^ßajifilation ber SRarf SBranbenburg j^erbeifül^rten unb 
bereu ^rüc^te beffen ©ö^ne in oerpItniSmäßig rul^igen i^xkbtn^ia\)xtn, geftü^t 
auf eine urfräftige, organifierte SBoIföwel^r, ju pflücfen oermod^ten. 



») Äü^n«, @. 134. 

«) Stüffn», n, 62. 

») a. a. O. U, 13. 

*) "SiotptU, ©cfc^ic^tc ?)0tcn8 I, @. 354. 



— 43 — 

2)ie Drgattifientng ber S3ogteit)erfaffung in ben bem SBoIeSlauiS bamaU 
jugel^örigen fd^Ieftfd^en Sanben voixb im ^inblicf auf ba^ ftraffe Slegiment in 
bctt bcutfc^cn ©rcnamorfen ba« Sitl gcwcfcn fein, »elc^e^ bicfcr ^iaftcnl^crjog 
ju errcid^cn bcftrcbt tt)ar. 

dlaäi ber einen @eite l^in ift ed n)ol^I feine ^rage^ ba^ ber ^erjog bei 
ber Berufung ber Deutfc^en baran gebadet f)ai, feine eigene ©teOung im Sanbc 
gegenüber ben einl^eimifc^en ^einben unb SStberfad^ern }U k)erftärfen. SRoepell 
unb Slad^fa^l l^aben bie politifd^en unb bie SSerfoffungSfämpfe in $oIen 
gefd^ilbert^ xotlä)t im 12. unb 13. 3a]^rl^unbert einen üöQigen 99rud^ ber alU 
t)oInifd^en SSerfaffung erfennen laffen. gaft ba& ganje 12. Sal^r^unbert ^iu:: 
burc^ fe^en wir ^olen erfüllt oon ÄänU)fen unb geloben ber ^ßiaften^erjoge 
gegen einanbcr. SRid^t eine ^ßrimogeniturorbnung regelte bie Erbfolge im 
$aufe bei^ regierenben ^ä^, fonbern Qttflan)ifd^er @itte gemä| pflegte man 
ba^ aieid^ unter bie ©ö^ne gu teilen, aber nur, um l^ierburd^ immer neue 
Unrul^en l^eraufgubefd^mören. %ud^ bie (Einfül^rung be$ ©enioratS burd^ 
SBoIe^glau« IIL im Saläre 1139, bie ©eftimmung, bofe ber Senior ber gamilie 
eine OberfteÜung über ade ^rinjen bed ^aufed "mit htm @i^e in ^afau er« 
l^alten, ba& er i^rer aller ©rofel^eräog ober ®ro|fürft fein foHe, aud^ biefe^ 
$auSgefe^ öermod^te in ben näd^ften Sal^rjel^nten noc^ nid^t ^rieben, (Knigfeit 
unb SRul^e, beren fianb unb Seute fo fel^r beburften, l^erbeiäufü^ren. (Srft ofe 
1177 Äafimir, ber merte ©o^n JBole^laug IIL, ba« ©eniorat übernahm, trat 
eine JBefferung ber JBertiältuiffe ein unb befonberiS »ar e§ auc^ ©d^lcficn, in 
beffen Sanbfd^aften nun für beinahe jioanjig Sa^re frieblid^e 3wf^ä"i>^ ^i^- 
lehrten 1). 

9(lS unumfd^ränfte Ferren unb Obereigentümer bed fianbeS, atö OueUe 
be« 3ied^tg, atö Dberl^erren ber Äaftellane, im JBefi^ ber 93urgen unb SKörfte 
fonnten bie ?ßiaften jloar neuen anlömmlingcn au^ bem beutfc^en SBeften 
nad^ eigenem (Srmcffen unb eigener SBiUfür ffijemtionen öon ben Saften be^ 
polnifd^en Slec^teS juerlennen. SBir loiffen au« ber Seubufer ©tiftungöurfunbe 
öom 3o^re 1175, ba^ bie 2^\ttxixen'\txm'6näit an^ 5ßforta an ber ®aak, 
ttjeld^e 1163 juerft itiren Sinjug in ©d^lefien gehalten,») ©eutfd^e mitgebrad^t 
unb angefiebelt Ratten; unb bie SRamen beutfd^er Dörfer beweif en, ba§ bicfe 
Kulturarbeit tti^t ol^ne ^rüd^te geblieben. ?lud^ in ©rofepolen ift eö eiujelnen 
Slöftern gelungen, fd^on im 12. Qa^rl^unbert ^Befreiungen öon ©erid^tS^ unb 
öffentli^en Saften ju erwirfen. S)ie Äird^e alfo ift cg, weld^e, gelocft burdE} 
bie in ben weftlid^en Sieid^en ©uropag fd^on erworbenen Smmunitätgprioilegien, 



*) ©tün^agen, ©otedlauö ber 2angc, Beitfc^r. XI, 401 ff. «) »gt. (Si^lnx» I. 
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e§ t)erfuc^te^ anäf im Often gletd^e Srfolge }U erringen. Sldein bie ©eiftlld^Ieit 
füllte fid^ nid^t ftarf genug im Sanbe, fie fal^ fi^ in il^ren i^ortf (^ritten 
immer n^ieber jurücfgen^orfen^ ba bei ber ©d^möd^e ber regierenben ^erjöge^ 
Wcld^e in SBruberfriegen il^re Äräftc öergeubeten, bie ©rofeen beö Steid^eS, 
ber äbct, bie SBeamtcn unbotmäßig unb wiberfpenftig geworben »aren unb 
mit großer 9SiQfür im Sanbe l^auften. Son biefer 99etrad^tung au$ erlfält bie 
@9nobe, roeldEie ©roßfürft Äafimir im 3a^re 1179i) abhielt, jWei 3a^re 
naä) bem eintritt feiner @eniorat^fteIIung^ eine befonbere S3ebeutung. 93ie(e 
geiftlid^e unb welttid^e dürften unb SBürbenträger auS gonj $o(en unb aud 
ber ganjen erjbiöjefe ®nefen, barunter ©uffraganbifd^öfe au8 ^reußen, 
^ommem unb ber SDlarf SSranbenburg, traten bamafö in Sencjicj jufammen. 
^ie polnifd^en (S^roniften berid^ten jiemlid^ au^ffi^rlid^ über biefe 93erfammlung. 
SBenn man fid& an bie ffleftätigung^buHe ^op^t «lefanberö IIL oom 28. 9Wärj 
11802) j^ölt, fo erfennt man, baß bie SSer^anblungcn bie «bfd^affung oon 
atcd^tSmigbräud^en, Unbilben unb ©enjattfomfeiten betrafen, »eld^e im polnifd^cn 
9ieid^e öon ben weltlid^en dürften unb i^ren ^Beamten befonber« gegen bie 
^rd^e unb il^re ©eiftlid^feit feit langem öerübt ju werben pflegten, ©o wirb 
e§ öerpöttt, bie ®ütcr abgel^enber JBifd^ftfe ju fonfi«jiereu, ba« SSermögen oer^ 
ftorbencr Söifd^öfe einjuaiel^en, überhaupt in räuberifd^er SBeife be« Äird^engutS 
fid^ aujumaßen. SefonberiS banfeni^wert wirb e§ aber gefunben, baß ber 
@roßfürft nad^ ben SRatfd^Ifigen ber geiftlid^en unb weltlid^en dürften ben 
äblen ©iiten unb ©ewol^nl^eiten ber @roßen unb il)rer ^Beamten gefteuert 
l^abe; fie foHen fortan auf il^ren Steifen bie ®etreibefd^ober ber armen Saucm 
üerf^onen unb fid^ aller Übergriffe unb ungered^tfertigten ®ewaltfamfeiten 
entl^alten. 

3c^ glaube nid^t ju irren, wenn id^ ben fflefd^Iüffen biefer ©^nobe eine 
größere ^)oIitifd^ ©ebeutung beimeffe, atö berartigen geiftli^en SBerfamm=^ 
lungen fonft jugeft^rieben ju werben pflegt, «ud^ SloepeU fü^rt fie ate 
©eifpiel bafür an, ha^ bie fiird^e feit biefer ßeit angefangen l^at, i^re 
©teHung in ^olen immer me^r ju befcftigen unb ju öerftärfen. 3)iefc feicr* 
lid^e 3iifawnt^nftinft ber gciftlid^en unb weltlid^en ©roßen unter bem SJorfift 
be^ @roßfflrften erfd^eint wie eine 3leid^«öerfammlung, beren »efd^Iuß einer 
SReid^Sfonftitution mit binbenber ftraft für Oeiftlid^feit unb SBeltlid^feit gleit^^ 
5ufe|en wäre, jumat ber ^opfl i^n fanftionierte. 



1) »locpcd, I, ©. 370. — «gl. au(i^ 3. G. g. SRcifIcr, Über bie «ufna^me unb 
über bie fortbauernbe ®ttttigfeit bcd ©aci^fenret^td in ^d^teften, @. 139. 
*) (Bebr. Cod. majoris Poloniae I, @. 31 f. 
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fftaäf ©iifcl^r ruhigerer Qeiitn, »eld^e btc Scncj^cjcr ©^nobc gcwiffcr« 
malen behäftigt l^atte, l^iclt cÄ ^ergog SoIc^IouS bcr Sattgc offenbar für 
angejetgt mtnntel^r ben Serfud^ ju n^agen^, 3)eutf^e nad^ bem 93orbiIbe ber 
3Rar!en in ©d^lefien öertraggmägig anjuficbeln. Siu« weld^en ©rünbcn er 
gugleui^ feinen @ol^n ^einrid^ mit bem ©efd^äft betraute, n)iffen n^tr nid^t 

SBenn ber ^ergog mithin biefen ©d^ritt tat, um fid^ felbft eine beffere 
^ofition gu üerfd^affen, fo »ar e« bod^ gewig anbercrfeitö aud^ geboten, ben 
^ergugiel^enben 2)eutfd^en nid^t gu n)ett entgegenjufommen, il^nen nid^t gu t>itk 
t^rei^eiten gugugefte^en. Sugenfd^eintid^ l^ielt er jlebod^ im ^tnblid barauf bie 
SSogteioerfaffung für bie bamal^ oorteil^aftefte unb gn)edEmögigfte Sinrid^tung 
ber öffentlid^en SSerl^ältniffe. 

2. :pas ftämifil^e ^ed^t 

Die befonberen SBege, »eld^e bei ber «ufna^me ber Deutfd^en ein* 
guf dalagen waren, l^atte §ergog JBoleSlauS ebenfalte in beutfd^cn Sanben 
Gelegenheit gel^abt fennen gu lernen. SBä^renb ed fid^ bi§ bal^in im 
12. Sal^r^unbert nur um bie 3^löffung eingelncr frember ^erfonen unb 
gamilien in ©c^lefien gel^anbelt l^atte, lam e^ nun barauf an, eine eigene, 
gang neue ftaatSrcd^tlic^e JBilbung gu fd^affen unb gange beutf^e ©emeinben 
mit eigenem SRed^t unb einem großen 3JiaJ5 oon ©clbftoermaltung in ben uu:? 
gefugen polnifc^en ®taati^för:per eingugliebem. 9Bo bied aud^ in beutf^en 
©tenglanben gefd^al^, würbe bie JBafi« bicfe« aied^tSDerl^ältniffeg ein »ertrag, 
ben beibe Xeile, ber berufenbe üonbeöl^err unb bie an^ ber gerne l^erangiel^enben 
f^remblinge, hospites^ mit einanber abfd^loffen, unb feit ber befannten Urlunbe 
be« ffirgbifd^ofö griebric^ üon SBrcmen oom Saläre lioe^) ift bie 5ßrioilcgierung 
ber neuen SSolföelemente in bicfer gorm immer unb überall bie notwcnbige 
SorauÄfe^ng il^rer änfiebelung geworben. 

SQSir befi^en feine ©ofumente, auS benen l^eroorginge, wo §ergog 85ole8lau§ 
ober in feinem Auftrage fein ©ol^n ^einric^ ober wo ber lefetere nad^ feinem 
9legierung8antritt SSogteien gu Sanbred^t errid^tet l^at. S)ie ®ebiete oon 
SRcumarlt unb Sleifee, bereu JBefiebelung nod^ inS 12. Sa^rl^unbert faßt. 



1) K. ©(gröber, 2)ic nicbcrlänbifc^cn Kolonien in S)cutfc^Ianb jur 3fit be« SWittcI* 
alterd, ©crlin 1880, @. 1 ff. 3)artn am ©d^luß anbcre Sitctatixrangabeit, »otjon ic^ nur 
auf einige ©teilen bei ü. SBerfebe, 2)ie 5RiebeTlänbif(i^ett ©ofonien, ^annoöcr 1815, ^in- 
weifen mbd)ie, bie fttr unfere Unterfud^ung ))affenb ftnb, anä^ einzeln fdftfeftfci^e Ser^5(tniffe 
berühren, nämlid^ I, 158 ff., 166 (^nftt^Tung ber fog. Sare, »elc^e anä) t>a9 9Ragbeburgif(i^e 
^riDileg t>on 1188 fennt), II 513, 647, 675, 677 ff., 989. 
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finb bic einzigen ^ctjoglid^cn S^crritoricn, bcren ffintftel^ung »ir verfolgen i) 
fönncn. Überall ba, n)0 nun in bcn ÄaftcIIancicn in gctt)iffcn abgegrcnjtcn 
83cjirfcn ©eutfd^c öon bem Sanbc^l^crm angcficbett »urbcn, war unb blieb 
baS 9leumarfter Sanb bag SKufter, unb wie im 13. Qfa^r^unbcrt baS ©d^öffen:: 
mei^tum Don 1235 Don Ort gu Ort gen)anbert fein wirb/ fo barf man bie§ 
aud^ für bie ältere Qexi Don bem SBeiötum Don 1181 annel^men. 3)ie Seute 
würben ^icr unb bort l^ingcfeftt unb, wenn fie fid^ barauf einliefen, mit bem 
Sicumarfter SRed^t begabt. S)er ÄuöfteUung Don ^riDilegicn feiten^ beS Sanbe^Ss 
l^erm beburfte eS nid^t mel^r; gerabe wie fpäter auf bad äBeidtum Don 1235 
würben fie Dorl^er auf baiS Don 1181 Derwiefen. 6in glftdtüd^er Qu^aü f)ai 
uns beffen Äbfd^rift erl^alten; baS Original bc§ SBciStum« Don 1235 fanb 
fd^on ber ©ammler *) be§ 17. Sal^rl^unbertg in befeftem 3wftanbe Dor, fo ba^ 
un§ aud^ Don biefem Dolument nur Jlbfd^riften in ben ©tabtbüd^crn Don 
©d^weibnife, Siegnife unb DieUeid^t Srieg überliefert finb; um wicDiel weniger 
barf man erwarten, Don jenen, für bie crften ©inwanberer DerDielfältigtcn 
3ieumarfter SRed^tSurlunben ein eingelneg ©tüdE nod^ irgcnbwo Dorrätig ju 
finben. Kriterien für bie Segrünbung biefeS älteften Sanbrec^tS in ben l^crjog« 
lid^en Gebieten finb ba§ Sorfommen Don SSogt unb ©d^ult^eig, in Breslau 
befanntlid^ fd^on 1214. ^riDilegien, ba^ ^eigt 2)oIumente, weld^e SluSnal^me- 
juftänbc beurfunben, %emtionen unb grei^eiten empfingen unb Derwal^rten nur 
bie ©eiftlid^Ieit unb ber Abel, Dornel^mlid^ aUerbingS bie erftcre Kategorie; 
benn biefe tonnten angef ödsten Werben. ®ie fieute be§ ^erjogS, bie hospites 
aus bem fernen SBeften, unterftanben bem befonberen ©d^ufee i^reS fianbe«l^crm, 
unb fo lange ber bie äWad^t ^atte, waren fie i^reS 83efifee§ fidler. 

3n gewiffer SBejieliung l^aben bie (grgebniffc ber gorfd^ungen ©tenjeU 
biefer unferer Äuffaffung über bie Jlrt ber älteften Änfiebelungen unb beren 
urfunblid^e Dofumentierung fd^on Dorgebaut. ,;2)ie Dörfer bei Keumarft^, fagt 
er/) ,,finb bie faft allgemeine 9?orm burd^ atte leilc ©d^tefienS für bie Anlage 
ber Dörfer nad^ beutfd^em Siechte gewefen"; unb weiter:*) ;,8ei weitem bic 
meiften ©täbte mit beutfd^em SRed^te würben Don ben dürften felbft aui^gefe^t. 
Seiber finb bie ®rünbung§ur!unben ber älteften ©täbte ber Saufi| fämtlidö, 
bie ©d^lefienS jum großen Xeile Derloren gegangen; auS benen, weld^e und 
erlialten worben finb, crfennen wir inbeffen, bo^ fie mit mel^r ober minberer 
SSoHftänbigfeit bie Derfd^iebcnartigen SBcftimmungen über baSjenige entl^altcn, 
was nun neu eingerid^tet würbe, alfo nid^t fd^on Dor^anben war. @S ift biefe 



>) ®ic obeTf(^Icfif(i^cn Sefc^nlft, «atibor, 0<)^c(n, »elt^c aud^ in bic 3ett öor 1217 
fallen, }iel^e ic^ ^ier nidft mit ^eran. 

«) Utfunben Sflx. 2. «) @. 101. *) @. 178 ff. 
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Semcrfuttg beS^alb nid^t ganj übcrflüffig, weil man fid^ baburc^ übcrjeugt, 
bag l^ter nid^t oon 83eftätigung ein^eimifd^er^ au^ bem tnnem 9ßefen ber Sin- 
geborenen frei entftanbener, fonbern bon ©nfü^rung urfprünglid^ in unferen 
Sänbem frember, burd^ bie gü^ften großenteils getoiffennajsen gefd^affener ober 
bo^ begünftigter, ben Qxotdtn nener änfieblungen gemäßer SBerl^ältniffe bie 
9iebe ift. . . . Umfome^r muß man eben ben SSerliift ber älteften Ur!unben 
öon ©olbberg, Äroffen unb befonbcrS öon SReumarft bebauem, toeld^e öielleid^t 
einige naivere eingaben über mand^en $unft entgolten l^aben mSgen^ ber un§ 
je^t nur burd^ SBergleid^ung öieler noc^ üorl^anbenen etwaig jüngeren Urfunben 
flar werben fann.^ ©tengel f)ai alfo gefunben, ba^ fomof)l bie anläge ber 
S)örfer bei 9?eumarft al§ bie «nlage ber @iabt felbft in einer, fcl^r frühen 
3eit für äl^nlid^e Einlagen in Dielen Seilen ©d^IefienS öorbilblid^ gewefen 
fein muffen, ol^ne baß er jeboc^ boS eigentUd^c SBefen biefer Anlagen 
aufgeflärt l^ätte. 3d^ meine, ©tengel fowo^l ate bie auf i^m berul^enbe 
fpätere gorfc^ung ^at bie anläge oon Dörfern unb ©täbten ju fel^r Don 
einanber gefd^ieben. ®ewiß, bie meiften Urfunben, »eld^e unÄ überliefert finb, 
bel^anbcln entweber bie Anlage öon Dörfern ober bie Don ©tobten ober üon 
©täbten jufammen mit Dörfern, aber burd^ biefe Urlunben werben ehtn 
?lu§na]^met)erl^ältniff c 1) beurlunbct. Sfcmtionen, Immunitäten, Sieuanlagen 
unb SReubcfiebelungen beburften in ©d^Iefien überall üor^cr ber ©enel^migung 
beS fianbei^^erm, aud^ ber JBifc^of Würbe baoon nid^t el^er befreit afö im Saläre 
1290, wo bie Äird^c it|r großem ?ßrit)ileg üon ^crjog ^einric^ IV. entpfing. 
2)amald erft gingen bie )nra dacalia, bie SanbeSl)ol^eiti^red^te, an ben 99ifd^of 
fiberj feit biefer 3cit erft ift ber JBifd^of öon JBreiglau afö weltlid^cr ^urft 
feine« gürftcntum« SJeiße anjufel^en. alle bie «nfiebelung^s^riöilegicn, weld&c 
bie fd^lefifd^en ^erjöge im 13. Sa^r^unbert an JBifd^of unb Äird^e, an ©tifter 
unb Slöfter, an wcltlid^c ®roße öom l^ol^en unb nieberen Abel erteilten, burd^? 
brad^en unb burc^löd^crten, ebenfo wie in ber 9Warf 93ranbenburg, ba§ ur* 
fprünglid^e "äieäft^^ unb SRad^tf^ftem, weld^ei^ mit ber S3egrünbung ber SBogtei« 
öerfaffung wal^rfd^einlid^ wie ein 9ie$ über bie oerfc^iebencn fd^lefifd^cn SanbeSteile 
aUmäpd^ ausgebreitet worben war. änbererfeit» werben wir ba,.wo leine 
Urfunben, aber eine fortgefd^rittene (Sntwidtelung öorliegt, auf bie frül^eren 
3uftänbe rfidf^ließcn bürfen. SBo wir nid^ts öon ber Segrfinbung einer 
©tabt wiffen, fie aber im Scfi^e ber ßrböogtei mit ber SuriSbiftion über eine 
Kngal^l Dörfer beS 2Beic^bilbeS auSgeftattet finben, bürfen wir meift ben 



1) SBo nic^t in \plxttxtt 3cit eben ^erjoglii^e ^tdW, tole }. 9. Srieg unb SSonftobt. 
begtünbet werben. 
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©d^Iug gleiten, ba% f)xtv eine (SntioictelungiSreil^e vorliegt, beren erfted ®(teb 
bie ©nric^tung ber Sanböogtei ge»efcn ift. 3?ic^t ein 3)orf aflein ober 
meistere Z)örfer^ ttid^t eine @tabt allein gn begrünben toax bie urfpränglic^e 
Xenbenj bei ben änfiebelungcn, fonbem eine (Serid^tööerfaffung in einem fionb« 
gebiet^. ba$ für @tabt unb £anb gugleid^ SRanm bot^ in bem bie Slnfiebler haS 
fanben, xoa^ fie fud^ten^. nömlid^ il^ren WtaxHt, bad l^eigt naäf beutfd^em Sted^t 
nid^t einen Ort, wo cm gewiffcn lagen ein 9Karft abgei^alten »nrbe, fonbem 
eine @tötte^ voo ^auflente nnb ^aabxottUx, überhaupt eine l^anbeltreibenbe 
SBeDbIferung nad^ eigenem freien Sted^t fid^ onfäffig mad^en nnb bauemb 
wol^nen tonnten, i) nnb il^r ©eric^t, forum et Judicium, unb wcld^cg ber 
^ergog burd^ feinen JBogt feft an ber $anb behielt. 

ffi« werben fic^ in biefer SRid^tung nod^ »eitere latf ad^en ermitteln laffen, 
an& benen l^erüorgel^t, ia^ bie Sinwanberung unb @eg^aftmad^ung ^eutfd^er 
in @d^Iefien in ben legten Sal^rgel^nten beS 12. unb im Anfang beiS 13. S^^r^^ 
l^unbertd fräftig einfette unb eine fortfd^reitenbe (SntmidEetung burd^mad^te, weld^e 
ben nad^folgenben 3wftonben in ©tabt unb Sanb gugrunbe gelegen unb i^nen bo^ 
i^r eigene ®e:präge gegeben l^at. SBenn wir nämlid^ bie ju 92eumar{ter 91^ 
erfolgten SSerleiJ^ungSurtunben burd^fel^en unb fie mit anbem nid^t gu 9ttn^ 
marfter, fonbem gu beutfd^em ober gar, wie bieg bcfonber^ in ®rofe» unb Älein* 
$olen in ben legten iSa^rgel^nten bed 13. unb im 14. 3a^r^unbert ber %aU ift, 
gu äRagbeburger Äed^t erfolgten SSerlei^ungen oergleid^en, fo ftellt fid^ l^erauö, 
bag fid^ barin faft Überott Übereinftimmungcn ber SRe^tSfft^e finben, ba& bie 
wirtfd^aftlidEien ^iBeftimmungen nid^t t)on einanber abweid^en, ja ba^ bie Se? 
grunbung oon @tabt unb 2)Srfem, bie Anlegung eined fianbgebiet^ feinei^wegd 
an^fd^liefelid^ eine ©gentümlid^feit be§ JRcumorfter aicd^tö gu nennen ift. 3d& 
braud^e nur an Söwenbcrg, ©olbberg, SReifee, ?ßatfd^fau*) gu erinnern* 8E8ä^ 
ift bagegen benn nun eigentlich baS Keumarfter Siecht? Sägt fid^ badfelbe 
überl^aupt oom beutfd^en Siechte fonbem? SBoburd^ untcrfd^eibet c^ fid^ oom 
äWagbcburger Sted^t?- 

3n fel^r l^übfd^er SBcife ^at ©d^ulte in feinen Unterfud^ngen über ®ifd^of 
Saroi^lat) .unb bie @^entmtg bed 9teij^er £anbed bie Vorgänge ber SBefiebelung 
ber terra Nissensis entwidEelt, unb i^ ^abe im ffijfurö II ücrfud^t, gu erwcifen, 
ba§ ni^t 99ifd^of Soreng, fonbem ^ergog SSolei^IauS ber Sauge bie 83efiebelung 
öeranftaltet unb bie SJeutfc^cn in ben ad^tgiger unb neungiger Sauren beS 
12. Sal^rl^unbertiS gur ^uSrobung be^ ©rengwalbe^ an biefe @teQe ^erbei^: 



») aflietfti^cl, a,a.D. @. 149 ff. 

*) ©ti^ultc, 2)ic anfange ber ©tabt ¥atf(i^rau in Obeifd^Icrifc^c ^eimat, ^ft I, 14 ff. 
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gerufen i)al SBenn nun ©d^uUe öuc^ bcr SKcinung ift.unb äWcifelloÄ ntit 
Siedet, bafe iRci^e ju beutfc^cm, nämlid^ flömifd^eni) Siedet n)ie 3lcumar!t«) auÄ^: 
gefegt fei, fo erfal^ren wir urtunblid^ öon einer ©leic^fefeung Jßeifee^ mit SReu- 
marft in ber älteftcn 3^W S^^^ nid^tö. 35ag territorium ober bie terra 
Nissensiß, bereu SSäeid^bilb im 14. 3a^rl|unbert 65 Drtjdiaften umfaBte/) ift 
jWcifeHoiS ate ba§ ©cbiet ber alten SSogtei anjufel^en, n)eld^e ^erjog JBoIc^Iau^ 
I)ier bcgrilnbetc unb fpäter feinem ©ol^ne Saro^kuö übem)te§. Site biefeg 
Territorium bann 1290 ju öollem 3ied^te an btn Srej^Iaucr SBifd^of überging, 
ma^tc biefer bie ©tabt SReifec jum Dberl^of für fein ganjc« prftentum, m\> 
ber 8led)tgaug aUer ©tobte nnb Dörfer beS gürftcntum« ging nac^ 9iei§e unb 
nid)t nad^ 9?eumarft, obwohl fefjr joal^rfd^einlid^ baS erft furj öorl^er in 3ieu^ i 
marft eingeführte beutfd^c Siedet aud^ ben tlnfieblern im SReifeer ©ebiet üertieljen 
worben war. S)er S3ifd^of mad^te jebod^ fSltx^t jum Dberl^of, weil er einen 
3ied^töjug aufecrl^alb ber ©reujen feiner Sanbe8f|ol^eit nid^t geftatten wollte. 

S^nlid^e ©rünbe Wefentlid^ politifd^er Art l^aben ferner oermutlid^ bie 
^erjögc öon Oppeln^^^latibor im 3a^re 1286 oeranlafet, bie ©tabt Statibor 
gum Dberl^ofe für alle auf flämifd^e^ Siedet begrünbeten Drtfd^aften il^reg 
SanbeS ju beftimmen, obwofjl aud^ bie ©täbte Dppeln unb Slatibor fd^on im 
2lnfang bc^ 13. Sa^r^unbert^ jU beutfd^em unb flämifd^cn 9lcd)te, alfo offenbar 
nac^ bem SRufter loon 92eumar!t, au^gefe^t worben waren. Xatfäd^Iid^ ^ai 
\iä) fpäter bie ©tabt Dppeln, ate fie 1327*) bie ©tabt SReumarft um bie 
auf jeid^nung i^reö SRed^te^ bat, an bie rid^tige alte CueUe gewanbt, au§ ber 
i^re Sted^tSrsSnftitutionen l^erftammtcn; unb nod) im 16. S^^r^unbert l^ei|t e^ 
im iReumarfter ©tabtbud^/) aU bamalS bie ©tabt Oppeln um eine 9ied^td" 
belel^ruug bat, alle oberfd^lefifc^en ©täbte l^dtten i^re „ffinb^Urt^cl" früher in 
SReumarft gel^olt. 

Die SSer^jftaujung beS JReumarfter 8fied^t§ ift alfo nid^t immer in 
ben Urfunben au^brücllid^ crwäl^nt worben, fonbem wir bürfen annel^mcn, 
bag in oielen Urlunben, in benen SSerlei^ungen ju beutfd^em Siedete beurhtubet 
finb, baS Sieumarfter 9led^t gemeint ift, ein Umftanb, ben fd^on ©tengel«) 
betont ^at. 3n SWittet, SRieberfc^leficn unb in @ro|=^ unb filein=?ßolcn, foweit 
bag 92eumarfter 9{ed^t gebrungen ift, l^aben wol^l anfänglich bie SBejiel^ungen 



1) 2)ted führte bei Sifd^of 1310 bon neuem »ieber ein. 
«) a. a. D. e. 56, 57, 89. 

*) ©d^ulte, Q. a. O. @. 73, auf (Srunb beiS Registrum procuracionis Otmucho- 
viensis im Liber fundationis. 
*) Urfunbcn iRr. 21. 
») ^fotcn^auer, Bcitfd^r. 20, 277 f. 
•) @. 107 ff. 
IDarftfOttnerx vvb Qoeaen II. 4 
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^erjog ^einrid^d I. bie SBerbreitung beförbert unb fpäter fc^eint bad 92eu- 
marlter {Red^t fd^ablonentnäjsig Don einer StaniUi auf bie anbere übergegangen 
ju fein. @o voxxb 3. SB. in ben polnifc^en Urfunben ber {Red^töoerlei^ung 
l^injugefügt: et qnoniam jura predicta ciTitatis Sroda snnt nobis incognita, 
protestamur, quod in prescriptis et aliis omnibus, que snorum commodum 
respiciunt dominonim, ad jura predicta volumns tenere;^) ober t^ l^eigt, 
bie 9[ujSfe|ung fei geftattet eo videlicet jure, quod servatur in Srzoda 
simile vel unde jus illud noscitur processisse,^) unb $er}og SSIabii^Iau^ 
wn $oIen beuttunbete am 2. äRai 1296/) eS foden bie aufgeführten 2)örfer 
übertragen toerben in jus Teutonicum cum omni jure Novifori, secundum 
quod omnes ville militum in terra Polonie sunt locate. 

8Benn man nun aud^ für eine Slngal^I ^äOe \>a& Umfi^greifen bed 
beutfd^en Sted^t^ in ber @eftatt bt^ %eumarfter Sted^td in obiger SBeife erflären 
barf^ fo Ifi^t fid^ bod^ nid^t oertennen, ba^ bai^ 9leumarfter Siedet in getuiffer 
SSeiiel^ung auf einen beftimmten Urfprung^ort im lueftlid^en 2)eutfd^Ianb l^in^: 
beutet. @d^on @ten}el l^at auf bai^ flämif^e Siedet ]^ingen)iefen, nad^ 
»eld^em bie Dörfer um 9ieumarft angelegt feien/) unb ©^ulte*^) glaubt, 
nne gefugt, annel^men ju bürfen, ba^ 9leumarlt f(ömifd)ed Sted^t befa|. 

3n ber Zat f^at ^erjog jtonrab bei ber 9[udfe|ung bei^ S>orfei^ ^ogel 
ed bireft auiSgefproc|en/ ba^ bie^ S)orf anjulegen fei jure Flamingico, eodem 
quo ville nostre circa Stinaviam et circa Novumforum sunt locate.^) 

giämifc^e« 9*ed^t l^at e« alfo in Keumarft unb ©teinau gegeben, unb »ir 
moHen I|injufügen, gleid^faH^ in %ei^e, ^eugburg, Ottmad^au, Oppeln unb 
SRatibor,') mitl^in in ganj Dberfc^Icfien. SEBenn »ir nod) Weiter gelten woHen, fo 
bürfen »ir üieHeid^t fagen, »oSReumarfter Siedet üerliel^en »urbe, tt>ar eSflämifd^i^. 

Stengel fuc^t ben Unterfd^icb be^ ftämifd^en unb fräntifd^en SRec^te« in 
bem @r5^ent)er^ältniffe ber ^ufen unb ber Sigentümlid^feit ber ßind^ unb 
3el^nts(£inrid^tung.®) SDa^S beutfd^e 9ied^t bagegen bebeutet il^m nid^ti^^) „alf^ 
bie »erl^ältniffe ber ©täbte unb Dörfer nac^ beutfd^r «rt. 9^ brütft baö* 
felbe bemnad^ bie in ©d^lefien neuen, nad^ beutfc^er %rt gebilbeten ^txfßiU 
niffe aus, in n^eld^e ie|t bie 83en>ol^ner ber S)örfer unb ©täbte ju einanber. 



1) \Xtt. ))om 21. Oft. 1294. fßtxUiffunQtn 100. 

*) Urf. t)otn 10. ÜRat 1286. Serlft^ungen 86. 

») Ur!. Verleihungen 107. 

*) 0. a O. @. 101. 

•) Scitfc^r. XXXIV, 302 u. 3ato«laöWe ©d^enfung, ©.56. 

•) Urf. öom 9. gebt. 1259. @ten§el, @. 101. Verleihungen 35. 

') ©tenael, @. 104. 

») @. 162. •) @. 99. 
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ju il^rer ©erid^t^^^ &mnh^ unb fiattbeSl^errfd^aft tarnen^. &tto\^, bo^ jus 
Teutonicum ift öl^nlid^ tote ha^ jns Magdeburgicnm befonberi^ in ^olen 
bei ber Häufung ber ISjretntionen tnit ber Qtxt ber t^^oifd^e Slui^brucI für dOe 
bie aSeränbcrungcn geworben, »eld^e in ©d^lefien unb oud^ in ^olen jerftörenb 
in bie alte SSerfoffung eingebrungen finb, aber id^ ftimme fRotptlV) bei, 
toenn er meint, man l^abe bod^ aud^ Don Dornl^erein biefen Slnfiebelungen 
€in beftimmted SRed^t gegeben, unb eS fei „mit bem aOgemeinen Slu^rudt jus 
Teatonicam nid^t allein eine S>orfgemeinbet)erfaffttng nac^ beutf c^er 9tt, fonbern 
aud^ ber @ebrauc^ eineiS beftimmten beutfd^en 9teäft^ iDttliti^tn" n^orben. 
^ätte eS im ganjen beutfd^en Steid^e ein gleid^ei^ gemeinfäme^ materieüei^ 
9ttä)t gegeben, fo l^ätte man t>on einem jus Tentonieam fpred^en fönnen, 
aber felbft bet @ad^fenft)iegel l^atte bod^ nur einen befc^ränften ©eltungS« 
bereid^, unb unfer @(^öffenbrief oon 1181 fällt in eine 3^'^/ ^^"^^ ^^^ ^^^ 
faffung bei» (S^Ie t>. 9leplon}fd^en 9BerIe$ oorani^ging. 

fragen voix und bei ber @ud^e nad^ bem dfnl^alt bei» fl&mift^n Sted^td 
junäd^ft einmal, ob benn in allen jenen aSerlei^ungi^urfunben*) }u Sicumarftet 
Siedet, xveläfe betaiQierte eingaben fiber beffen ^nl^alt machen, nid^t Sefonber^« 
Reiten auffallen, welche man jum flämifd^en 9ied^t jäl^len unb etn^a in fdt* 
aiel^ung ju jenen SBeftimmungen bed @d^Sffenbriefed t>on 1181 fe|en fönnte, 
roeläft ni^t bie ®erid^ti»t)erfaffung berfil^ren. S)ied ift laum irgenbn^o ber 
galt, unb in allen ben 93erlei^ungi»urfunben l^abe ic^ leine Angaben gefunben, 
toeld^e 3. 99. bad (Srbred^t ober bai» el^elic^e @fiterred^t betreffen. S)agegen l^at 
ftd^ ^eraudgeftellt, ba| gerabe btejenigen 9?ed^tdfä^e bei» ©d^ftffenbriefi» t)on 
1181, weld^e ba« materielle 9ied^t im ®egenfa| jur ©eri^lduerfaffung jum 
@egenftanbe ^aben, J^intoeife auf bcS flämif(^e dteäft bieten. 

S)ag f^läminger nad^ Üteumarft gelommen finb, ben)eift fd^on ein äu^er^: 
lid^er Umftanb, bie Anlage einei» Dorfe» unmittelbar an ber ©tabt, villa 
Flamingi ober ^lämifd^borf genannt. Sfiblid^ ber @tabt angrenjenb, ettoad 
tiefer unb gefd^ä|t gelegen, l^at biefei» Bt&d Sanbei» jum SSeinbau, ber ndd^ im 
15. Sa^rl^unbcrt») gerabe an biefcr ©teöc urfunblid^ begeugt ift, »nlaß gegeben. 
5)ie SBeinfultur, »eld^e in Dielen Oegenben ©d^lefien« im SJMttclaltcr gepflegt 
»urbe, fann feinedn)egi» bebeutungi»loi» gen^efen fein; ift bod^ l^ier in bai^ ältefte 
ftäbtifd^e Siegel ein l^alber SSeinftod mit reifen Xrauben aufgenommen, n)äl^renb 
bie anbere ^ölfte bcÄ SBappenbilbe« ben falben fc^lefifc^en «bler jeigt. 



») 0. a. O. 6. 576 f. 
*) 8gl. unten. 

*) 3m ^idtthnöf (unten) ftnb untdt ben ^anbtoetfiSmeifleTn aud^ fBeinsörlermeiflcr 
(ffiinser) aufgeführt, ^ud^ fonfl kvtrb brr Setnbau barin erwähnt. 

4» 
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3)o§ Siegel ber ©tabt ift ein Symbol für ba§ ältcfte SSerl^ältmÄ ber 
angefiebettett gläminger jum Sanbegj^crm. ^Snfolge ber Sitte bei^ §erjogi8 
^einrid^ Dott $oIen necnon burgensium saornm in Novo foro unb feiner 
Surgcnfen in SReumarlt ^aben toiv bieg gegenwärtige ©d^riftftüd auffegen 
laffen", fo l^eifet ber ßingöng be^ ©d^öffenbriefeS üon 1181. aSoüjogen ift 
f)kvnaä) fd^on SSerfd^iebcneg, toa^ toit atö SSorauöfe|ung ber 8led^t8einl^olung 
anfeilen muffen. 25er Ort l^ot fc^on nid^t me^r feinen alten Kamen ©rjoba, 
fonbern er l^ei^t bereits Sleumarlt; nid^t ber ^crjog allein ^at fid^ an bie 
©d^öffen öon ^alle getoanbt, fonbern mit i^m jufammen bie Surgcnfcn, bie 
beutfd&en S3ürger beg DrteS. ffiS befielet alfo fd^on eine Heine ©emeinbe, bie 
n)irtfd^aftlid^en Sebingungcn ber erften 8lnfe|ung finb erfüllt, eS befielet eine 
Übereinkunft gwifc^en i^r unb bem $erjoge, ber ^ergog l^at i^r eine gewiffe 
©leid&bcred^tigung eingeräumt; beibe finb über bie ©erid^tööerfaffung unb ba« 
materielle 'Siedet übereingelommen, meld^eS in 92eumarft üon nun an Geltung 
^aben foüte. @o finb benn im SBeiötum ^aufecr bem ßriminal- unb ?ßoIiceired^te 
unb ber äußeren ©erid^t^Derfaffung" „aud^ bie ©runbjüge be§ fjamilien«^, ©rb^^, 
©d^ulb* unb 3nnungöre(^t8 entl^alten, unb in ber gangen au^mal^I beffen, wa« 
niebergefd^rieben würbe, f^jrid&t fid^ ein fe^r ücrftänbiger ©inn au8, ber bai^ 
SBid^tige t)on bem Unioidötigen genau gu unterfc^eiben wußte". ^) Seber beutfc^e 
©tammeSbmc^teil brad^tc offenbar fein bamatö nod) ungefd^riebene« @ett)o^n- 
^eit§red^t mit nad^ ©d^lefien, unb bie flämifd^en, fränfifd^en ober im allgemeinen 
ate SJcutfd^c aufgefül^rten ffiinwo^ner ber neu begrünbeten Drtfd^aften wäl^Iten 
i^re eigenen ©d^öffen, bie i^r ^ergebrad^tcö*) 9led)t fanben. 

©^juren be§ alten flämifd^en Sled^tS^) finben fid^ nun befonberS im Äapitel 18, 
in weld^em, wie oben fd^on ausgeführt, ba^ ©rbred^t ber SBitwe unb ber Äinber 
nac^ bem 2;obe beS SWanneS georbnet wirb. S)arin l^eifet eS, ein Xeil ber @üter 
foü an bie SBitwe, gwei leile an bie fiinber faQcn; eS ftcüt baS fog. JDritteifö:^ 
red^t bar, weld^eS auj^er in ©d^lefien aud^ in ber 9D?arf aReifeen, in So^men unb 
SKäl^ren Zugang gefunben ^at.*) Das 3)ritteilSred^t bcrul^t cbenfo Wie bie 



1) &anpp, 2)aiS a(te SD^agbebutgif^^e unb $allif(^e Siecht, @. 100. 

>) 8g(. ba$u t>. mattiii, Xai c^elici^e mtmeö^t bed eoc^fenf^iegeld, e. 34 n. 

*) (Sin audftt^Tlici^ed ffcimifd^ed 9lec^t gab i99if(^of ^einrid^ t)on iQ9rfiSIatt 1310 fetner 
€^tabt iReige. 2)er SBortlaut ift «verloren, ^ten^elr @.485. 2)od^ bgL ftajtner, Diplo- 
mata Nissensia, @. 20. 3n Sö^men unb iD'^ä^Ten flnbet man tu bnrc^ge^enbd bei ben 9teu« 
grünbungcn. »gl. »lößler, 2)ic ©tabtredSite toon ©rünn (!Deutf(i^e »led^tÄaltertümer II), 
(SM. ©. C ff., u. Xomof c^ef , 2)cutfdS|c8 ffiedft in Öftetreit^ (für 3glau @. 91, fonfl @. 88). 
$g(. ba^u ttber bie alten f(anbrif(^en Saflellaneien 9lietf4e(, S)ad Burggraf enamt, @. 254 ff., 
»0 auc^ ber 91uffa<} über bie Sei^e sitiert »irb. 

♦) ©(gröber, Se^rbud^ ber «ec^Wgefd^id^te, @. 707; ®o8 e^eli^c ©üterred^t be« 
©ad^fenf^iegeW II, 3, 10. 



- 53 — 

^albteilung^) itD\\äft\x 3ßutter unb ^nbent auf bem ©Aftern ber allgemeinen 
©ütcrgemeinfd^aft, »eld^e« fid^ in gflanbcm, bcn Slieberlanbcn, einigen Seilen 
be^ 9{ieberr^eini^ unb SßeftfaleniS gebilbet l^at unb, toit @^roeber aui^fü^rt, 
^butd^ 93ermittelung ber nieberlänbif^en Kolonien gu toeitefter SSerbreitung in 
ben SBefet^ unb ffilbnieberungen, ber SWarf Sranbenburg, ?ßreuj5en, ©c^lcfien«) 
unb ber ßaufift*' gelangt ift. 

2)ie grage &anpp^,^) auf mlä^itm SSege baj^ 3nftitut ber el^elid^en 
©utergemeinfd^aft nacl^ @d^lefien gefommen fei, ift ^iemad^ alfo^ba^in ju 
beantn)orten/ bajs bie^ burd^ bad 9teumarfter 9led^t^ boi^ @d^öffenn)eidtum t)on 
1181 gefd^el^en ift. 2)a nun bad 9leumarfter Sted^t in ^aUe geholt ift, mug 
auc^ in ^aüe^) eine ffanbrifd^e Seüdlferung^fd^ic^t fe^i^aft gen)efen fein, üer^ 
mutlid^ in ber Snfiebelung ber ftaufleute in ber SBergftabt, totläjc n)ol^I f^on 
im 11. 3a]^r^unbert bort entftanben ift.^) SBenn man bie n^eitere (Snttoidelung 
bei^ »eftbeutfd^cn el^elid^en ®uterrec^t« in ©d^Iefien »erfolgt, fo jeigt fid^ ba ber 
merfrourbigc Umftanb, bafe biefeS Siedet im 13. unb 14. Sal^r^unbert jugunften 
be« e^elid^en (Siiterred^ti^ be« @ad)fenfpicgete iurücfgebrängt »orben ift. SJiefe^ 
Siedet !ennt befanntlid^ ein ^brec^t ber S8ittt)e am Smmobiliamad^Iag bei 
aJianneg nid^t, fonbem ba8 @ut be« 9Wanne§ fällt an feine näc^ften Srben, eine 
5;eilung jmfd^cn SBitioe unb ^nbcm finbct nid^t ftatt. ©d^rocbcr«) l^at ani^ 
geführt, bag biefe« oftfälifd^e e^elid^e ©üterrcd^t in fäd^fifd^en ©tobten, beren 
n)irtfc^aftlid^er Sntn^ictelung eS fid6 nid^t rec^t einfiigte, fd^on feit bem 14. Sal^r« 
l^unbert oielfad^ mieber abgeänbert n)orben ift. 3n Sd^Iefien gefd^al^ bieS 
juerft für bag Jürftentum JBreglau in jenen Sufäftcn^ be3 fog. ©d^lefifd^en 
fianbred^t^ jum @ad^fenfpiege(, toelä)ti ®aupp feinerjeit Deröffentlid^t l^at, 
unb über beffen eigentliche ©cbeutung unb praltifd^e «nwenbung wir wo^t 
noc^ nic^t genügenb aufgeüärt finb. ®ie erfte offijieQe g^ftfe^ung ber 
e^elic^en ©ütcrgcmcinfd^aft im fjürftentum Sre^Iau burc^ ein Statut f)at 
ba^ fog. aSenjeiJlauöfd^e ^rd^enrec^t öon 1416 ») angcorbnet. S)iefe« JHec^t 



*) ^i^roeber, a. a. O. @. 707. 3n 9lati5oT, »a [a aud^ Pmtfi^ed Siedet (Eingang ge* 
funbeit, befianb bei einem ftinbe $albtei(ung, bei mehreren 2)rittelung. ^rioileg oon Se^fo 
ooa 1319 bei jffien sei, ?ofa(red^te öon «Sd^lepen, @. 283, «cg. 3951. 

*) Übet bie c^clic^e ©ütergemeinfc^aft in anbeten 2:eilen be« gürflentum« ©teÄlau 
x>Ql bie 3ufä«e §um ©(^(eflfd^en Sanbred^t hti &anpp, 2)cuS @(4Ieftf(^e Sanbred^t, @. 124 fr r 
unb @(^Toeber, 2)aiS e^eU(^e &ütexxtdft unb bie Säuberungen ber beutf^^en Stämme im 
aWittelalter. ^iflorifc^e Seitfc^r. öon e^bel, 31, @. 298 f. 

») ©d^Iepfc^e« Sanbred^t, €5. 136. 

^) «gl. basu «ößler, a. a. O. @. CU ff. 

') Ste^fd^mar, a. a. O. @. 30. Oben @. 40. 
. •) 2ti)xhuäf 702. dfftüdft» O^tttened^t 11, 3, 12 ff. 

') &anpp, <3. 124 ff. «) (3aupp, @. 126 f. 
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ift mä) anbcriwo in ©d^lcficn eingeführt i) unb im neuen Äird^enred^t bc8 
öifd^ofg ^af^jar oon 15672) in ben ©tobten be8 gfirftentum« Stteifec öeftätigt 
Würben. 

äBenben toix un$ n)teber jum %eumarfter Siecht, fo ergibt eine ®egen$ 
überfteUung ber beiben ©d^öffenbriefe öon 1181 unb 1235, bag ber festere 
bereite burd^ ba§ 9led^t beg ©ad^fenfpiegete beeinflußt erf^eint. 3d^ ^abe 
öerfud^t im erften leile biefer Unterfud^ung nad^juweifen, baj5 gerabe an biefen 
©teilen bie SIbIcitung be« jüngeren 5)ofumenteg aus bem älteren befonberS 
Aar n>irb. Äcin größerer ®egenfa§ ate ber ber beiben Äapitel XVIII, bie i(^ 
nod^ einmal n^ieberl^ole. S)aS eine fagt: si alicui dominae maritus ejus moritur 
et bona dimlBerit, nna pars attingit mulieri, duae partes spectabunt ad 
pueros; ba8 anbere betont mit ftarfem SRad^brucf baS ©egenteil: si alicui domine 
maritus ejus moritur, bona ipsorum non spectabunt ad dominam, sed 
tantum illa, que maritus tradidit uxori coram judicio et hoc per testes si 
poterit approbare. 9Kd^tiger muß man wol^l fugen, baß jwar bie ®runbfä|e 
beS im ©ad^fcnf^jiegcl niebergclegten oftfälifd^en Äcd^tS, tatföd^Ii^ aber bie 
(Stnn^irfungen beS 3Ragbeburger ©tabtred^til jene Umbilbung im ©(^öffenbriefe 
üon 1235 ^ert)orgerufen ^aben. dfft bod^ ^ier nur lateinifd^ auiSgebrüd(t, toa^ 
baS 3Ragbeburg:^Sre§lauer Siedet üon 1261») in feinem § 14 folgenbermaßen 
n)iebergibt: Ofte ein man ein wip nimet, stirbet die man, daz wip ne 
havet in sime gute nicht, her ne hab' iz ir gegeben in gehegeteme dinge. 
Unfer 9ted^ti^bud^ l^at in feinem legten Xeile biefen Sted^tSfa^ beS Sredlau^ 
äWagbcburger 8lec^tS mit aufgenommen. Seiber ift biefer Xeil oerloren ge^* 
gangen. Si^ würbe gewiß oon Sntereffe gcwefen fein, ben SBortlaut bei^ § 14 
on biefer ©teBe fennen gelernt ju l&aben, ba, wie id^ vermute, bicfeg JBrei^Iau* 
äWagbeburger 8led^t oon 1261 nid^t über ©reSlau, fonbem bireft oon äRagbe^ 
bürg ober oon ^aDe nad^ 9{eumar!t gelangt fein wirb. Sl^e id^ barauf ein« 
gel^e, nod^ ein Sßort über bie weitere ©eftaltung bt^ e^elic^en ®üterred^t§ in 
«Reumarft felbft. 

^ome^er*) l^at befanntlid^ bie Änfid^t aufgefteUt, ber öon i^m publijierte 
©d^öffenbrief üon 1181 gebe „einen neuen JBeleg ju ber UmwonWung eineS 
empfangenen SKutterred^tS burd^ bie Autonomie ber lod^terftäbte". S)cr 
©d^öffenbrief oon 1181 müßte banad) in jüngerer 3eit entftanben fein, als l>er 



1) $gL ^efiarp, 2)ad Vroürn^talrec^t bon 92ieberfc^(eften, e. 404. 
*) a. a. D. @. 128 n. 

•) Sabanb, a^agbeburger Slei^tdquellen, @. 16. iBgl aud^ t). äRartit, ^ca ^tüd^t 
(Bütttttd)t bed ^ad^fenfpiegetö, <S. 238. 
*) Q^ptra&aganten, @. 266. 
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Don 1235. SESonn l^ätte bieS in 92eutnarft gefd^e^en fönneti? 2)te @ritn)idCeIung 
bcr ©tabt ift offenbar nur langfam üortt)är» gcfd^ritten, unb üon einer ©clbffe 
gcfeftgcbung ^ören mx öor bem lb.,^'6ä)\ttn^ üiellcid^t bem dnbt be§ 14. Sa^r* 
^unbert«/) gor nid^tö. SBürbe man nun im 15. Sa^r^unbert bic Umgiefeung 
beS Ä(tpitete XVIII in bic gorm beg ©d^öffenbriefs öon 1181, ja würbe man 
überhaupt bie Umwanblung beg gangen ©d^öffenbriefö öon 1235 in bie gorm 
t>on 1181 baburd^ vorgenommen l^aben, bag man ein 9fled^töftatut fd^uf, mlä)t^ 
auf bie 3citen §erjog ^einrid^S I. jurüdging? SBar man beffen überhaupt fä^ig? 
§ätte man nid^t öielmel>r bicjenige fjorm für biefe JBerönberung beö ©d^öffenbriefi^ 
gewählt, toeld^e ber bamaligen SHed^tgs unb SSerfaffungSentwicfelung ber ©tabt ent* 
fprad^? 25ie Umwanblung bc§ ©d^offenbriefg öon 1235 wäre bann bur^ bie auto^ 
nomen oerfaffunggmä^igen Äörperfd^aften ber ©tabt erfolgt, burd^ SRatmannen, 
@d)öffen, ©efd^worene unb Ältefte ber 3fi^tfte unb bic ganjc @cmeinbe, »ie aße 
aBillfüren, »eld^e in biefer ^eit in ©täbtcn feierlid^ befd^Ioffen würben. 5)urd^ 
bie Autonomie ber Xod^terftabt ift l^ier alfo feine Umwanblung beg 8ficc^t§ 
ber SKutterftabt gcfd^el^en, ift bod^ bie ^anbfd^rift fd^on in bcr SRitte ober 
^öd^ften^ ber gweitcn ^älfte beö 14. Sal^rl^unbert« gefd^rieben, fonbem ba§ 
Umgefc^rte ift bcr gaü, wie ici^ fd)on oor^er crwiefen ^abc. S33ir l^aben aber 
aud^ einen bireften 85ewei§ bafür, bafe ba§ el^clid^c ©ütcrrcd^t be8 ©d^öffem 
briefi^ oon 1235 nod& im Anfang be§ 14. Sa^rl^unbertig in SReumarft ge^ 
bräud^üd^ gewefen ift, nämlid^ in ber Sted^tömitteilung an Dp^jcln oon 1327, 
weld^e ben SSäortlaut be« Äapitete 18 oon 1235 einfach wieber^olt. ßine «b«» 
änberung burd^ bie Autonomie ber ©tabt SReumarft ift erft in fpäteren Sal^r:^ 
^unberten gefd^el^en, nämlid) in ben Statuten bcS 3al^reg 162 1,«) im 8b* 
fd^nitt I: SSon ©ucceffion bcr ß^cleute. ffi^ wirb barin für bie SBitwc fowol^l 
bei beerbter atö bei unbeerbter @^c ^albtcilung ber ganjen JBerlaffenfd^aft bc§ 
SWanneg feftgefe^t; fie erhält, einerlei ob Sinber oor^anben finb ober nid^t, 
bie l^älfte ber Smmobiliargüter unb bie ^älfte ber gal^rni^ unb be§ öor^ 
^anbenen baren SSermögeng. ©o bietet biefer Icil ber SRed^t^cntwidfelung öon 
Sieumarft ein intereffante« S3cifpicl bafür, wie ein alteg SSoIföred)t be§ wcft^ 
lid^cn 5)eutfd^lanb^, nad^ bem Dften ocrpflanät, burd^ ben fiegl^aften (Sinflufe 
beg in ba« ^alle^aKagbeburgifd^e ©tabtred^t rcäipicrten ©äd^fifd^en Sanbred^t^ 
oerbröngt unb umgewanbelt wirb unb im Saufe ber folgenben Sa^r^unbertc 
burd^ bie ^ßrajiS eine neue Slbänberung erfäf)rt, wcld^e bem alten Med^t fe^r 
na^c lommt. 



*) 'Slaä^ bem toerlorcncn ©labtbuc^. 
■) Unten Urfunben ^x. 116. 
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S^ fommc nun jur ©rörterung bcr Ic|tcn öon mir aufgeworfenen fjragc, 
»eld^ev Untcrfd^ieb in bcr Qexi bcr beutfd^en Seficbelung jtoifd^en bem "Steii^ 
morftcr unb bem SWagbeburger 8le(f)t beftanbcn l^at. Sei ben gelehrten SSertreteni 
bcr fc^Iefifd^en SRed^t^gcfc^id^te f)at bcr ©oft bogmotifd^c @ültiglett gehabt, 
ben3' 6. S- äWcifter^) folgenbermo^cn formuliert ^at: „3)a§ jus Saxonicum 
seu Magdeburgicum ift ein in allen Siftriften @d^lefien§ öon uralten 3^^^« 
l^er geltcnbe« lanbeöüblid^cö Siedet, wo c§ nid^t burd) au^brüdflid^e SBcr^^ 
orbnungen unb Äonftitutioncn aufgcl^obcn mxhtn ift". 3)cr geleierte gfranfc 
furter ^rofeffor faßt in biefem @a^ nur jufammen, xoa^ feit bem 14. Sal^r^: 
l^unbert, ober fagen wir bcffer, feit bcr Qext, ba Staatsmänner unb Suriften 
anfingen, baS im 3a^re 1261 atö SKagbeburger 9led^t ber ©tabt SreSlau 
übertoiefene 3ied^tSbofumcnt in SSerbinbung mit fpäteren ©manationen be§ 
aWagbeburger @d^öffenftuf|te f^ftematifc^ ju verarbeiten, bie l^errfd^cnbe Auf» 
faffung in I^coric^) unb ?ßraji§ barfteHte: ba§ ©äd^fifd^e unb baö SWagbes 
burger Siedet bebcuten baSfelbe. 3n ben meiftcn ^anbfd^riften bcö ©ad^fen« 
fpiegete wirb baS ©äd^fifd^e fianbredjt in SSerbinbung mit anberen 9led^tgquellen 
bireften aWagbeburgifdien UrfprungS afe STOagbeburgifd^ JRed^t, aU jus Magde- 
burgense bcjeid^net. 3ft bod^ baSfelbc bei unferer 9?eumar!ter §anbfd^rift 
bcr gfaQ! ffiine bcr bcftcn unb älteftcn mittelbeutfd^en ^anbfd^riften be§ 
©ad^fcnf^jiegefö übermittelt ber fogcnannte ^einrid^auer Sobej.«) S)crfclbe 
cntliält aber nid^t blofe eine beutfd^e SBerfion beS ©äd^fifd^en Sanbred^tS, 
fonbcm aud& eine lateinifd^e. Unb biefe lateinifd^e Überfe^ung ift bic ältefte 
gaffung bc§ ©ad^fenfpiegetö, weld^c unS aUerbingS eben in lateinifd^cr ©prad^e 
vorliegt.*) Slnfertigen laffen l^at fie Söifd^of SC^omaö öon 95rc§lau (1 1232—67, 
II 1272—92). ©d^on ©aupp^) j^^t gcfunbcn, bag biefe Überfe^ung ^^in 
oicler §infid^t fel^r cigentfimlid^", unb fügt l^inju: „bod^ fel^len bic beiben 
crften ?lrtifcl t)on S3uc^ I." @ö f (fließt fic^ merfwürbigerweife an biefeS 
Sanbred^t eine lateinifd^e SSerfion be^ Sfibifd^en SRed^tS unvermittelt an, ein, 
wie mir fd^eint, fcl^r bemerfenSWcrtcr Umftanb. S3ei einer ©urd^fid^t ber 
lateinifd^en Überfe^ung be^ Sianbrcd^tS fd^ien eS mir, als wcid^e fie fowot|l 



») a.a.O. @. 115. 

«} 35g(. bcfonbcr« &aupp, a. a. O. @. 152 ff. über ba« ©äd^fif*« Söeic^bilb. 
*) O^aup)), ©d^Icftfc^ed ^attbrec^t, @. 280 ff. Sabanb, äl^agbeburger ^cdft^qutUcn, 
e. 34 f. 

*) ^ome^cr, ©at^fcnfpicgcl, 3. SlUiJgabe, 13G1, ®. 55 f. 
») a. a. O. ®. 280. 
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in bejug auf bte 3ufammenfe|ung/ ofö aud^ bie Slttga^I unb golge ber S(rti{el 
k)on bem^omei^erfd^enfianbred^t ab. dnbeffen^ bieS tooQte id^ nurnebenbei 
bcincrlcn. SBir »iflcti ntd^t, ob ber ältere ober jüngere SSifc^of %f)oma^ bie 
Überfelnng öeronla^ti) f^ai, jebenfottö faßt bie «rbeit nod^ in ba§ 13. Salärs 
^unbert. Slud^ bie Überfd^rift biefer Überfe^ung lantet: „Hie incipiuntur jura 
Maydebnrgensis civitatis Latino sermone^. SlnbererfeitsS fü^rt ber fßtx^ 
faffer an, bafe er geeint fei, baS reine beutfc^e Siedet be^ Eyko vir nobilis 
de Repecow 3U uberfe^en, solum )ns Theutunicam secuDdum ritum et 
consuetadines Saxonum, fon)eit t^ nod^ nid^t, n^ie eben bie f^affung be^ 
@^Io jeige, burc^ SBeftintmungen bei^ fononifc^en unb be^ bürgerlichen dleäji^ 
oermel^rt fei, alfo ba^ reine ßanbred^t. Obwohl e^ i^m alfo nur auf biefe§ 
beutfd^e fianbred^t anlommt, ift feine Überfe^ung boc^ mit ber Überfd^rift oerfel^en: 
{Redete ber ©tabt SRagbeburg. Diefer Umftanb erweift, meinet ermeffen^, uns 
jweifel^aft, ba belanntlid^ bie SRagbeburgcr ©d^öffen in i^r SreÄlaucr SBei^tum 
t)on 1261 „ganje ©tfidc au« bem ©ad^fenfpiegel »örtlid^ aufnahmen", bafe 
man in ©d^lefien ben ©ac^fenfpiegel für einen Stec^t^obej anfa^, weld^en bie 
SRagbeburger ©d^öffen bei i^rer aiec^tfpredöung jugrunbe legten. 3nfolge 
biefer SBerbinbung unb Iraft ber Autorität, wcld^e baiS SRagbeburgifd^e Siedet 
im Dften bcfa^, würben mit ber 3cit ©ad^fenfpiegel ober beutfd^e» 8led^t unb 
SWagbeburgifc^e« 9led^t ibentifigiert, ein Umftanb, ber in ber 9led^tiggefd)id^te 
befannt ift unb ni(^t§ 3ieue5 enthält. 2)ie fjrage für un3 ift bagegen bie, 
ift biefe gbentifijierung auc^ fd^on öor bem Saläre 1261 erfolgt? 

3n allen biöl^er befannt geworbenen Urlunben jur fc^lefifd^en ®efd^id^te, 
beren Sui^^üge bie Slegeften jur fd^lefif^en ®efd^i(^te bringen, unb beren 
SBortlaut im a)ru(f ober im überlieferten l^anbfd^riftlid^en SKaterial vorliegt, 
fel^len oor bem ^af)it 1261 irgenbweld^e ^inweife auf ba« ©äc^fifd^e Sanb* 
red^t, ba& 9fled^t be« ©ad^fenfpiegel«, unb ebenfowenig ^at fic^ bi^l^er eine 
Urhinbe gefunben, weld^e, wörtlid^ genommen, bie 8lu8fe|ung eine« Orte« 
ober eine« ®ebiete« ju STOagbeburgifd^em 9led^t jum (Segenftanbe ^ätte. S9i« 
bal^in, barin mu§ man ©tenjel ooBfommen beipflid^ten,*) gab e« oiele Drt^ 
fc^aften, Weld^e ju beutfd^em ober Sieumarlter 9led^t angelegt worben fiub, aber 
nid^t eine gu SKagbcburgifd^em SRedite. Um bie SSSenbe be« 12. unb 13. ^al^r^ 
l^unbert« l^atte ^erjog ^einric^ ber ©artige, al« er 3)eutfd^e in ba« Sanb 



>) 3)cr Slnfang bct tatcmifd^cn Uberfctjung lautet: Deus judex justus, qui, cum 
acceperit tempus, justicias judicabit, sensus meos renovet senescentes, quatenus ad 
mandatum diiecti domini mei Thome Wratislaviensis episcopi jus Theutunicum 
competenter transferam in Latinum; ufm. 

«) @. 95 ff. 
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rief, fid^ oft nod^ äRagbeBurg gen)anbt (nrir ffäbtn auf (Eure Sitte, fo fd^rriben 
©d^öffeti/ 9üc^ter unb bie ©efamtgemeinbe ber äRagbeburger iBfirger an ben 
^erjog, Slbfd^riften unferer ^riuilegien rnib Siedete unferer @tabt gu fo oieleii 
SRalen (tociens) ffiu^ in Ergebenheit flberfonbt)/) unb »ir »iffcn au§ ber 
®oIbberger Urtunbe oon 1211,^ ba% er bamatö feinen hospites in @oIb6erg 
bad groge $rit)Ueg be^ Sribifd^ofd Sßid^mann ^gur en)igen Beobachtung'' 
(institntiones — in perpetanm observandas) gufommen Iie|. ©el^r rid^tig 
meint ©tengel,^) bag biefe ÜRagbeburger Urfunbe ^burd^aud nid^t a(d 
©rünbungd' ober 9u^fe|ungi^urfunbe ber @taht ©olbberg angefel^en n>erben 
fann^ fonbem nur ote eine Sßitteilung bed audn)ärtigen Sted^t^^ nod^ ber 
bereite gefc^el^enen @rünbung^. Die SSfirger oon ©olbbcrg belomen alfo, 
offenbar ebenfo n^ie ade bie anbem oon ^ergog ^einrid^ angelegten Ort? 
fc^aften, ^ier Seile be§ materiellen SRagbeburger 9lcd^t3, »cld^c er i^nen jur 
93eobad^tung empfahl, unb fo ift benn \a anä) tatfäd^lid^ f^on bamatö äRagbe^ 
burgifd^e^ Siedet nac^ ©d^Iefien getommen. «ber biefe Sed^tSfä^c betrafen 
bod^ nur einjelnc Seile be« ffttäft^ unb für bie neu ^erjugie^enben «nficbler 
blieb ba^ ©etool^nl^eitdred^t, n^elc^eS fie oon i^rer ^eimat mitgebrad^t, getoig 
an erfter ©teile bie maggebenbe %orm t^reS Stec^tdleben^^ fie nahmen 
oon jenem 3ßagbeburger Sted^t nur, toa^ fie gebraud^en !onnten. S)ie^ n)urbe 
anberi^, atö 1261 bie ©tabt JBrei^lau fid^ in SKagbeburg i^r neuei^ Siedet 
geholt l^atte. 3e|t tonnte bie ©tabt SWagbeburg mit einem in faft f^ftematifd^er 
SSeifc geglieberten SRe^t^ftatut aufwarten, weld^e« nod^ baju, ba gro^e Seile 
be« ©ad^fenfpiegete barin aufgenommen waren, fid^ auf baö grofee änfc^en 
bed SRec^t^buc^ed S^fed oon iRepgoW ftfi^te. ^S)iefe^) größere SoQfommen^eit 
ber nad^ ®rci^lau gefd^idCten SRed^töbclel^rung . . . I^ing ... mit ben aufeer^ 
orbentlid^en ^ortfd^ritten gufammen, weld^e bie gefamte Sled^tdentwidelung in 
25cutfd^lanb unb namentlich bei bem ÜÄagbeburger ©d^öffenftul^le im jWeiten 
Drittel beö 13. 3a^rl^unberti& gemacht ^atte." 3>icfcr Umftanb aßein gibt 
jebod^ nod6 feine gang genägenbe SrHärung für bie SSud^t, mit ber k)on 
bicfem 3«itpiiwft ß« ^^^ äWagbeburger JRec^t btn ganjen Dften burc^brang 
unb ju erobern Jou|te, e^ tarn nod^ l^ingu, bafe bie äWutterftabt ber So(^ter« 
ftabt Srei^Iau eine SBerfaffung befd^ecrte, toeld^e eine neue ^eriobe ber ffint* 
»idfelung einleiten foHtc, nid^t blofe für bie ©tabt Sreölau, fonbem für äße 
biejjcnigcn ©täbte, meldte oon nun an aud^ biefe SSerfaffung annal^men, bai^ 



>) etcnjcl, @. 271. 

«) ©tcttscl, @. 266. ») @. 97. 

*) ®avi}pp, 2)ad alte ^atte-SU^agbeburger Siecht, <8. 45. 
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ift bic Siatgöcrfaffung. Sei feiner onberen ©tabt ©d^Ieficn^ tft bie Äotö-' 
»erfaffung e^cr eingefftl^rt worben aU in SBreÄlau, über aQe anbcrn IjinouS 
tft aSreSlau atö §au^tftabt gewad^fen, ift für bie mciften bcr Dberl^of il^re« 
dttäftÄ gen)orben^ ^ot fid^ bie bebeutenbe ©tellung eine^ Keinen republifanifd^en 
Biaait^ im Sonbe ©dfifefien errungen, öon bcm läge an, ba 9Ragbeburgifd^e8 
©tabtred^t unb Sltagbeburgifc^e iRatSoerfoffung i^ren ^ingug in feine äßauem 
hielten, ©o bebeutet benn in ber fd^Iefifd^cn Sled^tiggcf^id^te bie ©nfu^rung 
bed 9Ragbeburger 9lec^t8 unter ben gleid^en SSeri^ältniffen für bie ©täbte bie 
Sinffil^rung ber 9}at8t)erfQffung.^) 

Siic^t blofe äRogbeburg, and) bie fd^Iefifc^en ©tobte, in^befonberc JBreÄlau, 
f)aben feit ben logen ^einric^iJ I. eine f ortfdfireitenbe SRei^tÄentwicf elung burd^* 
gemod^t, unb wir bürfen voofjl fogen, ben einftweiligen 2lbfd^Iu§ biefer 8led^t§:= 
entwidtelung geigt bie Ännol^nie ber 8tot«üerfoffung an, ober oud^, fobolb bie 
©täbte reif geworben finb für bie 9tat8oerfoffung, ^oben fie je nod^bcm eine 
längere ober fürjcrc ©nttoidEelung bereit« hinter fic^. 3d^ möd^te oud^ l^ierin 
ein SKerfmol für bie ©rünbungi^seit ber ©tobte ober beffer für bie Seit ber 
(Sinfül^rung ber bcutfd^en JBefiebelung, unb alfo ber Sogteioerfoffung, }u finben 
glauben. 

3ft nun biefe aiot^oerfoffung 3D?agbeburg8, unb bamit gelangen wir an 
ben ©c^lug unferer Stuöffil^rungcn, oon SBre^lou ober bireft oon 3Äagbeburg 
auf bie onbem ©täbte ©d^lefieni^ im ßoufe ber ^eit übertragen worben, inbem 
fionbe^ffirft unb ©tabtgemeinben barin übcreinfomen, biefe gorm ber ©tobt* 
oertretung nad) bcm 9Jhifter ©reölou« ou^ onber^too ju fc^offen, ober ift ber 
©tobtrot ol^ne biefe aRitttrirfung, wie in oielen ©tobten be« SBeften», ottmäJ^lid^ 
cntftonben? 

am wenigften befriebigenb finb bei ©tenjel feine Slu^fül^rungen über 
bie (gntfte^ung bcr 8latgt)crfaffung. S)ie§ fommt tool^l ^ouptfäd^li^ bo^er, 
weil nur fpärlid^e urfunblid^e Quellen über biefen @egenftanb üorliegen. 
«nbererfeit« ^ot bic gefd^id^tli^c gorfd^ung feit ber Qdt, bo ©tcujcU 
Urfunbenfommlung erfc^ien (1832), fo au^erorbentlid^e gfortfd^ritte auf biefcm 
©ebiete gemocht, fie ift fo tief in bie gntftc^ungögefc^id^te ber beutfd^en ©täbte 
eingebrungen, ba§ man ouö onber^mo gewonnenen gorfd^ungöcrgcbniffcn gcwiffe 
@efi(^t«punftc oud) für ©d^lefien cntncl^men borf. ©tcnjcl ift bcr SRcinung, 
bie JBermutung ffilofc«, ber SRot in SSreölau, weld^er 1266 jucrft urtunblic^ 
üorfomme, oerbonfe feine entfte^ung ber 1261 erfolgten ISinfü^rung bei^ 



1) 3n ¥oIen pnb bie 3Jcr^äItniffe oft anberc. ^ier flnbet fic^ beutfc^e« (alfo «u«- 
fctungdrec^t) oft ibentifijicrt mit bcm 3(Ragbc6urgifc^cn, aber meifi bo(^ aud^i ctfl feit bcr 
ameitcn ^älftc be« 13. ga^r^unbcrt«. 
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äRagbeburger ^tä^t^ in iBreSlau^ fönne nid^t jutreffenb \m, ba bie 9iatinannen 
unb Schöffen ber ©tobt ©d^wcibnife, »cld^c crft im 3a§rc 1363 SRagbcburgcr 
Siedet erhielt, berehs im Sa^re 1293 ber @tabt Uaübot ein SBei^tum über 
bie bei i^ncn ftöttfinbenben SSerJ^Wtniffe ber ?Ratmannen, ber ©d^öffcn unb be§ 
SSogtö untereinanber mitteilten^, dtun i)t\%i t^ gn^ar in ber Urhinbe wm 
30, ©eptembcr 1363/) er, ber ^erjog, l^abe „den obgenantin unsern ratman, 
gesworn und ganczin gemeinde unser obgenantin stat Swydeniez, . . . 
gegeben und gelegen, geben und lyen . . . alle die recht, die die burger 
der stat Meideburk haben und halden, lieben, loben und gebruchin^, 
aber bie §auptfod^e fd^eint mir auf bem folgenben ©a^e ju berul^en: und 
wenne die obgenantin unser ratman, statschepphin adir gesworn einis 
rechtin, mit namen, daz die stat adir die burger rurte adir angehorte, 
irre gingen und dez nicht obireinkomen mochten, daz suUeu und mögen 
sie holen in der e genantin stat Meideburk, ane alle hindimuzze^. 2)Q2U 
fommt bie folgenbe Urfunbe t)om 6. 3)ejember 1363^ in ber bie ©tabt SKagbe:^ 
bürg ber ©tabt @d^n)eibni| ni^t blog il^r Siedet übermittelt, fonbem aud^ bie 
SBefugniiS erteilt, eS an anbere ©täbte, tueld^e bad Sltagbeburger Sftec^t biiS 
bal^tn nod^ nid^t gel^abt, »eiterjugeben. 25ie ©tabt ©d^tt>eibnift würbe aljo 
auc^ ju einem Ober^of für anbere ©täbte in ©d^lefien eingefe^t, unb brandete, 
wenn fie [ic^ felbft SHed^tSbele^rungen ^olen wollte, feine anbere ©tabt in 
©d^Icfien, wie etma SBrei^Iau, begl^alb anjugel^en, fonbem burfte »icberum nur 
SRagbcburg atö i^ren Db'erl^of betrod^ten. Die SBebeutung biefer Urfunben 
liegt alfo, wie mir fd^eint, barin, bafe bie ©tabt ©^Wcibnift ben bireften Qvlq 
nad^ SRagbeburg erl)ielt, ein aiec^t^^er^ältni«, bag in ©c^lefien fonft nur nod^, 
foweit bieg befannt ift, mit ben ©tobten @örlife unb SBreölau beftanb. SBenn 
Wir nSmlic^ aud^ erfal^rcn fiaben, ba§ JRatibor unb Siei^e in Dberfd^lcfien 
eigene Dber^öfe bilbeten, fo bürfen wir bod^ auS ber 9led^tgbele^rung, Weld^e 
SReumorft an Dppeln erteilte unb au& ben Eintragungen be^ Sttcumarfter ©tabt* 
bud^g fd^liefecu, baj5 eigentlid^ für Dberfc^lefien Sleumarft afö Dberl^of gegolten 
l^at. Sßeumarft felbft war aber feit bem Saläre 1352 barouf angewiefen, in 
S3re!glau baS iRec^t ju laufen; benn nid^ts anbereS bebeutet bie auc^ üon 
©tengel mitgeteilte Urfunbe,*) in ber Slat unb ©c^öffen ber ©tabt SBrei^lau 
il^r aied^t ber ©tabt Sicumarft mitteilten. Reifet eö bod^ in ber JBeftätigung 
burd^ Äönig «Ibred^t öom 9. Scjember 1438,») bafe Sßeumarft feinen Siefur« 
nad^ aSreölau ^abe. S)a bie ©tabt Sieumarft, wie wir wiffen, fc^on 1324 



») @t. 585. «) ®. 569. 

») Urfunben ^x. 72. 
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einen diai aufgutoeifen \)ai, \o müfete biefer Umftanb einen »eiteren ©ctoei^ 
für Stengels Sluffaffung abgeben^ bag bie (Einführung ber Sflatj^üerfoffung 
mit bem SRagbeburger Stecht nid^t in SSerbinbung gu bringen fei. 2)er f^el^Ier^ 
»eld^en ©tengel gemad^t^ unb ben man, ro^ttn iä) xe^i fel|e, biiS^er nod^ 
nid^t üerbefferi l^at, befte^t barin, bafe er aüt biejenigen Urhmben, in benen 
öerfd^iebenen fd^lefifd^cn ©täbten ein beftimmter Dberl^of, wie SBreSlau unb 
©c^ioeibnil, gefc|t ipirb unb in benen biefe fd^lefifd^4aufi|ifd^en Dberliöfe »ieber 
in unmittelbare SSerbinbung mit 9Kogbeburg gebracht »erben, für ffttn^^tx^ 
leil^ungen beS SWogbeburger SRec^tS anfielt. (Sbenfo »ie ©c^»eibni| unb SReu* 
marft »erben üermutlic^ aud^ bie anbem®täbte,i) »etd^e JBreSlauer Siedet erl^ielten, 
»ie ©olbberg, fliegnife u. a., bie SftatÄöerfaffung bamatö bereit!^ angenommen 
gel^abt ^aben; iebenfaOS aber bebeutet, aud^ »o eö nid^t ber gaü fein fottte, 
bie Über»eifung beg S3reSlauer Sied^tS an alle biefe ©täbte, meinet ffirmeffenS, 
nid^tö »eiter, atö bie änerfennung bei^ Dber^ofS öon SBreSlau; l^ei^t e« bod^ in 
ber entf))red^cnben KomSlauer Urfnnbe,^) fie geloben eweclich czu haben eynen 
rechtin czuvorsicht an den . . . ratmannen der Stadt Breslow, unb jfaifer 
fiarl felbft »ar eg, »eld&er 1369») bie offigieDe »eftätigung biefeg SSorred^tS 
ergel^en Iie§. Älofe ^at alfo 9led^t, »enn er bie ©infül^nmg ber fRat^^ 
oerfaffung in 93reSlau mit ber (Sinfü^nmg beS äRagbeburger @tabtred^ti^ t)om 
3a^re 1261 baHerte. 

3)en ?lnfto& gur Silbung ber 9latSt)erfaffung in ben anbem fd^Iefifc^en 
©tobten muffen »ir immerl^in oon biefem SSorgang batieren, inbeffen »iH id^ 
üerfud^en, einige SKomcnte »enigften« für Jßeumarft gufammenguftcllen, »eld^e 
gingergeige für bie entfte^ung beö »atcg in biefer ©tabt geben. 

aufeerorbentlid^ übergeugenb l^ot aiietfcöeH) in feinem ®ud^e „SWarft 
unb ©tabt'' bie Sitbung beg JRateS in ben an^ SRarftanfiebelungen ent*^ 
ftattbenen beutfi^en ©tobten ent»idtelt. S8on ,,einer ©emeinbebel^örbe ift in 
ben älteften Urfunben feine 9tebe; als Organ ber 6(emeinbe erfd^einen immer 
bie Sürger felbft, bie aniversitas civium". gür bie ffirlebigung ber @runb^ 
angelegenl^eiten crfd^eint eine Art ^ÄuSfc^u^", in erfter 3eit no^ „o^nc ämtS* 
ge»alt^ unb nur ^auSfül^renbeS Organ beS @efamt»inenS ber SSürgerfc^aft'^. 
^3n ben Urfunben »erben biefe «uöfd^uffe nie auSbrüdlKc^ er»ä^nt.'' ^SBenn 



1) ^olbberg 1292, Siegnit^ 1292, ©logou 1314, (l(rott!au 1824, ®tteg 1827, f^ranlen- 
fitin 1362, Cber«®(ogQtt 1372. 

*) ^amilan 1359. @t. @. 580. 

•) Äorn, 258 (?). ffiie pd^ fettbem @c^wcibni(j alÄ Dbcr^of j« ©re«Iau geflettt t^at, 
»iffen mir no(^ nid^t. 

^) @. 168. 



— 62 — 

ober in bcr QtnQtnvtif)t einer Urfunbe unter bcr ©efamtbejeid^nunfl cive» 
eine Snja^I t>on 9tamen aufgefül^rt n)irb^ ^anbelt ed fid^ fidler oft um fold^e 
«firgerou^fc^üffe.-' 

SSon einer ^©emeinbebe^Brbe'' ober einem aui^fül^renben SBeamten^ um 
mid^ biefed ^(udbrudd ju bebtenen, loeld^e in ber 3^it t)on 1181 bii^ etioa 1324, 
too ber 9lat in Steumarlt jum erften ä^ale urlunblic^ oorlommt, bie ©emeinbe^ 
Kngelegenl^eiten Derioaltet l^aben, erfal^ren toir urfunbltd^ ntd^tiS. SBol^l aber 
rotxbm in ben bie ©emeinbe^Slngelegenl^eiten ber @tabt Betreffenben Urfunben 
bed 13. Sal^r^unbertd ftäbttfd^e Beugen aufgeführt, beren Slnaal^I eine be^ 
ftimmte, fid^ gleid^bleibenbe tft. 3m 3a^re 12660 l^at ber ^rofurator bed 
S(ui»fä|igen^ofpitaId in iReumarft eine bem ^of|)itaI gel^örige SRü^Ie auiS^ 
getan. 2)ie Slnlegung ))on äRül^Ien pflegte bei ben 9u$fe|ungen }U beutfd^em 
Siedet meiftenteili^ ate eine ber bamit in SSerbinbung fte^enben SSergünftigungen 
gugeftanben ju »erben. 2)ie 3){fil^Ie bti jur @tabt gel^örigen ^ofpitatö ftel^t 
unter ftäbtifd^em Sfted^t. (&^ finb ba^er ald S^W^ ^^^ @tabtfd^ult^etg Xilo, 
fein ©tieffol^n unb brei ate SSürger tjon Äeumarft bejeid^netc ^erfonen genannt, 
im ganzen alfo mit bem @tabtt>ogt fflnf ^rfonen. 3n ber Urtunbe oom 
2. September 1283,^) in toeld^er bie ^erjdge oon Siegni| unb Sre^Iau gemein:: 
fame SBeftimmungen über med^felfeitige äRarftabgdben ber 9{eumarlter unb 
Srci^Iauer Äaufleute treffen, »erben oier Sieumarfter ©ärger ate StUQtn auf* 
geführt. Unter biefen, an beren ®pi|e eigentümlid^cr»eife »ieber ein 2;iIo, 
menn aud^ nid^t ®tabtfd^ult^eig genannt, fte^t, finbet fid^ an ^»eiter ©teQe 
^einrid^ @Iang »ieber, »el^er in ber Ur!unbe t)on 1266 ald Henricus dictns 
Slanz begegnet. 9}eben biefen beiben erfd^einen nod^ {»ei ftaufleute, unb atö 
fünfter Qenqt tritt ber Schreiber @ernob l^inju. öefonber« intereffant, um 
et»a einen Sürgeraui^fc^ug ju fennjeid^nen, tft bie Urfunbe oom 29. 3u(i 
1305.8) ^erjog ©oleÄlau« beurfunbet barin ben Anlauf oon 20Vs SRorgen 
fianbeg ju ?ßfaffenborf bei Sleumarft burd^ fünf Sicumarfter JBürger. SBeitcre 
brei ^Bürger ber ®tabt finb bei biefem %tt atö ß^^d^n zugegen ge»efen. Sinn 
gel^Srt ^faffenborf fpäter ju ben ftämmeretgfitem ber ®tabt; liegt eiS ba 
nid^t auf ber ^anb, ba^ biefe fünf ^Bürger atö 9u^fd^u$ ber @emeinbe 
biefe äRorgen Sanbed er»orben ^aben? 3ft überl^aupt eine anbere Sudlegung 
biefcr Urfunbe möglid^? SBcnn biefe fünf JBürgcr irgenb einer et»a in ber 
@tabt oertretenen Korporation angehört l^ätten, »ürbe e^ ba nic^t in jjen^r fo 
forgfam bie Sled^t^fpl^äre ber Sin^elnen abgrengenben Qtxt not»enbig ge»efen 
fein, eine fold^e befonbcrc Stellung ber fünf Sürger innerhalb beS ftäbtifd^en 



») Urtunbcn 9h. 5. «) Urtunbctt iRr. 7. •) Urfunben i«r. 10. 
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&tmtmm\tn^ anäf urfunblid^ befonberiS ju fonnjetd^nen? @iel^t man btefe 
fünf bagcgcn öfö eine fd^on länger beftel^enbc SBerttctnng bet gefamten JBürgers; 
fd^aft an, bie für bie @(emeinbe bie ©efd^öfte beforgte^ beren lorporatiüe @es 
ftdtung afö 9lat Dom ^ergog aber nod^ md^t'anerfonnt voax, fo bfirfte man 
ber richtigen (£rllärung nal^egelommen fein; benn bcr Sflat }u 9^eumarft f)at, 
mt bie Urfunben unb ©fabtbü^er bartun^ ftetö and fünf 3ßitgliebem be^ 
ftanben; unb jufammen mit bem 93ürgermeifter^ bem magister civium, meld^em 
wir im Saläre 1333 *) gum erften STOale begegnen, laffen fid^ bie fünf 9lat* 
mannen bnrd^ bad ganje urfunblid^e Wlatmal, toeiä^i un^ gu ©ebote ftel^t, 
t)erfoIgen. 35ie Änerfennung be^^ SdateS mnfi alfo, ba berfelbe 1324, wie gefagt, 
iwxi erften SWale genannt toirb, in ber S^t öon 1305—1324 erfotgt fein. 

SBerfud^en ttnr femer feftjufteHen, ang »eld^en ©d^id^ten ber ©tabt^ 
beDSßerung ber 9{at unb bal^er n>o^I aud^ ber i^m üorange^enbe 83ürgerauSfd^u^ 
entnommen »orben finb. 3n befonberjJ »td^tigen gäüen berufen fid^ SSürgcr? 
meifier unb Statmannen Wol^I auf bad Urteil unb bie Snftimmung ber seniores ber 
@tahi, fo bei ber Stiftung eine« S^^f^^ ^^ ^^ ^farrKrd^e ju ©tepl^auÄborf/) bei 
ber ^^teOung beiS UmfangiS ber peinlid^en ®erid^tjSbarIeit beiS @rb))ogtd') unb bei 
anberen Gelegenheiten. S)ie seniores finb offenbar, nne aud^ in anbem ©täbten,*) 
Wef entlid^ bie jtauf ^ unb ^anbel^Ieute, nidjt blog alte Seute, f onbem im allgemeinen 
biejenigen ^rfonen, »eld^e fd^on einmal im 9lat gefeffen l^aben unb gu benen 
bie alten Statmannen gehörten, »eld^e ja^rlid^ ben neuen 9Sat gu »ä^ten Ratten. 
(&» ergibt fi(^ jjebo^ auS einer SSergleid^ung ber erl^altenen ^erfonalliften t>on 
9iatmamien unb Sd^öffen, ba% gu ben seniores gmeifellod aud^ bie alten 
6d^8ffen ju red^nen finb; benn au3 ben ^ier unb ba üorfommenben 92amen 
lajit fid^ feftfleHen, ba| «atmannen unb ©Söffen*) abtoed^felnb in bie beiber* 
feitigen ftoflegien aufgenommen Sorben finb. hierfür laffen fic^ ©eifpiele 
ani^ ben in ben Urfunben oon 1324—1369 unb in ben Urlunben unb bem 
©tabtbud^ aui^ ber 3^^* ^^^ 1439—1443 öortommenben Kamen ber afiat^ 
monntn unb ©d^öffen anführen. S)er ©d^öffe Jobannes Feseleri oon 1324 ift 
1333 ote Jobannes Pezlerus JBürgermeifter; ber ©d^öffe Petrus Elyzabeth 
t)on 1324 erfd^eint 1342 neben ben Statmannen afö oermitteinber 83ürger in 
bem ©treit gmifd^en bem 9lbt wn Seubu« unb bem ©d^ultl^ei^ t)on ftlein^^Ötö 



») Urfunben 9h. 22. «) Urfunben iRr. 33. 

*) ®a^( ber 9tatmaunen 1353 in ^ai^nou unb Stegni^ (^tenael, @. 570): tres de 
numero seniorum seu mercatomm, alii tres debent eiigi de operariis seu mechanicis 
secnndum dignitatem personarum. 

^) (Sin (S^egenfat ^wifc^en Sd^öffen unb 9latmannen, »obon®au^|>, ®. UOff^ ft^rid^t 
finbet Pd^ ^ier nid^t. 
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2)er S3ürgernieifter Johannes genannt Don Strelitz aud bem d^ol^re 1333 
tritt uniS 1342 atö Johannes Strelitz, gkid^faQd unter ben SSerntittlern 
im Streit beö Slbtejg öon Seubui^ unb 1348 wicber ate erfter ber JRatmannen, 
alfo n)o]^I atö S3iirgenneifter^ entgegen. 2)er SRatmann Johannes sab muro 
Don 1333 befinbet fid^ 1342 unter ben genannten SSemtittlem aU einfad^er 
SBürger Johannes de mnro, um 1357 unter ben fianbfd^öffen Don Steumarft 
mieber atö Johannes sub mnro, 1359 alS Johannes by der muwer unter 
ben alten imb neuen Sflatmannen genannt gu n^erben. Nicolans Scheezil ifi 
1333 @tabtfd^öf[e unb 1348 9{atmann; ber @tabt{d^öffe Hanco Yoytehen Don 
1333 fieigt 1342 Hanco Advocati unb gel^ört }u ben bamaligen iBermittlem^ 
um 1351 afö Jobannes Yoyt ju ben SRatmannen ju jaulen; ber Stabtfd^öffe 
Popirhar öon 1333 ift jweifellog ber SRatmann Popirschar öon 1351. Hanco 
Keltz ober Eolcz erfc^eint 1342 al$ Statmann, 1348 aU ©tabtfd^öffe, 1357 
al^ Sanbfd^öffe unb 1359 unter ben alten unb neuen Sflatmannen. Johannes 
Marsteller, Nicolaus Sittich (Zytich), Cunradus de Tenczil (Tenschel) unb 
Tilo de PfafiFendorf finb 1357 Sanbf tröffen unb gcl^ören 1359 gum alten unb 
neuen ^at KliS seniores ber @tabt l^aben mitl^in bie äRitglieber berjenigen 
gamilien gu gelten^ aud n)elc^en bamatö Slatmannen unb Schöffen au$gen)ä^(t 
ju »erben pflegten. 

Sine ä^nlid^e äSed^felfoIge finbet aud^ unter ben iRamen unb Stellungen 
beS 15. Sal^rl^unbertd ftatt^ nur ba^ bamatö audd ^anbn)erfer^ bie 3Jlti\ttx 
ber 3ö"f*^r iw Wefen 8ling mit eingefügt finb, fo baB bie ^errfc^oft ber 
alten Familien gebrod^en gu fein fd^eint. ©d^on 1407*) läßt fi^ ein fold^er 
Umfd^ipung erfcnnen. 2)er 9lat öerfauft bie ber ©tabt gehörige «nger? 
mül^Ie mit 3wftintmung afler illteften, gu benen nid^t allein bie Sanb^ unb 
©tabtfd^öffen, fonbetn auc^ bie ®efd^n)ornen aQer ^anb^erfe geiidren, nämlid^ 
gtnei SBoßenwebermcifter, gtnei Äretfd^mermeifter, gwei ©d^u^mad^ermeifter, gmei 
gieifd^ermeifter, gwei öädEermeifter, gwei Äürfd^nermeifter unb gtoei ©d^neiber^ 
meifter. fortan »erben bei ben jä^rlid^en Statd^al^Ien bie gangen Sanb^ unb 
©tabtfd^dppen nebft ^anbmerldmeiftem ate ä:(tefte unb @efd^n)orene aufgegä^It^ 
unb in ben Mat werben SRitglieber au8 aßen brei Äörperfd^aften aufgenommen. 
%vl6) unter ben ©tabt^ unb Sanbfd^öffen finben fid^ ^anbwerfömeifter. 3n ben 
9tat ift in ben Salären 1439 h\^ 1443 je ein ^anbloerfömeifter gewählt worben, 
im erflcn Saläre tnar bie« Sacob JBurger, ber lud^mad^ermeifter ober ber 
mirfc^nermeifter, 1440 $eter SBoicged^, ffläcfermeifter, 1441 SRicIaÄ SBoicged^, 



>) ^adf $69 ne, (&t\äf\dftt Joon ^enmaxtt, (S. 57, foO f(^on 1376 ein Slufru^r in 
92eumar!t »orgefatten fein. %näf 1418 fd^einen Unruhen befianben }u ^aben. ^gl. bie Ut« 
lunbe oon biffem 3a^re bei ^e^ne, @. 341. 
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glcifd^crmciftcr unb 1443 SlicIaS Sruntpfcttcr, ©d^uftcrmciftcr, uitb 1444 lüirb 
SWdRl ^adfcntcufil, bcr gicifd^crmciftcr, fogar an crftcr ©teile im ^at genannt, 
er ift Sürgermeifter geworben. 

äBeld^e Kompetenzen l^at nun ber aflat, meldte ber bor if)m beftonbene 
SBürgerau^fd^ujs in Sßeumarft befeffen? Über bie SBefugniffe beg 9iait^ 
im 3a]§re 1327 fann fein 3^^^!^! obwalten; nad^ ber Dppelner ^t^tö^ 
mitteilung l^atte ber Mat bie SWarlls unb ^anbetööerfe^rgpolijei auj^guüben, 
er l^atte bie SBage unb ©ewic^te fowol^I für ®eträn!e unb ©peifen afö für 
Saäaren aller Art ju lontrottieren unb jur (Sintreibung ber Su^en fid^ ber 
§ilfe beg ©rbric^terg ju bebienen. 2Ra§ unb ©ewid^t erftredte fic^ aber auf 
afle Seile beg äRarftöerfel^r^ unb be§ ©efd^oftSöerfe^rS in ber ©tabt, ba^er 
fällt, meinet Srmeffen^, auc^ bie auffielt über bie Snnungen bon biejcr gtii 
an unter bie SBefugni« be^ JRate^. Qnx Qtxt ber beiben ©^Bffenbriefe bon 
1181 unb 1235 war bied SBerl^ältniiS nod^ nid^t fo weit gebiel^en. 3n beiben 
SJofumenten erfc^eint bie ©tabt im Sefifee be§ SnunngÄrec^teö^) über biejenigen 
Innungen, weld^e faft überaQ in ben ©täbten afö bie älteften borfommen, bie 
ber SB&dEer, gleifd^er unb ©d^u^mad^er, \>a§ l^eifet, bie ©tabt £)at, nad^ ber 
neucften ?luffaffung ber ^iftorifer, ba^ Siedet, ben ^anbwerfer gegen eine 
Sonjeffioni^gebfil^r, weld^e man eben Innung ^) ju nennen pflegt, jum ©ewerbe* 
betrieb äujulaffen. 88on biefer ®ebül^r empfing bie ©tabt jwei SJrittel, bie 
Innungen felbft ein »rittel, fo l^eifet e^ im Saläre 1181. 3m 3a^re 1235 ift 
bie ISntwidtelung aud^ ^ier fortgefd^ritten; e^ werben 3nnungdmeifter unb 
3nnungigpebcne genannt, bie Seiträge finb ebcnfo wie bie ju leiftcnben Slaturat 
abgaben bifferengierter geworben. Slber gerabe au^ bem le^teren Umftanbe 
ift ju f daließen, bajs in ber erften ^älfte beiJ 13. 3ö^r^unbcrtS bie Sluffid^t 
über bie 3nnungen fclbft unb bie ?lu§übung ber Wlattl^ unb (Sewerbepolijei nod^ 
beim Sanbe^l^errn unb beffen SSogt in ber ©tabt beml^tc, ba 1181 bie SBädEer 
unb 1235 bie SBädter unb ©d^ufter bem SSogt ober im testen 3a]^re bem ©tabt? 
fd^ulti^eigen unb bem 83ifd^of ali^ Sanbe^l^errn (Srgeugniffe i^re^ @ewerbeiS ald 
iäl^rlid^e abgaben barbringen mußten. 9?od^ im 3öi^re 1380») unb aud^ fpäter 



1) iRad^ ftorn, @d^tef. Ur(. §itt &t^\d)tt bed ©emerbere^td, (Sint. @. XIX, ifi ha& 
Snnungdred^t bei ber (Srteilung bed ©tabtred^tö in fd^Ieftfd^en <Stdbten mit üerlte^en. ©olUe 
ed nic^t 2um flämifd^en 9le(4te gelberen? $gl. ^afiner, diplom. Nissensia, @. 20. %(. 
ft6rigend bod ^ogtetred^t in ^o^tau bon 1292 .. . intronisationes, quod vulgariter dicitur 
.innunge'^ (fötfd^ injungere) bei @tenjct, @. 417 f. 

*) Si aliquis alienus vult habere societatem pistoram, quod innunge dicitur. 
«gl. «cutgen, Ämter unb Süitfte, @. 204 u. 218. 

») Urfunben S^ir. 46. 2)cr S3urggraf er^iett md) bem Urbar be« 16. 3a§r^unbcrtÄ öon 
beiben Innungen W)qahax. 

^arfttiUwQtn unb £^ur((en 11. 5 



— 66 — 

toirb bte alte @etnnie(abgabe ber SBäcfer an ben (Erbrid^ter itnb btefer unb ber 
@d^ufter an ben Burggrafen afö 3U 9ted^t befte^enb anerfannt. S)ie SSerlei^ung 
ber 3nnung3prioilegien gefc^iel^t noä) burd^ ben Sanbe^l^crm.i) S)ie erfte 3unft, 
mläit bie SRatmannen felbft mit 3uftimmung ber ^Iteften unb @efd^n)orenen 
gettJilKürt l^aben, ol^ne bafe oon einer (Sencl^migung*) ber lanbe^^errlid^en 
©ettJalt babei bie SRebe wäre, ift bie Stdjt ber ßü^ener geipefen, bereu Qm^t^ 
brief üom 28. Sunt 1454«) in ba§ ©tabtbud^ eingetragen iporben ift 

2)ie Sluffid^t über 2Sta^ unb ©en^id^t führte ^ toit fid^ au^ beut 
@d^5ffenbrief üon 1181 fc^on ergibt, Don {elbft baju, bie bamit Derbunbeneu 
(ginnaJ^mequellett ju üertoenben, unb fo geigen fi^ in ben erhaltenen Urfunben 
bcg 13. Sal^rl^unbcrtg 2(nf&|e einer JBcmtögen^üerÄaltung, »eld^e in ben Rauben 
bed ertoäl^nten Ku^fc^uffeiS ber Bürger lag. ©obalb bie ©tabtgemeinbe in ben 
83efi^ Don äJtitteln gelangt »ar, xonä)^ unb Derbefferte fid§ il^re Stellung 
gegenüber bem SanbeSl^errn unb feinen Beamten, fte enoarb felbft ®runbbefi|, 
unb fo brängte fie biefe Betoegung barauf ^in, ben Bürgerau^fd^ug in eine 
red^tmägig anerfannte @tabtbel^örbe, ben §Rat, umgen)anbelt gu fe^en. 

S)aB 8U biefer Ben)egung ben Slnftol, n>ie ic^ fd^on oben an^\pvaäf^ bie 
Berleil^ung be« SRagbeburger 9led^t» an Breslau im 3a^re 1261 gegeben 
fiaben toirb, bürfte man bei ben na^en Bedienungen 92eumar!tS ju Breslau 
faum begttjeifeln. ©iel^t man aber baä un8 oorliegenbe Sted^ti^bud^ an, fo 
möd^te man glauben, baB bie Sleumarfter fid^ noc^ einmal, »ie fd^on 1181 
unb 1235, bircft nad^ ^aße gewanbt l^aben, um üon bort ba^ SKagbeburger 
©tabtred^t ju Idolen. 3)ie oöDige aufflärung biefeö wid^tigen fünfte« wirb 
aber nur burd^ einge^enbere red^t^gefdEjic^tlid^e gorfd^ungen erbrad^t werben 
fiJnnen. 3d^ möd^te nur bie auffälligen Umftänbe l^erDorl^eben, 1. ba§ bad 
aRagbeburgsBreglauer »ed&t öon 1261 unb 1295, üon bem unfer SRed^täbud^ ja 
teiber nur bie litel bringt, feineöwegS in ber golge ber einjelnen artilel mit 
bem nad^ Breslau fiberwiefenen ©jem^lar übereinftimmt, fonbern nod^ anbere 
artifel l^injufügt, weld^e bie Bre^Iauer Raffung nid^t l^at. S)a8felbe ift üon 
ber im alten ©d^Weibni^er ©tabtbud^ niebergefdE)riebenen ^^affung ju fagen. 

2. SBol^er Knuten bie auf ftäbtifc^e Berl^ältniffe bejüglid^en 3wfüfte unferei^ 
SRed^tgbud^e« unb bie mittelbeutfd^ überfe^ten einjelnen ärtifel be§ ^riüilegö 
beiS ©rjbifd^ofö SBid^mann üon 1188 anberg ftammen, ate au^ SKagbeburg 
ober $a(Ie, jumal fie in ben ©ad^fenfpiegel l^ineingearbeitet worben finb, baju 



1) UrTunbcn 9h. 28, 29, 34. 

*) ^öntg unb Königin toerben smar genannt, ahn übtx eine üot^erge^enbe d^ene^migung 
)otxianttt nid^tiS. 

*) Urfunben gir. 84. SInbcrc 3«nft-Urtunbcn finbcn fic^ nid^t im ©tabtbucj^. 
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tiod^ an öcrfd^icbencn ©tcßcit, uitb jwar in einer gorm unb Raffung, bie fid) 
ixad) äSortbitbung^ @a^gliebem unb S)ialeft t)on ben übrigen Kapiteln bed 
@ad^fenfpiegeIiS gami^t unterfd^eiben, ja bemfelben angefragt ju fein fd^einen« 
^arf man annel^men/ bag biefe Kapitel ttxoa gn einer Qtii, ate ^erjog ^einrid^ 
bcr Jöärttge feiner @tabt ©olbberg ober anbercn fd^lefifd^en ©täbten «bfd^riften 
be^ $rimleg!^ t)on Srgbifd^of SBic^mann 3u!ommen liejS/ in einer biefer @täbte 
fiberfe|t, in bie öorlicgcnbe gorni gebracht unb beut ©ad^fenfpiegel eingefügt 
feien? SBie ift bann bie intereffante Ü6erfe|ung be& conventus civium in bem 
^riüileg oon 1188 in dtai ftatt ©erid^töDerfammlung ju beuten? 

3d^ nntg mid^ mit biefen 9(nbeutungen begnügen. 

S)er SRat ber ©tabt l^at in Sieumarft ebenfo toit in anberen beutfd^en 
©tobten mit ber geit eine nad^ oben wenig bcfd^ränftc Amtsgewalt erlangt. 
Ober^ unb 9liebergerid^ti^barfeit über Slbel unb Unabel innerl^alb feineiS SSeic^^» 
bilbeS, unbefc^ränfic ©elbftberjoaltung unb baS JRed^t ber ©elbftgefe^gebung,^) 
baS finb bie ^ßatlabien feiner ^errfd^aft geworben, bii^ feit bem 16. So^tl^unbert 
wieber eine ©taatSgewalt fid^ regte unb gu erftarfen begann, weld^e republi^ 
tanifd^e (Geltung ber ©täbte nid^t mel^r aner!ennen woQte. (Srft ber groge 
prcu^ifc^e fiönig l^at bie ©tabtregimenter faft ganj t)on feiner ÄontroDe unb JBe^ 
ftimmung abl^ängig gemad^t; eS ift nid^t unintereffant, ba| oon ben 9lat^&u$Iid)en 
SReglementS, wel^c feit 1743 in ben fd^Iefifd^en ©täbten eingefül^rt würben, baiS 
üon SÄeumarft^) wieber 2Rufter für eine gange Änjal^I anberer geworben ift. 

4. Jlnfänge 5er öeuffc^cn ^efieöefung. 

SJenn id^ fd^Iieglid^ nod^ mit wenigen SBorten auf bie t^rage, ob bie 
bcutfd^e ©efiebelung am Anfang beS 13. 3a^r^unbertsJ ober nad^ bem SRongoIen* 
einfaH crft feäftig eingefefet l^at, jurüdEfomme, fo gel^t aui^ bem gangen ®ange 
bcr Unterfud^ung wol^I l^eröor, ba§ id^ bie SReinung ©c^ulteij, weld^e aud^ 
fc^on in neuere arbeiten®) übergegangen ift, nidEjt teilen fann. (Sine biefer 
neueren ©d^riften prägificrt bie ©c^ultefd^e anficht bal^in, ba| er ben Stades 
weis gebrad^t l^abe, ;,ba^ erft nac^ bem ajtongolenfturme burc^ gal^Ireic^e 
SJorfs unb ©tabtgrünbungen eine politifd^e unb wirtfd^aftlid^e Umwaublung 
©d^lefienS eintrat.'' 



1) S^ fann ^ier nur auf bie Utlunben üertpeifen. $tuf bie ^tabtoetmaltung nä^er 
einsuge^en, »ttrbe mt(^ ^u n^eit führen. 

*) Leiber nid^t me^x ai& fold^ed aufftnbbar, fonbetn nur nod^ in ber Überarbeitung für 
Offlau. 'äuö) ha» ^atff&vaiidft Sieglement für «redlau »on 1748 beruht in ben (S^rünbfä^en 
»0^1 barauf. 3nilr. f. b. Commisfl.loci XX bei $ t n ft e , »e^örbenorganifation, ©b. VI, 2, @. 216. 

») ^ürfd^et, 2)ie ©tabtöogtei in ©(fiepen unter befonberer ©erüc!|tc^tigung bcr 
©reWauer etabtöogtei, »re«Iau 1899, @. 2. 3uritf(^, a. a. D. @. 28. 

5* 
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3d^ f)ait ocrfud^t nad^juwcifen, 1. baB unter bcm Slcumarftcr dttä)t für 
©d^Ieficn in bcr SRcgcI ba« (Siebclungörcd^t ju öcrftcl^cn ift, mit bcm bie 
©nfül^rung ber SSogtciüerfaffung ücrbunbcn War, unb n>cld^c§ flämifd^c SBe^^ 
bdRerungdelemente ald il^r ©etoo^n^eit^rec^t einfäijrten. 3Bie fid^ in biefer 
§m[ici^t bic JBer^ältniffc in $ßoIcn gcftaltct l^aben, ba8 ju unterfud^cn gcl^ört 
nid^t in bcn SBcrcid^ bcr mir gcftclltcn Aufgabe, 

2. 3c^ fagtc, in ber SRegel; benn e§ fommen in bcn Urfunben, wie oben 
gcfagt, öielc SScrleil^ungcn aud^ ju beutfd^em Siedete üor, unb e^ finb fotoof)! 
ajeutfd^e afö $ßoIen ju beutfd^cm SRed^te angefefet »orben. 3d& laffe e^ bal^in^ 
geftcHt, ob mit bcm beutfd^en SRed^t ol^nc weiteren S^f^fe öud6 bai^ SÄcus^ 
marftcr Siedet in SJerbinbung ju bringen ift, ober ob mit biefen SSericil^ungen 
in bcr Siegel anbere SeoößerungSelementc au« 2)eutfc^Ianb in ©d^lefien Äufnal^mc 
gcfunben l^aben. ^üv bie SSogteiücrfaffung ift bie ©tamme^juge^örigfeit ganj ol^nc 
JBebeutung; benn bic SSogteiücrfaffung ift, unbcfd^abet ber ©tammcSjugel^örigfeit 
ber beutfd^en (Sinwanberer, üon ber ^Regierung, um mic^ biefe« 9(u$brudC§ ju 
bcbienen, aU bie bie bamaligen öffentlid^en SSerl^ältniffe am beften orbnenbe, 
regeinbe unb jufammcnl^altenbc ftaatöred^tlid^c 3nftitution eingefül^rt worben. 

3. 3m @egenfa| baju bebeutet bie urfunblic^e JBcjcid^nung ;,3Ragbeburger 
SRcd^t^ feit bcm Saläre 1261 in ber Segel bic Änerfennung ber SRatgöcrfaffung 
in bcn ©täbten unb bic @infüf|rung bed ©äd^fifc^cn Sanbred^t« für bie 
©d^öffenftü^Ie in ©tabt unb ßanb. 3)ic SJogteiöcrfaffung ift bamit noc^ 
!einc3weg§ befeitigt, aber eö wirb ber Anfang bamit gemad^t. S)ic Sntwidelung 
ber ©tabtoerfaffung l^at einen großen ©d^ritt öorwärt« getan, unb bie (Sin* 
fü^rung eine« ein^eitlid^en, auf bcm angefel^encn SRed^t^buc^ beS ©ad^fenfpiegefö 
beru^enben 9led^t§ in ©d^lefien l^at bann in ber ^otge baju beigetragen, biefc 
(SntWidEelung Weiter ju förbem. 

3m ^inblicf l^ierauf barf man fagen: übcrad, wo wir feit ber ÜKitte 
be§ 13. 3al^r^unbert§, genauer feit 1261, bie Sftat^öerfaffung in bcn ©täbten 
anerfannt finben, l^at einmal ba§ fd^Icfifd^e gürftentum üon feiner urfprünglid^ 
bominierenben ©tcdung einen bcbeutenben ©d^ritt jurüdE tun muffen, anbercr* 
feit« ^aben fold^e ©täbte berciti^ eine längere Sntwicfelung^periobe l^intcr fid^; 
fie l^abcn bie alte Sanböogteioerfaffung überwunben unb finb au§ berfelben 
mit bcr Sincrfcnnung il^reö ©tabtred^töbcjirlS l^crüorgegangcn. ©ic fangen nun:^ 
mcl^r, nad^bcm fie bie SiatSöerfaffung errungen, an, biefelbe weiter au^jubaucn 
unb aud^ auf bie big bal^in l^erjoglid^c ©tabtüogtei Sinffuls äu gewinnen. 

3)ie ßntwidclung wirb überall eine öerfd^iebene gcwefcn fein. Äel^ren 
Wir 3u SReumarft jurüdE! 3n biefer älteften ©tabt ©d&Icficnö l^at bcr gc:^ 
fc^ilbcrte ©ntwidelung^projcB offenbar am längftcn gebauert, öießeid^t aud^ 



— 69 — 

ntit btSf)a% n^eil bie @tabt S3reSlau n)irtfd^QftIid^ uttb politifd^ Sßeumarft über 
ben &op^ loud^iS. dltumavtt ^at namlx^, xoit i^ oben auiSgefül^rt \iaht, bie 
aiatöberfaffung crft im Sollte 1324 erl^altcn, juglcid^ mit ber frciipiöiflcn 
^bboitlung be§ biiSl^ertgen l^erjoglid^eit @tabtDogt§, an beffen @teQe ein 9{ett^ 
marfter JBürger trat, ber nun mit ben ©tabtfd^iJffen jufammcn ba« S)tng 
liegte. S)er bürgerlid^e @tabtbogt unb bie Siatmannen fd^einen alfo ju gletd^er 
3eit bie l^erjoglid^e änerfennung erlangt ju l^aben. 

Sßenn id^ nod^ auf ben (SntloicfelungiSgang anberer l^erjoglid^er unb 
bifd^öflid^er ©täbte in ©d^lefieh l^inweifen barf, fo ^at Sre^Iau fd^on 
bor 1214 beutf^e!^, ^öc^ft n)af|rfd^einlid^ 92eumar!ter 9f}edE)t befommen, bie 
9?euftabt im Saläre 1242, ben ©tobtrat bagegcn alfo fc^on 1261. 83on ben 
oberfd^lefifd^en ©tobten »erben in ber Stxt ber alten fianbbogteioerfaffung 
genannt: 9iei§e, Cppeln, Watibor, Senfd^i|(greiüogtei), ©teinau, Ujeft, Seob^ 
fd^ttfe (ca. 1214),!) »eutl^en (1229), Siegen^afö (ju »ifd^of Sorenj' 3eit);«) 
t)on tl^nen fommt in Sftatibor ber SRat 1293, in Dp^eln erft 1327 öor, in 
Sßeifee fd^on bor 1295.») JBefonber« »id^tig unb lel^rreid^ finb aud^ bie ®nU 
»idelungen ber ©täbte ©d^tt)eibni| unb Siegnife. 83eibe ©täbte l^aben in il^re 
©tabtbüd^er ba^ @d^öffentt)eiiStum oon 1235*) aufgenommen; fie finb bal^er 
in il^ren anfangen'^ fidler in bie erften Söl^rgel^nte be3 13. Söl^i^^unbertiS ju 
fe^en. Sfn ©d^weibnife l^at ber 9iat (aud^ l^ier fünf ^ßerfonen, »ie in 9leu* 
marft) bereits 1293«) ein SBeiötum über bie Siedete beö 88ogt8 unb ber 
©d^ offen an bie ©tabt 9latibor erteilt; unb ber ©tabt Siegni| oerliel^ im 
gleid^en Saläre ©erjog §einri^ V. ba« JBrcgIauer Mec^t.') SRerftoürbig wirb 
aud^ bie ®ntftef|ung§gefdE|id^te be§ 9iatö in ber ©tabt SamSlau fein; l^ier ift 
fd^on im Saläre 1270 üon einer antiqua consuetudo bie SRebe, wonad^ bort 
iVoti aiatmannen gewäl^It gu »erben pflegten. 

SSon anberen ©täbten, für bie jum Seil ba^ SReumarfter SRed^t mit in 
grage fommt, bereu SnttoidEelung aber noc^ ber Slufflärung bebarf, nenne id^ 
au§er ßowenberg, beffen ftäbtifd^e Anfänge ©d^ulte^) aufgeflärt l^at, bie aber 
bod^, »ie mir fd^cint, für eine oorl^ergetienbe lanboogteilid^e 5ßeriobe SRaum 
laffen, nod^ Siaumburg a. Qu., eine ©tabt, bie 1233 nad^ bem äßufter bon 
Söwenberg beutfd^e^ 9ied^t crtjiclt, (Solbberg ca. 1211 erwäl^nt, Diolan 1206 



1) fßql )93ö^ntfd^, beitrat) jur Q^efd^ic^te ber ^oqtti in ©^teflen, @. 4. 

«) ec^ulte, ©ifc^of 3aro«raö, @. 74. 

•) ©tengcl, @.485. 

*) ©gl. unten Sorbemerfung ju ben Urfunben. 

») Siegnift ift Won 1214 genannt, ©tcnjcl, @. 275. 

«) ©tenjel, @. 420 ff. ') ©tenjcr, e.422. 

*) Seitfd^rtft, «b. 34, @. 289 ff. 
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imb 1234, Öte 1214 unb 1255. «bfic^tlic^ f)ahe xä) üoit ©logau bte^cr 
gefd^megen. 3ßan wirb bod^ nic6t utn^tn tbnnen, aud^ ©logau mit ju bem 
jcnigcn ©täbtcti gu rennen, wcld^cn SJcumatfter SRcd^t öcrlic^cit ift, ba ba^ 
92eumQrIter Sied^tSbud^ bem @Iogauer ©tabtard^iü ange^ört^ obloof|I bie Sit^ 
fange @}logaud, ba^S nac^ bem SSertrage }n)tfd^en ^erjog ßonrab unb SBifd^of 
%f)oma^ oom 13. 3)egcmber 1253 1) aU eine freie Stabt l^ingefteUt »irb unb 
bann fci^on 1263 2) SBre^Iauer 9ted^t 6e!am^ nod^ nid^t genfigenb aufgefl&rt finb. 

2)iefen @täbten füge id^ noc^ eine Kngal^I l^ingu, mel^e ivoax erft ettooS 
fpäter aU obige genannt n)erben^ aber boc^^ tote aud^ ©d^ulte^) gugtbt, 
gum leil öor bem ^df)xe beS erften SBorfommenS angelegt finb, nämüd^ 
©triegau(1242), fianbe§l^ut (1249), «cid^enbad^, 95rieg *) (1250), Irebnil (1250), 
aSanfen (1250),aunglau,«) ftreugburg, §unb«f etb (1252), ÜRünfterberg, Xrad^en^ 
berg (1253), ^ßatfd^fau«) (1254), ©teinau a. D., ©prottau, Sä^n,0 Siffa, 
Semftabt (1266), SBeibenau, greiwalbait, JBeutl^en a. O., greiburg. 

S)emgemä§ bürfen wir annel^mcn, baß, fobalb in obigen Crten eine SlatS* 
üerfaffung erwähnt wirb, in ber Siegel bie JBogteiöerfaffung in einer j|e nac^s 
bem Üirgeren ober längeren $eriobe vorangegangen ift, unb bag aud^ bie gu- 
lefet aufgefül^rten, in ber SKitte be§ 13. Sol^rl^unbert^ guerft genannten ©täbte, 
foweit gu bereu SBeid^bilb 2)örfer in größerer Ängal^I gehörten, eine oorl^er* 
gel^enbe Sntwidtelung t)on unbeftimmter Qdibantx burd^gemad^t ^aben. 

S)ie beutfd^e einwanberung l^at nad^ allebem feit bem legten Stertel be« 
12. unb erften be« 13. Sal^rl^unbert« überaß in ©d^Iefien fräftig eingefe|t; 
ba8 ^Regiment ^ergog §einrid^Ä be§ ©artigen ift auf ben ©d^ultem ber 
Deutjd^en aufgebaut, er ift ber Sllbred^t ber SSär ©c^Iefien^ geworben. 

S)a^ 92eumarfter 9{ec^t ift aber nid^t blog in ©d^Iefien üorgebrungen, 
aud^ in Äleius unb ©rofe^^olen finben wir überaß feine ©puren; unb wie e§ 
im Siorben bi§ in ba^ ffli^tum SBlocIaöef unb an bie ©rengen SBeftpreu§en§ 
l^inanreid^t, berfil^rt e^ im ©üben oon Ärafau ba§ ungarifd^e ©ebiet. ^ier 
am oberen 3)unaiec, bem 9iebenffu§ ber SBeid^fel, in ber 3;atra, ift fd^on im 
Saläre 1252«) eine ©tabt angelegt worben, nidfet nur nad^ Sleumarfter Wed^t, 
fonbem aud^ ben 9lamen unferer fdEjIefifd^en ©tabt l^at man il^r gugelegt. Sg 



1) ©tenjel, @. 328. 

«) etcngel, @. 366. 

>) 2)eutf(^e ©t&btegrttnbungen unb ©tabtanlagen in ^ö^ie^tn, @. 10. 

*) 2)ic öictcn fd^on bcfle^cnbcn 2)örfcr fmb ^icr ju bead^tcn. 

B) @d^on im Seben ber l^ctligen ^ebtoig ertvä^nt. 

«) »gl. barüber «Sd^ultc, a.a.O. 

"0 @<^on im Seben ber l^eiligen ^ebmig ermäl^nt. 

«) iBgr. 3Jcrlei^ungen Sftv. 21. 
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war ber rül^tigc ßipcraicnfcrorben, Hbt unb Äonöcnt bcS Sloftcrg 6irt^ in 
bcr Xatra, beut ^crjog 85otc§Iaug öon Ärafau ein grofec§ ®cbict öon 100 §ufcn 
3tt)ifd^en attJci Ilcincn glüffcn überwies, um bort eine ©tabt ju grfinbcn, cujus 
civitatis nomen sit Novum Forum. S)er ^erjog WiU einen SSogt fe|en, 
weld^en ber «bt nad^ ber SBa^I ber gefd^worencn SSürger be^ DrteS öorfc^Iägt, 
unb biefer SBogt foQ naä) bem 3?euniarfter beutfd^cn SRed&t rid^ten. (Jnblid^ 
foQ biefe ©tabt Sleumarft fid^ ber gleid^en ^iöilegien erfreuen wie Ärafau 
unb aUc bie ju beutfd^em SRed^te gegrünbeten ^olnifd^en ©täbte. 



(gjrfurs I. 



Die dftitliett ber f enbnfer StiflitngBntbnnbe wu 1175. 

Sn bem Äuffafee i) ^S)ie villa Martini unb bie Uncd^t^eit ber ©tiftungS^ 
urfunbe für Seubu« au§ bem ^a^xt 1175" ttjiß ©d^ulte beweifcn, ba§ bie 
im ©tiftungSbriefe öon SeubuS üorfommenbe SBcft^ung be« ÄlofterS, bie villa 
Martini, erft in ber 3eit Don 1198—1201 bem ßlofter gefc^enft fei; ba^er 
fönne ber ©tiftungöbrief nid^t ed^t fein. 

S)iefer ©d^IuB berul^t auf ber Ännal^me (©. 291), baß bie villa Martini 
unb ber circuitus t)on Saro^Iatt) gleid^jeitig öon 83if^of 3aro§lau§ (1198 bis 
1201) ben 3ift^^8i^"fc^ übenoiefen feien. Qu biefer ?lnnal)me gelangt ber 
SBerfaffcr auf (Srunb ber blofecn SSel^auptung, e§ beftelie in allenSeubufer 
Urfunben eine enge SSerbinbung jwifd^en bem circuitus oon SaroSlaw unb 
ber villa Martini. SSBorauf ftü|t er biefe Sel^auptung? ^auptfäd^Iid^ auf 
jWei oon il^m fclbft afö gefälfci^t bejeid^nctc Urfunben au§ ber geit oon 
1213—1217 unb oom 18. «prit 1218. 3)er »erfaffer befennt felbft, bafe 
biefe beiben Urfunben gefälfd^t unb uned^t feien; trofebem oerwenbet er fie 
für jene Sel^auptung unb bie barauS refultierenbe ?lnna]^me. 

S)iefer SeweiSfül^rung muß id^ meine 3wftinimung oerfagen. ^ätte ber 
SSerfaffer fid^ lebigüd^ auf bie ed^ten Urfunben geftüfet, fo Wäre er ju einem 
anbem ©rgebniS gelangt. aSenn man il^m aber jugebcn wollte, ba§ in biefen 
beiben uned^ten Urfunben beibe obengenannten (Süter, um fie fo ju bejeid^nen. 



*) 3eitfc^r. b. «er. f. (Sefä^. ©d^Ieftcn« 39, 279 ff. 
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mitcinanbcr in eine „enge SJerbinbung^ gcbrad^t Würben (fie »erben nebcm 
cinanber gefegt unb jufammen befprod^en), ja felbft Wenn eine ^^enge SSers 
binbung" jioifd^en beiben beftanben l^ätte, folgt benn barau^ fd^on, ba§ Sifd^of 
3aro§Iaug in feiner bifd^öflid^en 3eit bcibe beni Sloftcr gefdjcnft l^ätte? SSiefc 
niel^r ge^t an^ ber öon ©rünl^ageni) fd^on im Saläre 1863 üeröffenüid^ten 
cd^ten, unanfechtbaren Urfunbe be^ ^erjogS ^einridE) öon 1202 l^eröor, ba§ 
gfaro^Iauö nid^t aU SSifd^of, fonbem aU ^erjog oon Dppeln*) bem Älofter 
einjig nnb aQein bag ®ut 3aro§lato, bie fpäterc ^ßropftei Äafimir bei Seobfd^ü| 
unb aiatibor, jur ©ntfd^äbigung für au^gefaflenc 3^^nt5@infünfte gefd^enft l^at. 
ajiefe ©d^enfung ift am 10. 8luguftl201 ») öom ^ßapft gnnojenj IIL beftätigt 
tt)orben. 3n ebenberfelben SuQe l^at biefer ^ßapft aud^ bie yilla Martini ate 
aSefifeung beS SlofterS beftätigt. Aber bei ber «ufjäl^Iung ber SBefi^ungen 
wirb in biefem 3)o!ument bie yilla Martini cum suis circuitionibus et 
Omnibus que sunt in eis an einer ganj anbern ©teile genannt, ate 3aro§latt). 
Sd^on biefer Umftanb wäre l^inreic^enb, jn erWeifen, ba§ beibe SÄamen Der? 
fdliebcne ©üterfornpleje bejeid^nen, unb ba§ urfunblid^e Vorlagen über fie ju 
üerfd^iebenen Reiten in SRom jur Seftätigung eingcreid^t worben finb. 

(gg fragt fid^, wo bie villa Martini gu fud^cn ift; bie SRegeften Iiatten 
angenommen, c^ fei üHärjborf im Greife Souer barunter gu öerftelien. S)ie§ 
beftrcitet ©d^ulte mit öoQem Siedet. 3)afe bie villa Martini melmcl^r ein 
©üterlomplej in Dberfd^leficn gewefen fei, l^at ©d^ulte felbft fd^on im liber 
fundationis ©. 105 feftjufteHcn gefud^t. SBenn man aii^ ber bortigen An« 
merfung 239 bie erften JBemerfungen, weld^e fid^ auf bie gefälfd^tenUrfunben 
ftü|en, fortläßt unb bie übrigen Slotijen an ber ^anb üon Urfunben auf il^re 
aiid^tigfeit ^in prüft, fo ergicbt fid£| ßage unb Umfang ber villa Martini 
üon felbft. 

SRel^men wir biefe urfunblid^e 5ßrüfung bor! Sifd^of Sorenj öon Srcätau 
befunbet am 28. SRoüember 1221/) ba§ er bem §ofpitaI jum Iieiligen ®cift 
in SBre^Iau bie 3^^"*^" f^^^^*^ mensa episcopalis öon ber villa Gozki, quam 
Bozechna, soror Martini, filii Semene, prefato contulit hospitali, überwicfen 
^at. »erfelbe »ifd^of fd^enft am 21. Sanuar 1226^) bemfelben ^ofpital bie 
3e^nten in villa Martini, filii Semene, que dicitur Wroblin, cum limitibus 



1) 3"tfc^rift 5, @. 219. 

«) ©a^rfd^emUci^ toax er feit 1195 ^erjog toon D^)pe(n. ®gt. ©rün^agcn, 8ole«tatt} 
ber gange, Seitfd^r. 11, @. 406. 

») ©üfc^ing, Seubu«, @. 24. 

^) Stoxn, ^vt&lamx Urfunbenbuc^ 3. 

'^) Äorn, 4. SSBe^^alb biefe Urfunbe nad) ©c^ulte, @. 288, formett fel^r uerbäc^tig fein 
foU, üerftcl^c iä) mä)t ©egrünbet l^at er biefe ©e^au|)tung nic^t. 
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in perpetnum, pro qaibns decimis dedimns clanstro de Lubens in cam- 
binm decimas de villa, que dicitur Gossintin in perpetunm. @S l^onbelt 
fi(^ alfo um einen %an\ä). S5eibe Urfunben faDen in bie S^xi be§ gro&eu 
3cl^ntenftrcite5 gtoifd^en ^erjog unb ©ifd^of, ber erft am 2. äRärj 1226 bei* 
gelegt würbe. S)er Sifd^of l^at über bie ^el^nten bon Cojfi, »eld^e offenbar 
ba« Älofter Seubui^ beanfprud^te, frei öerfügt; fte finb an bie ©d^wefter beö 
urfprfinglid^en ®efd^enfgeber§ ber villa Martini an ba§ Älofter Seubu^, be^ 
Sßartin, ©ol^n eines gewiffen ©emena, gelangt, unb biefe fd^enfte fie bem 
^ofpitat. 92un ift aber ein KuSgleid^ juftanbe ge!ommen. 2)ad ^lofter Der^ 
gid^tet auf biefe S^^^^en jugunften beö §ojpitate unb erhält baffir bie Sehnten 
t)om 3)orfe ©offintin, bem l^eutigen Äoftentl^al,i) eine JBefi|ung/ toeldft @raf 
©togneo bem Slofter gcfd^enft l^atte. SBäl^renb biefe Ie|tgenannte ©d^enlung 
am 12. ÜKai 1232«) öon ^ßapft ©regor IX. beftätigt warb, erteilte »ifd^of 
%f)oma^ üon 93reiSlau gu bem Übergang ber villa Martini an baS ^ofpital 
nod^ auSbrüdElid^ am 5. ^ebruar 1234 3) feine ^ufttuimung. 3n biefem 2)o!ument 
werben bie gum ßanblomplej ber villa Martini gehörigen 3)örfer eingetn auf* 
gegä^lt; eS finb au|er (Sogfi nod^ SRimSborf, ©rötfd^, Xef^enau unb ©amaSfo. 
Sogfi ober Stopft felbft liegt bei (Sofcl unb l^eifet l^eute ftoSfe.*) 

hieraus ergibt fid^, ba§ ba§ ®ebiet ber villa Martini in Dberfd^lefien gu 
fud^en ift, unb wenn man Weiter nad^fiel^t, geigt fid^, ba| eS an bie ^ßropftei 
Safimir grengte. 3aroSlau§ l^at offenbar auS biefem @runbe baS @ebiet t>on 
SaroStaw, eben biefe ^ßropftei Äafimir, bem Älofter ßeubuS gefd^etift; benn 
gwei benachbarte ®ebiete liegen fid^ beffer bewirtfd^aften al8 fern bon einanber 
gelegene. äBeiter erfal^ren wir auS ben obigen Ur!unben, bag baS ®ebiet ber 
villa Martini ein beutfd^eS J8efiebelung8gebiet begreift, ba ber ©ifd^of ben 
3e]^nten für feine mensa episcopalis in 3(nfprud^ na^m, ein bem ©efc^id^ts^ 
forfd^er wol^lbefannteS 93erl^ältniS. ISnblid^ Wäre bann nur nod^ gu berül^ren, 
um bie Siid^tgugel^örigfeit beiber ®ebiete gu einanber bargutun, ba§ SaroSlaw 
bem ftlofter fieubuS in ber ^^olgegeit eigentitmlid^ Derblieb, ebenfo wie ^oftent^al, 
i>a^ bagegen bie villa Martini i^m alfo in jenen gwangiger Salären beS 
13. So^rl^unbertS entfrembet würbe. 



^) Liber fundationis, @. 93, n. 16. 

«) Dtig.-©uac im ©taa«ar(^. ©Te«lau, Äloflet ScuSu«, S^hr. 48. ©ttf «^ing, @. 113 f. 

») Sorn, 10. 

*) 2)a6 bie alte viUa Cozki in bct Zat mit biefem 2)orfc ibentifc^ i|l, lägt fid^ au« 
ben nrfunbltc^en iDlaterialien beiS königlichen ^iaat^axäfM nac^metfen. S^m 16. ^o^rl^unbert 
im Sefl^e ber Familien Sarifd^ unb ^eigel, oerlaufte einen Slntetl bed &uM eine ^rau 
Joon ^axiUtD&ti im ^a^re 1746 an bie iDlinoTtten in Dber«®Iogau, benen ed h\& sur 
<3äIu(arifation üerbtieb. 
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@d^ulte glaubt nun nod^ einen gn^eiten ®runb gefunben gu J^aben^ tned« 
l^alb er bie @d^en!ung ber villa Martini nod^ in bie 3cit beiS Sifd^of^ 3<itoi^lQUd 
fe^en möd^te. @S !omntt in einigen Urfunben QUiS ben )n)anjtger ^af^ttn ein 
SBrei&Iauer SJoml^crri) SKartin ©emenej öor. ©r ^ei^t, loic ©d^ultc felbft 
angibt, in ber Urfunbe öont 22. SRooember 1221 ^) SKartin ©cemnijc. 2)iefcr 
3)om^err foll ber oben in ber Urfunbe oom 28. 9?oüember 1221 aufgeführte 
trüber ber 93oged^na geloefen fein, ber soror Martini, filii Seinene. £)bn)o]^I 
^ier lebigltd^ eine SBerntuiung ®d)uUe& vorliegt, fteUt er fie aU eine gang 
fidlere SBel^auptung ^in, inbem er fagt:^) „^n ber Urfunbe be^ JBreiSlauer 
JBifd^ofö ßorenj . . . oom 28. 9?oüentber 1221 wirb feiner ©d^wefter SBojed^na 
gebadet." 9Wag ©emeneg immerhin afe ©o^n eines ©emenc ober ©eracna 
anjufel^en fein, fo »äre bantit bod^ weiter nid&tg beriefen, ate ba^ berfelbe, 
bebor er 2)oml^err in SSreSlau geworben, bem fiiofter SeubuS bie villa Martini 
gefd^enft l^abe; weS^alb bad gerabe in ber 3^^* »on 1198—1201 gefd^e^en 
fein foö, ift nid^t erfid^tlid^. Sinn l^alte id6 ben 2)omf|erm 9Rartin ©emenej, 
ober wie er gel^ei^en ^at, aber gar nid^t für ibentifd^ mit bem Martin filius 
Semene. SBären biefc beiben ^erfonen bicfelbcn gcwefen, fo J^ätten fowol^I 
SBifd^of ßorenj in ber Urfunbe öom 21. Sanuar 1226*) ate Sifd^of Ij^oma« L 
am 5. gebruar 1234^) oon i§m nid^t einfad^ afö öom „Martini filii Semene" 
gefprod^en, fonbem l^ätten il^n ber ffiürbe bt^ 3)oml^crrn entfpred^enb bod^ 
minbeftenö ate „dominus" aufgeführt. SBirb er bod^ in einer anbem, wn 
©c^ulte aud^ angeführten Urfunbe«) beS SSifd^ofö ßorenj über aWa^fird^ auS« 
brüdtlid^ begeid^net: dominus Martinus Semenez! 

3d^ fann bal^er nid^t gugeben, bag ber genannte 2)oml^err mit bem JBruber 
ber ffloged^na ein unb biefelbe ?ßerfon gcwefen ift. 

@rwiefen l^at bemnad^ ©d^uUe nid^t, ba| bie villa Martini bem ^lofter 
ßeubui^ erft in ber QeH, ba 3aro§Iau§ Sifd^of oon 83re§Iau war, alfo 1198 
bis 1201, gefd^enft ift. ©ie ift öielme^r bem Äloftcr bei ber ©rünbung gu« 
geteilt, wie bie ©tiftungöurfunbc oon 1175 au8 weift. ®egen bie ffid^tl^eit ber 



1) ©c^uUc ffat fel^r rid^tig ben „3)ompropfl" ber Sicgcjicn befcitigt. 

*) Obwohl ©d^uttc bicfc Urfunbe unb bie öom 15. gebruar 1226 bcibc für nned^t 
crflärt, benu^t er pe bo(^ für bie ©eroeiSfü^rung. 3)ie erjlgenannte Urfunbe tfl aber gar 
feine bcfonbere Urfunbe für ftd^, fonbem fte bilbet nur einen Xeit ber Urfunbe toom 15. gebraar 
1226, in ber am ©c^tuß berfelbe SW. ®c. genannt »irb. (33üfd^ing 91.) 

«) @. 290. »or^er gel^t ber ©aft: „®o erf(^eint er al8 bift^öftic^cr Kaplan SWartinu« 
^5cemni§e in einer Urfunbe öom 22. D^oüembcr 1221*. 

*) Äorn, 4. ß) Äorn, 10. 

•) Cod. dipl. Sil. II, 1. 
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©ruttbung^urfunbc öon Seubu^ lägt fid^ mithin bic äb^anblung ©(ä^uIteS 
über bie villa Martini nid^t »erlDerten. 

3d^ tt)cnbc mid^ jjc^t jur ©tiftungi^urlunbc fcfbft unb loiQ öcrfud^cn, 
iunad^ft bie formellen äußeren @runbe ©d^ulteS gegen bie Sd^tl^eit ju 
entfräften. 

©d^nlte fagt:i) „S>ie größten ©d^tpierigfeiten bereitet bie ©d^rift be« 
SJofumente«''. SBenn man bann aber in ben folgenben abfä|en nad^ biefen 
©d^Wierigfeiten fnd^t, fo finbet man beren feine angegeben. 3in ©egenteil, bie 
^l^nlid^feit ber ©d^rift mit ^ortenfer Urfunben n>irb gngegeben, unb eS l^eigt 
barauf, ba| ^au^ bem aögemeinen ©d^riftd^arafter beiS 25ofument8 ein ®runb 
für il^re Uned^tl^eit nid^t hergeleitet werben fiJnne". 3)ann fdl^rt ©d^ulte 
fort: ^Irofebem bietet aber bie ©d^rift ber Urfunbe 8[nla§ ju mand^erlei 
Sebenfen^. 3m folgenben abfa| ift öon ben Urtunben be« SWifeco unb 
beiS S^prian bie Stebe, aber nur fon)eit fie ben %amen SBreiSlau unb einige 
anbere Drte oerfd^ieben fd^reiben* 3d& frage, too ftedEen ^bie ©d^wierigfeitcn 
ber ©(^rift"? 

(&^ gibt eben gar feine ©d^wierigfeiten ber ©d^rift, fonbem aßeS, toaS 
©d^ulte gegen bie Urfunbe vorbringt, finb, mit äuSnal^me feiner Semerfnngen 
über ba8 ©iegel, fogenannte innere ®rünbe, fold^e, loelc^e gegen bie gonneln, 
gegen bie SenQtn, gegen bie t^affung ober aud^ fonft gegen ben Qnf)alt tin^ 
gen)anbt merben. 

SReineig (grmeffeni^ lägt fid^ gegen bie ©d^rift biefeS 3)ofumentcg oom 
biplomatifd^en ©tanbpunft avi& nid^t ber minbefte ©nioanb erl^cben. 3)a 
©d^ulte fclbft eine ^ortenf er Urfunbe anfülirt, mit Welcher bie Seubufer nal^e 
ocrwanbt*) fei, ba er femer aud6 oon ben Urfunben be8 SRifeco unb S^^rian 
fagt, bafe fie ^jenen älteren ©d^riftd^arafter an fid^ tragen, ber an bie ^ortenfer 
©d^reibfd^ule erinnert'', fo l^abe ic^ mir au8 ^ßforta unb 3)rei^ben eine ganje 
Snjal^I ^ortenfer Urfunben fommen laffen. 3)ag (grgebniö meiner Scrgleid^ungen 
ift balJ folgenbe: 3)ie Urfunbe be8S8ifd^of§ S^^rian öon SBreStau öon 1202») 
ift mit bemjenigen ^ortenfer SJuftuS gefd^rieben, »eld^en man auf ben lafcln IV, 
V, XXXVn oon 5poffe8 ^ßribaturfunben oertreten finbet: äl^nlid^c ©d^nörfeU 
Dbertöngen, Sp^nlid^feit ber befonberiS d^arafterifttfd^en Äbbreoiaturen mit ben 
mcift in mel^rfac^er, jwei big breifad^er SBieberl^oIung übereinanber gefd^riebenen 
Äbfürjungen ober legten iBud^ftaben, fein S^riSmon ober ein fel^r einfad^eö. 
©omit ftimmen bie ^ortenfer Urfunben öon 1190 (ftlofter ?ßforta B 5), 



>) Silesiaca, @. 79. «) ©. 79. 
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1195 (Bresben 108) unb üon 1199 unb 1205 (aJrcöbcn 123, 146) trcjflic^ 
übcrcin. (£§ ift aud^ nid^t im gcringften ju Bcjttjcifcin, bofe bcr iSd^rcibcr Don 
e^prian 1202 ein auS ^forta ftammcnbcr Scubufer 3D?önd^ gctocjen ift. S)ic 
©tiftungSurlunbc öoti 1175 ift bcrSd^rift tiad^ bcr öonSd^uttci) fclbft an^ 
gegebenen Urfunbe be§ SSifd^ofö SBid^mann bon Slaumburg üom 6. Sanuar 1153 
(S)reiJben 53) fo äl^nlid^, bafe jeber S)ipIomatifer, meiner feften Übcrgeugung 
nad^, mit mir barin übereinftimmen niirb, wenn id^ fage, beibe SJofumente finb 
öon ebenberfelben $anb gefc^rieben. S)ie ©d^nörfeUCberlängen »erben in 
beiben Urlunbcn nad^ linfö in auffälliger SSeife öerlängert, aU faft einjigc 
?lbbrcüiatur erfd^eint burc^ ben gangen legt l^inburd^ ein 3^^^^"/ ^^^^^^ ^^ 
einer ^alb liegenben latcinifd^en aKajjugfel L grofee Äl^nlid^feit ^at; bie formen 
ber Sud^ftaben finb überall bie gleid^en, aud& bic ©röfee ber JBud^ftaben ift 
faft biefelbc bei beiben, furg, mir fd^eint ber ©d^reiber beiber biefelbe ^erfon 
gewefen ju fein. 9?ur ba^ Sl^rigmon fel^It in ber 9iaumburgcr Urfunbe; ba§s 
felbe ift in bcr fieubufer mit einer befonberen Sorgfalt aufgearbeitet, wie man 
e§ fonft nur bei Saifcrurfunben ftnbet, j. JB. in §eft X ber ßaiferurfunben 
in abbilbungen bei 13 c, 8 a unb b unb 14; aud^ §eft VI, 9 äl^nelt bcjfiglid^ 
beS ©Iirigmon unferer Urfunbe. S)er ©d^reiber l^at offenbar eine gute ©d^utung 
erl^alten, i^m f^ien biefe SBilbung beö S^ri^mon fowo^t bem befonberen ©egen^ 
ftanbe, ber erften ©rünbung eineö Qx\ttviitn\txtlo\tti^ in biefer ©egenb, aU 
ber ©ouüeränetät ber polnifc^en ^ßiaften, Sole^lau« unb beS ©eniorö 2Re8co, 
entfpred^enb aud^ in gauj befonberö feicrlid^en gormen*) au^gcftaltet werben 
JU muffen. SBäl^renb S^prian 1202 alfo bon einer jüngeren ^ortenfcr $anb 
berfafet ift, t|at Seubuö 1175 offenbar ein alter ^ßortenfer SRönd^, ber fd^on 
1153 aU DipIomfdEjreibcr tätig gewefen ift, gef daneben. 

35ie britte Urfunbe, bie bcö 9J?e§co bon 1177, ift nid^t bon einer ^anb 
be§ jüngeren ^ßortenfer 2)uftu3 gefd^rieben, aber fie erinnert in ben ©c^niJrfe^ 
Oberlängen an biefen, wäl^renb fie ber ?lbbrebiaturen biefer jüngeren ©d^ulc 
gäujlid^ ermangelt. 3m (Segenteil, faft bie einjige Äbbrebiatur, weld^e ber 
Schreiber anwenbet, ift ba§ bon mir bei Seubu« 1175 angefül^rte 3^^^^"/ 
ba§ L, weld^eö in frappanter äl^nlid^feit fid^ tjier wieber^olt. SBlud^ ^ier ift 
eine ®Ieid^mäBigfeit ber ©d^rift feftjufteHen, weld^e ben geübten ©d^reibcr 
bcrrät. 3)ie Söud^ftaben finb aber f (einer ») afö bei ßeubu§ 1175, ber ©d^reiber 



1) @. 79. 

«) Ä§trjt?ü«fi, Studya nad dokumentami XII wieka. Krakow 1891, @. 16, 
meint irrtümtid^: 2)ic Urfunbe fei mit ber ?jTa(^t§anbf(^rift bcr päpfUic^en Äanjtci gcfd^ricbcn. 

8) 2lud^ ^ier glaubt Äetr§JjÄÄf i a. a. D., »ic mir ft^cint, irrtilmlid^erweifc, bic ©d^rift, 
meiere ja jicrUc^er ifl, aU in Scubud 1175, fei im (^^araftcr ber )}äpfUic^en ^an^Ici üerf agt. 
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ijl in bicfcn bcibcn Urfunben ni^t bcrfelbc. ©d^micrigfcttcn bejüglic^ ber 
©d^rift ocrmag id^ bei allen brei Urtunben nid^t ju entbetfen. Un§ gel^t öon 
nun an bic g^rianiJ öon 1202 nid^t§ mcl^r an, fonbern e§ wirb fid^ junäd^ft 
nur noc^ um bie beiben anberen oon 1175 unb 1177 l^anbeln. 

9htr in einem fünfte !ann id^ @d^ulte bei feinen (Sinmürfen gegen bie 
ffid^tl^eit öon £eubu§ 1175 eine gewiffe SBered^tigung ni^t abftreiten, nämlic^ 
benen gegen ba^ @iegel 93oIe^IauiS bed Sangen; bie^S n)irb aber auc^, me 
mir fd^eint, in S^^^ii^ft ^^^ «injigc SRoment fein, ttjo fid^ Anficht unb Unfid^t 
gegenüberftel^en »erben, fallö nic^t bai^ je^t oon ^ßrofeffor Ärj^janomSfi in 
^alan bearbeitete SBerf über baö polnifd^e Urfunbenwefen neue gorfd^ung^g*' 
ergebniffe gutage förbert, totli)t bie Uned^t^eit biefeS ©iegel^, baS l^eigt feine 
Anfertigung in fpäteren gal^rjc^nten be§ 13. ober 14. Sa^rl^unbert^ mit 
©öibenj bartun. ©d^ulte fagt öom (Siegel nur wenig; mid^ »unbert biei^ 
um fo mel^r, atö bod^ bamatö, atö er feinen Sluffa^ fd^rieb, bie oben angefül^rte 
©d^rift Ä^trjQngfi^i) fd&on oorlag, auf bie er fid^ l^ätte berufen fönnen, unb 
n>eld^e übrigens aud^ k)on il^m {urg angefül^rt wirb. 3u biefer ©d^rift ent« 
widEcIt nämlid^ S^trj^nöü feine änfid^t bal^in, er l^alte baö ©iegel für uns 
zweifelhaft gefälfd^t; atö SOtufter l^abe eine äKünge mit fd^Ied^t auSgefirägten 
©ud^ftaben gebient. SSöQig anberg fä^en bie gleid^jeitigen Siegel beS @rj* 
bifd^ofg Sol^ann oon ©nefen unb gwci Siegel SRej^foS be§ filteren au§; bic 
5ßrägung fei bei biefen beutlid^ unb fd^arf; ba§ erftere l^abe fogar nod^ römifd^e 
äRajjudfeln unb auf ben beiben le^teren fei nur eine SDla\u^M gotifd^ ju nennen, 
dagegen erfd^eine bie Umfc^rift auf bem Siegel be8 93oleölau§ unbeholfen, 
unb man fönne nid^t t)erfte^en, weiSl^alb biefer ^ergog bei feinen lebhaften 
Jöejie^ungen jum ÄUi^lanbe fid^ nid^t ein beffereö Siegel l^abe berfd^affen fönnen. 
S^trj^ngli gel^t in biefer ©d^rift weiter ate in feinem Sluffa^e^) ,,©nige 
JBemerfungen über bie älteften ^jolnifd^en Urfunben''. 3)amate beftätigte er 
nod^, bag bad Siegel allgemein aU eä)t anerfannt werbe, fügte bann aber 
l^inju: ^3)a3 ©iegel beS §crjogg JBoleSlauS ift, wenn e§ wirflid^ ed^t ift, 
iebenfaflg, wie auS bem (Snb^)affuö beö ^rotoloHS ju erfe^en ift, erft fpäter 
angepngt worben, ob burc^ SöoleSlauS felbft, baS ift eine ^rage, bie id^ nid^t 
ju entfd^eiben wage, ©ollte Seubu§, ba§ foöiel anbere ©iegel gefälfd^t I)at, 
nid^t aud^ biefeS gefälfd^t») Iiaben?" 



1) a. a. O. @. 15 f. 

«) 3«itWrlft 22, ©. 165 im 3a^re 1888. 

^ 3)a§u ^cigt cÄ in einet Slnmerfung: „Swifd^cn bem ©iegel ©olefitau« (Slliüin 
©d^uttj, 2)ie Wreftfc^en ©iegel I, 1) «nb bem beanPanbeten SWe«fo« (ibid. I, 5) ifl bod^ 
eine geioiffe ^^nlic^fett Dor^anben, befonberiS in ben ^ud^ftaben. ©tatt beiS abgerunbeten E, 
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SRun l^abcn aOcrbing^ bic Scubufer SKönd^e Urfunbcn gcfälfc^t, j. 95. gibt 
c§ bcfanntlid^ brci gcfälfd^tc ©tiftungSbricfc üon 1175 neben unferm ed^tcn, 
ben tt)ir jefet befprec^en, aber bei biefen gälfd^ungen ift e^ ben ÜÄÖnd^cn gar 
nic^t eingefallen, bie ©d^riftjüge unb bad ©iegel öon Seubui^ 1175 nad^:^ 
jual^mcn, fonbcm fie l^abcn einfach bic ©d^rift bctjenigen Qiikpüd^t (@nbe 
13., Anfang 14. 3al^r]^unbert3) gen>äl^It, in ber fie lebten, unb l^aben Siegel 
öon guter ?(Jrägung an biefe Urfunben gel^ängt, »eld^e bencn entf^rad^en, bie 
in ber 3eit ber gälfd^ung fiblid^ waren. SSerglcid^t man biefc Siegel unb 
öergteid^t man überl^aupt Siegel an Urfunben au§ bem Anfang be« 13. Sal^r* 
Iiunbertg mit bem an Seubui^ 1175,. fo lann gar fein 3weifel obwalten, bag 
baS le|te eine burd^auS ard^aiftifd^e f^orm t)at. 3a, wenn man fie mit btn im 
4. 93anbe bed Codex diplom. majoris Poloniae Xafel I abgebilbeten Siegeln 
ber ^iaften öom 6nbe beiJ 12. unb Anfang bc« 13. So^t^unbert« üergleid^t, fo 
faßt bie Ä^nlid^feit ber JBilber in bejug auf ©röfee unb 3)arftellung unb bie 
^^nlid^feit ber Sud^ftaben ber Umfd^riften auf. 3)a^ Siegel bei^ Mesico dax 
maximus Don 1175 (S^afel I, 2) l^at jwar eine oüale gorm, aber bie 93u(^^ 
ftaben, befonberS bic aud^ l^ier gotifd^e ÜKajui^fel E erinnert an baS gotifd^e 
E in ber Umf^rift be§ SoleSlaugsSiegete. 3)ie SBud^ftabcn auf jenen ©iegcln 
finb nid^t einl^eitlid^ gebilbet, fonbcm c^ finb gotifd^e unb römifd^e SRajui^feln 
nebeneinanber gefegt. $at bod^ femer bad ©iegel beiS Odo dux Don 1209 
eine äl^ntid^e runbe gorni wie SBoIciglauÄ 1175. 35a6 bagegen ba« E in 
aWeSco 1177 üon bem E in SReÖco 1175 unb in »olc^Iau« 1175 abweidet, 
fommt bal^er, weit ba§ ©iegel an 9)?egco 1177 eine ®emme ift, wie fd^on 
Jf §tr j^ngfi richtig betont, bie ein ganj anberer ©iegelfd^neiber gefd^nitten l^at. 

3d& fann ben ©inwenbungen *) S^trj^ngliS gegen ba§ Siegel nid^t 
beipflid^ten. »llc Sld^tung üor ben ©rfa^rungen ht^ polnifd^en ©ele^rten, aber 
eg ift bod^ auffällig, Wenn er felbft jugibt, bafe bie beibcn üon il^m angeffll^rten 
Siegel be§ (grjbifd^ofs ^ol^ann unb beg SWegfo beS älteren, wenn aud^ fd^arf 
unb beffer au^ge^jrägt, afe baÄ be§ JBoleSlauS, aber bod^ Weber lauter 
römifd^e nod^ lauter gotifd^e SRaju^leln, fonbem aud^ nod^ eine SRifd^ung 
aufweifen, eine SKifd^ung,») weld^e bic Segenben ber Siegel oon SBolei^Iau« 



mclc^cÄ beibe Siegel ffahcn, märe für jene 3cit »icttcic^t nod^ ha& ecfigc E, »ic e« bad 
©emmcnftcgcl SWc«fo« (1177) «nb ba« bc« (grjbiWöf« 3o^ann öon OJncfcn au« bem go^re 1153 
(Cod. dipl. maj. Pol. IV, Xa^tl 1) aufroeifen, ju erroarten. 

1) 2)er Untflanb, bag auf ba« ©iegel nid^t in ber Urfunbe «ejug genommen »irb, 
fc^ctnt mir nid^t öon »ebeutung. Xai »irb bod^ oft in |)oInifd^en Urfunbcn untertaffen. 
STud^ red^tfertigt e» fic^ burc^ ben ÜKangel an ^laft, wie td^ unten »eiter auÄfül^ren »erbe. 

«) 2)ie ungefc^icfte ©eflaltung ber ©uc^flaben erinnert uie( e^cr an gricc^ifc^e ©ud^llaben. 
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unb a)tc§co öon 1175 ebenfalls jeigcn. 3d^ möchte auö bcm aHcn ben ©d^lufe 
jicl^cn, bafe ber SBcrfcrtigcr biefcr älteren Siegel ein unb biefelbe ^erfönlid^feit 
geioefcn ift, bem für bie ©iegel bc§ (Srjbifd^of^ anbcre Vorlagen jur SBer^ 
fügung ftanben ate für 9Kc^co 1175 unb JBoleSlau« 1175. 

SBenben wir un§ nun ju ben inneren ®rünben, »eld^e Spulte öor* 
gcbrad^t f|at, nm bie Uned&tl^eit be8 ©tiftungSbriefeS barjutun, junädöft ju 
ben gonneln, ber gaffung unb ber Urfunbenfprad^e. 

aWeiner anficht naä) geigt ber ficubufer ©tiftung^bricf eine äl^nlid^e 
gaffung n^ie fold^e ®rünbungSur{unben Don ^loftem ober geiftßd^en Stiftungen^ 
bie man, beöor fie in eine geroiffe urfunblid^e gorni gebracht würben, in ben 
Wbnm^, ben ©rünbungS:; ober Sirabition^büd^em ober aud^ auf eingelnen 
pergamenten 1) öergeid^net aufjubeioal^ren pflegte, unb bie, fobalb bie fftoU 
wenbigfeit eintrat, eine Urfunbe atö 93en)eiSinftrument oorgugeigen, t)on lunbigen 
Äanjleifc^reibem abgcf daneben unb mit fold^en gormein unb 3ufä|en.öerfe^cn 
würben, weld^e ba§ Äaujleiroefen jener Qtit oorfd^rieb. Ä^trj^n^Ii l^ot in 
feinem 8[uffa|e baffir Seifpiele au§ polnifd^en Ärc^ioen angefül^rt, unb er ift 
e§ aud^, ber fd^Iefifd^e ärd^ioalien in biefem ©inne üertoertet. Snbeffen fann 
id^ il^m barin nid^t gang red^t geben (im ®runbe meinen wir aber ba^^felbe), 
wenn er Seubu^ 1175 ein ^riöatprotoIoD, eine nid^t öom SanbeSl^enn, fonbern 
t)on ben ßmpfängem fold^er ©d^enhmgen niebergefd^riebcne Äufseid^nung nennt, 
weld^e fpäter in eine legale Urfunbe umgewanbelt worben fei. 3)ie Sage ber 
ajinge war 1175 bie, bafe bie ?ßortenfer SKönd^e feit 1163 «) üerfud^t l^atten, 
fid^ an ber ©teQe i§re§ Älofter^ bauemb feftjufelen; ba§ 89oIei8lau3 ber Sänge 
einige Sa^re barauf wieber flüd^ten mufete, aberbi^ 1175 jurüdEgefel^rt^) war; 
öor aßen fingen aber, bafe SKcSco ber Sllte 1 175 ba§ ©eniorat übernommen 
l^atte unb in ©d^Iefien anwefenb war. 3)iefen Umftanb benu^te ber Äbt 
glorentiu^*) baju, fid^ üon ben auf bcm ®röbi|berg Weilenben gürftlid^feiten ein 
^rotofoH über ben 83efi|ftanb be^ Sloftcr^ SeubuS auffegen ju laffen. S)ie§ 
^rotoIoU ift üon bem ©d^reiber ber @tiftungSur!unbe abgefd^rieben unb in 
bie rid^tige urfunblid^e gorm gebrad^t worben. fe ift ba^er ein offiziellem 



*) 8gt. baju ©d^ultc fctbii @. 71 unb in anbeten Stb^anblungcn. 

*) ®gt. bie gcfc^id^tUd^cn gufammenflcttungcn bei ©ö^me, Urfunbcnbuc^ be« Älofter« 
Worta II, 534. @c^ulte, geitfc^r. 33, @. 215. 

*) (SiS märe erfi noc^ t)on Schulte glaubmttTbig gu ermeifett, bag iiBoI. bamald nid^ttn 
©d^teften mar. 2)en (S^ronifien glaube id^ toeniger, ald ber Urtunbe, »eld^e nn» in SeubuiS 
1175 oortiegt. 

^) 2)ag ber ftontjent erfi 1180 in SeubuiS eingebogen fei, ge^t auiS ben versus Lubenses 
nid^t ^ert)or. ^ie unsweifel^aft ed^te Urhinbe 9)^edcod bon 1177 (t)gt. unten) rici^tet fi^ an 
ben 9[6t f^Iorentiud. 
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^rotofon, aber fein ?ßriöatprotofoQ, ober öielmcfir, Wie e3 bie Urfunbenlel^rc 
für bie bcutfc^en SBerJ^ältniffe formuliert f)at, ein Sft. Sllte fitib eben ^fold^c 
Slufjeic^nungen/) bie nod^ ber urfunblid^en gorm entbel^ren unb eine eigentüd^c 
red^tlid^c SSebeutung nid^t l^aben, ... bie aber fpätcr bei ber ^erfteöung ber 
Urfunben benu|t werben fonnten". ®erabe Älöfter unb geiftlid^e Stiftungen 
in ajeutfc^Ianb finb mit jal^lreid^en fold^en aufjcid^nungen üerfcl^en. ©ie 
unterließen eS oielfac^ bei ber ©rünbung, „mt\\t au^ ©orglofigfeit, il^re Äedötc«) 
unb i^ren 85efi| (nid^t) verbriefen gu laffen", unb famen erft bann baju, fid^ 
Urfunben ju öcrfc^affen, wenn fie fürd^ten mußten, baß man il^re oft jal^Ireid^en 
©d^enfungen anfod^t. 

S^om @tanb))unft beS {(fte^ auS bietet unfere ©tiftung^urfunbe wieberum 
nid^t bie geringften ©d^wierigfeiten bar. Qeber, ber bie erften gormetn bi§ 
jur eigentlid^en narratio, wo e$ l^eißt monachos adductos de Portensi 
cenobio, quod est in Theotonia super Salam fluvium, collocavi in locum, 
qui dicitur Lubens, unb bann ben %cit hx^ jum ©a|e Confirmationis ufw. 
oerfolgt, wirb jugeftel^en, baß l^ier nad^ 3(rt eines $rotofoQS aufgejäl^It ift, 
wog bie l^o^cn Ferren biSl^cr für SeubuS getan §aben. darauf f|abcn fid^ 
bie Somel^mften unter ben änwefenben unterjeic^net, jeber mit eigener i^anb. 
$)al^er fagt ber Äbfd^reiber, ber öon l^ier an fleinere S3ud^ftaben^ wäl^Ite, 
Weil ber $(a^ nid^t me^r ausreichte, an biefer ©teQe: et alia manu, weil 
er in bem oorliegenben 5ßrotofoQ nur einer einzigen §anb bis bal^in gefolgt ift, 
wal^rfd^einli^ ber beS cancellarius Hieronimus, Worunter nac^ JS^trs^nSfi^) 
nic^t ber SJorftanb einer organificrten Sanjlci, fonbcm ein ©efrctär ju öerftel^cn 
ift. ^a baS Sotument nid^t mel^r ganj auSreid^te, fo ift bie ^iujufe^ung 
weiterer gormcln, 5. 89. aud^ ber SScfiegelungSnotij unterblieben; ber ©d^reiber 
mußte fid^ öorfc^en, baß er nod^ bie Sßamen fo anfel^nlid^er 3^wgen mit auf 
ber Urfunbe oerjeid^ncn fonnte.^) 



1) «rc«tau, Urfunbcnlc^re, @. 152. 

«) ?offc, 2)ic ?c^rc öon ben ^riöaturtunbcn, Scipgig 1887, @. 68. 

») Äetrg^ÄÄfi ifl burc^auÄ im Unrecht, »cnn er auSfpric^t (Studya a.a.O.), t)oir 
et alia manu an l^abe eine anbete „fleine gierlic^e iSud^ifd^rift'' eingefe^t; geroig, „bie üblici^en 
Verzierungen'' fehlen ^ier, weil baju lein $(a|} me^r »ar. Xtx ^d^reiber ifl ieboci^ ent« 
fd^ieben aud^ ^ier berfetbe. SItan fe^e felbft !l:afet I an, 

*) a. a. O. @. 152. 

^) ^n ber allgemeinen Beurteilung flimmt ^^trgpniSÜ mit mir im »efentlic^en über« 
ein. er fagt in ben ,Studya" @. 16, bie Urtunbc fei nic^t ööllig Original, fonbern gleich- 
zeitige So^ie. S)a ed (ein Siegel gab, fo erfe|}te man biefen SD'^angel burc^ einen Q^ebrauc^, 
ber in !3)eutf(^lanb t)or ^(teriS üblich mar, burc^ bie 3uflimmung ber @ö^ne be0 ©rttnberS 
unb einflußreid^cr "iperfonen unb bie 9lefognition be« Äansler«. 9Wit ben ©orten et alia 
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aSom ©tanbpunft bcr ®ipIomatif auiS lä^t fid^ bcr ©tiftung^brief alfo 
auc^ bcr gaffung nad^ red^tfcrtigcn. a)afe btc cinlcitcnbcn unb einige Weitere 
gfomteln auä) in bm wol^I gcfälfd^tcn iStiftungdbriefe be8 tlofter« ßonb 
bcnuljt ftnb, ift gar nid^tö Unge^ö^nlid^e«. SBurben bod| öfter neue ^tfterjienfer*^ 
flöfter auf bireltc «ufforberung ber Stifter l^in öon älteren, fc^on beftcl^ben 
Älöftem biefeö Drben« angelegt; ba gingen benn »o^l bie Urfunbenformeln 
t)on einer ^anb in bie anbere. ®o bat im ^al^re 1221 ®raf SSii^Iaud ben 
Äbt öon Seubu^/) am ffinflu^ ber S)lubnia in bie SBeic^fel ein Älofter ju 
begrünben, ba^ fpätere ^lofter SD^ogila (Clara Tnmba). Übrigeni^ ift bie 
©tiftung^urfunbc beö ÄlofteriS fionb erft im 13. Sa^rl^unbert gcfälfd^t; bei 
ber gaffung ber Äonber Urfunbe ift aud^ eine alte Auf jcid^nung jugrunbe gelegt, 
n)eld^e im Codex diplomaticus Poloniae t)on Stj^djcsetodti 1, 1 abgebrudEt 
ift. S^ultc^) fann alfo bie „auffaHenbe Übereinftimmung ber Seubufcr 
Urfunbe öon 1176 mit bem ©tiftunggprioileg für ba§ SUtc^äi^wf^rttoft^^ ßo«t>*' 
nid^t mit für bie Uned^tl^eit ber erfteren iu§ ®efedE|t fül^ren. Sbenfowenig 
fann bie Slei^enfolge ber unterfd|riebcnen 3^"9^" ober il^re Sbftammung nad^ 
ber einen ober anberen ®tite l|itt irgenb einen ßweifel an ber Uned^t^eit 
f)ert)orrufen.3) 

@o möd^te id^ benn bie @tiftungSurfunbe t)on 1175 aU bie gleid^jeitige 
$Popie eines über bie @ränbung be$ ^lofterd Seubu^ unb beffen ®üterbefi| 
burd^ §er5og S5oleölau5 aufgefegten Slfteö begeid^nen, »eld^e burd^ bie f8t^ 
fiegelung ben ffi^aralter einer Driginalurfunbe erl^alten l^ot unb, njie bie Än^ 
erlennungen burc^ ben ?ßapft Snnojenj III. unb burd^ ^erjog ^einrid^ ben 
Särtigen beweifen, aud^ red^tUd^ unangefod^ten ati be^ ÄlofteriJ funbamentale« 
J)ofuraent angefel^en »orben ift. aber aud^ »er SSebenlen gegen bai^ ©iegel 
erl^ebt, mu^ bod^ jugeben, bag ^ier eine gleid^jeitige, biplomatifd^ nid^t an^u^ 
fed^tenbe Urfunbe vorliegt, bereu Snl^alt — unb ba§ ift bie ^auptfad^e — 
für bie ®efd^id^te jener 3cit verwertet werben fann. 



manu wic3 ber ©c^rcibcr gcwiffcn^aft barauf ^in, ba6 ^icr eine anbete ^anb einfc(jtc. — 
!3)(e 9{efogn(tion bed Sansleri) mürbe ntt^t fofort na<^ ber iRiebetfd^rift bed OriginaliS an 
Ott unb Stelle gefetzt, fonbem f^&ter, DieQeic^t fogar einige Monate f^äter, aber Tt^et üot 
Ablauf bed ^a^red. ($i^egen ber Semerfung über bie (Srmerbung beiS !3)orfeiS ^ogobani.) (&& 
ifl nic^t bet geringfle 3^^^f^^ ^^S ^^^ ^^P ^^^F^^ ^^P^^ boHflänbig mit bem Original 
ttbereinfHntntt« 

1) Sinter, S)ie Bifier^ienfer be« norböftfu^en !3)entf(^(anbiS II, 393. $g(. auc^ anbere 
«löfler II, 372, 399. 

«) @. 76. 

•) 3^ glaube, hierauf nid(>t eingeben ju brauchen, ba biefe ^inmeifc boc^ fc^r fft^pO' 
t^etifc^er Urt jtnb. 

^arpedungcn unb JQucQen II. . 6 
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2)ic inneren nnb allgemeinen gcfdfjid^tlid^cn ®rünbe ©d^ultcö mbä)te 
iä) fc^lic^Ud^ nod^ öerfud^cn ju wiberlegen. 

©d^nltc fagt.-!) „3)ie Angaben ber fogenannten ©rünbungöurfunbc [inb 
femer unöereinbar mit bem ®ütert)erjci(]^ni§ in ber SBuDe öom 10. Äuguft 
1201. (£§ mag l^ier genügen, wenn auf ben auffaßenbcn Untcrfd^ieb l^in^ 
gewiefen wirb, bo§ c§ in ber fSnüt l^cifet: Medietatem ville juxta Sorawin 
cum pertinentiis suis. Taberna et ponte juxta Widav, ipä^renb in bem 
angeblidEi älteren ©tiftungöbricfe gefagt n)irb: Nicor tradidit Soravin cum 
agris et equabus XXV et bubus VI et tribus vaccis cum taberna et 
ponte juxta Withave." 3d^ öerfte^e nid^t, loarum ber fd^arffinnige ©d^ulte 
biefen ^^auffaHenben Unterfd^ieb" nid^t l^at !(arlegcn fönnen. ^m ^af)vt 1175 
fd^enlte 9iicor ©oraüin mit ädEern, ?ßferben unb SBiel^ unb einem Äretfd&am unb 
einer SBrücfe bei SBit^aüe; bi§ jum 3af)re 1201, aU ber ^apft bic ©d^eulungcn 
beftätigte, finb aßcrlci ttJirtfd^aftlid^e Seränberungen mit bem Orte öorgegongen; 
e§ ift jefet ein S)orf entftanben, unb bie §älfte biefeS S5orfe§ l^at baö Äloftcr 
offenbar öeräufeert, ba eö nur nod^ bie eine $älfte befifet; im übrigen finb 
SdEer unb SBiel^ in ber päpftlid^en SuHe nid^t aufgejö^It, fonbem nur unter 
ben 5ßertinentien äufammengcfaBt, unb ber firetfd^am unb bit SrüdEe finb 
ebenfo nod^ bor^anbcn, tt)ic 1175, nur bafe fie nid^t burc^ ba^ 3nterpunftion§' 
geid^en be§ ?ßunfte§, fonbem burd^ ein Somma öon suis ju trennen finb. 

SBeiter! 3)a§ im folgenben @a|e erwäl^nte ®ut ©lup (3oIp) ift nid^t 
fpäter crft erworben, alfo nad^ 1201, fonbem bereite im Saläre 1177, wie bie 
burd^auS ed^te») Urfunbe 3Ke^co§, ber fflrief an Slbt giorentiuö üon Seubu«, 
öon bem id^ nod^ fpred^en werbe, beweift. 

^ier liegen alfo leine Sluffälligfeiten üor, unb nod^ weniger fann burd) 
fie ber ©tiftungSbrief irgenbwie oerbäd^tigt werben. 

SBarum oerfd^weigt aber ©d^ulte anbere, wirflid^e „Auf fälligfeiten" be» 
©üterbefifeeö, Weld^e bic päpftlid^e JöuHe im Unterfd^iebe üom ©tiftungSbriefe 
ben aufmcrffamen feitifdjen Sefer erlennen läßt. SBarum erftärt er un^ nid^t 
an biefer ©teile ben fel^r auffälligen Umftanb, ba^ bie päpftlid^e SBuHe 
bie ©d^enfung ber Sieubrud^iel^nten üon ben 3)örfem ber potestas Legenicensis 
burd) ^erjog JBolc§lau§ unb Sifd^of ©iroglau§, weldEie ber ©tiftungSbrief 
ocrfünbet, einfach nid^t fennt? SBarum beutet er un§ nid^t, Wolter e§ fommt, 
ba§ anftatt beffen bie villa Jaroslaw, bie fpätere ^ropftei Äafimir, a\^ SBefil 
beiJ Älofterg ßeubuS üom ?ßapft beftätigt wirb? ffir fpric^t jWar @. 73 öon 
ber „wunberlid^en SSerleil^ung üon SKeubrud^jel^nten im ßiegnifeer SSejirl", aber 



') ®.71. *) @. Za^H IL «üft^ing, 16. 
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er fagt mit feinem SBorte, bafe ber ?ßapft bie villa Jaroslaw beftätigt unb 
bic SReubrud^jel^nten ocrfd^tücigt; ja er unterläfet e§ in bemjjenigen Qn^ammtn^i 
l^ange, »o er „auffaHenbe Unterfd^iebe" jujifd^en ber ©tünbung^urfunbe unb 
ber ^)ä^)ftIicl^en SuHe anfül^rt, biefen l^öd&ft auffallenben Unterfd^ieb aud^ nur 
anjubeuten! 3d^ brauche nur auf meine obigen Ausführungen fiber bic villa 
Martini jurüdEäUüertoeifen; ^erjog ^einrid^ bejeugt im Sa^re 1202, ba§ 
SaroSlau«, fein im Saläre 1201 öerftorbener ©ruber, als ^erjog öon Dppetn 
bie villa Jaroslaw gefd^enlt l^at; bafür ift auf bie ^c^nten feiten^ be8 SlofterS 
öerjid^tet »orben. 3)a biefer Jöefi^wed^fel fid^ ooUäogcn l^atte, el^e ber ^apft 
um feine JBeftötigungSurfunbe angegangen würbe, fo erfc^einen afö eine ganj 
natilrlid^e golge in ber SBuHe nid^t mel^r bie fiiegni|er St^nttn, fonbem bie 
villa Jaroslaw, bie große unb wertüoHe 85efi|ung he^ Älofter§ ßeubuB bis 
ju feiner ©filularif ation ! 

©d^ulte fud^t biefe Sd^enfung ber Siegni|er ^cl^nten ate oerbäc^tig unb 
unmöglid^ beifeite ju fd^ieben, weil er burc^ feine ©tubien bie Überjeugung 
glaubt gewonnen ju l^aben, baß bic beutfd^c JBcficbelung jur ßeit beö Stiftung^:: 
briefeS in @dt|Iefien nod^ nid^t cingefe^t l^abe. 

©eine übrigen SluSfül^rungen über bie ©tiftungöurfunbe bewegen [id^ 
ba^er im großen unb ganjen auf biefcm ®ebicte. Sm erften äbfc^nitt feiner 
Unterfud^ung fud)t er au§ angemeinen ©rünben ju erweifen, baß eine beutfd^e 
Scficbelung in ©d^Iefien öor bem Satire 1211 für unmi)glid^ ju erad^ten fei, 
unb er tut bieS unter feitifdier SBürbigung ber bisher über biefen Oegenftanb 
crfd^ienenen Siterotur. 3^^ fönnte mid^ bemgegcnüber einfad^ auf meine obigen 
ÜKitteilungcn über Sieumarlt befd^ränfen unb baburd^ ben legten ©inwanb 
gegen bie Sd^tl^eit ber ©tiftungSurfunbc ju gaö bringen. 3d^ fci^e aber baoon 
ab, bieS ju tun; oielmcl^r werbe id^ je^t felbft jum angriff übergel^en, unb 
eine oon ©d^ulte ol^nc @runb angefochtene ed^te Urfunbe J^cranjic^en, weld^e 
mit ber ©tiftungSurfunbe in unmittelbarem ä^föntmenl^ange ftel^t unb bereu 
(Ed^tl^eit enbgültig verbürgt. 

ajicfc Urfunbe finbet fid^ auf Siafcl II in Sid^tbrucf wiebergegeben, ^erjog 
ÜKeSco beftätigt ben Xaufd^ mel^rerer @ütcr beg Älofter^ SeubuS am 
26. april 1177. Sie^g Sofumcnt ift bisher „aDgemein afe ed^t anerfonnt".i) 
68 ift üom bi^jlomatifd^en ©tanbpunft auS in ieber SBcjicfiung atö „tabeUoS" 
ju bcjeic^ncn. An il^m l^ängt ein Oemmafiegcl fDlc^co^, Weld^eS, wie oben 
erwäfint, im Cod. dipl. majoris Poloniae IV, lafel I, öbgebilbet ift. ®in 
9lingfiegel alfo bcS ?ßoIenl^erjogS, baS für biefe Urfunbe aud) gerabe feine 



1) Äetr§^üÄli, a. a. O. @. 165 unb in ben Studya. 

6* 



" 84 — 

befonbere iBebeutung l^atte; benn bted SDofument ift in bie ^otm eintö Sriefed 
gefleibet; biefe briefli<$e 9ßitt6i(ung tourbe bem ^breffaten gugefteDt wn ber 
Xagfa^rt bed l^erjogiS ju ®nefen/ »}o mit ben toeltlid^en unb geiftlid^en Srogett 
9ieid6§ang6legenf)eiten Derl^anbeU morben loaren. S)ie SBefiegelung mit bem 
9KngfiegeI f)at befanntlic^ aud| in ber potoifd^^c^tefifd^en Sted^tSgefc^id^te eine 
fefte @teQung gen)onnen. SBei t)ielen (Ejremtionen ju beutfd^em Sted^t üerlie^en 
bie ^erjöge ald befonbere Sergfinftigung bie ^Berufung an i^re gerid^tlid^e 
ISntfd^eibung unter SBefd^eibung an xf)xtn $of burd^ fc^rifttid^e^ mit bem Sting» 
fiegel geglaubigtc ©riefe, «breffaten biefe« ©riefe« finb nun «bt glorentiu« 
t)on Seubu« unb feine fämtlid^en (nniversi) ^lofterbrüber. ^SBir beftfitigen Sud^^ 
giorentiu«, eiuf (Sure 93itte in ©egenwort aller gürften unfere« Sanbe«, fowo^l 
ber geiftlid^en al« ber n^eltlid^en^ ben ©fitertaufc^^ roelc^en ^f)x mit 3uftimmung 
be« i^erjog« 93oIe«Iau« Don @d^(efien, be« ©d^irmüogted Surer übtei^ gemod^t 
l^abt''. SRun wirb ouSgefül^rt, bo^ bie ©ebrüber Äonrab unb SKo^co ©to^gneto 
i^r ®ut ©d^lQup mit ben bem Älofter gel^örigen SJörfern Sogunowo unb 
3!)obrogo5ton)0 Dertaufd^t ^aben. 3)ie beiben S)örfer werben in ber gtoei 
3a^re üor^cr abgefaßten ©tiftungöurfunbe aU Sefi^ungen bc« Älofter« mit 
angefül^rt. @te l^eißen ^ier ©ogonouwe unb ^obrogoje^bor)). 

liefen einfachen unb Karen Vorgang finbet ©d^ulte ;,nad^ Dielen 
atid^tungen unerflörlic^^. „SBie fommt ber ©rofel^erjog äWifeco baju", fo fragt 
er^ ;,einen in ©d^lefien^ bem Sanbe SBoIedlaw be« Sangen^ t)orgenommenen 
©ütertaufd^ in «bwefenl^eit be« festeren i) feierßd^ ju beptigen?" Die 
Stntmort barauf ift: bedl^alb^ weit W>t ^^lorentiud Don bem anerfannten Senior^ 
bem ©roßfürften ^olen«^ eine red^tlid^e Stnerfennung biefed ^ufd^e« erbeten 
^atte^ weld^en bie 3uf^i^^u^9 ^^^o% 9o(e«Iau«' bed Sangen nod^ nic^t 
genügenb gewä^rleiftete. Da^er fä^rt aud^ SRedco^ wie oben gefagt^ bie S^^ 
ftimmung be« $Bo(e«tau« auSbrttdEItc^ an. ©d^ulte fä^rt fort: „SBarum ift 
bei ber ©nefener 3ufammenfunft nid^t ein Vertreter bed jilofterd £eubud 
gegenwärtig unb al« Qtnqt in ber Urfunbe genannt?" 3d& erwibere, ein 
Vertreter be« Älofter« wirb iebenfall« gegenwärtig gewefcn fein unb ba^ 
Dohtment mitgenommen f)dben; benn fonft würbe e« nid^t im Srd^io be« 
Slofter« Seubu« aufgehoben fein. Stfe Qtn%t ift er natürlid^erroeife nidE|t 
genannt, bö atö Sengen biefe« ?Red^t«gefd^&ft« nur bicjenigen ^erfonen auf* 
gefül^rt werben finb, welche i^re äwftt^ttoiwns 8U ber ^anblung gegeben 
^atten^ bie ^principes terre nostre", nid^t aber ber Smpfongcr; ein SSorgang, 



1) 92a(^ ft^trg^üdti, Studya, ®. 17, fott SoIeiSIaud ber Sänge in bicfer Ucfunbe 
ber erfle 3^"^^ gemcfen fein, maS tc^ aber fo o^nc mcitered nid^t gugeben (ann. 
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bcr fid^ bei aöeit fpätcren ä^nlid^cn Slcci^tögcfd^äftcn micberl^olt, wie burd^ 
ga^lrcid^c Urfunbcn crroicjen »erben fann. Die brüte grage ©d^ulteg lautet: 
^SBorum Reiften l^icr bie S)örfer, tt)eld^c gegen 3Iwp eingetaufd^t »orben, 
IBogunoiDO unb 3)obrogo2ton)o, in ber nid^t interpolierten, aUerbingd aud^ 
uned^ten Urfunbe \>on 12U2 aber 93ogunot)o unb SESjurocona? äBie t)ereinigt 
fid^ bie Angabe berfelben Urfunbe ))on 1202^ bag ber S^aufd^ Dor ^erjog 
SoledtaU) bem Sangen unb ben ißomel^inien feinet Sanbed erfolgt fei^ mit ben 
Angaben biefcr Urfunbe?" ^icr jiel^t ©d^ulte wieberum eine Urfunbe jur 
JBeweigfüftrung ^eran, »eld^e er felbft für unedEit crflärt. ^Darauf einjugel^en 
fü^Ie id^ ntid^ nid^t üeranlagt^ unb nur bie erfte f^rage^ n^eld^e bie oon i^m 
aud^ fonft gerügte öerfc^iebenartige ©d^reibweife ber beiben Dörfer betrifft, 
möchte td^ nod^ beantn)orten. SSenn ber ©tiftungi^brief bie Dörfer 93ogonoun)e 
unb Dobrogojei^borp nennt, bcr ©rief 9Ke§coö bie polnifd^e gorm aniüenbet, 
fo ift bieiS eben ein S^^^^/ ^^6 ^^ «^^^^^ ®ri^f «i^ beutfd^er ©d^reibcr ab« 
gefaxt l^at ober ein Schreiber, ber bie beutfd^en ober bamatö üblid^eur ifint 
befonnten formen wählte, »äl^renb ber ©d^reiber bc« SWe^cobriefe^ ein ^olc 
war ober bie polnifd^e gomt wäl^Ite. Da« ift bod^ fo öerftänblid^ Wie 
ntöglid^, aud^ begegnet eS öfter in Urfunben ber Qtxt ©o fommen in ber 
©tiftunggurfunbe bie Drte SBSiltfin, ®obed^enborp^, SBrojte, Ubrejte öor, in 
ber SBeftätigunggbuße be^ ^opfteiJ Snnoaeuj l^eifeen biefelbcn SBilcjin, ®obefen« 
borp, ^rogton, SBrecat.!) 

3e weiter wir in biefen ©egenftanb einbringen, befto beutttd^er jeigt e^ 
fid^, bag wir ^ier fd^on mitten in ber beutfd^en Rolonifation^bewegung (teilen, 
©d^on lange Sa^re ift ed l^er, ba^ Sßeinl^otb in feiner befannten Slbl^anblung 
über bie Verbreitung unb ^erfunft ber Deutfc^en in ©d^Iefien bie beutfd^en 
Dörfemamen, namentlid^ ba8 frappantcfte ©obefenborp, ein ed^t nicberbeutfc^eä 
SBort, äum SBeweifc ber flämifd^snieberbeutfdfien Sinwanberung im 12. Sa^r* 
l^unbert »erarbeitete. Sl^m ift «uguft 9Kei|en in feinem großen SBerfe „Der 
JBoben unb bie lanbwirtfd^aftlid^en Ser^ältniffe beiS preufeifd^en ©taat«", i^m 
ift ©rünl^agen, jugleid^ auf ®runb eigener neuer gorfd^ungen gefolgt; unb 
mit ooDem Sftec^t betont SB. SC^oma,«) ba^ ®. SBenbt») bie ©teöc beg 
©tiftung^briefe« „Die auf bem Äloftergute angefiebelten Deutf^en foQen 
für immer frei fein üom polnifd^cn SRed^te (quicumque vero Theotonici 



1) ^eute Obmoi(|ren, Streiks iReutnartt, (S^udel^aufcn, $txci9 ©triegau, )erofen)i|} bei 
D^tau, $roflau, ^reiiS (S^logau. 

•) 3)tc folonifatorifc^f Jätigfcit be« Älofler« 8cubu« im 12. unb 13. Sa^r^unbert, 
2t\ph\q 1894, @. 7. 

•) 2)if ®crmanificrung bcr ?änbcr öfWic^ bcr (Jlbe, Sicgnife 1889, II, 71. 
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possessiones monasterii colaerint vel saper eas habitaverint per abbatem 
in eis collocati, ab omni jare Polonico sine exceptione sint in perpetnum 
liberi)** ba^in rid^tig auflegt, c5 feien itid^t erft um 1175, fonbcm fd^on 
3[al^re öorl^cr auf bem ^(ofterboben Deutfc^c in fultureller Arbeit t&tig gcs 
wefen. ©ic foQcn nid^t erft mit ber bcutfd^en ^fCugfd^ar bem ©oben ©c^ä|c 
abgetüinnen, fonbem fie l^aben bereit« 3)örfer begrünbet. SBir loiffen je^t, 
baß feit 1163 ^ortcnfer Sßönd^e in Seubu« eingebogen finb; ba bie 2)eutfd^en, 
»eld^e fie mitbrad^tcn, bi§ jur Sät, afö ba3 ©tiftung^protoIoH abgefaßt würbe, 
groben i^rcr lüd^tigleit abgelegt l^atten, frönten bie ?ßiaften nunmel^r ba« 
SBerf il^rer $änbe. 

gaffen tpir äße« jufammen, fo ^at fid^ au« ber Unterfudf|ung ergeben, 
bafe ber fieubufer ©tiftungSbrief leine gälfd^ung ift unb aud^ fonft in feiner 
SBeife öerbäd^tigt »erben fann. 3m ©cgenteil, ber ©rief 9Ke«co« Don 1177 
bejiel^t fid^ au«bräcf(id| auf bie beiben 2)örfer, »eld^e jmei 3al^re üor^er in 
ber @rünbung«urfunbe a(§ jum ®üterbeftanb be« Slofter« gehörig neben ben 
anberen Slofterbefi^ungen anfgcfül^rt toorben finb. gür mid^, ber id& ba« 
©iegel SBoIe«lau« be« Sangen für cd^t ^alte, ift ber @tiftung«bricf eine im 
wefentlid^en ben ©runbföfeen ber Di^Iomatif jener Qtxt anjupaffenbc Original* 
urfunbe, jebenfad« aber bie gleid^geitige (ba« l^eigt innerl^alb be« Stammen« 
t)on SRonaten) »bfd^rift be« ®rfinbung«afte«, weld^e ber «bt glorentiu« fid^ 
am @nbe be« erften Sa^re« feiner SJorfte^erfd^aft beforgen ließ, ein 2)ofument, 
beffen 3n^alt Don ben polnifd^en unb fd^Iefifd^cn ^erjögen unb öon $apft 
Snnojcnj III. anerfannt njorbcn ift. 

älu« allen obigen ®rünben fann ic^ mid^ bal^er nur ber Slnfid^t meiner 
Slmt«t)orgänger ©tenjel, SBattenbad^ unb (Srünl^ageni) aufd^licßen, 
ba§ ber Seubufer ©tiftung«brief nid^t für ein gefälfd^te«, fonbern für ein ed^te« 
3)ofument anjufe^en fei. 



1) fßQl auc^ befonberiS ben 3Crttfel: ^.Über bie 3eit ber (S^rttnbung bon Stoflcr Seubu«, 
3eitf(^r. 5, 193 ff. 
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(gyfurs IL 
Ühtt ixt fogenattttte Sd^enkung bes Iteißer tmtts bttrd) 

@§ ift mir eine greube, ba^ id^ mit Dielen Ausführungen Sd^uHeö, 
Wcl(^e in feinen eingel)enben unb forgfältigen Äbl^anblungen über ben S9if(^of 
3aro^Iau§ unb bic ©d^enfung beö Siei^er Sanbeö niebergelegt finb, überein^ 
ftimmeu fann. 3d^ möd^te cS bat)er an biefer ©teile mßglid^ft öermeiben, 
ba§ mx^ Sirenncnbe ]^crüorjufeI)ren, otö üielmel^r üerfuc^cn, über einen ^aupts 
punft mi(]^ mit il^m au^einanberjufefeen, jumal n)ir unö ba fd^on jiemlic^ 
nal^e gerüdft finb in unfercr ?luffaffung. Sllfo loffen wir bie E^roniften unb 
ifjre üerf(^iebenartigen 9?Qd^ri(^ten, bie üon ©c^ulte fo genannte ©agc über bic 
©d^enfung SaroölauiS' einmal gänjiid) aug bem ©piel unb laffen ton bic 
ftaatös unb fird^enred^tlid^en ©rörterungen über bie Äaftellanci Dttmad^au aud^ 
einmal auf fid^ berul^cn! SBcnbcn wir un§ üielme^r jur Untcrfuc^ung bcr 
grage nad^ ber ^^i* ^^^ SBcfiebelung be§ Sici^er 2anbe§! 

3d^ bin ber SRcinung, ba^ 93oIe§Iau§ bcr Sauge bic Äolonificrung bc§ 
Meiner ßanbc§ in§ SBcrl gefegt unb bie terra Nissensis feinem ©ol^nc 
3aro§Iau§ überlaffcn l^at, ber bann SJifd^of uon SJre^lau würbe, aU fold^er 
ba^ Sanb bcl^iclt unb feinem Siad^folger gewifferma^cn oercrbte. S)ic S3e* 
fiebclung wäre bann in ben ad^tjiger, ncunjigcr Salären bc§ 12. 3al^r]^unbert§, 
etwa glcic^äcitig mit bcr 93efiebclung bc§ Sanbeö 9icumarft erfolgt, ©d^ultc 
bagegen fagtr^) „SKan barf ben Jöcginn ber beutfc^cn Scficbclung . . . wol^l 
faum über ben Anfang feiner (bc^ JBifd^ofiS ßorenj) 9lcgicrung jurudEDcrlcgcn", 
unb wciterl^in:^) „Slu§ allen biefen Kac^rid^ten fönnen wir jwar fein fid^ereS 
@rgcbni§ für bie 3^it ^^r ©rünbung bcr beutfc^en ©tabt 9?eifec gewinnen; 
aber c§ l^at bod^ wol^l ben Änfd^ein, afö ob bic Qtit ber ®rünbung nid^t über 
bic 8legierung«äeit be§ SBif^ofö ßorenj (1207 bi« 1232) jurücfücrlcgt werben 
bürftc". ©oUtc fid^ über biefen Keinen ?l6grunb üon 10 bi§ 20 Salären nic^t 
eine SSrüdEc f dalagen laffen? 

©(^ulte trennt bie SBcficbelung bc§ 9?ei^er fianbcS öon bcr bcr ©tabt 
Slei^c. ©eine obigen Äußerungen, bag SBifdjof fiorcnj, nidjt aber 3aroSlau§ 
ober gar JBolcölau^ ber Sauge baxmx beteiligt fei, bcjicfien fid^ inbeffen fowol^l 
auf bic ©iebelungen im ©reujWalbc alö auf bic Slulcgung bcr ©tabt SReifec 
fclbft. Snbcm er bann Weiter au§fül)rt, bofe 9?ei|e nad^ 9?cumarfter JRccfit an^^ 



») ®. 55. «) ®. 57. 
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gcfc|t fei, tpobci id^ i^m nur juftimmen fann, unb l^injufügt, ba^^ „naä^ htm 
Kcumarfter Sftcd^t bie im Umfrcifc bcr bcutfd^cn ®tabt gelegenen SJörfer aud^ 
jum Oerid^töbejirfe beg JBogte« ber ©tabt«) gehörten", fo gie^t er ^ier 95e* 
fiebelung k)on @tabt unb Sonb mthtt gemeinfam in feine Setrad^tung unb 
gibt aud^ mir baburd^ baS 9ied^t^ ©tabt unb Sanb Steige gufammengulegen 
für ben ®ang ber Unterfud&ung. "^a^ SBeidfibilb öon SJeifee umfaßte am 
Snfong beg 14. Sai^r^unbertg 55 3)örfer;*) wie groß bie terra ober provincia 
Nissensis nac^ ber erften Sefiebelung ^iufid^tli(^ ber Slnga^I ber jugeffSrigen 
Dörfer war, baS wiffen wir nid^t, tut aber aud^ nidt|t^ jur ©ad^e, ba bie in 
fpäterer Qüi bem Sanb Keifee ^injugefügtcn ©rünbungen ba^ beutfd^e SRec^t 
ebenfo gebraud^en foHen afö bie früheren ?lu«fc|uttgen.^) 

ajie Segrünbung be§ Sanbe^ 9iei§c ift fd^ou öor bem 3a^re 1223«) er= 
folgt, unb im Saläre 1230 ift jener intereffante SBertrag jWifd^en JBifd^of Soreng 
unb ^erjog ^einrid^ abgcfd^Ioffcn worben, ben auc| Schulte mel^rfad^ ers 
»ä^nt.«) 31m 5. Sanuar 1230 öergleic^t »ifd^of SBiltielm Dwt SRobena beibe 
gürften. §erjog §einrid^ beanfprud^te bie ©efäüe bcr l^o^en 83(utgerid^tö:: 
barfeit im Sieifeer Sanbe (Nyze territorio), weld^e alfo bi§l^er ber SSifd^of ganj 
allein eingenommen ^atte. 3)er Jperjog erflärt fid^ bereit, bem Sifd^of t)on 
iefet an bie §älfte bicfer Sinfunfte jujugefte^en; bod^ foO ber Anteil be§ 
SBogteiS öorl^cr baoon abgejogen werben, äud^ über bie ©infc^ung be§ SSogte§ 
fommt man überein, fo jWar, baß ber ^erjog if)m ben Slutbann ju erteilen, 
ber Jöifd^of i^n einjufeften ^at. @nbUc| Reifet ed nod^, ber Sogt fönne, wenn er 
nid^t für immer (perpetuus) eingefefet war, nur öom Sifc^of abgefegt werben; 
bagegen nur Dom ^erjog unb JBif^of jufammen, wenn er perpetuus war. 

SSir crfal^ren auS biefem JBergleic^e, baß .&erjog ^cinric^ einen Anlaß 
genommen l^atte, bem 95ifd^of; weld^er bie l^o^e unb niebere ©erid^t^barfeit 
im Sietßer Sanbe ausübte unb ben SSogt für Seben^jeit einfette, bie Se* 
red^tigung boran gu beftreiten. D^ne ©c^iebSrid^ter ließ fid^ ber ©treit nid^t 
beilegen; bcr JBifd^of l^at alfo offenbar fein gute^ 3lec^t an ber SSogtei ^eröor^ 
ge!e^rt, unb man einigte fi^ enblid^ auf einen SScrmittler. 85eibe Xeilc fd^loffen 
ein Kompromiß; ber ©d^iebörid^ter l^at alfo bodt| wofjl beiben Sieilen bie Än^ 
crlennung einer gewiffen SJerec^tigung nid^t öerfagen fönnen. 

9lod^ in einer jweiten Urtunbe au§ bicfer 3cit, wcld^c ©d^ulte wörtlich 
abbrudEt,0 erfahren Wir etwa^ üom „SReißer Sanbe", in ber Urfunbc über 



*) @. 57. «) 2)icfcr «uSbrud ijl für bie ältcflc 3cit nidit gana jutrcffcnb, ^gl, oben. 

•) (Schutte, ©. 75. *) @*iiüc, e. 56. 

5) SSgt. Verteilungen s" ^ieumarlter Siecht S'h. 4 unb ©d^ulte, @. 56. 

«) ®. 57 ff. ■') ®. 51 f. ®ebr. im Cod. dipl. Pol. min. II, 60. 
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bie Übergobe be^ i^ofpitald in Steige an ben $ro^ft t)on SRiec^on) au8 bem 
3a^re 1239. ^93ifd^of %f)oma% I. be [tätigt barin juerft baS tion feinem Sor^ 
ganger unb üon beiben SBifd^dfen aud ben ®ütem be^ bifd^dflid^en %\\cS)tS 
aui^geftattete ^ofpital'' unb fägt toeiUvt IBeftimntungen l^ingu^ barunter atö 
Ie|te bie folgenbe: ba bad Steiger iBanb, ju bem bai^ ^ofpital gehört, ein 
befonberer SJcfi^ be« bifd^dfßd^en lifd^ci^ ift/) fo foQ e« bem ^ropft nic^t 
geftattet fein^ fei t& burd^ ^auf ober auf @runb eined anbem äteci^tdtiteli^^ 
@runbftääe ober irgenbn)eld^e @infünfte aud bem @ebiete ber Ottmad^auer 
ßafteUanei für bad ^ofpital trgenbn^ol^er ol^ne bef onbere Erlaubnis unb ol^ne eine 
bcfonberc Urfunbe beiS JBifd^ofg unb be« SBreiSlauer 2)omIa<>itefö an fi^ gu nel^men. 

^ierauiS n)irb alfo ba^ 9led^tdt)er]^ältni^ beiS 9>Zetj^er Sanbei» in bejug auf 
bie Ottma^auer ßafteUanei DöQig Kar. S>ie Ottmad^auer ftaftellanei ftanb bem 
SBreälauer JBi^tum, ber JBre^tauer Äird^e ju, buj^ Keiner Sanb »ar bagegen ein 
Xafelgut beiS bifd^öfßc^en Xifd^ei^. S)a nun nac^ ber @d^u^urlunbe $apft 
©abrian« IV. oom 23. «prit 1155 ^.bie SBurg Dttmad^au mit Sube^dr^ 
bomate, n^al^rfd^etnlid^ aber fogar fd^on bei ber S3egrünbung bed )8iStumd/) 
ber ©re^Iaucr Äird^e öerliel^en roorben ift, fo mug baö fianb SReifee in ber 3eit 
jtoifd^en 1155 unb 1223 bifdEjöflid^ed lafelgut geworben fein, ba »o^Iniemonb 
bel^aupten loirb^ ba§ ed fd^on 1155 eine terra NisBensiB gegeben l^abe. 

S)ai» Steiger Sanb toav mithin aud^ im So^re 1230, bem 3al^re bed 
JBIutbanmSergleid^iJ jWifd^en ^crjog unb SBifd^of, ein bifd^öflid^e* lafelgut. 

9tun möd^te id^ betonen, bag bie XuSfe^ungen ju beutfd^em Siedet ftetiS 
unb aöetoege ffir aUe Untcmel^mer ber öorf)erigcn ®ene^migung be^ Sanbei^s 
Ferren beburften. „(S^ cntfpric^t^, fagt Sd^ulte,») ^ganj bem ftaatÄrec^tlid^en 
SBerl^ältnii^ b^^ iSrei^Iauer 93ifd^ofei^ atö l^ergoglid^en ^afteÜaneS oon Ottmad^au 
gu bem SanbeiSl^errn, )oenn toenigftend bie ®rünbung k>on @täbten unb bie 
©inric^tung t>on Sogteien für bie oberfte ©erid^t^barfeit über bie neuen Ans 
fiebler tion ber @enel)migung bed ^erjog^ abhängig gebadet mii;|b unb feine 
ßanbe^l^ol^eit in beftimmten formen gemalert erfd^eint^. @o gcftattete 1223 
^ergog Safimir öon Oppcin' bem Sifc^of Sorenj Slnfiebler in Ujeft au^jufefeen. 
3n fold^e Urfunben würben meiftenteite Jöeftimmungen über bie ©erid^t^barleit 
aufgenommen ober ein beftimmteö SRed^t übertragen, ^ür Ujeft erhielt ber 
Sifd^of bog äwflcftö^i^^i^/ i>og Steumarfter Siecht, toit oben ermähnt, einführen 
JU bürfen, unb bei ber ?lu«fe^ung oon äi^flcn^^l^ ^^^B* ^^/ ^^g ber SSogt 
SBitigo allein bie ^atSgerid^t^barfeit ausüben foQ. 



^) Cum terra Nissensis circa ipsum hospitale specialis sit mense Wratislaviensis 
episcopatus. 

«) @o @c^ultc, @. 11. •)@.81. 
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3c| fonimc ju folgcnbcm ©d^Iuffc: l^ättc ^crjog ^einridEi bev SBärtigc, 
rocld^cr öon 1201 — 1238 regierte, bem 93ifd^of ßorcnj, rocld^cr ben bifc^öflid^en 
8tu§I öon 1207—1232 inne §attc, ein ^riöileg über bie Sefiebelung bc§ 
9ieigcr Sonbe^ erteilt, f)ätte er tiod^ obenbrcin biefen neuen SBefi^ bem SBifd^of 
jur mensa episcopalis^) Derlie^en, al)o biefem ein ganj befonbered @efd^enf 
bargebrad^t, fo ttJöre o^ne jebcn 3^^^^^ ^^^ ^anb^abung ber oberen Oerid^tö^ 
barfeit in biefer Urlunbe jum atu^brucf gelommen. SJagfelbe wäre gefd^e^en, 
tpenn ^ergog ^einrid^ bem SlmtSoorgänger bed SBifd^of^ Sorenj ein folc^ei^ 
^riöileg erteilt ^ötte, unb ein Slnla^ 5um Streit fiber bie ®infe|ung be§ 
SSogteS niäre al^bann gegenftanbSloS geniejen. 

S)ie terra Nissensis ift mitl^in oielmcl^r üor bem 9legierung§antritt be§ 
^erjogö ^einrid^ bifd^5flid^e§ lafclgut geworben, ©efd^enft joorben ift fie ober 
offenbar oon Sifd^of 3aro§Iau§ nid^t an bie Äird^e, ba ftimme i^ Sd^ulte bei, 
wenn and) fel^r glaubwürbige ßt)roniften fd^on im 13. 3a^rl^unbert bie§ gu melben 
toiffen. SSielmel^r fann ic^ nur tt)ieberf)olen, waS id^ im änfang aU Ännal^me 
fjingefteßt, JBoIeSlau« ber Sänge Ijat ba^ ©ebiet feinem ©o^ne überwiefen, 
ate biefer nod^ $crjog oon Dppeln*) war, etwa ju ber Stxt, ba er bem 
ßlofter £eubu§ bie villa Jaroslaw überwies.^ (SS ift gar nid^t unmoglid^, 
bafe biefe ©d^enfungcn im ^ufammenl^ong geftanben l^aben. So trat 3aro8lau§ 
feine bifd^öflid^e SteQung im tjerfönlid^en 83efi|e ber terra Nissensis an, 
weld^e er bem bifd^öflic^en Xafelgute juwieS. ©ein SRad^foIger l^ielt ben SBefi^ 
feft, unb ber junge ^erjog ^einrid^ mad^te feine ©rbanfprüd^e erft bann geltenb, 
ate fid^ il^m eine ®elegenl)eit etwa beim SBed^fel ber SSogtei in 9?ei§e bot, unb ate 
er eine ftarle SteQung and^ bem öifd^of Sorenj gegenüber erlangt l^atte. 3)a§ 
er aber in bem oben befprod^enen SSergleid^ über ben SBIutbann nid^t etwa 
fd^Iiefelid) ein Siedet be§ SBif^ofg anerfannt l^at, waS er bod^ Ijätte tun muffen, 
wenn biefer bie JBefiebelung inS SBer! gefegt, fonbem bafe er im JpinblidE auf 
bie Äbmad^ungen feine« SSaterg unb Sruberö über baö 9iei^er Sanb ju einem 
Kompromiß um be§ lieben gricbenS willen bie §anb bot, bieg aDe§ ergibt 
fid^, meine« 6rmeffen§, au« ben SBorten berUrfunbe: pro bono pacis et pro 
Salute anime sue et snorum anteeessoram, eine $^rafe, ber l^ier wol^l eine 
tiefere SBebeutung beijumeffcn ift. 



*) 3wr mensa episcopaUs gelangten f(^on öon felbfl attc 3c^ntcn öon 9?cubru(i^Ianb, 
alfo auci) öon bicfen gan§ frifc^ im üJrcnjroalb angelegten beutfc^en 2)örfern. 

«) Obwohl fpätcr ««cißc niemal« jn Oberfc^lertcn , fonbcrn ftct« ju SWittelfc^lcflen 
(ducatus Wratislaviensis) gehört ^at. 

«) «gl. Srtur« I, @. 83. 



L Hcumarfter Kecljtsbud?. 



Dorbtnterhunj) ^um ilettmatkier ^tiflisbud^. 



S)ic bcm ©logoucr ©tabtard^iö cntftammenbc ^anbfd^rift l^ttbc id^ in 
bcm crften «bfti^nttt bcr ©nicitung bcfd^ricben. 3c^ möd^tc nod^ l^injufügcn, 
boB bic ^bf)t ber ^anbfdörift 29 cm, btc »reite 22 cm beträgt. J)a§ ftarfe, 
etwa« wcid^ anguffil^Ienbe ^apxtt ^at öcrfc^icbene aBafferjeid^en. S^^ei ^olj* 
berfel, mit 5ßergömeitt überjogcn, befe^t mit fünf äBetaUfnöpfcn, umgeben bie 
bcf^ricbenen Sagen unmittelbar, unbefd^ricbenc JBWtter finb nid&t öorl^anben. 

3)er Ärafauer Sobej (^ome^cr 134) ift ein ?ßergamentlobej in gotio 
öon 176 ©eiten, gcfc^rieben üon einer gleichmäßigen ^anb au« ber gweiten 
^älfte be« 14. Sa^rl^unberti^. 2)aÄ Sitelblatt ift 1765 mit einer lateinifd^cn 
3lotii bebrucft n^orben, n^eld^e befagt, bhg ba^ jus Saxonicum Magdeburgense 
burd^ ftafimir ben großen 1356 an^ SRagbeburg für ftrafou gel^olt unb 
1677 unb 1765 beftatigt fei. «uf bem erften «latt ftel&t bie abfd^rift einer 
auf ba« Sßed^t bejflglic^en Urfunbe wn 1336. 

@« folgt baiS 9iegifter ber Stapxid: Incipit registrum juris Meide- 
bargensis. Sine ^anb be§ 15. Sal^rl^unbert« l^at barunter gefc^rieben: 
Speculam Saxonicum. 

aSon ©eitc 17—25 folgen leite ber SBeltc^ronif be« ffieic^bilbred^t« 
(S)aniclg unb ö. ©ruben, S)a« fäd^fifd^e SBetd^bilbred^t ®. 26 ff.). Son 
©. 18 an ®anieU Seite 71: Wy wichbildreeht ist ufkomen ff. VI— XV 
(©. 87) unb nod^ XV. ®aran fd^Iiefet fid^ bie gereimte Sorrebe beiS @ac^fen=== 
fpiegetö: „Ich cymmir als man sait bi dem wege^ bid „und durch got 
czusamene bracht" (ffiei^fe, «umgäbe beg ©ad^fenfpiegete ©. 10). ©ann 
ge^t e« gur ^rofaslRotij über Site öon 8lep!on) über: „Czu dem ersten bat 
man beschrebin, das meister Ecke von Repekou durch des herrin bete 
willen von Valkinstein in duczir rede beschribin dis Meideburgische recht, 
das kunc Karl in das lant brochte czu Sachsin und keisir Otte be- 
stetegete czu Meideburc mit de^) klugestin rat von dem lande. 
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SRun folgt bcr ©a^fenfpicgcl in 390 ftapiteln bi^ ©. 136. 

Darauf fä^rt bic §anbf(§rift fort: Hi beginnit sich wichbilderecht, 
das keisir Otte der Rote czu Medebure bestetegte nach der clugistin 
und der wiczcegistin rate von dem lande und spricht. S^^t folgt bad 
SBcid^bilbre^t in 112 Sapitcln bi^ ©. 174. «uf @. 174 ff. ftel^cn einige fpätere 
5Rad|träge. — 9luf ©. 175 unten öon einer $anb be^ 15. 3al)r^unbert§: 
Nota de latitudine ac longitudine mansi Franconici per hos versus: nlnis 
bis Septem fac virgam jungito pinginum (ober pingnum), bissenis latus 
ex hiis fiet tibi mansus. Bis centum longns ac virgis septuaginta 
Franconicus mansus perfectus sit tibi sensus etcetera. 

3n ber erften Kolumne be^ 2)ruclc§ fielen bie ÄapiteHitel he^ ^fttvi^ 
niorlter SRedit^bud^^. 2)ie Reihenfolge ber gal^len ift in ber JBorlage nic^t 
immer eingel^alten, fo baß Äbweid^ungen öon ben im Xejte aufgeführten 
3;iteln Dorfommen; id^ ^obe bie äbweid^ungen oermerft ober oeränbert. 2)ie 
fetten Überfc^riften finb in ber ^anbfd^rift mit roter linte gefd^rieben. 

3n bcr jweiten fiolumne finb bie litel ber Äratouer ^anbfd^rift ein^^ 
getragen. @inige Kapitel be^ 92eumarfter 9te(^t^bu^e§ fehlen l^ier; id^ l^abe 
mcift oerfud^t, fie anber^wo^er ju ergänjen, jum JBeifpiel au^ bem ©tabtbud^ 
oon Söwenberg, ba^ rote 93ud^ genannt. 

2)ie britte fiolumne entl^ält bic S)rudfteUen nad^ SBciSfc^ ©ad^fenfpicgct 
ausgäbe unb nad^ bem fielinred^t. 2)ic lefctcrcn im britten 83ud^ be§ ©ad^fen* 
fpiegels founten nur nad^ ben Ziieln bed 92cumarfter Sted^t^bud^cd unb nad^ 
ben (Srgänjungen au^ bem Söroenberger roten Sud6 unb bem Srafauer Äobej 
gittert werben; ob fie überall ju ibentifijieren fein »erben, ift fraglid^. Äud^ 
anbere SDrudte l^abe iä) oerfud^t l^eranjujiel^en, aber au^ l^ier finb bie lejte 
feine^tt)eg§ überall ju ibentifijieren. 3)ag 9Äagbeburg = a9re^lauer Siedet oon 
1261 nebft ben ^ortfe^ungen l^abe id^ nad^ Sabanbi^ ST^agbeburger Sied^td- 
quellen jitiert. 

3)ie Überfd^riften im Icjte be§ Sled^töbud^e^, weld&e gcfperrt finb, »erben 
in ber SSorlage mit roter ©d^rift »iebergegeben; rot finb aui^ alle anfangt* 
bud^ftabeu unb alle mit römift^eu Qi'i^tvn »iebergegebenen S^W^} ^^^ lefcteren 
im Snbej fd^warj mit rot burd^ftrid^en, ebeufo wie bie ^df)xt^af)l 1181. SBoiS 
im Sefte gefperrt ift, bebeutet eine Slbwei^ung ober (Sloffe unb Qu\aii jum 
Kormaltejt be^ ©a^fenfpiegetö.^) 

1) 3(^ i)abc cd boc^ für richtig bcfunben, atted, toaä f)itx )7om ©ac^fenfpiegel ba i% 
abiubnicfcn; obtool^l ja mciftcnteitö nic^td "Hfltue^ geboten toirb, aber bec (^loffen unb 
3ufä^c l^atbcr. 
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IRettmartter Kedjtötod). 

Hie inchoatur rcgistrum. 

De Heinrico duce Polonie 1 

De homicidio 2 

De iudicio advocati 3 

De advocato summo 4 

De advocato civitatis 5 

De miiliere vel virgine 6 

De loco quod were dicitur 6 

De heymsuchunge 8 

De homicidio 9 

De vulnere 10 

De homicidio 11 

De vulneribus 12 

De iudicio 1 3 

De wergelt vel dimidio 14 

De bonis et puei-is 15 

De muliere 16 

De uxore 17 

De viro qui moritur 18 

De debitis 19 

De wergelde 20 

De innunge pistorum 21 

De innunge carnificum 22 

De innunge sutorum 23 

Von dem heligeu geiste 23^) 

Von gote 24 

Von gote der ist recht 25 

Von czweyn s wertin 26 
Von iczlichim manne 27 

Von dem wertlichem gerichte 

28 
Von herczogin dink 29 



H. 134. 



mau. 



Der meistir betit hi hülfe \ 

von dem heiligin geiste 3 1 Prologus unb Textus 
Von anbeginne dirre werlde 5 ^ prologi 

Der meistir sprichit, dasV SBcigfc @. 11 

got selbir recht ist 4 ) 
Von den czwen swertin 6 h Ärtifcl 1 

Von der suchunge des sendes 

in dem iare 7 
Von der suchunge des werlt- 1 j Strtif et 2 

licliin gerichtis 8 
Von der rugunge in des' 

geugrevin dinge 9 



1) @o ! 23 »irb boppelt ge- 
braucht. 
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Von Oriegenes dem pro- 
pheten 30 j 

Von herschilden 31 
Von den sippin 32 

Von czweyn brudern unde 

czweyn swestirn 33 
Von altwilen getwergin 34 
Von kinden di stum werden . 

geborn 35 
Von sone ande vater 36 
Von der umbestattin tochter 

in dem huse 37 
Von dezwibe8unkuBcheit38 
Von dem pfaffen 39 
Von dem pfaffen 40 
Von dez pfaf&n gntes noch 

sime tode 41 ' 

Von der swestir 42 
Von gnte do der man mitte 

irstirbit 43 
Von dem erbin 44 

Von dem der icht gelobit 45 

Von eigin czu gebin 46 
Von sfine unde orvede 47 
Von eigin gelobin 48 
Von gnte daz man vordinget 

unde gelobit 49 
Von dem herren kegin den 

man gut bekostigit^) bO j 
Von lennunge 51 > 

Von gute wer is eyme inl 

der were lezet 52 j 

VondemmanneHndeBone53 ) 
Von vatir vormundeschaft 541 
Von der muter Vormunde- i 

Bchaft 55 ] 



Von den sechs werldin 10 , 

Von der sippin der moge-^ 

Schaft 11 
Wo sich czwene brudir^ 

wibin 12 

Von altvilin und getvergin 
.131) 

Von dem gewibitin manne 1 5 
Von der ungemannetin toch- 

tir 16 
Von dem unkuschin wibe 1 7 1 

Von der pfaffin teilunge 18 1 

Von des pfaffin gute 19 

Von clage noch totir hant 

umme schult 20 
Von des totin mannis schult 

21 
Von gelobetin und von ge- 

borgetin dingen 22 
Von saczunge einis eigenis 2 3 
Von sune und von orvede 24 

Von eigin verlobin czu ge- 
bene 25 



Von bekostegtim gute 26 



Von dem sone dem der vatir 
cleidir gebit 27 



I, Hr til cl 3 



13 u. 14 = 1, «rt. 4 

14 ael^t in H. 134 nuT 
btiS Der vorleusit is do 

mete nicht 



15—19 = I, «rt. 5 



I, «rttlcl 6 

I, «rtiW 7 
I, Srtifel » 



I, «rtifel 9 



I, «rtifcIlO, 11 



») SSor bekostigit ifl vork 
getilgt. 



*) Ob 14 Von dem mesil- 
suchtigin manne etxoa mit in 
35 aufgenommen xoax, mug un- 
entfc^ieben bleiben^ ha ber Xti^t 
fe!)It. 
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Von den luten di er gut czu 

samene han 56 
Von der wip nymt 57 
Von dem der sin gut vor- 

spilt 58 
Von Bunderrunge vatirs unde 

des sonis 59 
Von lengute unde erbe 60 
Von vatirs len 61 
Von vamder habe 62 
Von dem den man schuldgit 

dez her nicht en hat 63 
Von anderm rechte 64 
Von vrien kindem 65 
Von dem manne der an 

kinder stirbit 66 
Von erbe daz sich vor- 

swestert 67 
Von sonis unde thochter 

kint 68 
Yon der Sachzin recht 69 

Von S wohin 70 

Von den Swobin 71 

Von dem der von rittirs art 

ist 72 
Von der vrowen noch des 

mannis tode czu lenrechte 

73 
Von morgingabe 74 
•Von der muter unde des 

sonis gut 75 
Von den di nicht von rittirs 

art sint 76 
Von morgingabe 77 
Von lipgeczuge 78 
Von dem der gescheiden wirt 

von sinem wibe 79 
Von den erbe noch dem 

drissegistim 80 
Von dem ingesinde 81 
Von gemitten knechte 82 
Von der musteile 83 
Von herwete czu gebin 84 

IDarflelluiigeii vnb Ouetteii 11. 



Von czu samene geleitim 
gute 28 

Von gute das der man nimt | 
mit dem wibe 29 

Von dem gesundirtinsone 30 

Von lenrechte 31 

Von gelegenim gute 32 
Von vremdim rechte 33 



Von echtin kinderin 34 



Von drierhande rechte der 

Sachsin 35 
Von der Swobin rechte 46 
Von urteil scheidin 37 



Von morgingabe 38 



Von morgingabe behaldin 39 



Von morgingabe czu ge- 
gebene 40 



I, Slrtifel 12 

I, «rtifct 13 
I, ärtifcl 14 

I, artifcl 15 
I, «rttfcl 16 § 1 



I, 3trHfcI 16 § 2 
unb I, «rlifct 17 



I, «rttfcl 18 
I, «rKfcI 19 

l, airt. 20 § 1—5 



I, 8ttt. 20 § 6—8 
unb 21 § 1 



Von lipgeczuc brechin 41 I, Strtifel 21 § 2 



Von dem erbin 42 

Von der gulde noch desi 
mannis tode 43 

Von der herwete 44 



I, Strtifel 22 
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Von czweyn di czu eym 

erwete geborn sint 85 
Von sonen bie iaren 86 
Von vormundin dez kindes 

czu lenrechte 87 
Von des kindes erbe 88 
Von morgingabe noch den 

herwete 89 
Von rade waz si sie 90 
Von phaifen,^) munchen 91 
Von dem munche 92 
Von dem der sich munchit 

unde czu iaren komen 

ist 93 
Von dem der ein munch 

wirtan sines elichen wibes 

willen 94 
Von dem kinde 95 
Von iczlichen wibe 96 
Von dem [der] rittirs art 

ist 97 
Von dem [der] nicht rittirs 

art ist 98 

Von herwete 99 

Von dem riche 100 

Von dem nuwe komen 

manne 101 
Von manne unde wibe 102 
Von mannis unde wibes gut 

103 
Von dem [der] eyn wip 

nemit 104 
Von dem wibe noch irme 

tode 105 
Von dem wibe di kind treit 

noch eris mannis tode 106 
Von dez mannis eigin 107 
Von dem der sin eigin vor- 

gebit unde is czu len 

empfeit 108 



Von der herwete 44 
Von der herwete 45 

Von des kindes Vormunde 46 
Von morgengabe nemin 47 



Von des pfaffin teilunge47^) 



Von eime begebin kinde 48 



Von der wibe erbin 49 



Swas sich irstirbit 50 

Von dem riche und von dem 
Swab 51 

Von ungeczveitim gute 52 



Von wip nemin 53 • 

Von einer swangirn vrowen 

nach eris mannis tode 54 

Von eigene vurgebin 55 

Von eigin czu vurgebin 56 



I, 2tr«fel 22 
I, «rttfcl 23 

I, «raict 24 



I, «rtifet 25 



I, ?trHW27i) 



I, Strtifcl 28 
I, 9lrt. 29 crftcr Saft 

I, «rt. 29 jmeiter ©afc 
unb I, «rt. 30 



I, 8lrt. 31 unb 32 

I, «rtifel 33 
I, «rtifel 34 



*) 47 ifl boppclt gebrandet. 



») 26 fc^It in beibcn 
$anbfc^riftcn. 
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Von dem richter ^) der einen 

man irrit 109 
Von schacze^ der under 

der erden begrabin ist 1 1 
Von selbir brechin 111 
Von dem wibe dl eren irsten 

man njmt 112 
Von dem wibe die kint ge- 
winnet noch eris mannis 

tode 113 
Von [dem] der eynis wip 

gehnret offinbar 114 
Von morderen unde roubem j 

115 j 

Von [dem] der eynen vebet 

116 
Von [dem] der duebe heldit ^ 

117 
Von [dem] der mit czuwbirt 

118 
Von dem richter 119 
Von kemphin unde spilluten 

120 
Von [denen] di^ iar unde 

tak in der achte sin 121 
Von dinstmannis eigin 1 22 
Von onechtin lutin 123 
Von [den] di ir recht vor- 

lisen 124 
Von den truelozin 125 
Von mait unde wibin di do 

clagin obir vormundin 126 
Von dez mannis vormundin 

127 
Von [dem] der czu sinen 

iaren kumt 128 
Von dem kinde wenne is 

czu sinen iaren kumt 129 
Von notnuvtiger clage 130 



Von irrunge des richteris 57 



Von dem schacze 58 



Von unechtin kinderin 59 



Von eime behuretiu wibe 60 



geilen l^icr H. 134, feieren 
unten at« 159 unb 160 
tuicber. (N. R. boppett 
afö 273—277.) 



Von kempfin 61 

Von geechtin leutin 62 

Von eigin eines dinest- 
mannes 63 

Von rechtelosin leutin 64 

Von treulosin leutin 65 
Von clage ubir einin vor- 
mundin 66 

Von Vormunde habin 67 



Von der iarczal einis mannis / 
68 

Von notnuvtiger clage 69 



I, ärHfcI 34 

I, artücl 35 

I, artücl 36 

I, «rtilcl 37 



I, «rtifcl 38 



I, «rtilcl 39 
I, atttifcl 40 
I, arti!cI41 



I, «rtücl 42 



I, Slrrtfct 43 



«) Richter untcrgcfc^rieSe n ; 
ritter flanb ba. 
«) ©orlagc sacze. 
■) ©orlage der. 



7* 
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Von Yormnndin 131 

Von [dem] der sinem wibe 

nicht ebinburtik ist 132 
Von wibe unde manne 133 
Von meiden unde nnge- 

mantin wiebin 134 
Von Yormundin 135 
Von eiden der vrowen 136 
Von [den] di onecht sin ge- 

born nnde rechteloze 137 
Von lamen luten 138 
Von kemphin 139 
Von dem der eyme eynen 

kamph ansprichet 140 
Von wunden 141 
Von spilluten kamphin 142 
Von dem rechtelozen unde 

nicht echteloze 143 
Von dem alden rechte 144 ^) 
Von echtin manne 145 
Von den umbeschnldin 1 46 
Von schepinbaren 147 
Von [dem] der sich undir- 

windet eynis kamphe 148 
Von erbin gelop 149 J 

Von [dem] der wider recht > 

icht gebit2) ) 

Von^) erbin gelop 150 ) 
Von vamder habe 151 i 
Von dem der icht vorgebin j 

binnen siner suche 152 ( 
Von dem wibe 153 \ 

Von geriJfte wer nicht volgit 

154 
Von gute do man uf clai 1 1 5 5 



Von clage czu lantrechte^) 
70 



Von Vormunde sin einis 
wibis 71 



Von Vormunden habin 72 
Von unechten kindin 73 

Von werunge mit kempfen 

74 

Von wundin und totin 75 



Von rechtelosin leutin 76 



Von kämpfe ansprechin 77 



Von gäbe ane urloup 78 



Von gäbe varendir habe 79 > I, ärt. 52 § 1, 2 



Von gäbe in suchbette 80 



I, artifcl 44 

I, 8lrti!cl 45 

I, «rtlfcl 46 
I, «rtifel 47 

I, art. 48 § 1 

I, «rt. 48 § 2 u. 3 

I, arH!cl 49 

I, artifcl 50 



I, artifcl 51 



Von gewette 81 

Von gutis anspräche 82 



I, artifcl 53 



1) 3u 144 unb 76 ifl ju bc- 
mertcn, bag e9 abmeic^enb )7on 
3BciÄ!c I, 51 §2 in H 134 
^eigt: Man sagit ouch an 
dem alden geschribin 
rechtbuche, das kein kint 
ufm. 

«) @o! 

») Van: «orlavjc. 



1) H. 134 bat Qbmci(^cnb 
Don 3Beii9fc: Cla^it ouch ein 
mait oder ein wittewe czu 
lant rechte ubir erin rechten 
vormundin. 



Von dem der gewette unde 

buze nicht gildit 156 
Von schult wer do phendit 

157 
Von wette 158 
Von dem czins manne 159 > 
Von dem der sinen czins ( 

nicht engebit 160 \ 

Von dem czinze wer yn sal v 

behalden 161 
Von [dem] der do sprichit 

her habe den czins ge- 

gebin 162 
Von dez herren czins gute 

163 
Von dem manne unde dem 

herren 164 
Von werltlichen gerichte 1 65 
Von der hanthafter tat 1 66 
Von gougrewen 167 
Von dez grewen dink 168 

Von aller clage unde unge- 

richte 169 
Von konigis banne 170 

Von des hoistin richteris 

dink 171 
Von dem lande czu dem 

Nuwemarkete 172 
Von [dem] der recht*) vor- j 

dirt, do sal her rechte 

gebin 173 
Von [dem] der nicht bürgen ^ 

hat 174 
Von vorsprechin 175 
Von [dem] der sunder vor- 
sprechen clait 176 
Von dem richter 177 
Von vorsprechen dez mak 

nymant geweigern czu 

sin 178 
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Von gutis anspräche 82 

Von einirleige gewette 83 
Von pfendunge 84 



I, «tttfd 53 



I, «rttfcl 54 



Von eins behaldunge 85 



Von dem richter 86 



Von dem gi*even unde dem 



geugrevin 87 



I, «rtifet 55 

I, «rt. 55 big 1, 

«rt. 58 § 1 

I, Slrt. 58 § 2 



Von des richteris gerichte 88 \ 

Vondemdingeundirkunigis/ ^' ^^^' ^^ § ^ 
banne 89 ) 

Von des burcgrevin dinge 90 I, Strt. 59 § 2 



in 951) 



I, an. 61 § 4, § 1 

unb 2frt. 60 § 3 



in 96 I, Slrt. 61 § 5 

Von clagin und von ant-^ 

wortin 91 
Von vorsprechin gebin 92; ^' ^n. 60 § 1, 2 

Von vorsprechin 93 



^) recht fpätCTttbcrgef(^riebcn. *) 3u 95 »gl. IS-v unb unten im Xcjt bic »crfd^icbcn^citcn. 
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Von czweyp di czu mole v 
betin voreprechin 179 ( 

Von vil luten di czu mole ( 
clagin 180 ' 

Von stamlendin luten 181 

Von dez man nymande sal 
twingen czu clagin 182 

Von [dem] der sine clage 
globit czu haldin 183 

Von gerufte 184 

Von [dem] der sin swert czuit 

uf eynen 185 
Von gerufte 186 
Von geczuge wenne man 

sin volknmt 187 
Von eigin geczugin 188 
Von dem richter 189 
Von urteil 190 
Von clager und uf den di 

clage get 191 
Von dem richtit 192 
Von dem manne der vor 

gerichte stet 193 

Von kemphin 194 

Von der man mac sich 
kemphis wem 195 

Von kamphe 196 

Von dem richter in dem 
kamphe 197 

Von dem manne der mak 
sinen mog kamphis be- 
wam ab her wil 198 ' 

Von botin czu dem kamphe 
sullen sin 199 

Von den kainphin 200 



Von vorsprechin 94 

Von dem stamilinde manne9 5 
(S)OäU 172, 173, 174) 

Von vorsprechin nemen 96 

(Sor^cr 175) 

Sc^It H. 134. 

[Von der berichtnnge der 

clage- SBci^bilbrcd^l 100] 

ju 96 

Von dem blosen gerufte 97 

Von derceit desgeczugis 98 ' 

Von gespreche 99 

Von richten 100 1) 

Von czucht vor dem ge- 
richte 102 
(Von dem kämpfe und von 
sinen setin 103 

Von der getanen wer 104 

Von kämpf es entsagin 105 



I 



Vonkampfiswegerunge 106 



Von der bewisunge 107 



l «rt 61 § 2 

I, «rt. 61 §3 
I, «rt. 62 § 1 

I, Hrt. 62 § 1 

I, «rt. 62 § 2 

I, «rt. 62 § 3—5 

I, «rt. 62 § 6 

I, «rt. 62 § 7 u. 8 

I, «rt. 62 § 9 
h «rt. 62 § 10 
I, «rt. 62 § 11 

I, «rt. 65 § 1. 2 

I, «rt. 63 § 3 
@a^ 1 u. 2 



I, «rt. 63 § 3 brittcr 
@a^ u. § 4 aRitte 



I, «rt. 63 § 4 enbc 
u. §5 



1) ©icgfiummer 101 ifl über- 
fprungcn. 
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Von totin der man an duebe 

geslagen hat 201 
Von totin vorczugen 202 
Von dez totin vrunt di sich 

czu kamphe biten 203 
Von [dem] der czu kamphe 

gevangin ist 204 
Von [dem] derliplidegit 205 
Von dem [der] eynen umme 

ungerichte borgit 206 
Von wenne man wergelt 

sulle gebin 207 
Von schult 208 
Von den man vehet mit 

hanthafter tat 209 
Von vorvestunge 210 
Von clage 211 
Von clage 212 ! 

Von [dem] der nicht vorkumt 

czu drien dingen 213 
Von [dem] der mit Imätelin 

Wirt geslagin 214 
Von narwin und wortin 216 
Von siegen unde stozin 216 
Von vorvestunge 217 
Von vorvestunge do sich 

der man us czuheit 218 
Von [dem] der us czuge 219 
Von konigis banne 220 
Von vorvestunge in eyne 

andir gerichte 221 
Von dem nedirsten richter 

222 
Von dem wergelde 223 
Von [dem] der eynen toten 

adir gevangen vor ge- 
richte vuret 224 



Von eime totin 108 

Von haut ledigunge 109 
Von bürgen 110 

Von wergelde 111 
Von schult geldin 112 

Von dem gevangin 113 

Von clagevrist 114 . 
Von dem dincvluchtigin 115 



I, «rt. 64 u. 65 § 1 

I, art. 65, § 2 
I, «rt. 65, § 3—4 

I, «rtÜcl 66 

l STrtücI 67, § 1 

I, «rt. 67 § 2 unb 
«tt. 68 § 1 



Von shin mit knutteün 116 I, 8lrt. 68 §2—4 



Von vurvestenunge 117 

gfc^Icn H. 134 

gfc^It H. 134 
Von eime totin manne 119^) 



»)118 = N.R. 179, ISOii.I, 
«rt, 61, § 2 lautet in H. 134: 
Von vorsprechin betin. 
Betin czuene man adir dri 
odir me lute vorsprechin czu 
male, das stet an dem richter, 
wem her den irsten gebe. 
Ciagin si ouch czu male, das 
stet an dem richter, weichin 
her des irsten horin welle. 



I, «rt. 68 § 5 

m, «rtifcl 17 

UI, art. 18 § 1, 2 

u. m, art. 19 

m, art. 24 § 1, 2. 

gc^tti. Sad&fenfpicgcl 
I, artifcl 69 
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Von gute wer do clayt 225 
Von schult clan 226 
Von [dem] der umme un- 

gerichte wirt beclait 227 
Von gekornern richter 228 
Von hern di sich mit eidin 

czu samne sichern 229 
Von dem hoistin richter 

230 
Von [dem] der gut in gewere 

hat 231 
Von kamphe grusin 232 ) 
Von antwortin suUe 233 i 
Von [dem] der sich us der 

vorvestunge czyhin wil 

234 
Von [dem] der sich us czuhit 

235 
Von dem man weigert 236 
Von [dem] der usczoge 237 
Von dem eigin 238 
Von schult geldin 239 ) 
Von wette geldin 240 i 

Von dez mannis bnze 241 
Von der buze 242 
Von vorgoldinir schult 243 
Von dem der czu dinge ] 

nicht enkumt 244 > 

Von geheigetem dinge 245 l 
Von vier sachin die echte 

not heisin 246 
Von bürgen seczen 247 



Von ungerichte wer do clait 
und yenir nicht do ist 
248 

Von antwortin 249 

Von clage digevristist 250 
Von dem vorvestim manne! 

251 
Von bürgen seczen 252 
Von gebunden tagen 253 
Von gebunden tagen 254 



Von clage umme gut 120' 
Von clage umme schult 121* 
Von clage umme ungerichte ' 

122 
Von vurvestunge 123 

Von sicherunge 124 
Von vursumetim dinge 125 
Von clage umme eigin 126 
Von kampfis gruse 127 

Von der vurvestenunge 

uscin 128 
•Von der vorvestunge us ein 
129 

Von burgin seczin 130 
Von schultgelde 131 

Von buse vursprechin 132! 

Von dem dincvluchtigin/ 
manne 133 

Von vir echte sachin 134 

Von burgin seczin vor czu 
komin 135 

Von clage umme ungerichte 
136 

Von antwortin vor gerichte 
137 



I, «rtifel 70 

I, arti!cI7l 

II, «rrtfel 1 

n, «rtt!cl 2 
n, Strtifel 3 

n, «rt. 4 § 1 
II, «rt. 4 § 2 

n, «rt. 5 § 1 
II, «rt. 5 § 2 

II, «rt. 6 

II, Strt. 7 
II, art. 4 § 3 

n, Slrt. 8 



Von gevriflter clage 138 / II, Art. 9 u. 10 § 1. 2 



Von burgin czu seczcin 139 
Von gebundenin tagin 140 
Von dem vredebrecher 141 



II, «rt. 10 § 3—6 
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Von gebunden tagen 255 
Von gebunden tagen 255^) 
Von eiden vorschult 256 
Von gelde geldin 257 
Von inlegir 258 
Von urteil in gebunden czit 

259 
Von urteil den schepinbare 

luete vinden 260 
Von orteil vinden 261 
Von orteil scheldin 262 
Von botin czu dem geschul- 

din orteile 263 
Von geschuldin urteil 264 j 
Von [dem] der urteilis wirt I 

gevroget unde nicht vin- 1 

den kan 265 \ 

Von [dem] der urteil schel- 

dit2) 266 
Von den man urteil vroget 

267 
Von dem der urteil wil 

scheldin ey nie andern 268 
Von urteil scheldin s) 269 
Von geschuldin urteil 270 
Von dem gvangen umme 

ungerichte 271 
Von ungerichte 272 
Von den morderen unde di 

den phluk rouben 273 
Von [dem] der eynen bumet 

274 
Von [dem] der dube heldit 

adir rup 275 
Von [dem] der mit vorgift 

umme get 276 
Von dem richter der nicht 

ungerichte richtit 277 



Von clage in den gebunden ^^^ ^^ ^_^ 

tagen 142 
Vongelubde vorschult 143 



Von schult gulde 144 

Von dinge in den gebundin \ 
tagen 145 

Von urteil vindin 146 

Von urteil vindin 147 
Von geschuldim urteil 1 48 
Von den botin 149 
Von urteil in brengin 150 



') ©ci bem »icttcn: von ge- 
bunden tagen ifl beffen Sitet- 
Sa^I 256 \>on ber gleichseitigen 
^anb in 255 geänbcrt, eScnfo 
aUt folgenben Eintragungen im 
9ifgi{ler. 

«) Scheildit fagt bic Vorlage. 

■) SSorkge: scheildin. 



II, «rt. 11 u. 12§ 1 



Vongescholdenim urteil 1 51 



Von urteil scheldin 152 



Von urteil vinden 153 

Von urteil scheldin 154 

Von urteil scheldin 155 

Von urteil vindin 156 



^ n, «rt. 12 § 2— 



10 



\ II, «rt. 12 § 11— li 



Von urteil scheldin 157 
Von ungerichte 158 

Von morderen 159 



\ 



n, «rt. 13 § 1—3 



n, «rt. 13 § 4—8 



Von czoubir 160 
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Von [dem] der eynen totit 

278 
Von totim vor gerichte 279 
Von were unde wette waz 

daz heisit 280 
Von waz wette sie 281 

Von were buze wäz iz sie 

282 
Von were nmme erwete 283 
Von were 284 
Von [demjder eynelemit285 
Von iczlichis mannis buze 

286 
Von dem der an munde 

gelemit wirt adir an sime 

gemechte 287 
Von wunden 288 

Von vleischz i) wunden 289 
Von wunden an gelede 290 
Von sone unde vatir 291 
Von dez sonis us czuge 292 
Von sone unde vatir di 

beclait werdin 293 
Von richtin obir ^) luete 294 
Von geczuge obir«) gut 295 
Von dez sonis sunderin von 

dem vatir 296 
Von czweir manne clage 297 

Von dem den man vehit in 
hanthaftiger tat unde un- 
gerichte 298 

Von [dem] der sine steter 
roubit 299 



1) SJoxIagc treibt: vleuchz 
wunden. 

2) JJn bcr SBorlagc ifi abe 
getilgt, obir übcrgefdjriebcn. 

3) Abir fle^t ha. 



> Von dem totslage 161 

Was gewere bedutit 162 
gcp H. 134 

Von der were buse 163 
Von gewere 164 

Von lemden 165 1) 

Von lemden 167 

\'on wergelde vor lemden 

168 
Von slon ane vleischwunden 

169 

Von antwortin 170 

Von richtene 171 

Von sunderunge vatirs und 

sonis 172 
gep H. 134 [Sobanb 

©. 127 (XLIV) (?)] 
5c]^ItH.134[t)icirei^tSBci(^-' 

btIb37(?)Sabonb(S.130 

(LI) (?)] 
5e^ItH.134[t)ieirctc^taBci^:' 

btIbl03Sobanb@. 132] 



1) 166fc]^ltinN.R.@icIautet 
in H. 134: Von gewette. 
Swenne der vroneoote dem 
richtere wettitum das, das her 
vorsumit hat an sime rechte, 
so wettit her des kungis maldir 
mit einir gruneneichin gerten, 
di czweir dumin und elin lanc 
si. (II, 2(rt. 16 § 4.) 



II, «rt. 14 



II, «rt. 15 § 1 Safe 1 

?Je^Itauci^im@aci^fcn* 

fpicgef 

II, art. 15 § 1 

(e^ter @a| 

II,8lrt.l5§2u.l$§l 



n, 8lrt. 16 §2u. a 

II, 8trt. 16 §5, 6 

U, art. 16 § 7 
n, art. 16 § 8, 9 

II, art. 17 
II, art. 18 

II, artifel 18 § 2 
n, artifel 19 

dm 

mit 

dm 
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Von vie daz schadin tut 300 

Von dem eynen son hat 301 

Von brudim unde swestern 

302 
Von voUim wei^elde 303 

Von dem czins manne 304 ) 
Von lipgeczuge an eigin 305 i 

Von dem herren der gut 

lihit 30G 
Von geczuge keyn dem 

richter 307 
Von dem manne der ge- 

czugis volkumt 308 
Von dem sich begebit von 

der werlde czu munche309 
Von geczuge selbsebinde 

310 
Von [dem] der an wip nicht 

wil sin 311 
Von der were do sal ny- 

mande us wisin 312 
Von gute dez mannis 313 
Von roublicher were 314 
Von phenningen v omien 315 
Von dem munczer 316 
Von [dem] der sin recht 

verlorn hat 317 . 

Von dem der an sine rechte l 

volkomen ist 318 \ 

Von dem munczer 319 I 
Von markt unde muncze 320 
Von phennigin slan 321 
Von aldin phenningin 322 
Von brücke czol wer jn 

vorwert 323 
Von dem [der] markt czol 
enphurit 325 1) 



gfc^ÜH.134 [aBci#i(bl02 
Sabanb @: 25 (§ 76)] 

Von dem sone nicht noch 
lantrechte 173 

Von teilunge des gutis 174 

Von wergelde 175 

Von dem cinsmanne 176 
Von lien 177 



Von geczuge 178 

Von begebin 179 
Von geczuge 180 
Von wip nemin 181 

Von wisen us der wer 182 

Von gutis halbin 183 
Von roublichir wer 184 

Von pfenningin 185 

Von dem marcte 186 
Von Pfennige slan 187 

Von czoUe 188 



n, Slrt. 21 §4 

n, arttfcl 20 

n, 8trt. 21 § 1—4 

(mit Siebei^otutt^ oon 
173, nur bag c8 m 173 
^etgt: hat euch der man 
einin son und nicht 
sein erbe ist) 

II, «rt. 21 § 5 

II, 3lrt. 22 § 1, 2 

II, 8lrt. 22 § 3 

n, «rt, 22 § 4, 5 

II, «rtifcl 23 

II, Strtifcl 24 
II, SlrHfcI 25 



n, 2lrt. 26 § 1—3 

II, 2trt. 26 § 4 
II, Slrt. 26 § 5 

U, art. 27 § 1 



1) »et 325 Wrcibt eine $anb 
bed 15. :3[a^r]^unbeTtd ein nota 
an bcn Sflanb; 324 fättt au«; 
324 ijl öcrbcffert in 325 ufm. 
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Vonrittern undepfaflFen 326 ) 
Von geleite gebin 327 ) 
Von [dem] der unrechtin 

wek vert unde den ritit^) 

328 
Von [dem] der holcz stilt 

adir gras 329 
Von dem der in tichen 

viflschet adir gesacztit 

holcz howet 330 
Von [dem] der nachtis holcz 

stilt 331 
Von Wasser des strams 

vlnsit und vischen 332 
Von vamder habe 333 

Von ungerichte 334 \ 

Von [dem] der sich selbe/ 

totit 335 ) 

Von [dem] der sinen lipl 

voi"wirket 336 / 

Von [dem] der eynis knecht 

slet 337 
Von hanthaftir tat 338 
Von molner recht 339 

Von enelende^) swem 340 



Wer czollis vrei wesin sulle 
189 

Wer nuwe wege slet uf 
dem ackir 190 



Von holcz adir gras stelin 
191 



Von virlornim gute das czu 
vlusit 192 



Von erbe des vurterbetin 
mannis 193 



Von gute anevangen 341 
Von [dem] der icht vindet 

342 
Vonroubernich[t]abiaget343 
Von schadin eynem manne 

344 
Von eynem manne schult 

unde romit ^) einis vogilis 

345 
Von [dem] der körn nachtis 

stelit 346 



Von knechte slan 194 

Von hanthaftii- tat 195 

gc^It H. 134. [Sicttcic^t. 

Sabanb, @. 5 § 5 (?)] 

H. 134. [SBci^bilb 90. 

Sabanb @. 30 § 19 (?)] , 

aw 195 (?) 

Von gevundin gute 196 
Von schadin geldin 197 
Von schisen 198 
Von körn stelin 199 



n, «rt. 27 § 2, 3 
II, «rt. 27 § 4 



II, «rt 28 § 1—3 



II, «rtifel 29 

n, «rHfel 31 

II, 9lrt 34 § 1 
n, «rt. 35, 36 

geilen 

n, Sfrt. 36, § 8 

II, Strtifcl 37 

II, «rtiW 38 
n, «rtifcl 39 



^) 3n 327 ifi irrit gctirgt. 
«) »gl. o6cn @*öffcnbricf 



Aap. 11 unb 12. 
') Vomit getilgt 
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Von dem wegevertegen 

manne der körn snidet 

347 
Von dem knechte 348 
Von dem der einen knecht i 

vortribit adir mit mat-( 

willen beit^) 349 
Von der knecht elich wip^ 

nymt 350 
Von hnndin unde bem 351 
Von pharde ab is schat') 

352 
Von [dem]der siner nekoburn 

körn ezzet 353 
Von dem gewette 354 

Von clage uf gnt 355 

Von gute czn lene 356 
Von erbe eigin behaldin 357 
Von dem der gnt in gewere 

hat 358 
Von gute in der wer 359 
Von lipgedinge 360 

Von dem man schnldegit 

czu antworten 361 
Von eynifl laut erin 362 
Von [dem] der bescheidit 

laut erit 363 
Von [dem], der sin vie tribit 

uf eins andirn kom 364 
Von [dem] der sin vie tribit 

uf eyn andir marke *) 365 
Von dem herte der icht 

vorlusit 366 
Von dem der sin kom lesit 

uf dem velde sten 367 
Von dem czendener 368 

Von obis boumin 369 



Von kom stelin 199 



Von antwortin 200 

Von vies schadin 201 
Von vies schadin 202 

Von kom eczcin 203 

Von pfendunge umme ge- 
wette 204 

Von clage umme gut nemin 
205 

Von len gute 206 

Von erbe eigin 207 

Von gute in gewer iar und 
tac 208 

Von angestorbenim gute 209 

Von lene unde lipgedinge 
210 

Von antwortene 211 

Von erin einis anderen ackir 
212 

Von vi treibin 213 

Von vi treibin 214 ( 

Von hirtin virlust 215 

Von körne uf dem velde 216 
gc^It H. 134 

Von obis 217 



II, Slrtilcl 39 
II, «rtilel 32 

n, «rt. 32 § 2, 3 
. unb n, «rHIcI 33 

II, «rt. 40 § 1—2 
n, art. 40 § 4 

II, art. 40 § 5 

n, «rtticl 41 

II, «rttfd 42 

II, «rtilet 43 

n, «rtifcl 44 



II, ärtticl 45 
n, «rttfcl 46 

II, arHfel 47 

II, art. 48 § 1 

II, art. 48 § 2, 3 

unb § 7 (ft^nlid^) 

368 fcl^It im ©ac^fem 

fptcflcl 

n, artilcl 49 



2) «ot schat: slet getilgt 
*) morke SSorl. 
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Von [dem] der malboume ^) 

saczit 370 
Von [dem] der do czunet 

371 
Von dem hopin 372 
Von vremde gute 373 
Von vie daz nymant do 

heyme haldin 374 
Von sunderlichen herten 375, 
Von dem herte 376 
Von vie daz daz ander 

lemit vor dem herte 377 
Von dem herte den man 

beclait 378 
Von dem der sines vies | 

missit 379 
Von buirmeister 380 
Von dem herrn unde czins 

manne 381 I 

Von dem czins manne 2) 382 j 
Von konigia straze 383 
Von dem der pfert lihit adir 

seczit 384 
Von visschin ^) unde vogelin 

385 
Von der sat di sal man 

nicht treitin 386 
Von gehimendin hundin 387 

Von [dem] der ein hunt 

Biet 388 
Von wilden tyren wer sie 

hegin wil 389 
Von wibe daz mak nicht 1 

vorspreche sin 390 ( 

Von iczlichen manne 391 \ 
Von wip di not clait 392 

Von den di man mit dube 
brengit vor gerichte 393 



Von malboumin 218 

Von czunin unde ovenin 2 1 9 

Von dem hoppin 220 
Von buene 221 



Von vi czu huse haldene 222 
Von vi lemde 223 

Von des hirtin schuldunge 
224 

Von dem burmeistir 225 

Von dem cinsmanne 226 

Von des kungis strase 227 
Von lien adir seczcin 228 

Von vischin und vogelin 229 
Von der sat 230 

Von dem hemischin hunde 
231 

Von eime hunde 232 
Von wildin tirin 233 

Von vorsprechin 234 

Von wibis adir meide clage 

235 
Von den gevangin mit der j 

dube 236 



II,8rrt.50(crjier@Q6) 

II, ärt. 50 (alücitcr 
Sofe) unb 51 
II, artifet 52 
n, «rtifcl 53 

n, m. 54 § 1, 2 

II, art 54 § 3, 4 

U, «rt. 54 § 5 

n, «rt. 54 § 6 

II, «rtifcl 55 

II, «rt. 59 § 1, 2 

n, «rt. 59 § 3, 4 
n, «rtÜel 60 

II, «rt. 61 § 1—4 

II, «rt. 61 § 5 

II, «rt. 62 § 1 

II, «rt. 62 § 2 

II, «rt. 62 § 3 

II, «rtifcl 63 
II, «rtifcr 64 



') Malbone ftcf)t ha. 
*)382 toon glcic^gcitigcr^anb 
an bell 9?anb gcfdS^ricbcn. 
") Vichzen fte^t ba. 
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Von den die totin brengin ^ 

vor gerichte 394 
Von [den] di beroubit wer- 1 

den 395 
Von kinden binnen iaren 396 
Von dem manne der eyn| 

kint slet durch sinel 

missetat 397 
Von dem alden vride 398 
Von clage 399 

Von den wegenwertegin 

4001) 
Von dem der eynen vriden- 

brecher totit 401 
Von gesuntim vride 402 
Von swert tragen 403 
Von dem hnse do man 

fredenbrecher heldit 404 
Von dem huze 405 
Von [dem] der do schadet 

von eynen huze 406 
Von dem huze do man von 

clait 407 
Von lutin di eyner burk 

reytin^) 408 
Von gute abe wiaen 409 
Von gebdde czu brechin410 
Von pfaffen unde iuden 411 
Von demwibe dacz lebedink j 

kint treit 412 ( 

Von rechtin toren 413 \ 
Von [dem] der icht vorgebit i 

414 f 

Von dem der koufungel 

loukint») 415 » 

Von [dem] der icht lihit 416 
Von vorladunge gut czu 

voratende 417 



Von den gevangin mit der | 
dube 236 



Von kindis manslachtunge 
237 

Von dem aldin vrede 238 
Von gehorsam vor gerichte 
239 

Von körn snidin 240 



*) (£« jle^t ba vegerntegiD. 

*) ©leic^jcitig ücrrcffcrt au« 
reten. 

■) @Ä flc^t ba kountige; 
ed ijl ein f übergefd^riebcn unb 
koifunge baneben gefegt. 



Von totin einin vredebrecher 
241 



Von gut wisin 242 
Von dorf uf hebin 243 
Von pfaflfin und iudin 244 

Von swangeren vrowin 245 



Von wedirheisehin das vor- 
gebiu ist 246 



n, Strtifcl 64 



U, «rti!el 65 

n, Krtifcl 66 
n, «rtilcl 67 

II, «rtifcl 68 



II, «rt. 69, 71, 72 



U, «rtifcl 70 
UI, Strtifel 1 
m, «rttlcl 2 

III, Slrttfct 3 



III, «rHfel 4 



Von gelegenin dingin 247 III, Art. 5 § 1, 2 



Von [dem] der gut tut be- 
• haldin 418 
Von saczunge gut 419 
Von dem pfarde daz sa- 
czunge ist 420 
Von dem knechte der sines 

hem gut vortopilt 421 
Von dem knechte dem sinj 

gut Wirt vorstolin 422 
Von luden unde cristen 423 
Von dem luden der den] 

cristen slet 424 
Von luden der kelche czul 

wette nimmt 425 
Von dem der bürge wirt 

eynls^) vorczubrengin 426 ' 
Von [dem] der gevanginj 

borgit 427 
Von dem der eynen beclatin 

dem gerichte enpfurlt 428 
Von vorbrengin 429 

Von vie brengin vor gerichte ' 

unde vie 2) 431 
Von [dem] der vereide bürge | 

wirt eynls 432 
Von eynen beclayn 433 
Von vil lüten dl of eynen 

clayn 434 

Von clage 435 

Von dem der um ungerichte 

wirt beclayt 436 
Von czweyn dl of eyn gut 

sprechin 437 
Von herwete 438 

Von gut ansproche 439 

Von daz man nymande 
wisin sal von clage 440 



*) Geczugen getilgt. 

2) 430 i|i öcrbcffctt in 431. 
(S3 f)Ckt wafir^äfeinüiS) gcftanben: 
Von plerde br. v. g. u. vie. 
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Von^ gute czu haldin tun ^ ^^^ ^ ^ ^ 

Von lien adir seczin 249 HI, %vL 5 § 4—5 



Von dem spelndin knechte 
. 250 



Von den luden 251 



m, «rHIcI 6 



m, ?(rttlcl 7 



Von burgeschaft 252 



II, Slrt. 9 § 3, 4 



Von gewalt Vorgerichte 253 II, ärt. 9 § 5 

Von vor gerichte czu brengin 



254 



Von totim vie 255 



Von clage 256 



II, Slrt. 10 § 1, 2 

n, Sfrt. 10 §3uttb 
2trt. 11 

I III, Strtilcl 12 



Von vil lute clage 257 ) 

Von clage um ungerichte 258 „^ ^ir* .o ,. o. 

Von dem vorsprechin 259 ni, 8trt. 13 u. 14 § 1 

Von clageum ungerichte 260 III, Slrt. 14 § 2 



Von ansprechin 261 

Von herwete 262 

Von angesprochenim gute 

263 
Von herwete 164 

Von clage abe wisin 265 



m, Slrt. 15 § 1 
III, Slrt. 15 § 2 

m, Slrt. 15 §3,4 
ffl, Slrt. 16 § 1 



113 -^ 



Von rechtelozin Intin 441 



Von lant erin 442 
Von lant eren 443 i) 
Von czweyn di gut an- 

sprechin 444 
Von pfert lihin 445 
Von dem der herbergit ein 

Yorvestin man 446 
Von dem richter 447 

Von uswennigen dingen 448 



Von rechtelosin (in) 265 
Von des richis echter 266 

Von abe erin 267 

Von gut ansprechin 26g 

Von pfert lien 269 

Von herbergin einim vor- 

vestentin man 270 
Von dem irstorbin richter 

271 
Von antwortene 272 



Von uswennigim dinge 449 Von antwortin 273 

Von dem der unwissens wip .. 

X jj .rvN Von wip nemm 274 

nymt czu der e 450 ^ 

Von dem man onecht sagit 

451 
Von schebinbaren^ 452 
Von czwen di erbe suUen 

nemen 453 
Von urteil 454 



Von unechtir geburt 275 
Vonscheppinbarinlutin 276 
Von erbe nemin 277 
Von antwortene 278 



Von werachuldic icht ist 455 
Von [dem] der eynen vehit 

456 
Von dem nne komen manne 

457 
Von wer sich vrie sagit 458 
Von dem der sich vor ge- 

richte czu eigin gebit 459 
Von [dem] der sich eyme 

herren sagit 460 
Von dem konige 461 
Von vorvestunge 462 
Von der achte ») 463 
Von hanthaftir tat 464 

Von dem man czu kamphe 
vehit 464*) 



Von schult 279 
Von dem der den anderin 
veit 280 

Von vrien manne 281 

Von eiginschaft 282 

Von entsagene 283 

Von antwortin 284 

Von dem Yorvestintin manne 

285 
Von eime gevangin manne 

286 

Von Yoin mit kämpfe 287 



^) %m fRanht al9 einp« 
fd^icbcn ücrmcrtt 

*) @o! ») Ache fielet ha, 

*) 2)ic Saffien 465-470 ftnb 
»erBcffcit in 464—69. 

<DarfleQiingcii nnb f^ucaeti II. 



m, Strt. 16 § 2 u. 3 

m, arttiri 20 

m, «rt. 21 § 1 
m, «ttifei 22 

m, StrHIel 23 

m, Slrt. 25 § 1 

ni, Strt.25 §2,3u. 
«rt. 26 § 1 

III, ort. 26 § 2, 3 
m, attifel 27 

m, «rttW 28 

ni, «tt. 29 § 1 

m, Slrt. 29 § 2 

m, «rt. 30 
(o^ne ben etften @a^) 

m, «rt. 31 § 1, 2 
m, ätt. 31 § 3 

m, ?ftt. 32 § 1—6 

m, 8ltt. 32 § 7, 8 

Ul, Sttt. 32 § 9 

m, «rt. 33 § 2—5 

m, attilel 34 

m, «ttifel 35 

m, mmei 36 
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Von wer ejiien elet an 
fleischwundeu 465^) 

Von geczuge 466 

Von dez mannis vie 467 

Von dez andern kom snidet 
468 

Von der wer 469 

Von dem wiebe 470 

Von musteile morgingabe 

471 
Von schult vordem 472 
Von antwortin 473 
Von dem der icht geldin 

sal 474 
Von iczlichis gevangin tat 

nnde orvede 475 
Von dem der durch not mns 

8 wem 476 
Von dem man untmelichin I 

vehet 477 
Von gelde vordem 478 
Von dem daz nymant sal 

des andern eigin sin 479 
Von gute undirwindin 481 *) 

Von aller lute wergelt unde 
buze 482 

Von un e kindem 483 
Von vamdin wibin 484 
Von wundin 485 
Von singindin vogelin unde 

hesschendin ^) 486 
Von vie totin 487 
Von vie belemyn 488 
Von hunde totin 489 



Von slon 288 

Von geczuge 289 
Von vi intribin 290 

Von snidin vremde kom 291 

Von gut han in gewer iar 

unde tac 292 
Von dem wibe di kint treit 

293 



m, «rt. 37 § 1 

ni, «rt 37 § 2 
III, «rt. 37 § 3 

m, «rt. 37 § 4 
m, «rt. 38 § 1 
m, «rt. 38 § 2 



Von morgengabe 294 1) in, «rt. 38 § 3, 4 

m, «rt. 39 § 1, 2 
m, «rt. 39 § 3, 4 



Von schult in vorderen 296 
Von antwortin 297 

Von schult guido 298 

Von dem gelubde des ge- 
vangin 299 



Von not gelubde 300 

Von gelt vorderen 301 
Von eiginschaft 302 

Von unrechtir undirwin- 

dunge 303 
Von allir lute wergelt 304 
Von pfaffin kinderen und 

spellute 305 
Von un e kinderen 306 
Von not an wibin 307 
Von wundin 308 

Von vogelin 309 

Von vi totin 310 
Von hunde lemin 311 



m, «rt. 40 § 1—4 
in, «rt. 41 § 1 

in, «rt. 41 § 2, 3 

III, «rt. 41 §4 

m, «rt. 42 § 3 ffinbe 
unb § 5 

m, «rt. 43 

III, «rt. 45 § 1—8 
unb 9 

III, «rt. 45 § 11 
m, «rt. 46 § 1 
m, «rt. 46 § 2 

m, «rt. 47 § 2 

m, «rt. 48 § 1—3 

m, «rt. 48 § 4 unb 
«rt. 49 



») e« [tefit ha- slelchz- *> ^95 = III, 38, 5 fe^It 

wunden ^? ^" dlcnmaxtttx .^anb^rift 

2) 3)ic Sa^ 480 i(l in 481 ^'"*" ^'^^^ 
ücrbcffcrt. 
8) @o! 



115 — 



Von beteverten unde dem 

burger unde gaste rechte 

490 
Von birgelde^) unde kost- 

gelde unde spize 491 
Von ratmanne rechte 492 
Von dem burger der mit 

valschim^) kouf umme 

get 493 
Von vogil unde tyer wergelt 

494 



Von betevart 367 

Von birgelde 375 
gcp H. 134 

Von valschim koufe 379 
Von der tire wergelt 312 



[5Prit)iIcfl öon 1188, 
§ 6-8] 

m 

[Sgl. l^icrju Sabanb 
@. 14 §2,5,6] 



m, ärtxld 51 



Hi hebit sich an lenrecht 

unde von dem keysirunde 

«prichit. 

Von beginstinisse der werlde 

495 
Von keisim czu Rome 496 
Von dem keiser 498^) 
Von den rittim 499 
Von gerichte han 500^) 
Von dem konige 501 
Von lamen 502 

Von vurstin lip 503 
Von vronebotin 504 
Von keisir banne 505 
Von des keysirs kor 506 
Von dez keisirs vurstin 507 

Von banne 508 
Von vorvestunge 509 
Von gevencnisse 510 
Von gute volgin 511 



[? H. 134 Stoföng SBelt^ 
c^ronif] « 

[? 3toctte§ SopM] 

[? 5. StapM] 
Von gerichte 315 
Von dem kunige 316 
Wen man nicht czu kunge 

kusit 317 
Von den furstin 318 
Von dem vronebotin 319 
Von dem keiser 320 

Von des keisers kur 321 



Von dem banne 322 

Von gevencnusse 323 
[9lotc« fflud^ öon Sötucnberg 
»I. 14«] 



») Unbcutli^; c« flanb bur- 
gelde ha; bei erfie ©trt^ bed 
u ifl gu 1 (ol^ne tüpUi barauf) 
i[}eTänbert, ber streite @tri4 bed 
u foU, mie ed fc^eint, a(9 getilgt 
gelten. 

«) Valchim fle^t ba. 

«) 3)ie Sal^I 497 i(l in 498, 
bie f olgenbc 498 in 499 üerbeffert 

*) Geriche unb 499 fle^ft ba. 



lU, airt. 54 § 1 
III, 2(rt. 54 § 2 

m, «rt. 54 § 3, 4 

lU, atraicl 55 

m, SKrttlcI 56 

III, 8trt. 57 § 1 

in, «rt. 57 § 2, 

«rt. 58 § 1, Slrt. 60 

§ 1—3 

m, «rt. 63 § 2, 3 
fSe^nrec^t24,9]i) 
[ebcitba 25,1] 



1) 9iur fragnd^erSöeifc 
^Icr^er gefegt. 2)er Xtjct 
fe^UimiRettmarft. ^td)t9* 
hüd). 



8* 
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Von dez mannis iar czal 

unde herren 512^) 
Von kinder iarczal 513 
Von kinder len 514 
Von geczuge czu lenrechte 

515 
Von gute enphan 516 
Von kinder iarczal 517 
Von dem sone, der [zu] ainen 

iaren komen ist 518 
Von lipgedinge 519 
Von kindem gut lihin unde 

enphan 520 
Von belentin wiben 521 
Von dem hem der sinen 

man twingit untrulich 522 
Von dez hem geczug 523 
Von demhem unde sone 524 
Von dem manne der vil 

sone hat 525 
Von dem hem der sime 

manne gut nymt 526 
Von dem hem der czwey 

gut lihit 527 
Von dem herrin 528 
Von dem herren unde dem 

manne 529 
Von [dem] der schilt nedirt 

unde von gute 530 
Von lenrechte 531 
Von gute saczunge 532 
Von gute enphan 532 2) 
Von vrowen gute 533 
Von lenerbin 534 
Von den kinde 535 
Von vl&ch czole 536 
Von molen unde munczen 

537 
Von ungerichte 538 



[Stoted 93u(i^ t)on Sömenberg 
»I. 142] 
[ebenba 15] 
[ebenba 15] 

[cbcnba 15«] 

[ebenba 15^] 
[ebenba 15«] 

[ebenba 16] 

[ebenba 16] 

[ebenba 17^] 

[ebenba 18«] 

[ebenba 19 (?)] 
ebenba 19 (?)] 



[ebenba 22] 

[ebenba 22«] 
[ebenba 22« (?)] 
[ebenba 23] 
[ebenba 23] 
[ebenba 23«] 
[ebenba 24] 
[ebenba 24«] 

Von molin und muncin 
[Sönjenberg 25«] 324 

Von len an gerichte 
[Sötocttberg 25«] 325 



[ßel^nrct^t 25, 2—5] 



[ebenba 26, 1 ff. (?)] 

[ebenba 27] 
[ebenba 31] 
[ebenba 29] 
[ebenba 34] 
[ebenba 39, 2] 

[ebenba 35] 
[ebenba 37] 

[ebenba 49, IJ 
[ebenba 49, 2] 

[ebenba 41] 

[ebenba 54, 1] 

[ebenba 46 (?) 47] 
[ebenba 55 (?) 
[ebenba 56] 
[ebenba 57] 

[ebenba 58] 
[ebenba 58] 

[ebenba 60, 1] 
[ebenba 61] 



*) 3u 512 toax üerfe^cntlic^ 
noc^ 513 gefetzt; bie folgenben 
3a^Icn bis 521 finb aüc bcr* 
bcffcrt. 

*) 532 ifl boppelt ba. 
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Von der wer 539 

Von dem der sich wischit 

adir snutit ^) vor gerichte 

540 
Von gewette dem herczoge 

nnd man 541 
Von dez riches dinst wen 

man is gebntit 542 

Von dem der sinea genosin 

man wirt 543 
Von markt buen 544 

Von dem wi man hove vestin 

sal 545 
Von burk buen 546 

Von bürgen an gewinnen 

nnde brechin 547 
Von der burk di mit arteil 

wirt gebrochin 548 
Von der dink stat 549 
Von dingen 550 
Von dem manne der nicht | 

ducz kan 551 
Von wibe daz gescheidin 

wirt dem manne 552 
Von eigin 553 

Von [dem] der do 8tirbit554 

Von [dem] der witwe nymt 
555 

Von gekome richter 556 

Von burken unde stetin 557 

Von dem wegevertigen ge- 

sellin unde wirte 558 



Von gut enpfurin 326 
[nid^t ganj in fiötuenbcrg] 

Von czucht vor gerichte 327 
[ebenba 31^ 

Von gewette 328 
[cbcnbo 3P] 

Von dinBtis gebot 329 



Von manschaft 330 
Von marct buyn 331 

Von czunin 332 

Von der burc di gebrochin 
ist nedir 333 

Von bürge gewinnin 334 

Von der burc di vorteiiit 
ist 335 

Von urteil vindin 336 

Von dem e kinde 337 

Von lip geczuge 338 unb 

339 Slnfang 
Von len habin 339 %oxU 

fcftung 
. Von dem der ein witwe 

nimt 340 
[Von usgetanim ackir 341 
Von gerichte 342 
Von hülfe tun 343 
Von hülfe tun 344 

.Von dem gesellin 345 



[Scl^nrcc^t 62] 
[ebenba 68, 7 (?)] 

[ebenba 69] 

UI, 2trt. 64 § 1, 2, 

4, 5 (2 ©äfee) 4 

(Slnfang ttJteberl^olt) 

7 («nfang) 8 

m, «rt. 65, § 2 

III, Srt. 66§ 1,2,3 
(erftcrbt^britterSaft) 

m, «rt. 66 § 3 

(te^te @ä^e) 

m, ärt. 66 § 4 
m, ärtilel 67 
m, «rtilcl 68 



m,ärt.69,70 71(mit 
üielen Anbetungen) 



lU, 2(rt. 72, 74 

in, ärt. 75 § 1, 2 

m, Strt. 75 § 3 unb 
art. 76 § 1, 2 

m, «rt. 76 § 3, 4 

m, Slrt. 77 § 1 

m, ärt. 78 § 1 

m, «rt. 78 § 2, 3, 4 

m, ärt. 78 § 5, 6 

ffl, Sfrt. 78 § 7 



*) Wichzit adir snuztir 
fie^t t>a. 
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Von dem manne der den 
herren suchit^) 559 

Von eynir reise wer ist unde 
nicht henptman^) 560 



Von des herrin snchunge 
346 

Von reise tun 347 



m, 5Krt. 78 § 8 
m, «rt. 78 § 9 



Nu vornemt von gebuir 
rechte und dorfir rechte.*) 

Von gebuer rechte 561 

Von dinstmanne 562 
Von dem der sin recht vor- 

lusit 563 
Von gute lihen unde leit 

eym andern 564 
Von dem der eyne andim 

gut nymt 565 
Von dem der sinen herren 

totit*) 566 
Von dem [der] sinen vatir 

adir brudir totit*) 567 
Von gesamter baut geloubin 

568 
Von [dem] der sine gemeyne 

abe eret adir czunet 569 

Von clage vor geistelichin 

gerichte 570 
Von geczuge 571 

Von swerte und badstobin 

5725) 
Von dem der gemort wirt 

uf dem velde 573 
Vondemdersich irvellit 574 



[ Von eime nuwen dorfe 348 

I Von eigene 349 
Von dem dinstmanne 350 
Von deme der sin recht 
vorlusit 351 

Von vorlegenim gute 352 
Von gut nemin 353 
Vondem getottin herrin 354 
Von dem getotin vatir 355 

Von gelobtim wergelde 356 

Von dem abe grober adir 
czuner 357 

Von clage in geistlichim 

gerichte 358 
Von deme clegere 359 

Von vremdin dingin 360 

Von dem gemordetin manne 

361 
Vondem irvallin manne 362 



*) Schuldit iil gcf(^ricticn; 
bie ücrbcfTembc $anb l^at suchit 
^injugcfd^riebcn unb toergcffcn 
t)a& schuldit jtt tilgen. 

2) Heptman flcbt ha. 

■) 2)ic Überfc^rift über len- 
recht xoax ^ier üerfe^entlid^ 
wieberl^olt. 3)er ©c^rciber f)at 
fit felbjl burdjjjlric^en unb bie 
tid^tige unten auf bcn 8lanb 
gefcferiebcn. 

*) »orl. notit. 

*) Baststobin fle^t ba. 



m, Wct 79 u. 80 § 1 
m, art. 81 § 2 
m, 9trt. 82, § 1 

in, Slrt. 83, § 2 

III, art. 84, § 1 

m, art. 84, § 2 

m, «rt. 84, § 3 

m, art 85, § 1 
erftc brci QtxUn 

m, art. 86, § 1 

(üeränbcrt u. unöoll* 

ftänbifl) 

III, artifcl 87 

III, art. 88, § 2 
(©d^Iut) u. § 5 

III, arH!d 89 
III, art. 90, § 1, 2 

m; art. 90, § 3 
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Von dem werte der lute 

herbergit 575 
Von dem richter 576 
Von [dem] der eynen wnnt 

577 
Von dem der vor der etat 

wirt geslagen 578 
Von torechten Inten nnde 

dem rate 579 
Von Bchephin 580 

Von heymsuchunge unde 

notezogen ^) 581 
Von dem wibe daz beclait 

Wirt 582 
Von dem huze do di man- 

slacht in get 583 

Von swert tragen 584 

Von roubin 585 
Von geczuge 586 



Von gestin di sich slon 363 
Von ansprachunge 364 
Von slaynne 365 

Von slain 366 1) 

Von torechtin lutin 368 
Von Bcheppin 369 

Von heimsuche 370 

Von clage ubir ein wip 371 

Von manslacht 372 

Von swert tragin 374 ^) 

Von roubene 376 
Von geczuge 377 



in, 3lrt. 91, § 1 

ni, «rt. 91, § 2, 3 

[^riöilcg öon 1188, 
§ 2] 

[cbcnba § 5] 

[cbcnba § 9] 

[ffieic^bilb C. 16 u. 
ffci) u. C. 100] 



Von geste ufhaldin 587 Von ufhaldin 378 ») 



[®örnfet)onl304:13] 

[®oIbbcrg(c.l211)13, 
©örlt^lH] 

[©ad^fcnfpicflcl III, 1 
u. H 72, SBctd^bilb 
39 u. 1369 C. 41] 

[Stoffe jutn SBcid^bilb 
C. 47 a. ®.] 

m 

[fKagbcb. gragcn. 1, 9 
D. 6] 



Von dem der meineidis^) 
obir wundin wirt 588 

Von [dem] der sich in die 
stat cznhit durch genaden 
willen 589 

Von dem der eynen umme 
duebe beclait 590 

Von kamphe 591 



Von meineideren 380 

Von inkomin lutin 382 

Von clage umme dube 383 
Von kämpfe ansprechin 384 



[(Srgänaung jun, 13. 

meineid fel^It @ad^fen« 

fpiegcl] 



[Sad^JcnfpicgcI II, 
2trt. 3, 2] 



Von schult 592 

Von phant of biten 593 



^) Heymsuchtunge unde 
notczozen fle^t ba. 
*) Meiedis: 35orIage. 



Von bekantir schult 385 
Von pfant haldin 386 



») 367 pcl^c oben hinter 311. 
«) 373 f. unten im Stejt; 
375 oben bei 491. 
») 379 oben bei 493. 



[Oörltfe 1304 § 64 

SRitte erfter ®aii] 

[SBefentlic^ ©ac^fen* 

frtcgcl I, «rt. 70, 2] 



1) SJon ^iet an l^abe 
iö) nur auf ©teilen ^in- 
gcwiefen, wo ji(^ äf^nüdjt 
SRe(^t«fät5c ober ?(nttänge 
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Von vinden 594 



Von den vredis tagin 387 



Von czweyn di sich wunden 
mit swert unde messem 
5941) 

Von vorvestunge 595 

Von gebude 596 

Von kanfschacze 597 ) 

Von dem der gut irarbeit) 

nnde legit 598 ] 

Von [dem] der eyn witwe 

nymt mit kindem 599 
Von mait di man nymt ane 

in-e vrunde willen 600 
Von burgeschaft 601 

Von vride 602 
Von seligin luten 603 
Von dink tagin 604 
Von konik Nemrocht 605 
Von der iuden eit 606 

Hi hebit sich an daz 

registnim von Meideburk 

und di czal. 

Von konik Karol 1 

Von Meideburk 2 

Von beschuldin urteil 3 



Von keisir Ottin 4 
Von ratlute gewalt 5 
Von den hokin 6 
Von kleynen maze 7 
Von dem hoistim lichter 8 
Von schulteyssen 9 
Von schulteissen wette 10 
Von ungevuge^j 11 
Von [dem] dergewunt wirt 1 2 



gcJ^ItH. 134 [Von wunden 
SBeid^biO) 38] 

gc^UH. 134 [äBeic^bilb 73 
Sobonb @. 123 (?)] 

gc^ItH. 134 [SBcid^btlb 51 
Sabaitb @. 124 ff. (?)] 

gc^H. 134 [SBctd^bilb 49 
Sabanb ©. 125 f.] 

m 

gc^It H. 134 [SBcid^bilb 61 

Sabanb @. 20 § 52] 
Von reise tun 388 
Von der sone manunge 389 
Von den drin var dingin 390 

ge^ItH.134[aBctc^bt(bll21 



[Treuga dei Henrici 

Mon. Germ. Leges II, 

«rt. 267 Umgcftaltctc 

unb fcl^Icnbc Seite] 

[Oörlife 70] 
[®örlift 72] 



ife 22 u. 83] 

[®örfife 77] 

[?] 



[1261 § 7, 8, 10 ?] 



aWagbeb. »reöl. SRed^t 
1261 bei Sabanb 

@. 14 § 1 (?) 

©. 18 § 33 (?) ober 

oben ©a^fenfpteget 

cap. 270 (?) 

@. 14 § 2, 3, 4 (?) 

©. 14 § 5 

@. 15 §6 

©. 15 § 7, 8 (?) 

@. 15 § 9 

@. 15 § 10 

@. 15 au § 10 

©. 15 § 11 



*) ÜDic g'^ummcr 594 ifl 
doppelt Da. 

*) Ununge flc^t ba. 
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Von dem burkgreven 13 @. 16§12 

Von wundin divornachtin 14 ©. 16 § 13 

Von [dem] derwip nymt 15 @. 16 § 14 

Von gehegiten dinge 16 ®. 16 § 14 (?) 

Von kinden 17 ©. 16 § 15 (?y 

Von gäbe in dem dinge 18 @. 16 § 16 

Von dem richter 19 @. 16 § 17 

Von dem sychbetten 20 @. 16 § 18 

Von burkgravin wette 21 ©. 16 § 19 

Von gute daz sich vorerbit ^ iß a <)n /^qn 

mid sich nymant 22 ®- ^^ § ^^ ^^ 

Von wundin 23 @. 16 § 21 

Von pfaffen gute 24 @. 1 7 § 22 

Von geheigetim dinge 25 ©. 17 § 23 
Von dem burger 26 

Von clage umme schult 27 ©. 17 § 24 

Von schult 291) ' @. 17 § 25 

Von geczuge 30 @. 17 § 26 

Von strite bie nachte 31 @. 17 § 27 

Von lipgedinge 32 ©. 17 § 28 

Von kindin di gut teilin 33 1) ®. 17 § 29 

Von vronunge 34 ®. 18 § 30 

Von betevertin 35 @. 18 § 31 

Von schephin 36 ®. 18 § 32 

Von sftne unde onrede 37 ®. 18 § 34 

Von sune 38 @. 18 § 36 

Von sune 39 ®. 18 § 37 

Von kamphe 40 @. 18 § 38 

Von stebin slan 41 ®. 18 § 39 

Von vrowen noczczen 42 @. 19 § 40 

Von erbe 43 @. 19 § 41 

Von totslage 44 ©. 19 § 42 

Von vor gerichte wer do © 19 8 43 

8 wert 45 ' ^ 

Von pfert an griffin 46 ) r- o 

Von gewette 47 j ©• 19 § 44 

Von clage 48 ©. 19f. § 45 

Von wundin 49 @. 20 § 46 

Von gute 50 ©. 20 § 47 

Von dem der do stirbit 51 @. 20 § 48 

Von kinder iarczal 52 ©. 20 § 49 



*) 28 üerbeffcrt in 29; cbcnfo 
bie folgeiibeu bid 32. 
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Von eiginschaft 53 @. 20 § 50 

Von spilgelde 54 @. 20 § 51 

Von burgeschaft 55 ^) @. 20 § 52 
Von wundin in der vrien 

straze 56 ®- 20 § 53 
Von czweyn di sich wundin 

binnen wichbilde 57 @. 21 § 54 

Von der vrowen 58 ®. 21 § 55 
Von herwete 59 @. 21 § 56 u. 57 (?) 

Von vrowen rade 60 @. 21 § 58 
Von urteil 61 

Von pfaffin 62 @. 22 § 60 

Von vorsprechin 63 (g. 22 § 63 (?) 

Von urteile 64 ^) @. 22 § 62 

Von totin obirwinden 65 ©. 22 § 64 (?) 

Von lip lidegen«) 66 @. 24 § 71 

Von totin borgin 67 * ©. 24 § 72 (?) 

Von wort sprechen 68 ©. 24 § 74 
Von dem vatir unde dez 

sonis usczuge 69 ®- ^^ § "^^ 

Von pferde unde hundin 70 @, 25 § 76 
Von dem gemittin knechte 

und heiTn 71 ®- ^6 § 77 

Von clage uf gut 72 @. 26 § 78 (?) 

Von were 73 (g. 26 § 79 

Von dez burgraven dinge gied^t üon 1295 

74 Sabanb @. 27 § 1 
Von dez schultessen dinge 

75 ©. 27 § 2 

Von dem richter 76 ©.27 § 3 

Von wergelt unde buze 77 @. 27 § 4 

Von vronunge 78 ©. 27 § 5 
Von gewant adir phert an- 

sprechin 79 @. 28 § 6 

Von pfert ansprechin 80 ©.28 § 7 

Von clage umme gelt 81 ©. 28 § 8 

Von wundin 82 ©.28 § 9 
Von dem vatir und dez 

sonis usczuge 83 ©. 29 § 10 



^) 2)ic gangen XM 54 unb 
55 ftnb toon bcr öcrbcffcrnben 
$anb am S^ianbc ^ingugcfügt. 

«) 211« 64 flanb von lip 
ledigen ba. 2)ad ijl getilgt. 

») So! 



©. 29 § 11 
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Von vrowen 84 

Von vrowen wer dor uf 

clait 85 
Von vrowen 86 

Von kindin 87 @. 29 § 12 

Von Bchephin 88 ©. 29 § 13 

Von totslage 89 ^ ©. 29 § 14 

Von strite bie nachtis lichte j 

90 @. 29 § 16 



Von clage 91 

Von voreprechin 92 @. 30 § 17 

Von fade 93 ©. 30 § 18 

Von kinden 94 @. 30 § 21 (?) 

Von eidin 95 @. 30 § 20 

Von clage 96 @. 30 § 22 (?) 

Von geczuge 97 
Von clage 98 
Von geheigetim dinge 99 
Von clage 100 

Von ronbin di steter 101 @. 132§2 

Von wundin 102 [gSgt. oben ©ad^cn^- 

fpicgel Cap. 299] 
Von geczuge 103 
Von roubirn 104 

Von lazen buze 105 ©. 138 § 25 

Von dem manne 106 

Von den burgern czu Meide- «, «-/^ „ , « i ran -^^w^ r^.-, ^ ^^ « r.« 

, , ^ gcl^ItH. 134 [SBetc^Btlb 94] @. 30 § 23 



8e 



;ex^) sunt etates mundi. Prima est ab Adam usqne ad Noe, in 
qua hec omnia facta sunt: Ewa de costa Ade formatur, Lncifer de celo 
proicitur^ Adam transgreditur, paradisns destruitur, muro igneo circam- 
datur, terra maledicitur, sangais Abel funditur, mors invenitur. Secunda 
etas fuit a Noe usqae ad Abraham et hec facta sunt in ea: Deus cum 
Noe loqaitur, archa fabricatur, diluvio mundus mergitur, Calesius inter- 
rimitnr, turris Nemrocht^) Babiion construitur, lingae dividuntur, gentes 
separantar, arcus in celo pro signo pacis ostenditur, Sem post diluvium 
genait Artfaofaxat, a quo Caldei orti sunt. Tercia etas fuit a Abraham 
usque ad David et hec facta sunt in ea: Deus cum Abraham ioquitur, Deus[a] 
Abraham ut hospes suscipitur, Abraham de Ur^) Caldeorum liberatur, ignis 
et sulphur de celo^) proicitur, quinque civitates Sodomam, Gomorram, Segor, 
Sechim, Seboym super mittitur^), Lot de Sodoma cum filiabns excipitur, 
Yssac^) in senectute parentum genascitur et in figuram Christi circnmciditnr 
et inmoiatur; Abraham circumciditur, Moyses nascitur, lex datur et 
scribitur, Egiptus decem piagas percutitur, Pharao cum exercitu in mare 
mittitur, mare dividitur, Israhel liberatur, manna de celo ^) proicitur, terra 
promissionis invenitur, Abraham centeno anno genuit Yssac et Ysmahel, 
a quo Ismaeliti. 

Quarta etas fuit a David usque ad transmigracionem Babilonis et 
hec facta sunt in ea: David pastor rex ordinatur, Golias gigas a David 
superatur®), Saul privatur a regno et in Gelboe cum filio suo occiditur, 
psalterium canitur, Salomon nascitur, templum edificatnr tres menses^) 
et annos sex, celum ne pluviet, prohibetur ^^) et iterum pluvia datur, Elias 
usque in celum corpore ducitur. Quinta etas fuit a transmigracione 
Babilonis usque ad Christum et hec facta sunt in ea: statua^^ grandis 



») 3)ic 3nitiorc für bcn SBud^flaben S fc^It. 
8) (S« jlc^t ba Merarocht, übcrft^ricbcn Ne. 



«) l)ie ©teile üon „Dens [a] Abraham* bi« ,de Ur", wo in ber SJorl. deus fle^t, 
nac^ einer banfen«merten Äonjcftur öon ^crrn $rof. 2). eornill; ebenfo ber Xcjt für 
SInm. 8) unb i) «) *) "0 @. 125. 

*) SJorfage colo, überfc^rieben e. ») @oI 

*) 2lm 9lanbe öon anberer §onb nad^getragcn. 

■') SJorl. colo mit übergcfc^riebenem e. ®) JöorL separatur. ») SJorL mensos. 

1^) Proh. am 9tanbc üon anberer §anb nachgetragen. **) SJorlage statuta. 
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et anrea in campo Dura^ erigitur.a rege, III pueri in fornace ^) liberantur, 
Sassanna ^) a falso crimine liberatar, popalus de capitivitate ducitar, 
Jerusalem et templum reedificatnr, lex ab Esdra^) restanratur, Beel 
restituitnr ^, Daniel de leonibus liberatur, Babilon subvertitur et ad 
nichiinm redncitur, a toto mando census Cesari redditur, Ebreornm 
captivitas septeno anno conscribitnr. Sexta est a Christo nsqne ad 
diem iudicii, in qua hec omnia esse debent et quedam iam 
fuerunt: mors destruitur, vita invenitur, Dens homo efficitur, verbum Dei 
concluditur, sol iustieie oritur, virgo sine viro mater efficitur, Christus 
nascitur, circumeiditur, baptizatur, crucifigitur, sepelitur, passus est et 
resurrexit^) et ad celos ascenditur. Crux Christi vindicat, Jerusalem 
destruitur, templum anichilatur, finis autem nostre etatis approximat, 
Antechristus veniet,^ qui breviter regnabit et erudeliter pugnabit, sol 
rertetur in tenebras et lumina in sanguinem^), celum volvetur et mare 
siccabitur, Elias et Enoch predicabunt et ab Antechristo cito occidentur, 
postea cito dies iudicii erit. 

Hie inchoantur iura civilia Meideburgensia.*) P^) capitulum. 
Universis^*) Christi fidelibus presentem paginam") inspecturis in 
Lubic salutem in^*) vero salutari. Propter peticionem venerabilis ducis^*) 
Heynrici^'^ Polonie necnon burgensium suofum in Novo foro presentem 
compilavimus paginam et jus civile inspeximus a nostris senioribus ob- 
servatum. Sdre ergo vos^^) yolumus, quod summus noster advocatus ter 
in anno presidet judicio, et dies quatuordecim ante Judicium et dies 
quatuordecim post Judicium nullus alius judex judicat nisi advocatus 
predictus. Si autem predictus advocatus tres dies assignatos ^^ neglexerit, 
excepto si fuerit in sermone ducis aut si dies celebris fuerit vel in septua- 
gesima fuerit, predicto judici^^) non astamus ad Judicium, et nemo civium 
tenetur venire, nisi ex parte judicis prius ei publice denunccietur. 
Quicunque autem sibi Judicium editum neglexerit, satisfaciet triginta solidis 
vel sola manu se expurgabit. 



*) ©Ott. duro. ■) ©orl. intorvate. •) ©orl. Sussannam. 

*) »Ott. Esona. ») »ort. restitutur. 

•) S5otI. mit einem „r*'. "^ ®otl. venrat. 

^ ^oxt luma in sagem. Übergefc^riebeit üon anberer ^anb: sanguinem. 

•) »Ott. Meideburgensi. »») 3)ic Siffcrn finb in bct ^anbfc^tift tömifc^c. 

") 2)ic Initiale für U fe^tt. (g« jle^t in bet «otl. uoiuersi. »«) ©ort. paginem. 

») In fe^It. ") »orl. duci. 

**) ©ort. Heynrico. (Sine anbere ^anb ^at ba« co in ci öcrbeffcrt. 

>^ ©orl. no8. ") !©orI. assinatos. ") ®orl. judicio. 
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De homicidio. cap. 2. 
Si infra terminos, quod wichbilde dicitur yalgariter, homicidiam 
contigeriti), advocatus bonasua potest jure impetere*) necnon ipsum reum, 
si profugus fuerit. 

De judicio advocati. cap. 3. 
Idem advocatus noster presidet judicio per circulum^ anni post 
quatuordecim dies exceptis festivis diebus, et in adventu et in septaa- 
gesima non juratur, et quicumque neglexerit, dabit octo solides.^) 
De advocato summo. cap. 4. 
Si autem advocatus summus dies determinatos neglexerit, in aliis 
diebus judicio non astamus. 

De advocato civitatis, cap. 5. 
Advocatus civitatis omnes cansas judicat exceptis tribus causis, si 
vi illata, quod not dicitur, et in propriis domibus hejmsuchunge ^) con- 
tigerit,^) et excepta^) insidia, quod wegelagin dicitur, quod summus 
judex judicat 

De muliere vel virgine, quod not dicitur. cap. 6. 
Si autem alicui mulieri vel virgini vis illata fuerit et factor mali^) 
detentus fuerit, et domina Septem habuerit, qui schereilute appellantur, 
actor facti cum gladio capitali sentencia punietur; si domina testes habere 
non poterit, homo accusatus se itaque expurgabit. 

De loco, quod were dicitur. cap. 7. > 
Item in quemcumque locum, quod were dicitur, domina vi®) illata 
ducta fuerit, locus ille, quod were dicitur, condempnabitur cum securi. 
De heymsuchunge. cap. 8. 
Si aliquis accusatus fuerit de heymsuchunge,^^) ipse se itaque ex- 
purgabit. 

De homicidio. cap. 9. 

Si homicidium factum fuerit et actor manifestus accusacione^^) detentus 
fuerit, capitali sentencia punietur. 

De vulnere. cap. 10. 

Si autem aliquis aliquod vuluus fecerit et detentus fuerit, manu 
intruncatur. 



*) 33orI. contingeret. *) Sorl. impedire. ■) ^oxU ciculum. 
*) 2)a« dos üerbeffcrt bie anbcrc ^anb in di. ^) ®orI. heymschuDge. 
•) 3Sorl. contingerit '') 3Jor(. exceptis. ^) 5JorI. male. 

») SSorl. vis. *<>) Sic oben 9^r. 7. 

") 35orI. fo! 3c^ ^iclt c» ni(^t für richtig, bic änbcrung „manifesta actione" öor« 
pne^mcn. 
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De homicidio. cap. 11. 

Si autem aliquis accusatus fuerit de homicidio, ipse se metseptimus 

expurgabit vel jurat enelende. 

De valneribus. cap. 12. 

Homo YulneratuB et vivens tot in causas trahere potest, qaot vulnera 

est perpesBUS.^) 

De judicio. cap. 13. 

Si aliquis acomodatus coram judicio fuerit et ille, qui cum acomo- 
davit, non potest judicio presentare, faciat suum wergelt, quod est decem 
et octo^) marce; idem Judicium est de yulnere cum dimidio wergelt. 
De wergelde vei de dimidio. cap. 14. 
Si wergelt vel dimidium in judicio aquesitum fuerit, una pars attingit 
judicem, due partes causam promoventem. 

De bonis et pneris. cap. 15. 

Si aliquis moriens bona dimiserit, si pueros habuerit et non vxorem, 

pueri sibi pares in nacione, bona ipsius ad pueros spectabunt; si pueros 

yero non habuerit, proximus ex pai*te gladii bona ipsius possidebit. Idem 

Judicium habetur de herwete. Idem Judicium est de rade in femineo sexu. 

De muliere. cap. 16. 
Si mulier incipit unum^) accusare de rade, ille se sola manu ex- 
purgabit. 

De uxore. cap. 17. 

Si alieui homini vxor sua morietur, bona ipsorum, que possidet^), 
spectabunt ad maritum. 

De viro qui moritur. cap. 18. 

Si alieui domine maritus eins moritur et bona dimiserit, una pars 
attingit mulieri, due partes spectabunt ad pueros; si aliquis puerorum 
predictornm moritur, bona ipsius spectant ad gremium matris. 

De debitis. cap. 19. 

Si aliquis accusatus fuerit coram judice de debitis etdebita fatetur^), 
infra tribus diebus^ debitum persolvet; et non habuerit possessionem ''), 
statuet») fideiussorem; si respondet, se solvisse debitum, statim vel ad 
duas septimanas in reliquiis obtinebit mettercius vel iurat enelende; si 
autem plane negaverit, agens melius mettercius in reliquiis obtinebit 
quam respondens. 



1) SJort. perpassus. «) S)ic tömif(^e 3^^^ P^^t tu ber SBorlage. 
») eo! Virum (?). *) @o! ») ®orI. fatentur. «) ©ol 

'') Sott, possessorem. ^) Sorf. statuit. 
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De wergelt. cap. 20. 

Si wergelt vel buze aquesitum fuerit coram judice, judex ille^) 

sex septimanas introducit vel wette similiter. 

Innunge.2) cap. 21. 

Hec est innange pistornm civium in Novo foro ab antiqao : si aliquis 

alienas vult habere societatem pistorum, qaod innange dicitur, iste dabit 

tres lotte, et due partes speetabunt ad civitatem, nna pars ad pistores; 

si pistor habens innunge et moritnr, filins saus dabit solidum magistro 

pistorum, et relieta illius pistoris tenebit eandem innunge; et pistores 

solent dare ter in anno nostro advocato duodecim albos panes. 

Innunge. cap. 22. 

Hec est innunge camificum: si aliquis vult habere innunge ipsorum, 

dabit fertonem; due partes spectant ad civitatem, una ad camifices; si 

carnifex moritur, filius eins dabit tres solides; relieta eandem innunge 

obtinebit. 

Innunge. cap. 23. 

Innunge sutorum sie est: si aliquis vult habere innunge sutorum, 
dabit medium fertonem; due partes ad civitatem, una pars ad sutores. 
Si sutor moritur, filius eins dabit solidum, relieta eandem innunge habet. 
Nomina schabinorum. 

Hec sunt nomina scabinorum, qui presentem paginam^) compo- 
suerunt: Bruno, Conradus, Heynricus, Burkhardus, Rudegerus. Cunradas,^) 
Bruno presentem paginam^) apposicione nostri sigilli in nnum confir- 
marunt.ö) Anno domini 1181.^) 

Hy hebit sich dis buch in duczin an vnd sprichit von 
dem heiligin geiste. cap. 23. 

Des^) heligin^) geistis minne gesterke myne sinne, daz*^) recht unde 
unrecht bescheide den luten nach^^) gotis hulden unde nach der werlde 
vromen;^^) dez^^) enkan ich nicht alleyne getun, dorumme bete ich czu 
hülfe alle gute lute di rechtis gern, ap icht^*) hü unbeschedin sie, 
daz si is bescheidin nach erin sinnen, so si beste m&gen. Von desim^^) 
rechte sal nymant wisen leit noch liep, zorn*^) noch gäbe. 



*) @o! 2) 2)ic erflc unb brittc Überfc^rift fc^reibt ba« ©ort nici^t gan^ au«. 
«) S5orI. paginem. *) @o! ») S5orI. paginem. «) ®orI. ^ot confirmatum. 
^ MCLXXXI. 8) 2)ie gnitialc für D fe^tt. 
») Heiligin H. 134. »<>) Daz ich H. 134. 

**) ®orI. noch fl. nach. ") ©orl. ein noch üor vromen. 
") De H. 134. ") Ich H. 134. 

") Dem H. 134. ") SBorl. ztorn »icbcr^olt nac^ zom. 
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Von gote der ist begin und ende allir dinge, cap. 24.^) 

6ot der ist beginstnus^) unde ende aller dinge, der machte czam.^) 
irstin heymel ande erde unde machte den menschin uf dem ertriche unde 
sacztte yn in daz paradis; der wart ungehorsam uns allen czu schadin. 
Dorumme ginge wir erelos^) als di hirtelozen schof bis an di czit,^ daz 
uns got irloste mit syme turre blute ^) unde mit syner tAer martyr. Nu 
wir aber irlost sin ^) mit syme t&ere blute, nu suUe wir euch haldin sine 
e ynde sine gebot, daz uns sine wissagin unde ander gute geistiliche 
kundegin unde euch cristen konige gesagit^) habin, Constantinus unde 
Karl, an den daz Sachzin lant noch rechte tut. 

Von gote der ist selbir recht, cap. 25. 

Got der ist selbir recht, dorumme ist ym recht lip, dorumme®) sehen 
sich alle voyte vor, den daz gerichte bevolin wirt, daz sie alzo richtin, 
daz gotis gerichte vnd sin czom genedecUchen obir si irgen müsse. 
Von czweyn swertin. cap. 26. 

Czwey swert lis got in ertriche czu beschermyn di ccistenheit Dem 
babiste ist gesaczit daz geisteliche swert unde dem keisir daz werltUche. 
Dem babiste ist ouch gesaczit czu rietin of eynem wisin^^) pferde, so^^) sal 
ym der keiser den stegereif haldin, daz der satil nicht wanke. Daz ist 
bescheidin alzo: was dem babist wider stet, daz [her] ^^) nicht betwingin en 
mac, daz is der keiser mit werltlichim gerichte twinge dem babiste czu 
horsam^^ wesin; so sal o&ch di geisteliche gewalt helfin der werlichin,^^) 
ab is sin bedarf. 

Von iczlichim cristin manne, cap. 27. 

Iczlich cristen man ist phlichtik sint^^) czu suchin drie stunt in 
dem iare, sint her czu sinen iaren komen ist, in dem bischtum do her 
inne gesessin ist. Vreiheit^^) ist obir drier bände: scheppinbare lute di 
der bisschove sint suchen suUin, pfaffin der babiste,^^) lantzesin der 
erczprister.i^ 



>) 24 = 5 in H. 134 unb 25 = 4. 

•) Beginne H. 134. ») ©ort. boppcite« cz. 

*) Irre als di irren hirtclosin schof H. 134. ^) Ceit H. 134. 

°) m. s. t. bl. fe^It H. 134. $ter fle^t nur mit siner martir. 

7) Irlosit sein mit sinim turin blute H. 134. ^) Gesait H. 134. 

*) Um das sen si sich alle vor, den das gerichte von gotis halben bevolin ist H. 134. 
»<>) »ort. wisim. ") Und der keisir H. 134. 
") Her mit geistlichim rechte und gerichte H. 134. 
") Gehorsam H. 134. ") Dem werltlichim gerichte H. 134. 
*«) «ort. sin. H. 134: sent ") »ort. vrecheit. ^'O Probiste H. 134. 
»«) Erppristir H. 134. 
l^arßettttngen vnb CueUen II. 9 
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Von dem werltlichim gerichte. cap. 28. 

Czu glicher wis sollen si onch werltliche gerichte sneliin: di lant- 
schephin des hostin richters dink^) ohir sechs wochia undir 
herczogin^ banne; legit man aber dink us nmme nngerichte von 
dem rechtin tage^ obir virezennacht^ daz masin si snchin durch daz, 
daz ungerichtet) geriehtit wurde; hy mitte habin si vorvangin allis ir 
eigin keigin dem richter, daz is allis dingis von ym leidik^) ist von der 
dink stat^. Di lantzesin di sint phlichtik euch des schulteissen 
dink czu suchin obir sechs wochin von erim eigin, under dem mus man 
wol kysin eynen vronebotin unde ab der vronebote stirbit Die lantzesin, 
di nicht eigin han in dem lande, di suUin suchin eris voytis^ dink obir 
sechs wochin. 

Von des herczogin dink. cap. 29. 

Czu des herczogin^ dink unde in iczlichem voytdinge sal iczlich 
schephe^) rügen das unrecht unde meldin di blutinde wunden, di 
eynir deme andir hat getan, unde geczogine swert obir^^) eyns andim 
mannis schadin, unde di hantwerk lute^^) kotinge, di dar nicht 
komen unde phlichtik sin czu komen, unde allis ungerichte, daz an den 
hals adir an die haut get, ab is^^) mit clage vor gerichte nicht begriffin 
ist, andirs en tar her nicht rügen. 

Von Oriegenes dem prophetin. cap. 30. 

Origenes der wissesagete hy beuor, daz sechs werlden suUen wesin, 
io di werlt bie tusint iaren uf genomen ^^), in der sebinden sulde si czu 
gen. Nu ist uns kflnt us^^) der heiligen scrift, daz an Adam di irste 
begunde, an Abraham di andir, an Noe ^^ di dritte, an Moysen di vierde, 
an David di fünfte, an gotis beburte di sechzte, in der sebinden si wir 
nu mit ungewisser czal. 

Von den herschildin. cap. 31. 

Czu der seibin wise sint die herschilde us gelegit. Die konige i^) 
habin den irsten, die ^^ bisschowe unde di epte unde epthissinne den andim, 
die lenvftrsten 1®) den dritten, sint daz si der bisschowe man wurdin sint; 



*) Di scheppin des gi'euin dinc H. 134. 

«) Vndir kungis H. 134. ») Dinge H. 134. *) Vnrecht H. 134. 
ß) Ledik H. 134. «) Von der dink stat fe^tt H. 134. 
"0 Geugreuin H. 134. «) Geugreuin H. 134. ») Biiirmeister H. 134. 
1^) üf H. 134. ") Di h. 1. Wt H. 134. ") Si H. 134. 
") Uf genomin vnd H. 134. ") Us fe^It H. 134. 

^) H. 134 crfl N., bann Abraham. i«) Der kunic hat H. 134. ") ©ol 
") Leiin wrstin H. 134. 
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die yrien hern den vierden, die schepinbare nnde der yrien herren man 
den fumften, ir man vnren^) den secbztin. Als die cristenheit keyne 
stetekeit nicht enweis in der sebinden werlde, wi lange si sten salle^^ 
alzo en weis man an dem sebinden schiide, ap her lenreeht adir herschilt 
möge behaldin. 

Von den sippin, wo si endin. cap. 32. 

Nn merke wi^) di sippin beginnen, wo di^) ende genemen: an dem 
houpte ist bescheidin man unde wip, di elich^) nnde rechtlich czu samne 
komen sint; in des halsis lede di kinder, di an6 czweyange vatir unde 
mnter geborn sint; ist do aber zweyunge an, si tretin an ejn andir let®) 
unde mogin an dem lede nicht bestan. 

Von czweyn brudirn nnde swestirn. cap. 33. 

Nemen euch czwene brudir czw geswestim unde der dritte brudir 
eyn vremde wip, ir kindir sint doch gliche na, ir iczlichis des andern 
erbe czu nemen, ab si yn ebinburtik sint. Ungesundirtin ^) brudir kint 
di sten an dem lede, do schuldim unde arme czu tretin;^) alzo tun ouch 
der swestir kinder; daz ist di irste sippe czal,^) di man czu möge rechint. 
Brudir kindir . . . [SüdEc], 

Ap man eynen schuldeget umme daz das her nicht enhat. 

cap. 63.10) 

Schuldigit man abir eynen umme daz, daz her nicht enhat, des enget 
her mit siner unschult; waz man abir undir ym bewisin mak, do vor mus 
her antwortin ane unschult. 

Nymant mak irwerbin andir recht, cap. 64. 

Nimant mak irwerbin andir recht, wenne yn an irsturbin^^) ist; 
Yorsmehit abir [her] sin recht vor gerichte unde heldit^*) czu eyme 
andim rechte, des her nicht volkomen enmak,^^) her vorlftsit beide,i*) 
sundir eigin, di man vri lesit, di behaldin vrier lantzesin recht. 
Von dem vrien kinde. cap. 65. 

Do daz kint ist vrie unde recht **) geborn, daz behelt sines vatir recht, 
als is yn angeborn ist; ist sin vatir eyn dinstman ader sin mutir 
eyn dinstwip, daz kint beheldit sogetan recht, als is angeborn ist. 



*) Wurin H. 134. ") $icr folgt nod^ einmal: keyne stetekeit nicht enweis. 

«) Wo H. 134. *) Übergetrieben anflatt: vnd. ») Elichin H. 134. 

«) Vnd schrickit an ein ander leit BL 134. '') Vngeczuetir H. 134. 

«) Czu samene gein H. 134. ») Czal übergef(!^ricbett, ^^) 3n 32 bei H. 134. 
^^) (S9 fianb irsturbint ha, t>a9 1 ifl bur(j^ ^wei fünfte getilgt. — An in geborn ist H. 134. 
M) Helt sich H. 134. ») Odir enkan H. 134. 
w) Beide recht H. 134. ^) Echt H. 134. 
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Ap der man ane kindir stirbit. cap. 66. 

Stirbit der man ane kint, sin vatir nymt das erbe; hat her des 
vatir nicht, is nymt sine mutir mit merin rechte denne sine brudir; vatir 
unde von mutir, ^swestir unde von brudirerbe nymt der son unde^) ouch 
di tochtir. 

Von erbe daz sich vorswestirt unde vorbrudirt. cap. 67. 

Wenne sich*) eyn erbe vorswestirt adir») vorbrudirt, allen teilin si 
is*) gliche, di sich dor czu gesippin unde geledin*) mogin. 
Von sonis unde tochtir kint. cap. 68. 

Doch nymt des sonis kindir unde der tochtir^) erbe von^ vatir unde 
vor'O mutir unde vor') brudir unde vor^ swestir durch daz, daz is geit«) 
US dem bosim unde der mutir,^) die weile der ebinburtige bosim do ist. 
Von drier bände recht der Sachzin nu vornemet. cap. 69. 

Drierleyhande recht behaldin^^) di Sachzin widir konigis Karls willen: 
das Swebische recht durch der wibe missetat unde daz andir, waz der 
man vor gerichte nicht en tut, wi wisintlich is sie, daz her des mit siner 
unschult enket unde man is ^^) nicht vorgeczugin mak. Daz dritte ist daz, 
daz man keyn urtel so recht binnen Sachzin vinden mak vor dem 
rieht er; wil is eyn Sachze scheidin unde czuhit sich an syne vordere 
haut unde an di mere unde meiste meninge^^) unde widirvechtit her daz 
urteil selp sebinde,^^) waz di mere menige gesagit, der hat daz urteil 
behaldin; dorczu behaldin sie allis ir aldis recht, waz widir di cristen- 
heit^*) unde widir den rechtin gelouben nicht en waz. 
Von den Swobin. cap. 70. 

Der Swop nymt wol herwete unde erbe bobin der sebinden seppin, 
alzo verre, als her umme^*^) gereitin kan, daz im von swert^^ vatir 
halbin rechth albin czu gehört,!^) adir als verre als her geczugin mak, 
daz her^^ ym vor sines vorvarn herwete irvordirt habe Vorgerichte adir 
genomen habe. 



1) Vnd nicht di tochtir H. 134. «) Sich fc^tt H. 134. «) Vnd H. 134. 

*) ©orl. is si u. übcrgefd^tieben b u. a. ») V. geledin fc^It H. 134. 

^ Des suns kint vnd der tochtir kint H. 134. '') SJort. von. 

^) Das is nicht gert us dem buseme H. 134. 

») Vnd der mutir fe^U H. 134. ^) Behildin H. 134. 

") Is in H. 134. ") Menie H. 134. 

^*) hinter sebinde ^at H. 134 nod^ wedir andii* sebene. 

1*) Di kristenliche e H. 134. >•*) Immir H. 134. 

1«) 2)a« ,t* ü6ergcf(i^ricbcn, 

*^ Das im der von swerthalbin czu gebom si H. 134. 

*®) Das ein sin vorvar ienes vorvar herwete H. 134. 
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Von den Swobin. cap. 71. 

Di Swobin scheidin wol urteil undir yn seibin in Swebischzir^) art 
unde cznhit sich des an den andirn*) Swop, den mus her benftmen^ unde 
an die mere menige czu rechtin dingin ane die hoiste dink stat; daz 
Swebische recht cznhit sich nicht von Sachzischem rechte, wenne an 
erbe czu nemen unde urteil czu scheidine. 

Von dem manne der von rittirs art. cap. 72. 

Nu vornemit, waz eyn iczlich man von rittirs art möge gegebin sinem 
wibe czu morgingabe: daz morgens, als her mit ir czu tissche get czu essene 
ane erbin gelop, so mak her ir gebin eynen knecht adir eyne mait, di 
binnen iren iaren sie unde czune unde czymmer unde veltgendis fie. 
Von der vrowen noch dez mannis tode czu lenrechte. cap. 73. 

Wo der vrowen di stat nicht en ist mit dem gebuiwe/) als ir man 
stirbit, by sechs wochin noch dem drissegistin sal si mit dem gebuiwe 
rumen, alzo daz si di erde nicht en wunde. Buitit^) si is czu lasin 
noch der gebuir kor yeme, des di erde^) ist, unde wii her sin nicht 
lasin noch der gebuir kor/) so mus si is wol us grabin, so daz si 
di erde widir ebene. Blibit si abir mit den kindim lange wile adir 
kurcze adir mit des mannis erbe^ ungeczweyt in dem erbe^) mit 
irme gute; wenne si sich von ym scheidit, sie nymt allis ir recht von ^^) 
dem gute, daz do denne ist, als sie do nemen solde, do ir man gestarp. 
Blibit abir di vrowe noch eris mannis tode mit iren kinden^^) in dem 
gute der kindir, daz ir nicht en ist unde ungescheidin von dem gute, unde 
nemen ere sone wip bie irme libe unde stirbit ir son, des sonis wip 
nymit mit merim rechte eris mannis morgingabe unde ir mustille, waz 
czu der kost gehöret, ^2) unde irin rat von eris mannis gute, denne sine 
mutir, ab si eris mannis unde ir selbis unbeschuldene were dor an geczugin 
mak. Stirbit abir der son in der mutir gute, so ist di mutir nehir czu 
behaldin mit geczuge, wenne eris sonis witwe. 

Von morgingabe der vrowen wi si behelt. cap. 74. 

Morgingabe behildit eyn wip uf den heiigen, di gewer abir mit 
geczuge; sust beheldit ouch ir neftil im rat noch irme tode; ab si e 



*) Swelchir H. 134. «) Elderin H. 134. «) Benennin H. 134. 

*) Gebue H. 134. ») Buit H. 134. 

ö) Erde fe^lt H. 134. '') Lasin noch der gebuir kor fc^ft H. 134. 
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dem manne stirbit undeder man daz halbeteiP) bilicher wenne des 
mannis matir. 

Von der matir in dez sonis gute. cap. 75. 
Di mntir ist gast in dez sonis wer unde der son in der matir. 

Di nicht von rittirs art sin. cap. 76. 
Alle di von rittirs art nicht en sin, di en mogin erin wibin nicht 
gegebin czu morgingabe, wenne daz beste pfert adir vie daz her hat. 
Von morgingabe. cap. 77. 
Morgingabe mus eyn wip wol behaldin ane geczak uf den heiigen; 
man mns wol vrowen gebin eigin czu irme libe mit der erbin gelnbde, 
wi iunc si sin, bie^) dem gerichte, do daz erbe inne lyt, in iczlicher 
stat, daz do koniges geheigit dink ban sie. 

Von lipgeczage. cap. 78. 
Lipgeczuk mak den vrowen nymant gebrechin, wedir na gebora 
noch^) erbe noch nymant, uf den daz gat irstirbit, si en vorwirke is 
selbir, alzo daz sie obizboume us honwe adir Inte von dem gute vor- 
tribe, di czu dem gute geborn sint, adir czu welicher weis si ir lipgeczuk 
US von irre were lesit; si en widir tu is binnen erin rechtin teidingin, 
wenne si dorumme geschuldegit wirt, do mak si mite vorlisin. 
Der gescheidin wirt von sinem wiebe. cap. 79. 
Wirt eyn man mit rechte gescheidin von sinem wibe, si beheldit 
doch ir lipgedink, daz her ir gegebin hat an sime gute.^) 

Von dem erbin noch dem driessegistim. cap. 80. 

Der erbe mus wol varen czu der witwen^) in daz gut e dem 

drissegistin durch daz, daz her bevare, daz des icht vorlom werde, daz yn 

an geburt;®) mit sime rate sal onch di vrowe bigraft unde den drissegistin 

tun; andirs sal her keyne gewalt han an dem gute bis an den drissegistin. 

Von dem erbe unde von dem ingesinde. cap. 81. 

Von dem erbe sal man irste geldin dem ingesinde ir vordintis Ion, 

als yn geburt an den tak, do ir herre starp; unde man sal si haldin bis 

an den drissegistin, daz si sich mogin bestattin; wil abir der erbe, si 

müssen voUin dinen unde ouch vollis Ion enphan. Ist abir yn czu vil 

lonis gegebin, des en dürfen si nicht wedir gebin; loukint man yn 

abir eris lonis von dem iare adir von dem halbin, daz musin si behaldin 



1) Und — halbeteU fc^It H. 134. «) Binnen H. 134. 
») Noch fc^tt H. 134. *) @tatt gute: eigene H. 134. 
°) ^injugefc^rieben i7on anbercr ^anh, ed fle^t au(^ vrowen ba. 
«) Gehont H. 134. 
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uf den heligin czu^) drien malen io vunf groschin; igt do mer, 
her clage ynrbaz. Wer uf genade dinet, der sal des erbin genade 
wartin. 2) 

Ap der gemitte knecht stirbit. cap. 82. 

Stirbit der gemitte knecht, e denne her sin Ion vordinet, daz ym 
gelobit waz, man sal simen erbin nicht mer lonis gebin, wenne als her 
vordinet hatte nnde ym geburt an di czit, do her starp. 
Von der mnstelle. cap. 83. 

Noch dem drissegistin^) mus di vrowe mit dem erbin teilin alle 
hove spize, di do^ obir blebin ist in izlich hove eris mannis adir wo 
her sie hatte in siner gewer. 

Von herwete der manne unde. cap. 84. 

So sal di vrowe czu herwete gebin eris mannis beste pfert adir 
ors gesatilt unde swert unde daz beste harnaschz, daz her hatte czu eynis 
mannis liebe in siner wer, do her starp. Domoch gebit si eyn bette 
unde eyn kussin unde eyn pfui unde czwey lilachin unde eyn tischlach unde 
czwey beckin unde eyn twale. Daz ist eyn gemeyne herwete; alleyne 
seczin do di lute mancherhande dink czu, daz dorczu nicht gehorit 
Waz daz wip nicht enhat dirre dinge, des endarf si nicht gebin; ap si 
ir unschult dor czu tut, daz sie is nicht en habe; umme iczliche sache^ 
sundirlichin. Waz man do bewisin mak, do en mak wedir wip noch 
man di unschult vorgetun. 

Ap czwene czu eyme herwete geborn sin. cap. 85. 

Wo czwene brudir adir drie czu eyme herwete geborn sin, der eldiste 
nymt daz swert czu ym bevor; daz andir teilin si undir sich glich, 
alzo daz der eldiste teile unde der iüngeste kyse. 
Ap di sone bi iren [iaren] sint. cap. 86. 

Wo di sone bie^) irren iaren sint, der eldiste ebinburtig swertmog 
nymt daz herwete alleyne^) unde ist den kinden bevor^) dor an, bis si 
czu iren iaren komen, so sal her is yn wedir gebin, dor czu allis gut, 
daz ir ist; her enkunne si berechin,^) wo her is in eren nucz gekarit 
habe, adir is ym mit roube adir mit duebe^^) adir von ungelucke unde 
ane sine schult gelosit sie. 



*) »on czu drien — vurbaz fc^It H. 134. «) Lebin H. 134. 

>) Di noch dem drisigisten H. 134. *) Dor noch H. 134. 

ß) Schult H. 134. •) Binnen H. 134. 

^) Ir eldestir ebinbnrtic mac nimt das swert czu herwete alleine H. 134. 

8) Vormunde H. 134. ») Bereitin H. 134. ^^) D. fc^lt H. 134. 
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Von dez kindis vormandin. cap. 87. 

Als eyn kint cza lenrechte czn sinen iaren komen ist, sin rechtir 
Yormunde sal is doch an sime gute yorstan czu sinem vromen unde keyn^) 
syne herrin in des kindes stat unde noch des kindes rechte dinen, di 
wiele is sich nicht') bedenken kan vor siner kintheit adir vor einer tor- 
heit adir vor uncraft sines libes. 

Von des kindis erbe. cap. 88. 

Wer des kindes erbe ist, deme sal des kindis Vormunde besteitigin ^) 
von iare czu iare des kindes gut unde daz gewis machiä unde burgin 
seczin, daz her is czu umphlege nicht ^) tu, sint daz kint czu sinen iaren 
komen ist; wenne is ist dicke eynir der kindir Vormunde unde eyn andir 
ir erbe. Wenne abir der Vormunde euch ^) erbe ist, do endarf her nymand 
des kindis gut bestetigin^ noch burgin seczin; her ist') der witwen Vor- 
munde, bis si eynen man nymt, ap her ir ebinburtik ist. 

Von der morgingabe noch dem herwete. cap. 89. 

Noch dem®) herwete sal daz wip nemen ir morgingabe, do gehorn 
czu alle di veltpfert unde rinder unde^) swin, di vor dem hertim geen unde 
cz&ne unde czimmer; gemeste swin gehorin in di musteiie unde alle spise 
in iczlichim hove eris mannis; so nymt sie allis daz, daz czu der rade 
gehorit, daz sin alle schof unde genze. 

Waz rade sie. cap. 90. 

Waz gehorit czu der rade unde heysit rade:*^) alle schof 
unde genze castin mit uf gehabin ledin, alle garn,^^) bette, pfui, kussin,^') 
lilachin, badelachin, tislachin, twelin, becken unde luchtere ^^ unde wipliche 
cleider, vingerlin unde armegolt, scheipil unde seltere^*) unde alle bucher, 
di czu gotis diniste gehorn, di di vrowen phlegin czu lesin, sedilin unde 
ladin unde tepte unde ummehenge unde ruckelachin unde allis gebende, 
daz ist, daz czu der vrow^en rade gehorit. Noch ist mancherhande, 
daz dor in gehorit, alleyne nenne ich sin nicht, alle^^) burstin unde scherin 
unde spigil, alle stocke, ^^) lackin ungesnetin czu vrowen cleidim, golt 



») gc^It H. 134. ") hinter nicht ^at H. 134 selbe. 

«) am Slanbc mit anbcrcr §anb beczegin. H. 134: beceigin. 

*) Nicht vertu H. 134. ^) S^crbcffcrt au« noch. 

*) Übcrgef (^rieben beczegin H. 134: bescheiden. 

^ Ist ouch H. 134. 8) Der H. 134. 

») Vnd cegin vnd swein H. 134. ^^) 2)icfcr @afe fc^It H. 134. 

1') Algar H. 134. *«) kussin fc^It H. 134. 

") Luchtere, lein vnd H. 134. ") Salter H. 134. 
«) Als H. 134. ") Stocke fe^It H. 134. 
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noch silbir angewurcb, daz en gefaorit den vrowen nicht czu. Waz so 
obir des obin des gennmentin dingis ist, daz gehorit allis czu dem erbe; 
waz so des hasin stunt bie des mannis totin libe, daz laze der, ap her 
wil, dem is czu rechte czu gehören sal. 

Von den pfaffin unde den m&nchen. cap. 91. 
Der pfaffe teilit mit den brudirn unde nicht der munich. 
Von dem mnniche bie sinen iaren. cap. 92. 
Munchit man eyn kint binnen sinen iaren, is mus wol binnen sinen 
iaren us varen unde beheldit lantrecht unde ienrecht. 
Von dem der sich monchit unde czu sinen iaren komen ist. 

cap. 93. 
Begebit sich eyn man, der czu sinen iaren komen ist, her hat sich 
von Ienrecht unde von lantrechte geledegit, unde sin len sin von ym leidik, 
wenne her den herschilt uf gegebin hat; daz man des dingis geczuk 
habe an den munchin, do her inne ^) begebin waz, adir an sebin mannen 
siner genosin, di en yn dem lebin habin gesehin; alleyne were her binnen 
eyme iare dor us gevaren, alzo groir munche recht ist. 

Ap sich eyn man begebit an sines elichin wiebis willen. 

cap. 94. 
Hat eyn man sich begebin an sines elichin wibes willen unde dir- 
vordirt') si yn in sentrechte us dem lebin, sin lantrecht hat her behaldin 
unde nicht sin len, der^) her abegestandin waz; wenne her mus wol sinen 
herschilt nider legin ane sines wiebis willen^) adir gelobde« 
Von dem kinde. cap. 95. 
Stirbit eyn kint adir begebit man is bie sinen iaren, wer sine varnde 
habe undir ym hat, der sal si entwortin yeme, uf den si von irsterben 
mochte noch sime tode, sie en sie mit sinem willen vortan. 
Von iczlichim wiebe. cap. 96. 
Iczlich wip erbit czweyir wegen noch irme tode: ir rade an neiste 
neftil, di ir von wip halbin gesippe ist, unde daz erbe an den nehistin, 
is sie wip adir man, di ir von vatir halbin gesippe ist. 
Von dem manne von rittirs art. cap. 97. 
Iczlich man von rittirs art erbit onch czweir wegin: daz erbe an 
den nehisten glich geborn^) ebinburtigin mog, wer her sie, unde daz 
herwete an den nehistin swert mog. 



1) Inne fc^lt H. 134. «) Irvordirt H. 134. «) Dem H. 134. 
*) Willen Wt H. 134. ») Glich geborn fc^tt H. 134. 
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Der von rittirs art nicht en ist. cap. 98. *) 

Welicb man von rittirs art nicht en ist, an dem czu get^ des her- 
schildis teil unde lesit hindir ym erbe czu nemen, wenne her stirbit, unde 
keyn herwete. 

Ap herwete erbeioz irstirbit. cap. 99. 

Was sogetanis dingis erbelos irstirbit,^) herwete adir erbe adir rade, 
ap si erin rechtin erbin nicht enhabin, so sal man^) is antwortin 
dem richtir adir dem vronebotin der schephe,^) ab her is heischzit 
noch dem drissigistin; daz sal der richter haldin iar unde tak nnvortan 
unde sal wartin, ap sich ymant mit rechte dor czn czuhit; geschit abir 
daz nicht, sint kere is der richter in sinen nacz, is en sie denne, ab 
der erbe gevangin sie adir in des richis diniste gevaren si adir in gotis 
diniste busin landis, so mus her sin^) wartin mit dem erbe, bis daz her 
kome, wenne her kan^) sich an sime erbe nicht vorsumen. Dis ist ge- 
redit von varndir habe, an eigin unde ane hubin mak sich der Sachze binnen 
drissik iaren unde eyme iare unde eyme tage nicht vorswigin unde e nicht. ^) 
Von dem riebe unde dem Swobin. cap. 100. 

Daz riebe unde di Swobin mogin sich nymmer vorswigin an erbe, ^) 

di wiele si is^) geczugin mogin; des en kan andirn luten nicht 

gesehen, si vorlisin is binnen iar unde tage, ap si is nicht an- 

sprechin vor dem rechtin len herrin unde in geheigitim dinge.*^) 

Iczlich nuwe komen man enfeit erbe. cap. 101. 

Iczlich nue komen man enpfet erbe binnen ^^) dem lande czu dem 
Nuenmarkte^^) noch des landis sitin unde^^) noch des mannis rechte, 
her si Beyr, Swop adir Polan^^) adir Franke. 

Von manne unde wiebe. cap. 102. 

Man unde wip habin keyn geczwey t gut czu irme liebe ; stirbit adir ^^) 
daz wip bie des mannis liebe e dem manne iare,^^) se^^ en erbit 
keyne varnde habe wenne rade unde eigin, ap si is hat an irin nehisten. 



1) $teT}u am 9lanbe t?on einer ^anb be» 16. Sfa^r^unbertd : Soli nobiles accipiunt 
herwette. 

«) So stet H. 134. ■) Sich irstirbit H. 134. *) Man unb unten sin übetgefd^rieben. 

ß) »ort. Schphc; fc^It H. 134. «) En kan H. 134. 

') S(m Äanbe öon einer $anb be« 16. Sal^r^unbert«: proscripscio hereditatis 
Saxonum. 

8) An irme erbe H. 134. ») Sich flatt is H. 134. 
*^) Von des en kan andirn luten — in geheigitem dinge fe^tt H. 134. 
") Bie mit ?ttcfe fle^t ba. 

") Sachsin H. 134. ") Vnd nicht H. 134. ") Polan fe^tt H. 134. 
w) Adir fe^It H. 134. ") E dem m. i. fe^tt H. 134. ") So fle^t in bet »orlagc. 
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Von dez mannis gut unde wiebe. cap. 103. 

Eyn wip mak onch eris mannis gntis nicht vorgen^) [an] eris 
mannis willen, daz her is durch recht dolin unde liden^) dürfe. 
Ap eyn man eyn wip ny[mt]. cap. 104. 

Wenne eyn man eyn wip genymmit, so nymt her in sine wer allis 
ir gut unde czu rechtir vormundeschaft; doramme en^) mak keyn wip 
irme manne keyne gäbe gegebin^) an ir eigin unde ane ir varnde habe, 
daz si is irin rechtin erbin mite enpfuret^) noch irme tode; wenne der 
man kan^ an sines wiebis gut keyn ander were gewinnen, wenne als 
her czu dem irstin mit ir^ in vormundeschaft enpfink.^) 

Von dem wiebe noch irme tode. cap. 105. 

Keyn wip mak ir^) ouch czu eigin behaldin ir lipgeczuk noch ir 
erbe noch irme tode, di wiele man daz geczugin mak, daz is ir czu 
irme liebe gegebin sie; sprichit si abir daz, daz is ir eigin sie unde 
Wirt si dar abe gewisit mit rechte mit der mer menige,^^) si hat beide 
eigin unde lipgeczuk dor an vorlorn. 

Von dem wiebe di eyn kint treit noch eris mannis tode. 

cap. 106, 

Nu merket^i) vomemit umme eyn wip, di eyn kint treit noch ^2) eris 
mannis tode unde sich barhaft bewisit czu der bigraft unde czu dem 
drissigistin tak, als her tot ist: ^3) wirt daz kint lebindink^^) bebom 
unde hat die vrowe des geczuk an vier mannen, di is gehorit habin, unde 
an czweyn wiebin, di ir hulfin czu ir erbeit, daz kint behelt des vatir len 
unde erbe; unde stirbit is dor noch, is erbit uf di mutir, ap si ym ebinburtik 
unde glich geborn^^) ist, unde brichit alle gedinge an des vatirslen; 
wenne is lebete noch des vatirs tode, so werdin di len von dem herren 
leidik, ap daz kint gewisit wirt unde gesehin alzo groz, daz is liphaftik 
ist gewesin. Wirt is abir in di kirche brocht offinbar, wer is siet adir 
horit, mns synes liebins^^) wol geczuk sin. 



1) Vurgebin an H. 134. «) Do lan H. 134 vnd liden fcl^It H. 134. 

») En fe^ft H. 134. *) Gebin H. 134. 

») Enfurre H. 134. «) Enkan H. 134. ') Ir vnczveiende H. 134. 

«) 9m 9lanbe biefed $tapitt\9 fie^t üon ber $anb he& 16. ^al^r^unbcrtS: N[ota] 
diligenter. 

») Ir Wt H. 134. *«) Der mer menige fc^tt H. 134. 
") Merket fc^It H. 134. ^ »orl. nouch. 
") Tak als her tot ist fel^It H. 134. 
") Lebinde geborn H. 134. 
1») Glich geborn ffl^tt H. 134. *•) Lebenis H. 134. 
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Von dez mannis eigin. cap. 107. 

Ane des richters urlanp mns eyn man sine eigin wol vorgebin yn 

erbin^) gelop^ daz is behalde eyne hube^) unde eyne vfirch, do man 

eynen wagen umme gekerin möge; dar abe sal her deme richtir sines 

rechtin pflegin, daz^) sint vier Schillinge. 

Von dem der sin eigin vorgebit nnde is czu len [enpheit], 

cap. 108. 
Welich man sin eigin vorgebit unde daz wider czu len enpheit, den 
herren helfin'^) di gäbe nicht, her beheldit^) daz gut in sinen lediclichin 
werin iar unde tak. Sint mak her is sundirlichin yenem®) wedir lihin, 
alzo daz her noch sine^) erbin keyn doran beredin mak. 

Ap der richter irret den man mit unrechte, cap. 109. 

Irret der richter den man mit unrechte, daz her^) sin eigin nicht 

gebin mus, wenne der herczoge^) in daz laut k&mt; vor ym mus 

her is wol gebin, als her vor dem richtir solde, daz man des geczuk habe, 

daz is der richter czu unrechte gewigirt habe, selb dritte geczuk. ^<^) 

Von dem schacze, der under der erdin lihit begrabin. 

cap. 110. 
Aller der schacz,*^) der undir der erdin leit,*-) tiffir denne eyn pfluk 
begrabin 1^) get, der gehorit in daz herczogetum^*) gewalt. 
Von silbir brechin adir erecz houwen. cap. 111. 
Silbir sal man ouch nicht brechin noch ercz^^) howin uf eynis 
andirn mannis gute,^^) dez di stat ist; gebit her abir loube^^) dor czu, 
so ist die voitige sin dor obir. 

Von dem wiebe di erin irsten man nymit. cap. 112. 
Wenne eyn wip irin irsten man nymt, gewinnet si eyn kint e ir 
rechtin czit, daz daz kint lebin mochte, man mak is woU^) bescheidin 
an sime rechte, wenne is czu vr&e gebom ist. 



1) Erbe H. 134. ") Halbe hübe H. 134. 
») Daz sint v. seh. fe^U H. 134. *) Hilft H. 134. 
ß) Behalde H. 134. «) Jenim H. 134. 
^) Siner H. 134. ») Her fc^It H. 134. 
•) Kunic uf die Sechsische ai*t H. 134. 
10) 3)ic brci Ictjtcn Söortc feilten H. 134. 
1«) 25crft^ric6cn sachcz. ") Begraben ist H. 134. 

1») B. fe^tt an biefcr ©tettc bei H. 134. 
") Kunclichin H. 134. ") Noch ercz fc^It H. 134. 

") Ane sinen willen H. 134. 
»7) Vrloup H. 134. ") Wol fc^It H. 134. 
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Ap eyn wip eyn kint gewinnet noch eris mannis tode. cap. 113. 
Gewinnet euch eyn wip eyn kint noch eris mannis tode e^) ir 
rechtin czit, man mak is ouch bescheidin, wenne is czn spote^) gebom ist. 
Wer eynis wip behnrit offinbar. cap. 114. 
Wer eynis andirn«) wip behurit offinbar adir wip adir mait notzoit*), 
nymet her si dornoch czu e, rechte*) kint gewinnet^) nummer bie ir. 
Von mordern unde di den pfluk roubin. cap. 115.') 
Alle mordere nnde di den pflak roubin nnde molen unde kirchin unde 
kirchowe unde vorreter unde mortbrinner adir di ir botschaft werbin czu 
irin vromen, di^) sal man alle radebrechin. 

Wer eynen slet adir vehit. cap. 116. 
Wer abir eynen man slet adir veit adir bumet ane mortbrant adir 
wip adir mait notztoit unde di an abirhure begriffin werdin, den sal man 
di houpte abslan. 

Wer diebe adir roup heldit. cap. 117. 
Der diebe adir roub heldit adir si mit siner hülfe sterket dor czu, 
wirt her dez abirwundin, man sal obir sie richtin als obir yene. 
Von dem der mit czoubir umme get. cap. 118. 
Welich man adir wip ungeloubik ist adir mit czobir adir mit vor- 
gift umme get unde des obirwundin wirt, den sal man uf der hört bumen. 
Ap der richter ungerichte nicht en richtit. cap. 119. 
Welich richter ungerechte nicht en richtet handhafte tat, der ist 
des seibin gerichtis bestandin unde schuldik, daz obir yenen solde 
irgen, wenne her nicht richter wesin wolde; nimant ist^) ouch des 
richteris dink pflichtik czu suchin noch rechtis ym czu pflegin, di wiele 
her selbe dem rechtis gerndin gerichtis geweigirt hat. 

Von kemphin unde spilluten unde erin kindirn. cap. 120. 
Eemphin unde erin kindirn unde spillutin unde alle den, di onecht 
geborn sin, unde di duebe adir roup sftnen unde widir gebin unde si dez 
ungerichtis obirwundin werdin unde^^) ungerichtis widir gebin, 
adir di erin lip adir hut adir har ledegin, di sint alle rechteloz. 



1) Nach irre rechten H. 134. *) Is spete H. 134. 
») Andirn mannis H. 134. *) Notczogit H. 134. 
ß) Echte H. 134. ») Her H. 134. 
^ 115—119 Wen H. 134. 

8) Di am ^anU öon anberer §anb. ») Ist üon bcr anbcrn $anb ttbergcfc^tlcBcn. 
10) Und — gebin fc^It H. 134. 
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Di iar nnde tak in der ochte sin. cap. 121. 
Di ouch iar nnde tak in der^) achte sin, di teilit man alle^) rechteloz 
unde Yorteilit yn eigin nnde len, dem herren daz len leidik, daz eigin in 
di konikliche gewalt binnen iar nnde tage; enczien is di erbin nicht us 
der konclichen gewalt by iar nnde tage, si vorlisins mit sammit yenen,^) 
ys enbeneme^) ym denne erehafte^ echte not, daz si nicht vorkomen 
mögen; di echte not 8al man bewisin, als recht ist. 

Von dinstmannis eigin. cap. 122. 

Dinistmannis eigin en mak di konikliche gewalt nicht genemen^) 
noch usin^) bazin eris herren gewalt, ap si sich vorwirkin an irme rechte. 
Von dem onechtin manne, cap. 123. 

Echte kindir mak der onechte man sider me nicht gewinnen, her 
en^) vorne an der spiczin iustire denne vor dez keysirs schar, do 
her eynen andim konik mit strite bestet; so gewinnet her widir sin 
recht unde nicht daz gut, daz ym vorteilit ist. 
Von den di ir recht mit duebe adir mit ronbe vorlisin. cap. 124. 

Di ir^) recht mit dnebe adir mit ronbe verlorn han, ap man sie 
duebe adir roubis andirweide zehiet,^^) si en mogin mit irme eide nicht 
nnschuldik werdin; si habin drierhande^^) koir: daz gluende ysen czu 
tragin adir in eynen wallindin kessil czu griffin bis an den ellebogin 
adir dez kemphin sich czu worin. 

Wer trueloz beredit wirt. cap. 125. 

Wer trueloz beredit wirt adir hervluchtik us dez herren ^2) diniste 
wirt, deme vorteilit man sin erbe^^) unde sin lenrecht unde nicht sinen lip. 
Ap mait adir wip clait obir vormundin. cap. 126. 

Clait mait adir wip obir erin Vormunde, daz her si entweldige eigins 
adir lenis, adir lipgeczugis, unde wirt her dorumme vorgeladin czu drien 
dingin, unde kftmt **) her nicht vor, her vorlftsit alle vormundeschaft, 
sider me si der richter der vrowen Vormunde unde geweidige sie von 
rechtis halbin eris gutis, dez si entweldigit waz. 



1) Des richteris H. 134. 
«) Alle Mit H. 134. ») Jeme H. 134. 
*) Beneme H. 134. ») Erehafte fc^It H. 134. 
«) Nemin H. 134. ^ üsin fe^It H. 134. 
®) Her en iustire vor des keisers schar ^at H. 134. 
») Ir fc^It H. 134. 10) Schuldigit H. 134. 
") Drier dinge kur H. 134. ") Richis H. 134. 

") Sein ere H. 134. ") Enkamt. 
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Von dez mannis vormanden. cap. 127. 

£ Binen tagin ande noch sinen tagin mus der man wol vormnndin 
habin, ap her is bedarf, ande muB Bin wol enpern, ap her wil; wer sines 
vormandis czu hant nicht en hat, der sal yn brengin czn dem neistin 
tage, der usgelegit wirt von sines richters halbin umme sine clage» 

Wenne der man czn sinen iaren komen sie. cap. 128. 

Obir eyns unde czwelf^) so ist der man czu iaren komen nnde obir*) 
sechs wochin obir sechczen iar, so ist der man obir sine iar 
komen . . . [Südc]. 

[Zu 162] Sagit abir») der man,^) her habe den czins vorgoldin, daz mus 
der man yolbrengin selp dritte, di daz sahin adir hortin, daz her deme 
herren^ vorgoldin habe, ap man is ym be^achin unde loukin«) wolde. 
Von dem herren unde sime czins gute. cap. 163. 

Der herre mus wol pfendin uf sime gute umme sin gelt, daz man 
ym gelobit hatte ane dez richteris urloup. 

Von dem czins manne unde dem herren. cap. 164. 

Keyn czins man mus onch leymgrubin noch steyngrubin grabin ane 
[sines] ^ herrin orloup, des czins man her ist, noch holcz howen noch 
rodin uf sime czins gute, is en sie sin erbe czins gut; also^) sal der 
burger ane der gemeyne willen. 

Von dem werltlichim gerichte. cap. 165. 

AUis werltliche gerichte hat begin von köre; dorumme mak keyn 
richter^) gesaczit richter gesin noch nymant, her en sie gekorn^^) 
adir eyn belent richter. 

Von hanthaftir tat, von duebe adir.^^) cap. 166. 

Beginnet ^^) eyne hanthafte tat von duebe adir von roube, do der 
man mite begriffin i«) wirt, do von mus man wol kisin eyn richter 
gougreven;!*) daz ist di gemeyne") czu dem mynstin von drien 
dorfim, di gen do czu rate,^^) ap si des belentin richteris nicht gehabin 



^) Ein und czvencic H. 134. ") Ubir sechcic iar H. 134. 
■) a)iefe beiben SBorte ergänzt au« H. 134. 
^) Manne H. 134. ^) Das her im vorgoldin habe H. 134. 
•) Und loukin fc^tt H. 134. 

') Sines ergänzt an& H. 134. ^ Also — willen fe^It H. 134. 
») Man jlatt richter H. 134. »®) »erberfett au« gebom. 
") @o! W) B. abir H. 134. 
") B. ist odir wirt H. 134. 

") Geugrevin H. 134. «) Daz ist d. g. fe^It H. 134. 
1«) Richten jlatt rate H. 134. 
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mochtin adir^) mogin. An gougrevenschaftnus«) gehont^ keyn volge 
lenis, wenne is ist der lant laete vrie kor, daz si gongreven cza iczlichir 
gonricbteris^) tat kisin adir cza bescheydenir czit. Lihit si aber eyn 
herre, her darf lantrechtis sinen mannen unde^ nicht dor abe pflegin, 
is en breche^) ym beide di lanüflte mit ir kor. En wirt der dip noch^ 
der lonbir binnen tage noch nacht nicht vorwindin,^) so en hat der 
googreve keyn recht nicht doran, so mus is richtin der belente riehter. 
Dis ist geredit amme den gongreven, den man kusit czn eyme nngerichte 
in der hanthaftin tat, czu richtin des seibin tagis. 

Wen man knsit cza gongreven cza langir czit. cap. 167. 

Wen man knsit czn langir czit cza gongreven, den sal des 
landis herre^) belenen; vor dem gebit man acht Schillingen^) czn 
buze; der mus euch wol obirnechtik i^) richtin. 

Von des greven dink. cap. 168. 

Wenne der greve nndehoverichter?*) kumt in des gongreven dink, 
so sal des gongreven dink nedir werdin gelegit; alzo ist des greven, 
wennö der herczoge^^) in sin gerichtet*) kumt, do si beide czn ant- 
worte sin; alzo ist ouch iczlichis richteris, do der herczoge^^) czn 
antworte ist, di clage enge denne^^) uf den hercogin.*^) 

Von allirhande clage unde nngerichte. cap. 169. 

AUirhande clage unde allis nngerichte mus der riehter wol richtin 
binnen sime gerichte, wo her ist; ane ap man uf eigin adir nf eynen 
schephinbaren vrien man nngerichte unde hanthafte tat^^) clait; des 
en mak der riehter nicht gericbtin, wenne czu rechtir dink^^) stat unde 
undir konigis banne unde dink.*®) 



1) Mochten adir fcl^It H. 134. 

^ Schaftenusse gerichte kar ^at H. 134. 

■) Gehorit kein lein noch kein v. I. H. 134. 

*) Geurichtinder tat H. 134. 

^) Und sinen kinderen abe pfl. H. 134. 

^) Is inbrechin beiden di landiute mit irre rechtis kur H. 134. 

') Odir H. 134. ») Vownden H. 134. 

*) Der greve odb: der lantgrave H. 134. 

w) Schill, z. b. fe^rt H. 134. ") übimechtik nngerichte H. 134. 
»«) Und h. fc^rt H. 134. ") Kunic H. 134. 

'*) Graveschaft H. 134. ") Kunic H. 134. 
") D. fc^It H. 134. 1^ Kunc H. 134. 
") Und handhafte t. fe^It H. 134. 

>*) Dink l^at bie $anb beiS @d^rei6eriS felbfi aui8 hant, unb undir aiLS wedir oerbtffert. 
^) Und dink fc^It H. 134. 
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Von konigis banne, cap. 170. 

Bi konigis banne mns nymant dingin, her en habe den ban von 
deme konige enpfangin; wer den ban eyns enpfeit, der endarf^) [in] 
andirweide nicht enpfan, ap der konik wol^) stirbit; binnen eynir voittige 
mak keyn konigis ban gesin, snndir eynir, der bie konigis banne dingit 
nnde den ban loube^ nicht hat enpfangin, der mns wettin sine czftnge. 
Von des hoistin richteris dink. cap. 171. 

Is en saH) keyn richter, der bie dez herczogin banne dingit^ 
echte ^} dink habin ane sinen erberichter,^) vor deme her sich cza 
rechte bitin sal; dornmme sal her den erberichter^ cza dem ersten 
vrogin, ap is dink czit sie nnde domoch, ap her gebitin mnse dink czitin^ 
nnde ^) vorlust nnde vngehorsam; wenne ym daz vnndin wirt, so clait 
menlich, waz ym wirrit, mit vormnndin adir mit vorsprechin, dnrch 
daz her sich nicht yorsume. 

Von vorsprechin in dem lande czn dem Nnwenmarkte. 

cap. 172.1Ö) 

Idich man mns^^) wol vorspreche sin in dem lande czn dem 
Nnwenmarkte^^) czn lantrechte snndir der pfaffe, den man^^) an sime 
rechte bescheidin mak; der man mus euch burgin seczin, ap her keyn 
erbe en hat vor des richteris gewette nnde vor di bnze, ap her si vor- 
barit nnde ir nicht leidik werit. 
Wo der man recht vordirt, do sal her recht gebin. cap. 173 

Wo der man recht vordirt, do sal onch^^) der man rechtis pflegin 
nnde helfin; keyn clager en darf euch bnrgin seczin, e denne di dage 
geclait Wirt. 

Von dem der keynen burgin gehabin en mak. cap. 174. 

Wer onch keynen burgin hat,^^) do her onch keyn erbe en hat, den 
sal der vronebote in sine ^^) gewalt haldin, ap her umme ungerichte clait. 
adir di clage nf yn get. 



») Bedarf in H. 134. ») Wol fc^It H. 134. ») Loube Wt H. 134. 

*') En mac kein burcgreve, der bei kungis H. 134. 

B) Ochte H. 134. ^ Schultheissin H. 134. 

^ Schulth. des ersten urteilis. *) Dink setin H. 134. 

») Und vorbiten unlust H. 184. 

*«) c. 172—175 feilten H. 134 an bicfcr ©tette «ttb folgen fpäter ^intcr c. 181. 
") Ouch H. 134. J") Czu Sachsin H. 134. 

^') H. 134 ffat den der leiman an sinem rechte nicht bescheidin mac; her mus 
abir bnrgin iflm, 

") Ouch fd^rt H. 134 ebenfo an ber @tcttc in 174. 
«) Gehabin mac H. 134. ") Siner H. 134. 
IDorfleUuagen anb JDueRen II. 10 
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Von dem, den der man czn vorsprechin nymet nnde. cap. 175. 

Wen der man czn vorgprechin nymt, der mas wol sin wort sprechin 
nmme alle di clage, di man nf yn clait/) unde di her czn clagin bat, 
di wile her ym nicht benomen wirt^) adir ir yenir^) des andirn abeget. 

Daz man snndir vorsprechin wol clagen mus. cap. 176. 

Snndir vorsprechin mus^) wol clagin eyn man nnde antwortin, ab 
her sich schadin ir wegin wil, der ym domoch begeynen mak, ab her 
sich vorsprichit, des her sich nicht irholin mak, als her bi dem vor- 
sprechin wol mus, di wile her an sin wort nicht en yeit.^) 
Von dem richter, der sal czn vorsprechin gebin. cap. 177. 

Der richter sal czn vorsprechin gebin, wen der man allir irst betit 
nnde keynen andirn, her en werde dez ledik mit rechte. 

Von vorsprechin dez mak nymant geweigirn. cap. 178. 

Vorsprechins en mak nymant geweigirn czn wesin binnen dem ge- 
richte, do her wonhaft ^) ist adir gut do binnen hat, adir do her recht 
vordirt, ane nf sine möge adir nf sinen man adir nf sinen herren, ap^ 
di clage an sinen lip adir an sinen gesnnt adir an sin recht get. 
Ap czwene czn male betin eynen vorsprechin. cap. 179. 

Betin czwene czu mole eynen vorsprechin, daz stet an dem g e - 
richte, weme man den von irste®) gebin welle.^) 

Von czweyn di czu male clagin unde. cap. 180. 

Clagin ouch czwene man czu male, daz stet onch an dem gerichte, 
welichin her e boren welle, is en sie, daz ienir ^^) di erste clage geczngin 
möge. 
Von dem stamilinde manne, ap her wort sprichit. cap. 181. 

Der stamilnde man, ap her misselsprichit,^^) her mus sich wol irholin; 
vorsumet her ouch eynen man, des vorspreche her ist, her mus**) wol 
irholin mit eym andirn vorsprechen. 
Daz man nymande twingin sal czu keyner clage. cap. 182.*"^) 

Man sal nymande twingin czu keyner clage, di her vor gerichte**) 
nicht begunnen hat, wenne *^) menlich mus sinen schadin wol vorswigin, 
de wile her wil. 



») Clagin mac odir clagit H. 134. «) Benumit ist H. 134. 

») Einir des anderen nicht abe engeit H. 134. 

*) Man ffat fälft^li(^ bic »ortage hinter mus. ») Git H. 134. 

«) Von hast l^at bic «orl. f) Ap im H. 134. ») Czu dem irstin H. 134. 

•) Wil H. 134. »0) Ir einir H. 134. ") Sich missespricht H. 134. 

>«) Mus sich H. 134. ") ^a(S) 181 folgen bei H. 134 bie $tapittl 172—175. 
**) Vor ger. fe^It H. 134. i«) Wenne fe^tt H. 134. 
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Von dem der sine clage gelobit czu haldin. cap. 183.^) 
Gelobit oueh eyn man sine clage czn baldin vor gerichte 
nnde wirt is binnen dez geebnit, so vorlnsit her nicht do mite, 
wenne her mns dem richter buzen. 

Von dem gerufte wer is schriet, cap. 184. 
Schriet eyn man daz gernfte czn dem 2) noke burin, der^) mus 
wol vordirn mit rechte, wenne daz gerftfte ist der clage beginstinis.*) 
Wer sin swert cznyt nf eynis andirn. cap. 185. 
Wer sin swert czuhit uf eyns andirn mannis schadin, daz sal dez 
richteris sin. 

Von dem blosim gerufte der man wettit. cap. 186. 
Umme blos gerufte der man wettit drie Schillinge, ap her ym nicht en 
volgit.'^ Volvordirt her sine clage mit rechte ane kamph unde enkeit ym 
yenir mit siner unschult, her blibit is ane schadin, her en habe yn 
kamphlichin an gesprochin; en hat her yridebrechers namen nicht, her 
beclait yn umbenftmet. 

Wenne man geczngis volkomen sal. cap. 187. 
Geczngis sal man obir sechs wochin volkomen,^) des sich der man 
Yormissit adir czu haut, ap her wil. 

Wi man eigin vorczugin sal. cap. 188. 
Sal man obir eigin yorczngin,^) daz sal cza haut adir czu dem 
nehistim dinge gesehen. 

Von dem manne nnde deme richter. cap. 189. 
Der richter sal ymmer den man vrogin,^) ap her an sines vorsprechin 
wort yche^) unde sal urteils czwisschin czweyrmanne rede vrogin; vrogit 
[her] noch^^) sinem mutwillen unde nicht noch rechte, daz enschadet noch 
in vromit ir itwedirme nicht. 1*) 

Von urteil, daz man vragit. cap. 190. 
Welchis Urteils man allir^^) irst betit, daz sal man allir irst vindin. 



^) Cap. 183 ifl in H. 134 qUid) beut cap. 100 bc« bortigcn ffici(^bitbrc*tÄ; e« ^fißt 
^icr: und gelobit; l^int« haldin fcl^It vor gerichte; unb c3 l^cißt weiter: so voriusit her 
darumme nicht me, wen her gebit dem richter sin gewette. 3)et Xitel ijl: Von 
der berichtunge der clage. 

«) Den H. 134. ») Das mus her H. 134. 

*) Beginnus H. 134. ») V. mit rechte H. 134. 

«) übir komin H. 134. ^ Czugin H. 134. 

«) Vregin unb ]p(ittx vregit H. 134. 

»I Je H. 134. '«) 5JorI. oucb. 

") Me Patt nicht H. 134. »") Abir H. 134. 

10* 
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Von dem clager nnde nf den di clage get cap. 191. 

Beide clager unde nf den di clage get, musin wol gespreche ^ han 
umme^) iczliche clage snndirlichin dristnnt, also lange bis si der 
vronebote wedir inledit. 
Von dem ricbter, wi der richtit mit der schephin. cap. 192. 

In allin stetin ist daz recht/ daz der richter richtit mit der schephin 
nrteil. 
Der man sal nicht offinbar sprechin vor gerichte. cap. 193. 

Of&nbar sal der man vor gerichte nicht sprechin, sint her eynen 
vorsprechin hat; wenne vrogit yn der richter*) icht, her mus wol sprechin 
io adir neyn adir gespreche nemen.^) 

Wer kemplich eynen grussin wil. cap. 194. 

Wer kamplichin wil grasin eynen sinen genosin, der mus betin ^ 
den richter, daz her sich^) sin undirwindin muse eyns sines vride- 
brechers czu recht, den her do sehe. Wenne ym daz vundin wirt^ 
mit urteil unde gewisit wirt, daz her is tun mnse, so vroge her, wi her 
sich sin undirwindin muse, als ym helfinde sie czu sime rechte^ geczo- 
tinlich bie dem houpt gate unde bosim. Wenne her sich sin under- 
wundin hat unde yn mit orloube wider lesit, so sal her ym kundegin, 
worumme her sich sin undirwundin habe, daz mak her tun czu hant, 
ap her wil, adir gespreche dommme nemen.^) So mus her yn schul- 
digin, daz her an ym den vride gebrochin^^) hab, anczwedir an des 
herczogin^i) straze adir in eyme dorfe; czu welcher weis her yn ge- 
brochin, czu der wise clage uf yn. So schuldeget**) her yn abir, daz 
her yn beroubit^^ habe unde di not an ym getan habe, di her wol be- 
wisin möge; so sal her wisen di wundin adir dinarwin, ap di wundin") 
heil sin. So clage her vorbaz, daz her yn geroubit habe sines gntis 
unde ym dez genomen habe, also vil, daz is nicht ergir en sie, is en 
sie wol kamphis wert. So schuldigit her yn abir, daz her") yn 



*) 35cTbeffert au« vorspreche. 

') Umme icliche rede dries H. 134. — ^ot(. \)at wenne fiatt umme. 
') Ob her an sines vorsprechin wort ie H. 134. 
*) Betin H. 134. ») Bittet H. 134. 
°) Sich undirwinde eines sines vr. H. 134. 
») Vundin wirt fc^lt H. 134. 

^) So vindet man im czu rechte geczoginlich bi dem houbit gate H. 134. 
») Habin H. 134. ^o) Czu brochin H. 134. 

») Kunigis H. 134. ") Schuldige H. 134- ") Geroubit H. 134. 

") Si flatt di w. H. 134. »«) Daz her wicbcr^olt. 
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gewnnt habe unde di not an ym getan habe, di her bewisin möge 
dise drie hanthafte tat^) ungerichte sal her czn male clagin; welichis 
her Yorswigit, so hat her sinen kamph vorlom. So spreche her 
vorbacz: do sach^) ich mit namen selbe in mit sime namen seibin 
nnde beschriete yn mit dem gemfte; wil her daz bekennen, is ist mir 
liep, nnde bekennet her is') nicht, ich wil is yn beredin mit alle deme 
rechte, daz mir daz lantvolk irteilit adir di schephin, ap is nndir 
konigis ban ist. So betit yenir^) gewer, di sal man ym tun czu^ 
rechte; doch mn« der man sine clage bessern vor der gewer. Wenne 
di gewer getan ist, so butit yenir man sine unschalt, daz ist eyn eit®) 
unde eyn kampheit. Ap her yn czn rechte gegnisit hat unde ap is daz ®) 
ist, ich meyne, ap her is rolbrengin möge vor lemde^) sines liebis. 

Von iezlichim manne, der mak sich kamphis entsagin. 

cap. 195. 

Iczlich , man mak sich kamphis entsagin dem manne, der wirs ^^) 
gebom ist denne her; der man abir^^) der baz gebom is, der enkan den, 
der wirs gebom ist, nicht yorwesin mit der bessim gebort, ap her yn 
an sprichit. 

Der man mak sich kamphis worin, cap. 196. 

Kamphis mak euch eyn man sich werin, ap man yn grusit noch 
mittim tage, is en were denne ^^) ebene gunst. 

Von dem richter czu dem kamphe unde. cap. 197. 

Der richter sal onch pflegin eynis schildis unde eynis swertis deme, 
den man do beschuldigit. 

Der man mak sinen mog kamphis bewarn. cap. 198. 

Kamphis mak euch eyn man sine moge^^ bewaren, ap si beide sine 
möge sin, daz sal her do bewisin uf den heligin selb sebinde, daz si 
also nahe möge sin, daz si czu samne durch recht nicht vechtin suUen. 
Von dez richteris botin unde. cap. 199. 

Der richter sal czwene botin habin ir icwedirme, di do vechtin 
suUin, daz si sehin, ap si gewer habin noch rechtir gewonheit. Ledir 
unde lynin dink musin si an tun, alzo vil daz^*) si wollin; houpt unde 



1) Dise dri ungerichte H. 134. *) Do sach ich selbe in seibin H. 134. 

») Sin H. 134. *) Jenir man einir H. 184. 

») hinter czu ifl haut getilgt. •) Den mus her swerin H. 134. 

^ Geczugit H. 134. ») Dar H. 134. ») Lemede H. 134. 
>o) Weirs H. 134. ") Ob flatt abir H. 134. "> Denne fc^tt H. 134. 
") Sinin moc H. 134. ") Als si wellin H. 134. 
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yftse sin czu^) vor blos nnde an den hendin sallin si hantgchu han. 
Eyn bloz swert an 2) der hant unde eynis umme gegort ^j adir czwey, 
daz stet an ir wilkor>) Eynen sinewellin^) nnde schibelechtin^) schilt 
in der linkin hant, do nicht wenne ledir nnde holcz inne sie, ane pokil, 
di mus wol yserin sin. Enen rok snndir ermil bobin ^) obir dem der 
wopin gar. Ouch sal man den warve vride gebitin bie dem halse, daz 
si nymant erre bi dem kamphe. Ir icwidirme sal der richter gebin eynen 
man, der sinen bonm trage; der sal si nichtis irrin, denne ap ir eynir 
vellit, so^) sal her den bonm nndirstechin, adir ap^) yenir wnnt wirt 
adir des boumes gert; daz selbe mus her nicht ton, her enhabe des 
urloub von dem richter. Noch deme daz dem creise vride gebotin 
wirt, so snllin di des creises czn rechte gemde^^) sin, den sal yn der 
richter czn rechte irlonbin; di ort messir^^) ysin sullin si abelegin,^^) 
si enhabin sin denne nrloub von dem richter. 

Wi si vor dem richter sullin gen. cap. 200. 
Vor den richter sullin si beide gegerwit unde gewopint^») gen 
unde snllin swerin, der eyne daz di schult were sin, do her yn umme 
beclait habe, unde der andir daz her unschuldik sie, daz yn got helfe 
czn irme kamphe. Di sunne sal man yn geliche teilin, als si is^^) cza 
samne gen; wirt der vorwundin, uf den man sprichit, man richtit obir 
yn; vichtit abir her sige, man mus yn lasin mit buze nnde mit gewette. 
Der clager sal irsten in den creis komen, ap der andir czn lange sumet, 
der richter sal yn lasin vorhechzin i^) den vronebotin in dem huze, do 
her inne gerwit unde sal czwene schephin mit ym sendin. Sust sal man 
yn inladin czu dem andirn male unde czu dem drittin male. Unde komit 
her nicht vor czu der drittin inladunge, der clager sal uf sten unde sich 
czu kamphe irbitin unde slan czwene siege unde eynen stech widir den 
wint; do mite hat her vorwundin sogetane clage, als her yn an ge- 
sprochin hat; unde der richter sal ym richtin, als ap her mit kamphe 
obirwundin were. 



1) Czu fc^rt H. 134. «) In H. 134. 
») Gegurt H. 134. *) Kur fl. 134. 
») Senewelin H. 134. 
«) Ober schubel. fc^It H. 134. 
7) Bobin der gar H. 134. ») Das her H. 134. 
9) Ap yenir fe^tt H. 134. »<>) Gerin H. 134. 

") M. fcl^It H. 134. ") Brechin H. 134. 

") Und gewapnit fe^U H. 134. ") Irste H. 134. 
») Vorheisin H. 134. 
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Den man an ronbe adir an duebe geslagin hat adir an 
sogetanen. cap. 201. 

Sust sal man ouch obirwindin*) eynen totin, ap man yn an duebe 
adir an ronbe adir an sogetanen dingin geslagin hat. 
Ap man den totin vorczugin kan mit sebin mannen, cap. 202. 

Mak man abir den totin mit sibin mannen vorczugin,^) so endarf^) 
[her] nicht biten kegin ym. 
Von dez totin vrunt ap si sich biten czu kamphe. cap. 203. 

Butit sich eynir dez totin mog, wer her ist, yn czu Vorstende mit 
kamphe, der vorlegit allin gecznk; wenne so enmak man yn ane kamph 
nicht obirwindin,^) als hi vor geredit ist. 

Von dem der czu kamphe gevangin ist. cap. 204. 

Also vorwindit man ouch den, der czu kamphe gevangin ist adir 
geczugit ist unde gelobit adir burgin seczit vor czu komen unde nicht 
enkomet czu rechtin teidingin.^) 

Wer lip adir hant ledegit unde. cap. 205. 

Wer lip adir hant ledigit, do is ym mit rechte an gewunnen wirt 
unde®) vorteilit, der ist rechteloz. 
Wer borgit eynen umme ungerichte vor czu brengin. cap. 206. 

Wer ouch borgit eynen man umme ungerichte vor czu brengin, ap her yn 
nicht vorbrengin en mak, her mus sin wergelt gebin, daz7)sinachtczen 
pfunt, unde schadit deme nicht czu sime rechte, der yn geborgit hatte. 
Wenne man wergelt sulle gebin. cap. 207. 

Wergelt gelt«) man obir czwelf wochin ^) von der czit, als is ge- 
wunnen wirt. 

Von schult geldin dem man si. cap. 208. 

Alle schult mus man wol geldin deme manne ^^), dem si geldin sal, 
e dem tage, daz man si geldin sulde; daz man si gelde in der stat, do 
man sie geldin solde unde ^^) si yenir, dem man si geldin solde, unbekümmert 
von dannen brengin möge. Dez sal her geczuk habin, ap her sin bedarf 
an czweyn mannen, di daz sahin, daz her si vorgalt adir sich czu 
geldin irbot, mit silbir adir mit pfeningin, di do genge unde gebe sint, 
unde yenir sich is weigirte mit unrechte czu nemen.^^) 

1) Vurwindin H. 134. «) übirczugin H. 134. 
•) Her sich czu kamphe H. 134. *) Vurwindin H. 134. 
*) 2tu« teigingin in bcr ®orI. öcrbeffcrt. •) An gewunnen wirt unde fc^U H. 134. 
"0 Daz sin achtczen pfunt fc^tt H. 134. «) »erbeffert auÄ geldit. 
») SJor wochin ift iar getilgt. lO) Manne w. b. n&6)ftt man übcrgcfc^r. 
") Man si geldin solde unde fc^ft H. 134. ") ^intet nemen ^at H. 134 do. 



— 152 — 

Den man vehit mit hanthaftir tat also als her. cap. 209. 

Wen man vehit mit. der hanthaftin tat, also als her gevangin wirt, 
sal man yn Vorgerichte brengin nnde^) af yn elagin unde ym mit der 
mannnge czu czihin^} amme sine handelange adir selb sibinde 
sal yn der clager vorczugin, woramme her vorvest wart. 
Von der vorvestunge noch vorurteilin. cap. 210. 

Doch sal man nymande vorteilin sinen iiep noch sinen gesnnt 
mit der vorvestunge noch mit der achte, do her nicht mit namen in- 
komen ist. 

Ap der man beclait wirt unde nicht do en ist. cap. 211. 

Wenne der man beclait wirt vor gerichte, unde en ist her do nicht, 
man sal yn teidingin czu dem nesten dinge; wen man abir beclait umme 
ungerichte, den sal man teidingin dristunt^) ymmer obir virczen nacht. 
Ap man clait obir eynen schephinbaren man unde. cap. 212. 

Clait man ungerichte ^) obir eynen schephinbaren vrien man, den sal 
man teidingin dries obir sechs wochin undir konigis banne unde czu 
rechtir dink stat. 

Wer nicht vorkumt czu drien dingin. cap. 213. 

Wer nicht vorkomit czu dem drittin teidingin, den vorvestit man; 
umme^) andirs keyne clage sal man vorvestin, wenne di an den lip adir 
an di haut get. 

Wer mit knettelin geslagin wirt also sere. cap. 214. 

Der^) mit knnttilin geslagin wirt alzo sere, daz ym di siege 
geswellin, adir wer den andirn blutrunstik machit ane vleiscbzwundin, 
clagit her daz dem richter^ unde der gemeyne, unde bewise daz in der 
vrischzen tat unde komit yenir nicht vor binnen sinen rechtin teidingin, 
sich czu entredin adir czu bessirn noch rechte, man sal yne vorvestin 
mit den blutinden^ wnndin ane vleischz wundin. 



*) Von unde uf yn — handelange adir fc^lt H. 134. 

*) Unten am SRanb l^at eine ^anh aud ber Glitte bed 14. ^a^r^unbertö mit ^titipeiiS 
auf czihin l^ingefci^rieben : daz ist alzo wil, als ab her sich an di lant wolde czihin. 

«) Dries H. 134. 

^) H. 134 fe^t ungerichte t>oxan, toai ffkx im Xxnd auäf gefc^e^en tfl, to&^ceitb bte 
^oTlage obir eynen üoranflellt 

*) ®tatt umme ^at H. 134 und unb hinter man : den man, enblid^ hinter vorvestin 
ane umme. 

•) Swer den anderin m. k. slet H. 134. 

^) ^inteT richter l^at H. 134 odir dem vroneboten odir dem geburmeistir und 
den geburin. 

^) Bluttindingen. 



— 153 — 

Von narwin nnde kempliohin wortin. cap. 215. 
Mit, den narwin der wundin nnde mit kamplichin wortin mak eyn 
man den andim czn kamphe vahin ane vleiBchzwundin. 

Von siegin nnde von stosin unde. oap. 216. 
Man mak eynen man totin adir lernen mit siegin adir mit stosin 
adir mit werfin nnde andirs czu manchir weis, do her sine hant adir 
sinen lip mite vorwirkin*) mac unde di vorvestunge vorschuldeget. 
Von der vorvestunge unde clage. cap: 217.*) 
Timme welchirhande clage^ der man vorvestit wirt, [wirt] her 
in der vorvestunge^) gevangin unde vor gerichte brochit, is get ym an 
den lip, ab her der tat unde der vorvestunge obirczugit wirt; czuhit 
her sich abir us der vorvestunge unde kumit ungevangin vor gerichte, 
her kumit czu sime rechte, als ap her ny vorvestit were. 

Der vorvesten manne der mus sich us czyhen. cap. 218.^ 
Eyn vorvest man mus sich wol us czihin in allin stetin binnen deme 
gerichte, do her inne vorvestit ist, czu glicher weis als man die clage 
irhebin mus in allin stetin; also mus sich ouch eyn man us czihen in 
allin stetin; burgin sal her abir seczin, daz her vorkome; hat her der 
burgin nicht, der richter sal yn selbir behaldin, bis das er rechtis phlege. 
Wer do sagit, her habe sich us der vorvestunge geczogin. 

cap. 219. 
Wer vor gerichte sagit, her habe sich us der vorvestunge geczogin 
unde volkumt her dez nicht mit gecznge adir mit deme richter adir mit 
deme erberichter unde mit czweyn mannen, der clager darf keyne 
vorvestunge uf yn geczugin. 

Wer undir konigis banne vorvest wirt. cap. 220. 
Wer undir konigis banne vorvest wirt, der bedarf czweyr schephin 
unde dez richteris czu geczuge, wenne her sich us czuhit; vrie lute unde 
dez richteris dinstman musin wol vor dem richter geczuk sin unde 
urteil vindin durch daz, daz si dem riebe hulde tun iczlichir noch sime 
rechte; doch en mus dez richis dinstman obir schephinbaren vrier man 



») Vorwirkit H. 134 

*) 'Um fftanht öon ber ^anb bc» 16. 3a^T^unbertf : Von vorvestung. 

*) In der mteberl^olt i^orl. «) @tatt clage ^at H. 134 schult. 

«*) 218—223 fehlen H. 134. «nflatt 218 fte^t !iet H. 134: Von vorsprechin 
betin. Betin czuene man adir dri odir me lute vorspreohin czu male, das stet an 
dem richter; clagin si ouch czu male, das stet an dem richter, weichin her des 
irsten horin welle. 
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jadi wiioH. Tindin noch gecznk sin, daz ym an sinen lip adir an sine 

ere adir an sinen gesunt get. 

Von der vorvestunge in eyn andir gerichte vorwindin. cap. 221. 

Man mak nymande mit vorvestunge vorwindin in eyn andir ge- 
richte; wer abir in deme hoistin gerichte vorvestit ist, der ist in allin 
vorvestit, di in daz gerichte gehören; wer in dem nedirstin gerichte 
vorvestit ist, her ist in dem hoistin nicht vorvestit, her en werde do 
redelich inbracht. 

Von dem nedirstin richten cap. 222. 

Der niderste richter mus nicht rechtin di vorvestunge, di der hoiste 
richter hat getan, si sie ym also wislich, daz her selbe geczuk wol sie 
in des hoistin richteris stat. 

Von dem wergelde. cap. 223. 

Wenne der clager wergelt adir buze vordirt unde vor ge- 
richte gewinnet, uf den hat euch der richter sin gewette ge- 
wunnen, ap her is vordirn wol. 
Wer eynen totin adir gewuntin vor gerichte vurit. cap. 224. 

Wer euch eynen totin adir eynen gewuntin man vor gerichte vurit 
unde yn czu eyme vridebrecher beredin wil mit kamphe adir ane kamph, 
unde beredit her sin nicht, man richtit obir yn noch vrides^) rechte. 
Wer uf gut hat geclait czu drien dingen, daz is in. cap. 225. 

Hat abir eyn man geclait uf gut czu drien dingin,^) daz is yn czu 
rechte angehöre, man sal yn der in wisin unde sal is yn geweldigin ; 
do mus yn nymant us wisin, her en tu is denne mit rechter^) clage; 
di inwisunge di mak der man entredin^) binnen denk iarczal uf den 
heligin; her mus abir daz gut czu haut vorstan unde czu dem nehistin 
dinge, ^) ap man dor uf clait. 

Ap man umme schult clait. cap. 226. 

Clait man abir umme schult obir den, der do nicht dink pflichtik 
ist noch do czu antworte nicht en ist, man sal ym gebiten von rechtis 
halbin unde von gerichtis halbin, daz her das gelde obir virczen nacht 
adir di schult mit rechte entrede; en tut her daz nicht, man sal yn do 
vor pfendin, unde sal man daz pfant czu borgin tun ym[mir dries ubir 
vircennacht, ab man is begert zu borgin.]«) [ßücfc] 



*) Vredebrechers flott vrides H. 134. ■) Tedingin H. 134. 
«) Denne fcl^It H. 134 unb c« flc^t rechte flatt rechter clage. 
*) hinter entredin: sich H. 134. *) Drin dingen H. 134. 
*) 2)ic klammer crgänjt au« H. 134. 
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Yqm urteil vinden. cap. 261. 

Basin konigis banne n n d e g er iclit« «b4« des l»Te£«tKifl C^fMiiie ^) 

mns eyn iczlieh man obir den andirn urteil yindin unde onch orteil scheldin, 

der Yolkomen ist an sime rechte nmme alsogetane sache, di man an 

konigis banne gerichtin unde ane dez herczogin dink gerichtin^) mak. 

Von nrteil scheidin wi man. cap. 262. 

Schildet man eyn orteil, daz sal man czihin an den hoistin^) richter, 
czn leczte vor den herczogin;^) do mns^) der richter sine botin c2u 
gebin, der daz höre, welch ir volkome vor dem herczogin.^) 
Den botin czn dem arteil. cap. 263. 

Di botin di suUin schephinbare vrie late sin, ap is in eynir stat^) 
geschit; gesohlt is abir in ejme dorfe,^) so mogin is sin allirslachte 
luete yolkomen an irme rechte, wer si sint; di mas^) der richter be- 
kostigin; brot unde bijt sal her in gebin gnuk unde dri gerichte czu dem 
essin, di dez tagis czitlich sin, unde eynen becher wienis; czwey gerichte 
sal man den knechtin gebin; yflnf garwin iczlichem pferde undir tage 
unde undir nacht, unde sal si yorne beslan ; sechze snllin der knechte sin 
unde achte der pferde. Wenne si den herczogin i<^) irste irwichzin^*) 
binnen dem lande,^^) so sullin si czu hoye komen ande dor noch sechz^®) 
wochin daz urteil widir brengin. Wer daz urteil schildet, volkumt her 
nicht, her mus dorumme wettin deme richter, unde ^^) sine buze gebin, des 
urteil her geschuldin hat, unde deme richter sine kost geldin, di her mit 
den knechten 1^) unde botin yörtan hat. 

Von dem geschuldin urteil wo man. cap. 264. 

Eeyns geschuldin urteilis ^^) man mus nicht ^^) czihin us eynir stat 
in ein dorf, alleyne habe her der herczoge di stat yon dem 
konige;^^) dis ist umme daz, daz in dem dorfe^^) keyn konigis bau 



») Unde d. h. g. fe^It H. 134. 

■) Unde a. d. h. d. gerichten ff^It H. 134. 

«) Obirstin ftatt hoistin H. 134. 

*) Kune flatt herczogin H. 134. 

») Sal H. 134. •) Kunge H. 134. 

') Greveachaft H. 134. ») Marke H. 134. 

») Sal H. 134. w) Kune H. 134. ") Irwischin H. 134. 
^) Binnin Sechaichir art H. 134. ") übir sechs H. 134. 

") Und ienim H. 134. ») Den knechten fe^It H. 134. 
") Keyn u. H. 134. ") Nicht fe^ft H. 134. 

*®) Graveschaft in eine marke; alleine habe der greve di graveschaft von dem 
markgrevin H. 134. 
1») Marke H. 134. 
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mak gesin^) nnde ir recht sich cznhit; dorumme sal man is vor daz 
gerichte czihen. 

Wer nrteilis gevrogit wirt. cap. 265. 

Wer nrteilifi gevrogit wirt nnde her des nicht vindin kan, tar her 
sin recht dorczn^) tun, daz her is nicht vindin knnne; man mns is wol 
eynen andirn vrogin, dor noch den drittin nnde den vierdin; der leczte 
gewinnet sinen tak, als lange, als jeme geteidingit ^) ist, nf den daz 
nrteil get. 

Von dem, der urteil schildit. cap. 266. 

Schildit ouch eyn man^) eyn urteil nnde czuhit is an sine an di 
eldistin^) vordere hant unde an di mere^) menige, her mus dommme 
vechtin selp sebinde siner genosin wider andir sibin; swo denne di 
meiste ^ menige sige vechtit, di behaldin daz urteil. Iczlich obirsigit man 
wettit deme richter unde gebit dem di bnze, der uf yn gevochtin hat; 
umme di urteil man mus nicht vechtin denne vor dem herczogin.^) 
Wem man nrteilis vragit. cap. 267. 

Vregit man eynen man nrteilis unde vindet her is noch sinen sinnen, 
so her is rechtischzte weis; alleyne si is wol ungerecht, her en lidit 
dorumme keyne not. Widirsprichit yn di volbort nnde vindit^) eyn 
andir urteil; swelchir di meiste menige ^^) hat, der beheldit sin urteil, 
unde blibin beide sundir gewette, wenne do nymant des andirn urteil 
geschuldin hat. 

Von urteil scheidin. cap. 268. 

Wer des andirn [urteil] beschildit, der spreche alsust: daz nrteil, 
daz der man vundin hat, daz scheide ich nnde is ist unrecht, nnde 
czihi^^) mich dez, daz^') do ich czu rechte czihin sal, nnde bete^^) 
dorumme^*) urteilis, wo ich mich hin^^ czihin sulle. Schildit ouch der 
Swop dez Sachzin urteil adir der Sachze yenis, daz m&sin si vor dem 
konige wol behaldin, als hi vor geredit ist. 

Wi man urteil scheidin sal. cap. 269. 

Stende sal man urteil scheidin, seczinde sal man is vindin nndir 
konigis banne, menlich uf syme stule; der abir czu den benkin nicht 

1) En ist H. 134. «) Dovor H. 134. •) (»ctilgt: geteigint. 

*) Sachse H. 134. ») ge^ft H. 134. «) Meiste H. 134. ^ ®et«gt: neiste. 

8) :Bichter H. 134. ») Vindet her H. 134. 
10) Die mere volge H. 134. ") Cie H. 134. 
*■) Dar ich durch recht mich cien sal H. 134. 
») Bete Wt H. 134. ") Einis urteilis H. 134. 

**) Wo ich is czu rechte cien sulle H. 134. 
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gekom^) ist, der bete des stnlis mit urteil, ym^) eyn andir urteil czu 
vindin; so mns yenir ym den stnl mmen, der daz irste urteil yant. 
Welich urteil her denne vundin hat, daz bete her czu haldin ^) mit sime 
rechte unde czihi^) sich dez, dor her'^) czu rechte czihin sal unde bete 
do botin czu. 

Von dem geschuldin urteile, cap. 270. 

Umme eyn beschuldin^) urteil sal man keyne^) volbort vorbaz 
vragin; der^) ouch vundin hat, der en mus nicht dor abe lasin ane yenis 
willen, deme daz urteil vundin ist czu sinem vromen. 

Wer gevangin umme ungerichte wirt. cap. 271. 

Wirt eyn man umme ungerichte gevangin unde vor gerichte gevftrit, 
her en mus keyn urteil scheidin noch ouch der man, der vechtin sal, 
sint her binnen den creis kfimt. 

Waz noch ungerichte get. cap. 272. 

Nu vomemit umme^) ungerichte waz^^) dor noch get: den dip mus^^) 
man hengin;^^) geschiet abir eyne duebe in eyme dorfe, di nicht denne 
drier Schillinge wert ist, daz mus wol der buirmeister richtin czu hut 
unde czu hare adir mit drissik^^) schillingin czu^^) lasin, so blibit jenir 
ereloz ^^) unde rechteloz. Diz ist daz hoiste gerichte, daz der buirmeister 
richtin sal; des seibin ^^) mus her nicht richtin, ap is obimechtik wirt; 
noch der seibin ^^) clage mus her wol richtin umme varnde habe adir 
umme pfenninge; dis selbe get obir ungerechte mase unde obir unrechte 
wage unde obir valschin koftf, ap her^^) is obirwindin wirt. 

Von mordern unde di den pfluk roubin. cap. 273. 

Alle di morder unde di den pfluk ^^) roubin unde molin unde kirchin 
unde kirchove unde vorreter unde mortbumer^^) adir di^^) ir botschaft 
werbin czu erim vromen, di sal man alle radebrechin. 



») Gebom H. 134. •) Ym fel^It H. 134. 

«) Behaldin H. 134. *) Cie H. 134. 

») Sich czu r. H. 134. «) Gescholdin H. 134. 

7) Keinir H. 134. ») Der is H. 184. 

») Von H. 134. w) Welch gerichte H. 134. 
11) Sal flatt mus H. 134. 

") 2)aÄ utfprüngUd^c a ift getilgt «nb e üfcergefd^ricbcn. 
M) Drin H. 134. >*) Czu fe^It H. 134. 
**) Vor ereloz fle^t bo« getilgte erbeloz. 
") Seibin fe^lt H. 134. 

1^ Man flatt her H. 134 ^^ OJetilgt: pfulk. 
") Mortbrenner H. 134. «>) In ir H. 134. 
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Wer eynen man siet adir vehit adir burnet. cap. 274. 

Wer abir eynen man slet adir vehit adir bnrnet ane mortbrant adir 
wip adir mait notzoit^) unde vride brichit, unde di an obirhure begriffin 
werdin, den sal man di honpt abe slahin. 

Wer duebe heldit adir roub. cap. 275. 

Wer dube adir roub heldit adir si mit siner helfe *) sterket dor czu, 
Wirt her des vorwundin^), man sal obir yn richtin als obir yene. 
Wer mit vorgift umme get. cap. 276. 

Welich cristin man adir wip nngeloubik ist, mit czabir adir mit 
YorgiftnuB ummeget unde dez vorwnndin wirt, den sal man uf der hört 
bfimen. 

Welich ungerichte nicht gerichtet wirt. cap. 277. 
. Welich richter ungerichte nicht en richtit, der ist des seibin gerichtis 
schuldik, das obir yenen solde irgen>) Nymant ist euch des richteris 
dink pflichtik czu seczin^ noch rechtis ym czu pflegin,^) di wiele her 
selbe dem richter geredin^) gerichtis geweigirt hat. 

Wer eynen czu tode slet durch not. cap. 278. 

Slet eyn man den andim czu tode durch not unde entar her nicht 
bie ym sin®) noch blibin, daz her yn vor gerichte brenge unde obir yn 
richte vor liebis angist; kumt her sundir den totin vor gerichte unde 
bekennit is, e denne man obir yn clage, unde beitit^) sich dorumme czu 
rechte,^®) der man pflegit czu wettin unde den mogin ir wergelt; di sal 
man vorladin, ir wergelt czu nemen czu dem neistin dinge, czu dem 
andirn unde czu dem drittin; en komen si denne nicht vor, her sal is 
do mite beseczin, bis sie is ym mit clage^^) angewinnen ;^^) unde man 
sal ym vride wirkin, ap her is gert; umme den man en mak**) ym 
nymant an sinen hals^*) gesprechin, do her sich czu rechte umme irbot 
unde^*) gebotin hatte, e denne man obir yn clagete. 



1) Notit H. 134. ») Helfte H. 134. «) Ubirwundin H. 134. 

*) Wen her nicht richter wesin wolde fügt H. 134 ^tngu. 

B) Suchin flatt seczin H. 134. 

«) SSon czu seczin — pflegin ifl öon bfr ^anb auÄ bcr SKitte bc« 14. 3a^r» 
l^unbert« an bcn 9lanb gef(^ricbcn. 

'') Gerade flatt geredin H. 134. 

8) Sin noch fc^tt H. 134. ») Butit H. 134. 

*®) ^intcr rechte 1)at H. 134: man sal im sinen hals nicht vorteilin. Dem richter 
sal man irteiiin das hogeste gewette der pfenninge. 
") cl. »icbcr^oU. ") Abe gewinnen H. 134. 

") Enmac man im flatt nymant. ") ^intcr hals ^at H. 134 nicht. 
Iß) Irbot unde fc^It H. 134. 
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Ap man eynen totin Vorgerichte brengit. cap. 279. 
Brengit man eynen totin vor gerichte umbegrabin unde clait man 
nf yn, her mns do^) antwortin nmme sinen hals adir mns wider den 
totin yechtin, als hi vor geredit ist. 

Von were unde waz wette heysit. cap. 280. 
Welich man vor gerichte gelobit*) unde vordirt sogetane sache, 
do her eyne gewere^) gelobin mus, unde gelobit her die unde kumt 
dor noch eyn andir unde vordirt di selbe sache^) unde en mak yenir, der 
di gewer getan ^) hat, yenen^) nicht abe gewisin mit rechte, her mus 
sine vordernnge lasin mit eynir were busin ^ unde sal dem richter wettin. 
Waz wette sie. cap. 281.^) 
Wette^) heisit allis, daz der man gewinnet czu wergelde 
vor gerichte, do hat der richter daz drittte teil wergelt, dem 
manne wergelt, ^^) buze dem voyte. 

Von werebuze. cap. 282. 
Werebnze daz ist sine vordere hant, do mite her di were gelobite 
adir sin halp wergelt. 

Von were nmme herwete. cap. 283. 
Gelobit eyn man gewere umme herwete unde umme erbe adir 
vordirt her do vrowen rade adir varnde habe, wirt ym an der were 
broch, daz si ym gebrochin^^) mit rechte, her wettit deme richter unde 
let di habe mit buze. 

Von were. cap. 284. 
Were sal iczlich man tun nmme totslak unde umme wundin unde 
nmme lemdin vor sime herren,^^) den her bestat, unde sinem moge.^^) 
Wer eynen lemit adir wunt. cap. 285. 
Wer den andirn lemit adir wunt, wirt her is beredit, is get ym an 
die hant. Welich ungerichte uf den man beredit wirt mit kamphe, is get 
ym an den lip. 



1) Do vor H. 134. «) Gelobit unde fel^tt H. 134. 

«) 2)o^)pcIt in ber «orl. H. 134 l^at nur eime; gew. fc^It. 

*) «orl. schache. ») Gelobit H, 134. 

•) Den man H. 134. "0 Biise H. 134- 

8) Cap. 281 fc^U H. 134. 

*) SCm Sflanbc üon bcr ^anb be« 16. 3al^r^unbcrt«: wette, wergeldt, busse. 
'®) Dem manne ifl hinter wergelt no(^ einmal wicbcr^oU. 
") Wirt f^at nod^ H. 134. 
") $intct hen-en ifl ein unde getilgt. 
") Swertm. H. 134. 



— 160 — 

Von iczlichis mannis buze. cap. 286.^) 
Iczlich man hat baze noch siner gebart, her enhabe si denne 
vorwurcht 

Der an wandin gelemit wirt. cap. 287. 
Dem mant adir nase ande oagin, czonge ande oren ande des mannis 
gemechte, hende ande yftse, der iczlichis wirt der man dor an gelemit, 
ande sal man jm. bessim, man mas jn geldin mit eyme halbin wergelde. 
Iczlich Tinger ande czan^) hat sine sandir^) hart daz czende teil. 
Ap man den man wandit ande, cap. 288. 
Di wiele der man nicht enstirbit, wi dicke man yn wandit^) an 
eyme^) lede ande an eynir tat, man bessirt^) ym mit eyme halbin 
wergelde; wi dicke man abir eynen lamen man andirweide lemit in 
eyme andim lede, als dicke sal man yn bessirn mit eyme halbin wergelde. 
Von vleschz wandin wer gewant wirt. cap. 289. 
Wen man wandit^ ane vleischzwandin®) adir schildit lagenere, 
deme sal man baze gebin noch sinir gebart. 

Von wandin. cap. 290. 
Wandit man abir eynen man an eyme gelede, daz ym vorgoldin 
ist,^) hoawit man is ym noch ^^) abe, her en mak keyn hohir gelt dor an 
gevordim denne sine baze. [finde.] 

[Gap. 305.] [Hat^i) ein wip lipgeczac an dem eigene odir an lene^ 
swas si gebaes dar äffe hat, swenne si stirbit, das enerbit si nicht af erim 
neesten mog, is wirt denne, dem das gat ledic wirt. Wen iclichir mas wol 
sin geba besserin] ande ergim nf sinem lene widir sines herren willen, 
also mas di yrowe af irme lipgeczage. 

Von dem herren ap her eyn gat lihyt eynem. cap, 306.^*) 
Lihit eyn herre eyn gat eynen manne sandir nndirscheit, waz do 
denne gebadis^^) ist, daz ist des mannis mit sament dem gute, her en 
dinges^*) vor as. 



1) Sfla^ 286 M H. 134 no(^: von gewette = ©ci«fc II, 16 § 4. 
») Ce H. 134. 

') H. 134: sunderliche buze noch deme, das im an dem wergelde gebart 
*) Adir lemit in einir tat H. 134. ^) ©crbcffctt au« eyn. 
•) «crbeffcrt au» bussit ') H. 134 slet ^att wundit. 
») Vleichzw. »ort. ») Vor gerichte H. 134. 
w) »orl. loch. H. 134 ouch. ") ©rgänit au« H. 134. 
") H. 134 W no(^ 3ÖC!«fe II, 21 § 4 öot 306. 
«) Gebuis H. 134. ") Eubedingis us H. 134. 
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Von gecznge kegin dem richter. cap. 307. 

Waz eyn man kegin dem richter geczugin aal, dor czu bedarf her 
des richters geczuge nicht, ap die fichuldenunge^) nicht hohir denne 
an sine gewette get; daz geczuget her selbdritte der dinstpflichtegin 
luete, di do arteil vindin; ist abir di schalt hohir, so mus her den^) 
schaltheysin®) cza geczage han in des richteris stat obir den richten 
Ap ejn man sines geczagis yolknmt. cap. 308. 

Wo eyn man sines geczngis yolknmt mit dem schaltheysin^) nnde 
mit den schephin, do mus^) der richter euch geczak sin von der warheit^) 
eris geczagis, di her gehört hat. Alleyne^ woste^) her sin nicht e; 
nnde wegirt der richter geczak cza wesine wedir recht, yenir ist ^och 
Yolkomen an sime rechte. 

Ap sich eyn man von der werlde begebit. cap. 309. 

Begebit sich eyn man von der werlde,^) der cza sinen iaren komen 
ist, ande tat her manches cleidir an nnde scherit sich dor noch,^^) wil 
her is dor noch besachin, man mak is af yn beczagin ane richter; der 
man selb sebinde yenes genosin, do her^^) sich^^) begebin hatte ande 
di yn an dem ^^) lebin habin gesen, adir mit den bradirn, do her sich be- 
gebin hatte; her habe di gehorsam getan adir^^) nicht, her hat doch 
den herschilt nidergelegit. 

Von geczage selp sebinde der man. cap. 310. 

Welich man mit sibin mannen geczagin sal, der mas eyn ande 
czwenczik man nrteiP^) amme vragin. Gzayt eyn man sines geczagis 
af den seibin man, af den der selbe geczak get, der mas darch recht 
sagin,^^) waz ym doramme wissintlich sie. Adir sage her, daz her 
doramme nicht en wisse. Volkamt yenir sines geczagis mit ym obir^^ 
yn seibin, her endarf obir yn^^) keynis geczugis mer; her sal dem 
richter wettin ande yenem sine baze gebin,^^) als her ym solde, ap her 
mit geczage volkomen were. 



^) Schuldigunge H. 134. *) l3or den i|l einmal schulteissein getilgt. 

*) Odir den Yionebotin H. 134 hinter schultheysin. 

^) Odir mit dem vronebotin hinter schultheisin H. 134. 

6) Sal H. 134. «) «ori. ^ot vorheit '') AUeyne fe^It H. 134. 

») »orl. voste. — Woste her is nicht H. 134. 

») Von d. w. fd^It H. 134. 

^0) 2)arauf alleine tut her is vor geriefate nicht H. 134. 
") Der sich do H. 134. ^ Deseme H. 134. >') Adir enhabe H. 134. 
") hinter urteil: vrogin getilgt — Urteil fel^It H. 134. 
^) Bei Beime eide H. 134. ^^ Obir oetbeffert aui^ abir. 
i') Yn fe^It H. 134. ") Vor sine ift buze gebin getilgt 
üDarfleltungeii unb C^ueQeit II. H 
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Wer ane wip nicht wesin wil. cap. 311. 

Dl wile eyn man ane wip nicht wesin wil noch en mak, so mas 
her wol elich wip nemen waz^) dornmme, aileyne sin ym drie wip 
tot adir mer; cza der selbin wise nymt') di vrowe [man] nnde gewinnen 
kint elichin bi dem iecztin als bi dem irsten nnde beerbin si mit erim 
erbe nnde mit erim gute. 

Daz man nymande wer af siner. cap. 312. 

Man sal nymande nf siner wer wisin von gerichtis halbin, aileyne 
sie her mit unrechte dor inkomen, man en breche si ym mit rechter 
clage, do her selbir keginwortegin sie adir man lade yn vor von gerichtis 
halbin czu sinen rechtin teidingin; wil her denne nicht vor komen, so 
Yorteilit man ym di were mit rechte. 

Der man mak sines gutis wol enik werdin. cap. 313. 

Iczlich man mak sines rechtin ^) gutis ^) wol enik werdin, ap her is 
Yorköuffit adir vorseczit adir uf lesit adir yorgissit sich^) keygin sime 
herreuy adir is ym yorteilit wirt czu lantrechte adir czu lenrechte adir 
zu wellicher wis is yme abe get umbetwungin; so ist her der were 
ieidik mit rechte; dorumme sal man nymande denne mit rechte sine 
gewere abe geczugin, yenim^) der di gewere hat, si en werde ym an- 
gewunnen,') do her czu keginworte sie, adir her werde dorumme 
beclait unde geladin'czu sinen teidingin. 

Von rouplicher were. cap. 314. 

Wirt eyn man beclait umme roapliche wer, do man die hanthafte 
tat bewisin mak, unde wirt der richter mit dem gerufte dorczu geladin, 
der richter mus yolgin czu haut unde richtin dem clager obir den roup ®) 
unde obir sin unrechte yolleist allii' irst; czu haut dor noch sal her yn 
gewaldegin siner were, ap is yenir, uf den di clage get, nicht wider redit 
mit rechte. Wo ym abir der richter nicht richtin wiP) noch richtin 
mak, do sal ym der richte^®) herczoge richtin, so her irste kumet in 
daz lant.ii) 



1) Waz dor. UW H. 134. «) Ouch die vrowe man H. 134. 

•) 2)aa baöot flc^enbc rechtis ifl getilgt. 

*) hinter gutis ifl enik sin wol getilgt. ^) Sich fe^It H. 134. 

«) Yenim der di gewer hat H. 134. — ©orl. f)at yenir. 
. ») Abe g. H. 134. ») Und ubir den rouber H. 134. 

») Richten wU fel^It H. 134. 

10) SSor richte ifl ba« iBort richter getilgt. — Kuniß flatt r. h. HL 134. 
") In Sechsische lant H. 134. 
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Von Pfenningen vornuwen als dez landis. cap. 315. 
Pfenninge sal man vornawen/) als des landis herre wil mit 
der luete willekor von dem lande. 

Von dem mnnczer. cap. 316. 
Bntit^) eyn mnnczer eynen valscbin^) pfennik ns, also daz her mite 
konffin wil, is get ym.an den hals. 

Wer sin recht vorlorn hat. cap. 317. 
Wer sin recht vorworcht hat mit dnebe adir mit ronbe, yindit man 
nndir jm yierdehalbin valschin^) pfennik, is get ym an di hant, her 
en möge ir were gehan. 

Von dem der an sime rechte volkomen ist. cap. 318. 

Wer abir an sime rechte volkomen ist, vindit man bi ym eynen 

schillink valschir pfennige, di pfennige hat her verlorn nnde nicht mer; 

hat her abir ir mer, is get ym an di hant, her en möge ir wer gehan. 

Von dem mnnczer, der velschit. cap. 319. 

Velschit der mnnczer sine pfennige nnde . . . [ßücfe.] 

[Von eilende swerin.] [cap. 340.]^) 
[Is enmac nimant wedir nmme totslac adir nmme wundin adir nmme 
keine schult kein eilende geswerin.] 

[Von gevundin gute. cap. 343.]^) [Ist ienir von eime anderin] 
gerichte, dez daz gUt ist, so behelt her is daz dritte teil, der is den 
diebin^ adir den roubem abeiagete; kumt abir nymant binnen sechz 
wochin, der sich dorczn czyhß, so nymet der richter di czwei teil nnde 
yenir behelt daz dritte. 

Ap schadin geschit von eynis mannis vien. cap. 344. 
Der man sal geldin den schadin, der®) von sinethalbin geschit 
von siner vorwarlftsunge, is sie von brande adir von bumen, die her 
nicht bewaret knies hoch») von der obir erdin. 

Wer eynen man schftsit unde romet eyn. cap. 345. 
Schftsit eyn mani<>) eynen man adir eyn vie, als her ramit eynis 
vogils ; hirumme vorteilit man ym nicht sinen lip noch sinen gesunt, ap 
der man wol stirbit, wenne her mus yenen geldin, als sin wergelt is. 



*) 35or vornuwen ift ein SGBort vomuen getilgt. — Als ein nuwir herre kumt H. 134. 

■) Buit H. 134. ") Sor valschin ein ntigrateneÄ valshi getilgt. 

*) Valschin fe^It H. 134. 

B) Su« H. 134. Sei(^6ilbre(^t 90. ^ (Srgänjt au« H. 134. 

^) Der die deube den rouberin abe geiaget hat H. 134. 

®) Der von siner vorwarlosunge geschit -anderen lutin H. 134. 

») Knies ho ubir H. 134. *<>) Odir wirft H. 134. 

11* 
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Wer körn stelit nachtis nnde. cap. 346. 
Wer kom nachtiB stelit, her ist schnldik des gaigin; stelit her is des 
tagis, is get ym an den hals. 

Von wegeyertigin manne, der kom snidet. eap. 347. 
Welich wegevertik man kom uf dem lande eezit nnde is nirgen hin 
vuritji) der gelde den schadin noch sinem werde. 

Von dem knechte, cap. 348. 
Nymant ist pflichtik vor sinen knecht czn antwortin vorbas, denne 
sin Ion gewert, her enwerde sin bnrge. 

Ap der herre den knecht vortribit cap. 349. 
Vortribit der herre den knecht, her mus ym voUis Ion gebin; enket 
onch der knecht dem herren mit mutwillen,^) der sal dem herren also 
vil lonis gebin, als ym der herre gelobit hatte; unde waz ym vorgoldin 
waz, daz sal her czweir gulde^) wider gebin. 

Ap der knecht elich wip nymt. cap. 350. 
Welich knecht elich wip nymt adir in vormundeschaft an irstirbit^) 
von kindim, di binnen erin iaren sint, der mus wol ns synes herren 
dinste gen nnde behaldin also vil lonis, als ym gebort an di czit; ist ym 
abir me lonis^) gegebin, daz mus her wider gebin ane wandil. 
Von hundin unde berin nnde pferdin. cap. 351. 
Wes hunt adir bere adir pfert adir ochze*) adir welchir bände vie 
is sie eynen man totit adir belemit, adir eyn andir vie, sin herre sal 
den schadin^ von rechte geldin adir nocht sinem werde bessim, ap 
her is wider an sine were nymt noch deme, daz is irstin geschit; slet 
her is abir us noch deme ®) nnde hnsit noch en hovit noch en eczit noch 
en trenket, so ist her an dem schadin nnschnldik, ap her wil. 
Von dem pferde, als is schadin tut. cap. 352. 
Weichin schadin eynis mannis pfert adir vie getut bi ^) sines knechtis 
adir sines gesindes hüte, her sal do vor antwortin, in des hüte is waz; 
wirt her abir abetrunnik unde werdin dez mannis pfert adir ochzin adir 
wagin bestetigit in der hanthaftin tat unde mak^^) [man] des geczugin, 
der man mus bessim, dez daz yie nnde wagin ist, ap her is nicht ent- 



1) Envurit H. 134. ") WUlen H. 134. 

*) hinter gulde ifl gebin getilgt. ^) An stirbit H. 134. 

6) LeMt ^(t H. 134. «) l^ocL ächze. 

7) hinter schadin tfl geldin fctitgL ^ Noch deme fe^It H. 134. 
9) Binnen H. 134. ^^) Mak man H. 134. 
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redin kau, also verre als sin pfert adir sin vie wert ist, adir yenir behelt 
is nf sinen schadin. 

Wer siner uakor körn eczit. eap. 353. 

Eczit eyn man siner nokebuir^) kom adir ir^) sat mit swinen 
adir mit genzen, di man nicht gepfandin^) mak, heczcit man si mit 
hnndin unde bisin si di hunde adir wnndin si, si blibin sin^) ane wandil. 
Von dem gewette. cap. 354. 

Wo der richter sin gewette nicht gepfendin en mak nf eynis mannis 
eigin, daz also cleyne ist,^) daz mns der vronebote c zech in mit eyme 
crucze mit nrteil; legit her is nicht abe dez, daz ist binnen iar ande 
take, man vorteilit sin recht doran; der noch [binnen]^ iar unde tage 
komen sin erbin vor gerichte unde czihin sich ezu irm erbe als recht 
ist uf den heligin, unde gelde di schult, di do der richter uf geczngin 
mak^ selp dritte; enkeyne^) schult mak her hohir uf geczugin, wenne 
drie gewette adir ir wergelt 

Von clage uf gut unde. cap. 355. 

Wer so clait uf eynen,») her neme ym sin gut, daz ir iczlicher ym 
czu lene sagit, si habin is von czweyn herren, ir iczlichir sal sinen 
gewerin czu dmge brengin; wer so gewert wirt, der behelt is; dez 
gewere nicht enkumt, der vorlftsit is, is en beneme ym denne er- 
hafte^^) not, di her bewisit Doch mogin di vurstin worin eynen 
man mit eyme offinbaren brywe besigilt, daz si mite sendin eynen erin 
inbom^^) dinstmann, der daz gut vorste an ir stat; den bryf sal man 
antwortin deme, uf den di clage get czu geczuge der clage, ap man is 
bedarf. Ha bin si daz gut von eynem manne, vor den suUin si komen 
obir sechs wochin, unde der richter sal czwene botin mite sendin, di do 
horin, wer do behalde adir wer do vorlize; wer do vorlftsit, der sal 
wettin dem gerichte unde gebit dem andim sine buze. 

Wer eyn gut sagit qzu lene. cap. 356. 

Wer eyn gut sagit ym czu lene unde eyn andir sagit, is si sin 
eigin; sprechin si is") mit glicher wer an, yenir behelt bas die eigin- 
schaft mit geczuge, wenne der andir czu lene. 



1) Gebuir H. 134. «) Andir ir H. 134. 

*) Sm ^ort gepfandin ifl ein g getilgt. «) Is flatt sin H. 134. 

») Gilt patt ist H. 134. •) «rgängt au« H. 134. 

^ Mak binnin dinge U. 134. 

^ Umme keine H. 134. *) Eynen anderin H. 134. 

w) Ehafte H. 134. ") Inbornin H. 134. «otl. inkorn. 

'*) S^^^^^^ si unb is ijl ein s getilgt. 
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Von erbe eigin. cap. 357. 

Erbe eigin behelt eyn man bas denne eyn angekoftft eigin adir 
gegebin eigin. 

Wer gut in gewer hat iar nnde tak. cap. 358. 

Wer gnt in gewer hat iar nnde tak ane rechte widerspräche, der 
hat dor an rechte wer; di wile man abir eyn gut beclait nndir eynem 
manne, clait her mit rechte, wi lange her is beheldit dor obir mit 
gewalt, nymmer gewinnet her^) rechte gewer, di wile man di*) clage 
geczugin mak. 

Von gute in der gewer. cap. 359. 

Welich man 8) eyn gut in gewer hat, daz yn an irstorbin ist adir 
gegebin adir gelegin, unde her is selbe ^) nymande nymt; daz her dor abe 
nymt, daz darf her nymande widir gebin, ap ym daz gnt an^) gewunnen 
Wirt, di wile her dorabe keynis rechtin wegirt.^) 

Von lipgedinge.') cap. 360. 

Wer so an lene^) adir an lipgedinge siner mutir adir siner neistin^) 
neftilin ym eyn eigin czusagit, her mus di eigintliche wer mit schephin- 
baren vrien mannen geczngin adir ym wirt broch dor an. 

Wen^^) man schuldegit czu antwortin. cap. 361. 

Wen man Vorgerichte schuldegit czu antwortin, wirt her^^) ap her 
vluet von dem dinge, her ist in der clage gewunnen; ist her be- 
schuldegit umme ungerichte, man sal yn czu haut yorvestin. 
Wer wirkit eynis andirn lant. cap. 362. 

Wer so wirkit 13) eynis andirn mannis lant unwissins adir is ym 
eyn andir getan hat, wirt her dorumme beschuldegit, die wile her is 
erit, sin erbeit vorlust her dor an, ap is yenir behelt; der is ym getan 
hat, der sal ym irstatin sin arbeit i^) unde sinen schaden. Wer daz 
lant sehit undir der clage, der vorlftsit sin erbeit unde sin sat ^*) doran ; 
waz her abir sehit umbeclait, daz heldit her unde gebit sinen czins yeme, 
der daz lant behelt. 



1) Her dar an H. 134. •) Di rechte cl. H. 134. 

*) hinter man fielet in ber $orL in. 

*) Selbe am 9{aitbe ai& eingufc^ieben notiert. 

») Abe H. 134. •) Enweigirt H. 139. 

'i Lipgedinde öorl. ») Sime lene H. 134. 

^ Neißtin fe^It H. 134. ^®; «ort. wem. 
") Her dincfluchtic H. 134. ") ^aä) wirkit ifl erbeit getilgt. 
") Sin arbeit unde fe^tt H. 134. 
^^) ttbergefd^rieben sat, getilgt, augerbem st in stat im Zeifi. 
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Wer besehit lant erit. cap. 363. 

Wer besehit lant eynis andirn mannis erit, her sal ym den sehadin 
geldin uf recht unde sine bnze geldin unde^) gebin. 

Wer vie tribit uf eynis andirn körn. cap. 364. 

Wer sin vie tribit uf eynis andirn mannis kom adir gras, her mus 
ym sinen sehadin geldin unde bnzen uf recht ^) mit drien schillingin; 
ist her do nicht, do daz yie wart gepfent, den sehadin sal her geldin, 
dez daz vie ist, ap man is bewisit czu haut noch der nokebuir^) kor, 
unde sechs pfenninge gebit iczlichir czu buze von sinem vie. Ist abir daz 
vie also,^) daz man is nicht in getribin mak, also pfert di rennischz^) 
sint unde stut p forde adir genze adir bere, zo lade her dor czu czwene 
man unde bewise yn sinen sehadin unde volge dem vie in sines herren 
hus unde beschuldege yn dorumme, so mus her bessirn umme daz vie, 
als is gephant were. 

Wer vie tribit uf eyn andir marke adir velt. cap. 365. 

Wer sin vie tribit uf eyn andir marke unde andir mannis velt^) 
adir uf gemeyne weide, wirt her gephant, her gebit sechz pfenninge; 
ungewunne lant wer dor uf tribit adir verit, is sie adir en sie eyne 
geheigete wese, her blibit ane wandil. 

Waz der hirte vorlusit. cap. 366. 

Waz der herte vorlusit binnen siner hüte, daz^ sal her geldin. 
Wer sin kom uf dem velde lesit stau. cap. 367. 

Lesit eyn man sin kom uf dem velde stan als andir ^) luete ir kom 

in han, wirt is ym geeczit,^) man gelt is ym nicht; daz selbe tut man 

umme czendin, ap yn ^®) der czendener nicht nemen wil unde yn der man, 

der yn gebin sal, uf dem velde lesit stan unde yn den geburin bewisit. 

Von dem czendener. cap. 368. 

Wer den czendener nicht vindet indem dorfe noch in dem 
huze, der gebe sinen czendin als her yn uf den heligin turre 
be bald in unde bewise yn czweyn geburen unde läse yn stan, her 
blibit is ane sehadin, ap her sint geergirt^^) wirt adir vorlorn. 



1) Unbcutlid^. «) Uf recht fc^It H. 134. 
») Gebur H. 134. *) Sogetan H. 134. 

*) 35on bctfclbcn ^anb, bic fonfl btc ©ctbefferungen gcmad^t, ifl ^ict übetgcfd^rtebcn 
stut, o^ne ithod) r. gu tilgen. — H. 134 ^at reinichs; unde stut pf. fe^It H. 134. 
«) Andir m. v. fel^It H. 134. ') hinter daz ein her getilgt 
8) Alle H. 134. ») Odir getret H. 134. 
»0) ^aä) yn: den getilgt. ") Geergit H. 134. 
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Von obis boumen. cap. 369. 
Is en mas nymant sin obis hengin in eynis andim mannis hof; 
menlich sal onch bewirkin sinen^) hof; wer dez nieht en tnt, geachit 
ym schade,^) her mns jn habin ane wandil. 

Wer malboume seczit. cap. 370. 
Wer malboume unde merke steyne seczit, der sal yn') dor obir 
habin, der andir siet sin iant hat. 

Von dem der do czunet.*) cap. 371. 
Wer onch cznnet, der mus di este in sinen hof kerin; oven^ unde 
swinkobin sullin drie vnze von dem cznne sten; menlich sal onch be- 
wirkin^ sinen oven unde sine vftr mftr,^) daz di vunkin®) nicht yarin^) 
in sinen hof dem andim czu schadin. Sprech h&sir^^) sal man onch 
bewirkin bis nf di erde, di kegin eynis andim mannis hove sten. 
Von dem hopphin. cap. 372. 
Vlichtit der hopphe abir den czftn, wer di wnrczil in dem hove hat, 
der<grife dem czune, zo her neiste möge, unde neme den hopphin; waz 
is ym Yolge, daz ist sin; wan andirhalp blibit, daz ist sines nakeburis; 
siner boume czwige sullin euch nicht obir den czun^^) gen sime nakebnir 

czu schadin. 

Von vremdim gute. cap. 373. 

Waz eyn man buwit uf vremdim gute, do her czins abe get,^') daz 
mus her wol brechin, ap her dannen vert unde sin erbe noch sime tode, 
ane den czun hindin unde vome ; daz hus unde andir dink sal der herre 
losin noch der gebuir kor, unde wil her sin nicht, her vftrit daz eyne 
mit dem andim hin von dannen. 

Daz nymant sal vie doheyme haldin. cap. 374.^^ 

Nymant sal sin vie czu huse haldin,^^) daz dem hertin gevolgin mak, 
ane suwe, di verkelin tzien; di seibin sal man bewaren,^^) daz si nicht 
enschadin. 



^) Sein teil des bovis H. 134. 

*) Her sal in besserin ; gesohlt im schade, her mus in habin one wandil H. 134- 

«) Yn fcl^lt H. 134. *) Der d. cz. am Slanb; im Xti^t: hopphin getilgt. 

») Und ganc H. 134. «) Beschurin H. 134. 

"0 Murin ftatt vur mur H. 134. 

«) Sparkin H. 134. ») V. ffl^lt H. 134. 
10) Genge l^at H. 134. 

") Hof flatt czun H, 134. i«) Gibt H. 134. 
") ffiine jüngere ^anb f^at nota on ben Wanb gefd^tieben. 
") SJor haldin i|l lasin getilgt. ^^) fBoxl, beweran. 
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Von snndirlichen hirtin bau. cap. 375. 

Nymant sal oach snndirliche hertin habin,^) scbofhertin; wo man 
abir dez hertin Ion gelobit von den bubin nnde nicbt von dem vie, daz 
mag nymant enthaldin dureb daz, daz daz dorf icbt hirteloz blibe. 
Von dem hirtin. cap. 376. 

Waz man vor^) den hirtin tribit, brengit her is nicbt wedir in daz 
dorf, her mns is geldin; waz abir ym der wolf nymt adir der ronbir 
ande blibit her ungevangin, nnde beschriet her sich nicht mit [dem 
gemfte],^) des her geczuk möge han, her mos is geldin. 

Ap eyn vie daz andir lemit vor dem hirtin. cap. 377. 

Lemit eyn vie daz andir vor dem hirtin adir treit adir bizet, nnde 
schnldegit man den hirtin dommme, her mag nennen daz vie, daz den 
schadin hat getan, unde mus dorcza swerin; so sal yenir, dez daz vie 
ist, haldin daz gewnnte vie, bis is wol cza velde mak gegen; stirbit is, 
her sal is geldin noch sinem gesaczittim wergelde. 
Von dem hirtin. cap. 378. 

Schnldegit man den hirtin, daz her daz vie nicht czn dorfe brecht 
habe, tar her sin anschult dor czu tun, her ist ledik. 
Wer sines vies missit. cap. 379. 

Wer abir sines vies misset unde czu haut czu dem hirtin get unde 
yn dorumme schnldegit mit erkunde czweir manne, so en mak her der 
hirte nicht do vor geswerin, wenne her mus is geldin. Sprichit der hirte, 
is en sie vor yn nicht getribin, man beczugit yn baz mit czweyn mannen, 
denne her unschuldik möge werdin. 

Von dem buirmeister unde dem ratmanne, cap. 380. 

Waz der buirmeister tut deme dorfe adir^) ratman der s tat czu 
vromen mit willekor der meiste menige, daz en mak daz mynner teil 
nicht widerredin. 

Von den herren unde dem czinsmanne. cap. 381. 

Wil eyn herre^) sinen czinsman wisen von sime czins gute,*) daz 
sal her ym kundegin czu lichtmesse; diz selbe sal der man tun, ap her 
daz laut lasin wil. 



^) hinter habin folgt H. 134: do mete her des gemeinin hirtin Ion minnere; her 
enhabe dri hubin adir me, di sein eigin sein odir sein len; der mus wol sundir- 
licheschaft han. 

«) fßox vor i|l von getilgt. ■) Dem gemfte H. 134. 

*) Adir r. — stat fe^ft H. 134. ») ©or herre ifl man getilgt. 

*) Das in nicht angebom ist H. 134. 
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Ap. der czinsman stirbit. cap. 382. 

Stirbit eyn czinsman dez herrin, sin erbe an de son^) tri! an sine 
stat unde gilt von dem gute, als yenir solde. Stirbit euch der herre, 
der man gilt sinen czins, den her deme herren gelobit') hatte, yeme, 
an den daz gut trift unde irstirbit^) unde darf nymandes, der yn 
gewer, wenne sinen pfiuk. 

Von konigis straze. cap. 383. 

Des konigis straze sal sin also breit, daz eyn wagin dem andirn 
gerumen möge; also^) sal euch sin di lantstraze; der itel wagin 
sal rumen dem geladin unde der mynner geladin dem swerin. Der 
ridende mus entwichin^) dem wagin unde der gende dem ritende; sint 
abir sie in eyme engin wege adir uf eyner brücken unde iaget man den 
ritendin adir den geendin, so sal der wagin stille sten, bis sie vor komen. 
Welich wagin irst uf di brücke kumt, der sal irst obir gen, her sie itel 
adir geladin. Wer ouch irst czu der mol kumt, der sal irstin malen, 
ane der mole here. 

Wer pfert lihit adir setzit. cap. 384. 

Welich man eyme andirn lihit adir seczit pfert adir cleidir adir 
welichirhande habe, czu welichirwise is ist unde us^) siner were lesit 
mit sinen willin; vorkoftf&t is^) yenir, der is^) in siner were hat, adir 
vorseczit adir vorspilt, adir wirt is ym vorstolin adir abe geroubit; yenir^ 
der®) si vorlegin hatte adir vorsaczit, der en kan^) keyne vorderunge 
gehabin ^^) uf yenen, deme her sie lieh adir saczte.^^) Stirbit abir yenir 
rechtis todis adir unrechtis, so czihe her sich czu sime gute mit rechte 
kegin dem erbin adir kegin dem richter, ap is yn^^) angeboret. 
Von visschin unde vogilin. cap. 385. 

Do goti8) den menschin geschuf, do gap her ym gewalt obir vischze,^*) 
obir Yogil unde obir alle wilde tyir, dorumme habe wir erkunde von 
gote, daz nymant sinen lip noch sinen gesunt an desin [dingen] ^^) vor- 
wirkin möge. Doch sint drie stete in dem lande czu Lubik,^^) do den 



1) Und 8on fcl^lt H. 134. «) Golobit ifl in gel. öcrbcffett. 

«) Unde irst. fel^U H. 134. *) Also — lantstraze fe^It H. 134. 

») Entwichit H. 134. «) §inter us ^at H. 134 von. 

») Si flatt is H. 134. «) »erbcffett aud di. ») Enmac H. 134. 

10) Habin H. 134. ^) H. 134 Leit adir seczit 

") ^Cerbcffcrt au8 ym. — An in geburt H. 134. 

") Got fielet srocimal ha. **) Vichze flc^t ha. 

1») Slu« H. 134. 1«) Binnin Sachsin H. 134. 



— 171 — 

wilden tyren vride gewnrcht ist mit konigis banne, an den beren nnde 
dem wolfe nnde dem vochze, daz heisin ban vnrste. Di eyne ist di 
beide czn Coyne, di andir di Hart, di dritte di Mait^) beide. Wer so 
bi binnen wilt veit, der mns wettin konigis ban, daz sint sechzczik^) 
sebillinge. Wer so dnrcb den ban vörst ritit, sin böge sal nngespannen 
sin, sin kochir sal czngetan ^) sin, sine winde unde bracken nf gevangin 
nnde sine bnnde nf gekopilt; iagit abir eyn man eyn wilt bnsin unde 
nsin^) dem vorste nnde volgin^ ym die bnnde in den vorst, der man 
mns wol Yolgin,^ so daz ber nicbt enblaze noeb di bände nicbt en gruze 
nnde missetnt nicbt dor an, ap ber iocb daz wilt veit; sinen bnndin mns 
ber wol wider rftffin. 

Von der sat trettin. cap. 386. 

Nymant mus di sat trettin dnrcb iagit noeb dnrcb daz bei sin, sint 
daz daz körn lede hat. 

Von dem glnmendin bunde. cap. 387. 

Wer so beldit eynen glnmendin bnnt nnde wfttendin^) adir eynen 

czamen wolf adir birs adir bem adir affin; waz si czn scbadin tnn, daz 

mns der geldin; wil ber is usin,^) do mite ist ber nicbt beidik, mak man 

geczngin selp dritte, daz si behaldin') babe an di czit, daz si den totin. 

Ap eyn man eynen bnnt slet. cap. 388. 

Slet eyn man eynen bunt czn tode adir bem adir eyn andir tyer, 
die wile is ym scbadin wil, ber blibit is ane wandil, ap her is gewerit 
nf den beligin,^^) daz ber is in notwere tete. 

Von wilden tyeren. cap. 389. 

Wer wilde tyer*^) hegin wil buzin ban vorste, der sal si in be- 
wurchtir wer habin. 

Daz wip mak nicht vorspreche gesin. cap. 390. 

Is en mak keyn wip vorgespreche gesin noch ane vormundin clagin ; 
daz vorwurchte yn Calefurnia,^^) daz^^) si vor dem ge richte missebarte 



1) Marc H. 134. *) O^etilgt t>ox sechzczik: sechze schillin. 

») Betan H. 134. *) Bi usin H. 134. ») »or(. vogelin. 

«) ^icr öerbcffcrt au» vogelin. ^ Und wut, fc^lt H. 134. 

*) Sich sin ussenin H. 134. 

•) Beschuldin flc^t ba unb behaldin ifl öon ber öcrbeffcrnbcn, glcii^jcitigen ^anb an 
ben 8lanb gcfc^ricben. — Her si beh. habe bis a. d. c. das si den schadin tetin H. 134. 
*<0 Heligin boppclt in ber «orl. — Gewerin tar H. 133. 
") Gebit ir notturft adir si H. 134. 
>«) »or(. Calesimia. ") Di vor dem riche H. 134. 
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vor czorne, do^) ir wille vor dem gerichtet) nicht an vorspreche 
mochte volgen. 

Von iczlichim manne, cap. 391.' 
Iczlieh man mns wol Yorspreche [gesin] unde geczuk nnde clagia 
unde antwortin ane binnen deme gerichte, do her inne Yorvestint ist; 
vor geisteliehim gerichte mns her is ouch nicht tan, ap her in deme 
banne ^) ist. 

Ap wip not clait. cap. 392. 
Wip adir mait, di not vor gerichte clait, di mus clagin mit gerftfle 
durch ^) di hanthafte tat nnde durch die not, di si do bewisin sal. 
Di man mit dube brengit. cap. 393. 
Di man mit dnebe adir mit roube^) vor gerichte brengit, obir di 
sal di clage^) mit gemfte gen durch di hanthafte tat, di sie^ n^it den 
lueten volbrengin. 

Di totin Yor gerichte brengin. cap. 394. 

Di ouch totin vor gerichte brengin unde clagin daz ungerichte, daz 
an yn getan ist, di snllin clagin mit gerufte durch di schinbar^) tat, 
di her bewisin wil. 

Di beroubit werdin* cap. 395. 

Der ouch beroubit wirt,^) wil her, daz ym der richter mit gemfte 
volge unde weis her, wor ^^) sin roup hin gevurit si, her mus mit gerufte 
clagin durch di^^) schinber tat, di her bewisin wil; wo abir keyne 
sc h in b er tat nicht ^2) en ist, do sal man clagin ane gerufte, ap man is 
ane schadin blibin wil. 

Von dem kinde binnen iaren. cap. 396. 

Keyn kint mak binnen sinen iaren getun,^^) do mite is sinen lip 
Yorwirke. Slet is eynen man adir belemit yn, sin Vormunde sal daz 
bessirn mit dez kindes^^) wergelde, ap is uf yn volbrocht wirt; weichin 
schadin is tut, den mus her geldin noch sinen wirdin mit des kindis gute. 



1) SJcrbeffert an» di. 

«) Vor d. g. feiert H. 134. •) Czu banne H. 134. 
*) S5or durch: dur »icbcr^oU. — Hanthaftige H. 134. 
<^) R. gevangin H. 134. ^) Sal man clagin U. 134. 
7) Sie UW H. 134. 

») Schinbere H. 134. •) Ist H. 134. 
«>) Wo 8. r. gef. ist H. 134. 
") ^intcr di ifl getilgt schebinber. 
w) Nicht UW H. 134. ") Getan f)at Die »orl. 
") Jeniß H. 134. 
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Ap eyn man eyn kint slet. cap. 397. 

Slet eyn man eyn kint tot, her sal voP) wergelt gebin. Schildit 
abir eyn man eyn kint adir roufit is adir slet is mit besem durch sine 
missetat, her blibit is ane wandil, tar her is behaldin^) nf den heligin, 
daz her is geslagin hat nmme sine missetat. 

Von dem aldin vride. cap. 398. 

Na Yomemit den aldin vride, den di konic liehe ^) gewalt bestetigit 
hat deme lande ^) mit der gutin knechtin willekor von dem lande: alle 
tage alle czit suUin vride habin pfaffin unde alle geisteliche Inete, meide 
ande wip, nnde jndin an irme gute, unde arme lute, kirchin nnde kirchowe 
unde iczlich dorf unde stat^) binnen siner grubin unde siner mure^) 
adir czuue; pflüge, molin unde dez herczogin^ straze in wassir unde 
in weidin suUin stetin vride habin unde allis daz do binnen kumt. 
Heiige tage unde gebundin czit ^) sint allin Ifttin czu vride tagin gesaczit, 
dorczH in iczlichir wochin vier tage: der donnirstak^) unde vrietak, 
sonobunt unde suntak. Des dunirstagis viet^<^) man cresim, do mite man 
uns allin brengit czu der cristinheit in der toufe; des tagis merte 
unsir herre got mit sinen lungern in dem kelche; dez tagis vurte her 
euch unsir menczheit czu heymele unde offnitte uns den wek, 4er e be- 
slossin waz. Des vritages machte got den menschzin unde wart des 
tagis^^) gemartirt durch den menschzen.^^) Des sunobundis r&te got, 
do her hymel unde erde hatte gemachit unde allis, daz do binnen waz; 
her rute ouch des tagis in dem grabe noch siuer martir; man wiet 
ouch pfaffin des tagis czu gotis dinste, di der cristinheit meistir sin. 
Des suntages wurde wir gesunt^^) von Adames miBsetat, der suntak waz 
daz der erste tak, der y gewart, unde wirt noch der leczte, als") wir 
irsten sullin von dem tode, unde sullin varin czu hymel mit lip unde 
mit sele, alle di is umme got vordinet han; hirumme sint dese tage ge* 
nennit vride ^*) tage. 



1) »ori. wol. «) Swerin H. 134. 

*) Keisirliche H. 134. ^) Zu Sächsin H. 134. 

») Unde stat fc^ft H. 134. 

^ Siner mure adir fel^It H. 134. 

') Kunigis H. 134. «) Czit feiert H. 134. 

») Duratak H. 134 i«) Wigit H. 134. 
") T. na^trägti^ übergetrieben. ") Man H. 134. 
") Mit gote nmme H. 134. **) Alle wir H. 134. 

^ Yrie $orL (£d folgt H. 134 no^: aUen lutin ane den, di in der hanthaftegin 
tat gevangin werdin adir in des richis achte sint adir vorvestit in dem gerichte. 
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Wer beclait wirt. cap. 399. 

Wer so Qiume ungerichte beclait wirt, wenne her vor gerichte komet, 

her an sal kejnir hande wophin trajn ane swert. 

Ap dem weginwertigin manne sin pfert irlihiit. cap. 400. 

Erlyt dem weginwertigin i) manne sin pfert, her mus wol sniden 

kom unde ym gebin, a)s verre als her gereichin mak stende mit eynem 

vnze in dem wege, her sal is von dannen nicht vuren. 

Wer eynen vridebrechir totit. cap. 40L 

Wer eynen vridebrechir totit adir wunt, her blibit is ane wandil, 

ap her is selp sebinde geczugin mak, daz her is tete an der vlucht adir 

an der tat, do her den vride brach; wer den vride bricht, daz sal man 

richtin, als hy vor geredit ist. 

Von gesuntim vride. cap. 402. 

Binnen gesuntim vride ^) sal man keyn wophin vuren, denne czu 

des richteris^) dinste unde czu turney sundir swert; alle di andirs 

wophin vuren, obir di sal man richtin. 

Von swert tragin. cap. 403. 

Swert en mus man ouch nicht tragin binnen stetin noch burgin noch 

binnen dorfirn,^) alle di do inne wonunge han adir herbergin.^) Waphin 

mus man wol vuren, do man deme gerufte volgit; deme suUen czu rechte 

volgin alle, di czu im iaren komen sint, also [verre ^) das sie wafin vurin 

mogin, is en beneme in denne ehafte not ane pfaffin und wip und 

kirchinnere und hirtin.] [Sücfe.] 

[Von clage um ungerichte. cap. 435.] 

[Wirt^) ein man um ungerichte beclagit und wirt im vor] gebotin 

mit rechte unde kamt yn den clager an, her mus yn vorherging 

umme sine schult unde vor czu komen, wenne der richter wirkit ym 

vride, der do clait, unde nicht deme manne, den man in leydit. Ap der 

man an sines vorsprechin wort nicht en yeit,®) di wile blibit^) her ane 

schadin. 

Wer um [un]gerichte wird beclait. cap. 436. 

Der umme ungerichte wirt beclait, der bete czu dem irstin der 

gewer; wenne i^) di wiele di gewer ungegebin^^) ist, so mak der clager 

sine clage bessim unde dor noch nicht. 



*) Irleit dem wegevertigen H. 134. *) Geaunetim vrede H. 134. 
») Richis H. 134. *) Dorfe H. 134. ») Herberge H. 134. 

«) ergänzt au» H. 134. t) Wol vorburgin H. 134. 
«) Get H. 134. ») «or bl. i(t getilgt bili. 
10) Wenne fe^lt H. 134. ") Ungebetin H. 134. 
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Ap czwene uf eyn gut sprechin. cap. 437. 
Ap czwene uf eyn gut sprechin noch dem driessigistim; wer is undir 
ym hat, der en sal is ir keyme antwortin, si en voreynen sich mit mynne 
adir eynir wiese den andirn abe vor gerichte mit rechte. 
Von herwete. cap. 438. 
Wer herwete adir rat adir erbe noch deme drissegistin weigirt 
wedir czu gebin, schuldegit man yn dorumme vor gerichte, her mus 
dommme wettin nnde bnze gebin. 

Ap gut an spreche ist von czweyn. cap. 439.^) 
Ist eyn gut von czweyn mannen anspreche,^) heyschizit is der richter, 
man snl is ym antwortin, unde der richter sal is undir ym^ haldin, bis 
sie sich entscheidin ^) dorumme czu rechte;^ wer herwete vordirt, der 
sal von swert halbin dorczu geborn sin; wer rade vordirt, der mus von®) 
wip halbin dorczu geborn sin. 

Man sal hymant wisin von clage. cap. 440. 
Der richter noch nymant mus nymande von siner clage wisin ane 
den, uf den di clage get. 

Rechtlosin luetin. cap. 441. 
Rechtloze luete, di suUin keynen vormundin han. Des richteris^) 
echter unde vorveste^) luete darf nymant antwortin, ap si clayn; clait 
man abir obir si, si mussin antwortin binnen dem gerichte, do si vor- 
vestit sin.*) 

Von lant eren. cap. 442. 
Wer ^^ ouch lant erit, daz her ym czu sagit, wirt is ym an ^^) gewunnen 
mit rechte, her mus is bessim unde dem richter wettin;^') her mus 
ouch pfendin uf sime gute unde uf sime lande yenen,^^) der is erit 
ane dez richteris urloup; daz her^^) gewer des andirn lant erit unwissins, 
do volgit keyne buze noch noch wandil richtis mite bekeme.^^ 



*) Unten auf ber @citc fielet t>on bet ^anb bc« 16. ^a^r^unbcrt«: herwette vom 
manne, gerade vom weybe. 

«) Anspreche H. 134. 

•) ^intcr ym iH wedir getilgt unb t>or^er undir übergefc^rieben. — Habin H. 134. 

*) Bescheidin H. 134. 

*) ^tntet rechte: unde ienir der is im gap H. 134. 

«) Von ifl nat^träglid^ ^injugefe^jt. "O Richis H. 134. 

•) Vervestinten H. 184. •) Sie toxfftx getilgt. 

^) H. 134 f^at t>orl^er: Swer des anderen lant unwissende erit, do volgit kein 
wandil nach. Wer abir ufm. 

") Abe H. 134. »«) Unde — wettin fe^ft H. 134. «) Ienir H. 134. 

1^) Das her gerichte mete bekome f^at H. 134. ^) $or(. kekeme. 



— 176 — 

Von lant eren. cap. 443. 

Mit erin en mak nymant vorwirkin sinen gesnnt noch sinen lip, 
is en sie, daz ym vor gerichte vorteilit sie nnde vride dor obir gebotin sie. 
Äp czwene eyn gut ansprechin. cap. 444. 

Sprechin czwene man czu wedir strit^) eyn gut an mit glichir an- 

sproche nnde euch') mit glichim geczuge bebaldin vor ge richte , man 

sal is undir^ si teilin. Adir sprechin czwene man eyn gut an 

mit glichim gecznge; wer is in gewer hat unde di meiste menige 

an den ummezesin, der beheldit^) is; desin gecznk snln rechte umme- 

zesin bescheidin, di in dem dorfe adir in dem andim dorfe czu nehiste 

gesessin sint. 

Wer pfert lihit. cap. 445. 

Wer dem andim lihit pfert adir cleidir czu bescheidin tagin; heldit 
her is obir den tak unde wirt dorumme beclait, her mus is czu haut 
wider gebin unde bessim, ap her is geergirt hat Duebe noch roubis 
mak man yn nicht doran geczyhen, wenne her is ym leicht^ Undir- 
windin^) mus sich eyn man sines gutis, wo her is siet mit rechte, daz 
man ym vorheldit mit unrechte obir bescheidene czit. 

Wer herbergit eyn vorvestin man. cap. 446. 

Wer so spisit adir herbergit unwissins eynen vorvestin man, her 
entrede di buze mit siner unschult; weis her is, her mus wettin. 
Ap der richter stirbit. cap. 447. 

Stirbit eyn richter,^ waz binnen sinen gecziten gesehen ist, daz 
mus sine nochkomelink in dem gerichte gecznk sin adir wesin waz 
dorumme,®) alleyne weis her sin nicht,^) wenne her mit schephin 
warheit geinnert wirt. 

Von markte uswennegim dink. cap. 448. 

Binnen markte noch binnen uswennegim dinge ^^) tar nymant ant- 
wortin, her enhabe do wonunge^^) adir gut inne; waz busin dem ge- 
richte gesohlt, dazendarfman in keyme andim dinge nicht wartin; 
der konik ist gemeyne richter obir al. 



1) ^ox strit ifi Birt getilgt. >) etatt ouch f^at H. 134 das. 
•) ©crbeffftt an« wedlr. 

«) fßox b. getilgt held. 2)er ©d^Iug fe^It H. 134. 
*) Xa9 t oon glel^^eitiger ^aitb Ü6ergef4rie6en. — H. 134: leic. 
') Undirwindin H. 134. '') ^or richter getilgt man. 
«) Waz dorumme fel^It H. 134. 

*) AUeine sege her sin nicht H. 134. ^®) Gerichte H. 134. 
") ©orl. vomuii^e. ^*) 55orL antwortin getilgt. 
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Von nswennegim dinge, cap. 449. 
In dem UBwenigim dinge antwort nicht keyn schephinbar man czu 
kamphe, her mas in dem gerichte antwortin^ do sin hant unde sin 
eldirn gemal^) liit inne; hat her do schephin stnl, her ist do ding 
pflechtik; der do schephin stul nicht en hat, der mns des hoistin richteris 
dink Buchin, wo her wonhaft ist. Desin stnl erbit den man an den 
eldistin son; ap her dez sonis nicht enhat, her erbit uf sinen neihistin mog. 
Wer wip unwissins njmt. cap. 450. 
Wer wip nymt zu der e unwissins, der her nicht nemen solde 
noch habin mus, unde kint bie ir gewinnet, werdin si sint gescheidin 
mit rechte,^) di e der scheidunge geborn sint,^) wirt nicht des erbis, noch 
deme di mutir treit, gebit man nicht an dem lene. 
Wen man onecht sagit cap. 451. 
Wen man onecht sagit ane gebort ^) unde an amechte, daz mns man 
uf yn geczugin, der is sagit, selp sibinde mit volkomen Ineten an irme 
rechte. Sprichit man abir, daz her sin recht vorlom habe vor gerichte 
mit dnbe adir mit ronbe, daz mus der richter geczugin selp sibinde. 
Von dem schepinbaren. cap. 462. 
Keyn schephinbar man endarf nicht ^ sin hantgemal unde eldirn^) 
bewisin, her en spreche eynen kamphin an,^) so mus her sich wol an 
sin hantgemal czyen mit sime eide. 

Ap czwene erbe nemen sulin. cap. 453. 
Wo czwene man eyne erbe nemen sullin, der eldiste®) sal teilin, 
der iungeiste mus kisin. 

Von urteil unde. cap. 454. 
Di wiele sich der man werit mit urteil unde mit rechte, so enhat 
her nicht geantwort») her selbe, her darbit dez vorsprechins. Der richter 
mus glich richter sin allin luetin, urteil mus her wedir vindin noch gebin. 



1) Und sin eldirn gemal fc^It H. 134. 

*) H. 134 ^at bann: is scbadit den kinderin nicht czu irme rechte. 
^ H. 134: Noch deme das di mutir treit. 
*) 2)a3 e üctbeffcrt au* o. 
») Nicht fcl^It H. 134. 
•) Unde eldirn fc^rt H. 134. 

^ H. 134 ffat: enspreche sine kämpf lige, ein andir man mus wol czu sime h. 
cien sich mit s. e. 

') H. 134 eider unb iungir. 

•) »or her ifl antwort getilgt. — H. 134 Geantwortit, antwortit her s. 
3>aiiicann9» «nb JQscaca II. ]2 
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Wer icht schuldik ist. cap. 455. 

Waz eyn man dem andirn schuldik ist adir nymt, do mns^) dem 
erbin sone vor antwortin, ap yenir stirbit; stirbit abir yenir, uf den di 
clage get, sin erbe unde son antworte) do vor nicht, her en habe daz 
gut^) nndir ym, do vor yenir beclait waz. 

Wer eynen vehit unde. cap. 456. 

Wer eynen*) veit unde ym nicht en nymet unde yn wunt adir yn 
slet ane tot slak unde ane lemdin,^) sine erbin hat her nicht czu antwortin, 
ap yenir stirbit noch der iarczal; yenir en habe*) denne die clage 
geluchbert, e her stürbe. 

Von dem inkomen manne, cap. 457. 

Weichin inkomen man sich vrie mit komen^) sagit, den mus vrie 
habin, manne en möge yn mit geczuge vorteilin. 

Wer sich vrie sagit. cap. 458. 

Wer sich vcie sagit unde eyn andir^) saget, daz her sin eigin sie, so 
daz her sich czu eigin ^ gegebin habe, dez mus yenir wol unschuldik 
werdin, is en sie denne vor gerichte gesehen. Sprichit her, daz her sin 
inbom eigin sie, her mus yn behaldin uf den heligin mit czweyn siner 
eigin mannen. Sprichit yn eyn*^) andir herre an, kegin dem mus her 
yn behaldin selp sebinde siner möge adir vorhaftir luete. Mak abir her 
selp sebinde sine vrieheit behaldin, die sine möge sint, vrie von vatir 
unde von mutir, her behelt sine vrieheit und vorlegit ir allir geczuk. 
Wer ouch di gewere hat an eynem manne, der mus mit merim rechte 
geczugin denne yenir, der ir darbit. 

Wer sich vor gerichte czu eigin gebet, cap. 459. 

Wer sich vor gerichte czu eigin gebit, sin erbe mak is wol wedir redin 
unde") bre Chi n mit rechte, unde brengityn wedir an sine vrieheit. Beheldit 
yn abir sin herre bis an sinen tot, her nymt sin erbe noch sime tode 
unde sin kinder, ap si noch ym gehorin, di her noch der gäbe gewan. 



1) H. 134: mus man; sone fcl^U. «) Antwortit H. 134. 

») Vor gut fielet ein d. *) Den anderen H. 134. 

») Lemde H. 134. «) E. Vorgerichte H. 134. 

') M. k. am SRanbc öon glcic^jcitigcr ^anb ^insugefügt. — ^e^It H. 134. <S6enfo 
l^eigt ed ^ier: den sal man haben. 

8) Einir H. J34. ») Im flatt czu eigin ^at H. 134. 

10) ein jweite« eyn ifl getilgt, offenbar flanb in bcr früheren ^Jorlagc yn ein. @o 
bei H. 134. 

") Redin unde fe^It H. 134. 
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Wer eich eyme herrin czu sagit. cap. 460. 

Wer sich eyme herren entsagit unde eyme andirn czusagit, vordirt 
man yn vor gerichte unde knmt sin herre^) vor, denne her sich czu sagit, 
daz her yn vorste mit rechte; yenir der uf sprichit, der beheldit yn selp 
sebinde^) siner möge, ap her si hat; hat her ir nicht, her vorczugit yn 
mit czweyn mannen inbom^), di sin eigin sint. Wenne her yn vorczugit 
hat, so mns her sich sin nndirwindin, als recht ist^) mit eyme hals slage, 
ap her wil. 

Von dem konige^ unde. cap. 461. 

Iczlich man mus wol antwortin vor dem herczogin^) noch sime^ 
rechte unde noch des herczogin^) rechte^ ouch mus her wol ant' 
wortin umme alle di clage, do man yn umme schuldegit ane^) umme 
kamph, ap man yn dorumme schuldegit unde an sprichit, daz mak 
her 1^) wol weigern ane uf der hart,ii) do her us geborn ist; sprichit man 
ouch sin eigin an, do endarf her nicht vor antwortin, ^^) wenne in dem 
lande, do is inne gelegin ist. Der herczoge^^) mus ouch richtin umme 
eigin nicht noch dez mannis rechte, wenne noch des landis, do is inne liit. 
Von dez richteris vorvestunge. cap. 462.^*) 

Wen der richter vorvest^^) mit gj^er vorvestunge unde in dez 
herczogin^^) achte brengit, wirt her dor noch vor dem herczogin*^ 
leidik, her sal briwe mit ingesigelin ^^) dem richter brengin, daz her 
ledik sie. 

Von der achte, cap. 463. 

Wer in di achte wirt getan ane vorvestunge, czuyt her sich us, her 
sal volgin dem hove sechz wochin unde ist do mite ledik; wer sich us 
der achte czuyt unde rechtis nicht enpflegit, wirt her is vorwundin, man 
tut yn wol an dir weide in di achte unde mus iar unde tak dor inne sin. 



») Hene nicht H. 134. ^ Selb dritte H. 134. 

') Ingebornin mannin H. 134. 

*) (gilt jTOcitc« ist getilgt. ») ©o! 

^ Kunige H. 134. "0 ©or sime i(t sine getilgt. 

*) Und nicht noch des clegeris rechte l^at 134. 

*) Ane ab man in czu kämpfe an sprichit H. 134. 
^^ Her sich wol weigerin H. 134. 
") Art H. 134 Dem uf der art. 

") 3)o|jpeIte8 vor antwortin ifl getilgt. *•) Kunic H. 134. 

") 35orL »ieber^olt bie 3a^I 461 unb fo fort bei ben folgenben Äo^itetn. 
») Vorvestit H. 134 mit s. v. fe^U. 
1«) Kuniges H. 134. ") Kunige H. 134. 

") Ingesegele H. 134. 

12* 
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Wer mit warhaftir tat geva. cap. 464. 
Wer mit warhaftir tat gevangin wirt mit daebe adir mit roube, 
der en mak sich an kejnen werin geczyen, ap man yn dorumme 
kemplichin grasit.^) 

Wen man mit kamphe. cap. 465. 
Wen man vor gerichte mit kamphe vehit ande wirt di clage mit 
urteil gevrist,*) so wirkit man yn beiden vride; unde wirt der vride ge- 
brochin, man salym irste bessirn sandir kamphe noch rechte; wirt abir 
der vridebrecher gevangin in der vrischin tat, man richtit obir yn noch 
vridez rechte. 

Wer eynen slet ane vleigchwnndin. cap. 466. 
Wer den andern slet ane vleischzwundin adir roufit, wirt her 
gevangin^) unde vor gerichte brocht, is get ym nicht an den hals noch 
an sin gut, wenne an sin ge wette unde an sine buze, di ym gebort^), 
daz sint drissik Schillinge. 

Wer sich vor gerichte czu geczuge butit. cap. 467. 
Wer sich vor gerichte czu geczuge butit, e her is von gerichtis 
halbin gevrogit wirt noch rechte, her ist von dem geczuge^) vorlegit. 
Von mannis vie. cap. 468. 
Eyn man missetut nicht,^) ap her sines nakeburis vie mit sime ^) in 
tribit, daz her is nicht vorsache unde keyne mite dor abe neme. 
Wer dez andirn körn snidit. cap. 469. 
Der eynis andirn mannis^ körn snidit unde wenit, daz daz laut sin 
sie adir sines herren, deme her dynet, her missetut nicht, daz her is dor 
abe nicht en v&ret, man sal yra siner arbeit Ionen. 

Waz der man in gewer hat. cap. 470. 
Waz der man iar unde tak in siner gewer hat, do mus her cza 
haut vorantwortin, ap man yn beclait. 

Von dem wiebe. cap. 471. 
Daz wip sal man nicht us triben us eris mannis gute, als her stirbit, 
di kint treit, si engenese. 



^) $or ap — grusit fielet bei H. 134: Wirt abir bi einim manne gut vunden, das 
dem anderen vorstolin ist adir ab geroubit, dem her in keinir hanthaftigen tat ge- 
schuldigin mac, der mus an sinen werin cien. 

») Gevristit H. 134. ») Mit gerufte H. 134. 

*) Dor an H. 134. 2)cr ^tü^ fc^It. 

^) Dommme flatt von dem geczuge H. 134. 

«) 3)ic @tcflung bicfc« erflcn ^ai^e^ ifl bei H. 134 l^intcr intribit 

"0 ^intcT sime: andirn im getilgt. ") $orL fef^t mannis Dor. 



— 181 — 

Von mnstele nnde morgingabe. cap. 472. 

Musteile unde spise^) unde morgingabe erbit keyn^) wip an bi 
irme mannis liebe, si en habe is e enpfangin noch eris mannis tode; 
daz wip merkit unde erbit ^) keyne gebude uf erin*) erbin, daz uf irme 
lipgeczuge stnnt,^) si en slize nnde breche^) isabebi irme liebe nnde 
secze is uf ir eigin adir uf ir len. 

Von schult vordirn^). cap, 473. 

Wer schult vor gerichte irvordirt^) uf eynen man, der her nicht 
gegeldin en mak noch ouch burgin seczin, der richter sal ym den man 
antwortin vor daz gelt, den mus her haldin glich sime Ingesinde^) mit 
spize unde mit erbeit. Wil her yn spannen mit eynir wessir haldin,^^) 
her mus is wol tun; andirs sal her yn nicht pinigen ;^^) en ket her 
ym, her ist do mite nicht ledik des geldis, di wile her ym nicht vorgoldin 
hat nnde di tat^ nicht volbrenget, so ist her ymmer sin pfant vor daz 
selbe gelt. 

Weme der richter butit czu antwortin. cap. 474. 

Wem man vor gerichte schuldegit unde der richter ym czu antwortin 
gebutit, wil her nicht antwortin noch mit rechte sich entredin, daz her 
nicht antwortin suUe, so teilit man yn wettehaft; also tut man czu dem 
andim male unde czu dem drittin; antwort her dennoch nicht, so ist her 
gewunnen in der schult; get ym di schult an den lip adir an di gesunt, 
daz mus der clager uf yn geczugin selp sebinde. 

Weme man icht geldin sal.**) cap. 475. 

Weme man icht geldin sal, der mus sin ^^) wartin, bis di sunne un- 
dirgat in sin selbis huze adir in dem neihistin huze dez richteris, do 
daz gut umme gewunnen ist. Wer ouch so pfenninge adir silbir*^) 
geldin sal, butit her daz gewette vor, do ist her do mite nicht ledik, 
ir geloubde stunde*^) denne also; man [sal] silbir wol geldin mit botin; 
keynem botin sal man is antwortin, her en sie bescheidin dor czu vor 



1) Und sp. fc^It H. 134. «) Keinim H. 134. 

») @ol *) Und erbit fc^It H. 134. 

») Stet H. 134. •) Und breche Wt H. 134. 

^ H. 134 ^at baswifc^en noc^ @a(^fenf))iegel III, 30 § 5. 

*) 3$0Tl^er vordirt getilgt. ») 3)a« crflc in übergcft^ricben. 

^) Heldin flatt wessir h. H. 134. ") Pinin H. 134. 

^ ^ier toax bie Überfd^rift Don 474 tvieber^oU. 2)te oben fd^on er»äl^nte ^anb aus 
ber Wlittt bed 14. ^al^r^unbertS ^at bied bur^firid^en unb bie rid^tige Überf^rift an ben 
9lanb gefegt. 

») Is patt sin H. 134. ") Selbir »ort. ») Ste H. 134. 
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genchte, wenne yenie^) do is do aal. Sogetan pfenninge unde silbir, 
als der man gelobit, also sal her geldin; ist do nicht an gelonbit, 80 
sal man geldin mit Pfenningen unde mit silbir, als do. genge unde gebe 
sint*) in dem genchte. 

Von iczlichz gevangin tak. cap. 476. 

Iczlichis gevangin tak unde geloubde sal durch recht stete sin^ 
waz her binnen gevencnis*) gelobit; let man abir yn*) uf sine truwe 
riten czu tagin, her sal durch recht wider komen unde sine truwe 
ledigin; gildit her adir wirt ane gelt ledik; welchim orvede her swerit 
adir gelobit, di sal her durch recht leistin, unde andirs keyn geloubde, 
daz her binnen gevencnis tut. 

Wer do swerit durch not. cap. 477. 

Wo eyn man swert unde entruwen gelobit*) sinen lip mit czu 
vristin adir sinen gesunt waz dorumme, alleyne^) mak her is nicht 
gehaldin, is schadit ym nicht czu sime rechte. 

Wo man eynen untruelichin vehit. cap. 478. 

Wo man eynen man^) ungetruwelichin vehit unde let man yn riten 

uf sine truwe adir let man^) yn swerin adir^) andir dink gelobin,^^) her 

endarf sin^^) nicht leistin; mac her is volbrengin uf yn, daz her yn un- 

truwelichin^^) gevangin hat unde czu dem geloubde getrungin hat.^^) 

Wer gelt vordirt vor gerichte. cap. 479. 

Wer vor dem gerichte gelt vordirt uf den andirn unde vregit yenir 
wor^^), abe man is ym schuldik sie, her mus^*) durch recht sagin, 
wedir her is von gelubde schuldik sie adir von erbe. 

Nymant sal dez andirn eigin sin. cap. 480.^^) 

Wir han daz orkunde an manchir stat, daz nymant des 
andirn eigin sulle sin; wir habin ouch noch in unsirme rechte, daz 
nymant sich selbe czu eigin gegebin mak, is widerlege sin erbe wol. 
Wi mochte do Noe adir Ysac eyme andirn czu eigin gebin,^^ sint sich 
selbe nymant czu eigin gegebin ^^) mak. Wir han ouch Urkunde in 



1) Yeme dem is H. 134. «) H. 134 fd^Iicgt mit gebe ist. 

•) SSorl. gewenncnis. *) Ledic H. 134. 

*) 35 ort. gebobit. «) H. 134 ^at: alleine en mac her is nicht geleistin. 

'') Man fcl^It H. 134. ») Her H. 134. ») ^o) Gebobin «ori. 

") Is Patt sin H. 134. ") Adir entruwen H. 134. 

") Czu dem gelubde getwungin hab H. 134. 

") War H. 134. «) Sal is H. 134. 

1«) §icr l^at bic obige $anb bc« 14. Sa^r^unbert« bic ^apitclja^I 479 in 480 »cränbert 

»^ Gegebin H. 134. i») Gebin H. 134. 
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evangelio, do nnsir herre got^) sprach von eyme pfenninge: lasin 
dem kejsir sines bildes gewalt^) unde gotis bilde gebin gote; do bi ist 
uns knndik noch gotis wortin, daz der menschze gotis bilde nnde gotis 
wesin sal; wer yn andirs ymande czu sagit denne gote, der^) tnt is 
widir got Noch rechter warheit, so hat^) eiginschaft begin von getwange 
unde von gevencnis^) unde von unrechtir gewalt, di man von aldir in 
rechte^ gewonheit brecht hat unde nu vor recht habin wellin. 
Wez sich eyn man mit unrechte, cap. 481. 

Wez sich eyn^) man mit unrechte undirwindit, daz ym mit rechte 
an^) gewunnen wirt, her mus is mit rechtir buze lasin; wes her sich 
nndirwundin^) hat mit eynis mannis willin, des is ist, adir ym lihiit 
adir ym czu burgin i<^) tut, gelt her is nicht adir tut her is nicht ^^) wider 
czu bescheidin tagin, her blibit is ane schadin, her en habe is vor 
gerichte gelobit. 

Von allir lute wergelt unde buze. cap. 482. 

Nu vomemit von ^2) allir luete wergelt unde buze: vurstin unde 
herren,^*) di vrie sint, unde schephinbare luete sint alle glich an ir^*) 
buze unde an irme wergelde; doch erit^^) man di vurstin unde di vrien 
herren mit golde yn czu gebin unde geblt yn czwelf guldine pfenninge 
czu buze, der mus iczlicher drie pfennik gewichte han^^ unde weyn, 
daz pfennink gewichte goldis nam man vor czwene silbirs, sust^^ waren 
czwelf Pfenninge driessik Schillinge werit. Den schephinbaren luetin 
unde vrien luetin ^^) gebit man ouch^^) driessik Schillinge czu buze 
pfundegir pfenninge, der suUin czwenczik Schillinge eyne mark wegin; 
ir wergelt sin achtzen mark pfundegir pfenninge. Iczlich wip hat eris 
mannis halbe buze unde wergelt. Iczlich mait unde ungemannit wip 
hat halbe buze, dor noch si geborn ist. Der man [ist Vormunde sines 
wiebis, czu haut als si ym getruit wirt;^^) daz wip ist ouch dez mannis 



1) Herregot selbir H. 134. «) Geweldic H. 134. 

») Das tut her H. 134. *) »or hat ijl sal getilgt. 

*) Vencnusse H. 134. •) unrechte — geczogin H. 134. 

') Der H. 134. ») Abe gewunnen ist H. 134. 

*) Undirwindet mit ienis willen H. 134. ^®) Adir in borge tut H. 134. 
^1) Gelt itnb adir tut her is nicht üon ber obigen $anb bed 14. dfal^rl^unbertiS an ben 
9{anb gef^rieben. — Gilt H. 134. Bescheidenim tage H. 134. 

>«) ümme H. 134. ") Vrie herren H. 134. »*) Ir unb irme fe^U H. 134. 
15) Erin H. 134. ") Wegin flatt han unde weyn H. 134. 
1^ (&xn sust ifl üorl^cr getilgt. ") Herrin H. 134. »») Ouch fc^It H. 134. 
>o) Ist adir wirt H. 134. ^m Sflanbe Don ber ^anb beiS 16. Sfal^r^unbettd: Man ist 
vormundt seines weybes. 
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genozinne czu hant, wenne^) si in sin bette trit;^ noch des mannis tode 
ist si ledik von des mannis rechte. Di birgeldin nnde pflegehafte heysin 
unde schul theissen dink suchin, den^) gebit man ynnfczen Schillinge czu 
buze unde czen pfunt czu wergelde>) Andir vrie luete, di sint lantsesin 
geheisin, di komen unde varn gestisweis unde enhabin keyn eigin in 
dem lande, den gebit man ouch vunfczen Schillinge czu buze unde ezen^) 
pfunt ist ir wergelt. Czwenczik Schillinge unde eyn helbelink unde sechz 
Pfenninge ist der lazen unde gebuir^ buze unde nuen pfunt ir wer- 
gelt. Czwene wAlline hantschu unde eyne mistgabil ist der tageworchtin 
buze; sin wergelt ist eyn bark vol weis^) Yon czwelf rutin, also daz eyn 
iczliche rute von der andir ste eynir^) von dem elbogin zcent di 
hantdumelinlank; iczliche rute sal ouch habin czwelf nagil ufwert, 
unde iczlicher sal von dem andim sten, als der man lank ist an^) di 
schuldim durch daz, jdaz man den bark geborn möge vor dem nagil; 
iczlich nagil sal habin czwelf butil unde iezlich butil czwelf Schillinge. 
Pfaffin kinder unde di an e^^) geborn sint, den gebit man eyn yudir 
houwis an dem erbe, als czwene ierige ochzin geczyen mogin. SpiUutin 
unde alle den, di sich czu eigin gebin, den gebit man den^^) schatin 
von dem monden;^^) den kemphin unde iren kindin gebit man den 
schatin ^^) von eyme kamphschilde di kegin der sunnen.^^) Czwene 
besseme unde eyne schere gebit man den, di ir recht mit duebe adir 
mit roube adir mit andim busin ^^) dingin vorwirkin. 
Von un e kindirn. cap. 483. 
Un e kint habin keyn recht an dem erbe; idoch habin si 
recht, wer ir eynen wundit adir slet i«) adir roubit adir totit adir onecht 
wip noczogit, daz sin meide ane e geborn, unde den vride an yn 
brichit, man sal obir si richtin noch vridez rechte. 



1) Als H. 134. «) »or trit i|l treit tirt getilgt. •) Der H. 134. 

*') $ter folgt H. 134: Undir den mus man wol kisin einen vronebotin, ab man 
is bedarf, der minnir den hnbin habe; den sal kisin der richter und di scheppin. 

») Sebin flatt czen H. 134. «) Unde gebuir fc^lt H. 134. 

7) Weissis H. 134. 

B) Einis vadenns lanc H. 134. 

*) Bis an H. 134. ^^) S^or^er ane getilgt. Di in an g. s. H. 134. 

") »erbeffert au« dem. ") Mane H. 134. ") Blic von e. k. H. 134. 

") 3» obigem Safee ifl öon ber i&anb be» 14. ^al^t^unbert« an ben Uanh gefci^rieben : 
den gebit; von dem' monden; den kemphin — schatin. Statt kampschilde fielet in 
ber Vorlage: kamphschlne de, roa9, toit oben, forrigiert ifl, o^ne bag ittioäf ein i s^otfc^en 
seh unb 1 gefegt n?äre. 

«) Busin fe^lt H. 134. *«) Slet fe^It H. 134. 
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Von varndin wiebin. cap. 484. 

An varendin wiebin nnde an siner ammen mak der man tan not 
unde sinen lip vorlisin,^) ap man si an irren dank beliet. 
Von wundin unde. cap. 485. 

Umme eyne wunde mak nicht wenne ejnen man beclayn ; doch mak 
man ratis unde hülfe me Inete schuldegin. 

Von singindin vogilin unde heischindin. cap. 486. 

Singinde vogil unde grimmende ^) winde unde hessehnnde unde 
brackin ^ mak man geldin mit eyme irme gliche, daz alzo gut ist, ap 
man is gewerit uf den heligin. 

Von vie totin. cap. 487. 

Wer des andirn vie totit, dankis adir undankis, daz man essin mak, 
daz mus man geldin mit sime gesatztin wergelde. Lemit^) her is, her 
gilt*) mit eyme halbin wergelde unde ane buze; dorczu behelt yenir 
sin vie, dez is waz. 

Wer vie belemit in eynem vuse. cap. 488. 

Der ablr totit adir belemit eyn vie in eynem vuse, dankis®) unde 
ane not, daz mus man nicht essin, her mus is geldin mit vollim wergelde 
unde mit buze; lemit her is in eyme ongin, her gilt is mit eyme halbin 
teil. Blibit abir eyn vie tot adir lam von eynis mannis schnldin unde 
doch an sinen dank,^) unde tut her do sinen eit czu, her blibit^) is ane 
buze, als hü vor geredit ist. 

Äp man eynen bunt totit. cap. 489. 

Belemit eyn man eynen bunt adir slet yn durch daz, daz her yn 
bisen wil adir daz») her sin vie bisit uf dem velde adir uf der strazin, 
her blibit is ane wandil, gewerit her is uf den heligin, daz her ym andirs 
nicht gesturim ^^) mochte. Welich hunt czu velde get, den sal man in 
bandin haldin,^^) durch daz her nymande schade; tut her abir schadin, 
den mus der geldin, deme der hunt czu velde volgit adir sir herre, ap ^^) 
sin yenir nicht vorgeldin en mak. 



») Vorwirkin; @d^tuß fc^It H. 134. 

■) Krimmende und H. 184. 

•) Brackin bof>f>eU, einmal getilgt. — Beishunde H. 134. 

*) Belemit H. 134- ») Gildit H. 134. 

•) Sor dankis getilgt: danbu. '') Ane sinin willen H. 134. 

8) Gilt H. 134. ») Ap. H. 134. 

»<>) Gestaren künde H. 134. ") Habin H. 134. 

") Do her is H. 134. 
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Von betevertin varende.^) cap. 490.*) 
Welich man sine^) betevart*) varin wil adir in eyn*) 
andir lant noch siner werbunge dez koflffis, wirt her beclait 
adir^) her ymande beclait, waz sache is sie, man mns is^) czn 
hant endin unde sal yn nicht irrin an sinem wege. Dis selbe 
sal man eyme gaste tun^) czu dem burger unde dem burger 
czu dem gaste, man sal is endin dez seibin tagis. Äp der 
richter der schephin nicht gehabin en mak, her sal^) is endin 
mit andirn burgern. 

Von birgelde unde kost gelde. cap. 491. i®) 
Wer sin birgelt mit gewalt us deme huse^^) treit, wirt her 
dorumme beclait,^*) her mus is drievalt geldin. Birgelt beheldit 
ejn man baz denne manis ym beschachin muge, alzo vil czu 
drien malen, io czu eynen male eyn lot unde drie scherf. Ouch 
ist eyn man nehir czu behaldin gar spise wenne man is ym 
beschachin möge. 

Von der ratmanne gewalt. cap. 492.^^) 
Di ratmanne habin di gewalt, daz sie richtin obir allir- 
hande wane moze unde unrechtin wagin unde unrechte scheffil 
unde unrecht gewichte unde obir allirhande spize koftf unde 
obir gemeynen kouf. Äp di hokin adir andir luete tun, tun 
si icht, daz missetan ist, waz an gemeynen koftfe ist, sprichit 
man yn daz czu, si mussin wettin czu hut unde czu hare adir 



*) & flc^t mc^r wutende ba. SJomc im Slegiflcr flc^t: von beteverten unde dem 
burger unde gaste rechte. 

«) Cap. 490 folgt in H. 134 oö 367 = ^riöil. öon 1188 § 6—8. 

•) Sine fc^tt H. 134. *) «or b. \\t getilgt: beta. ») Eyn fc^tt H. 134. 

«) Adir ab her uf ymande clagit H. 134. '0 Man sal si H. 134. 

B) Clagende tan H. 134. &tf)t hinter bem $meiten gaste. 

*) Sßox sal ifi getilgt is. 

w) Cap. 491 jtueiter unb brittet ©oft unb 492 fehlen H. 134. 3)er etflc @a6 entf^)ri(^t 
bem StapM 375 in H. 134. 

") Lichuse H. 134. 

") Wirt — beclait fe^tt H. 134. 63 ^cigt ^ier öielme^r naät treit: her sal is 
drevalt gelden und deme richter wetten. 

") 2)a« fid) in H. 134 onf(^tießenbe 2öei46i(bre(^t |limmt bejügtici^ be« erflen XtxM 
biefe« So^itclÄ mit bcm betreffenben 3tbf(^nitt be« SWagbcburg-«re3Iauet SUed^t« öon 1261 
Sabanb, 9lec^tdquellen IV) überein. ^on ben $ofen ^eigt eS: Di do hoken heissin, 
ab se sich an rechte vorbarin, adir missetun si ettewas an der burc der stat, das 
si der ratmanne und der stat gelubde brechen. Sprichit man in das czu, si musin 
wettin hut und har adir dri Schillinge, das stet abir an den ratmannin, welch so 
si wellin. 
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driessik Schillinge, daz stet an der ratman wilkor, welich si 
wellin. Ap ouch scheffil adir andir moz czu clejne sin adir 
unrechte wagin, daz mussin si wol yordirn noch der stat rechte 
adir köre dorczu bessirn mit sechz unde driessik schillingin 
di . . . . [Südc] 
[Von dem burger, der mit valschim kouf umme get. cap. 493.^)] 

[Swelcb burger mit valschim koufe umme get, is si der 
koufman^) mit der kurcin elin adir czweirleige gewichte adir 
mit unrechtir mase, si blibin erelos unde sullin der stat unde 
dem richter besserin.] 

[Von vogil unde tyer wergelt. cap. 494.^] 
[Von vrowen gute. cap. 533.] 

[Let ouch di vrouwe ir gut uf odir wird iz ir mit lenrechte verteilt] *) 
dingit unde vorteiUt, yenir hat dor an nicht, der is mit der vrowen 
enpfink; lesit abir her is, adir wirt is ym vorteilit mit lenrechte, si vor- 
lusit nicht do mite durch daz, das si in der were seczit; her mak ouch 
dor an nicht vorlihin ane der vrowen willin, daz ym vorlegin an kumt unde 
do her mit rechte czu getwungin wirt, daz ist der vrowen ledik unde 
nicht deme manne noch dem ^) herrin deme manne, der is mit ir enpfink. 
Wer do stirbit ane len erben, cap. 534. 

Wenne der man ist tot adir ane len erbin, wer daz gut in gwer 
hat, der herre mus sich is wol undirwindin, ap her sich nicht vorsumet, 
daz her daz gedinge dor an gelegin habe, yenir brenge ouch sogetane 
rede, di ym helfinde sie. 

Von kinde mak. cap. 535. 

Kint mak kinde gut lihin, di wile beide bi erin iaren sint unde 
anevelle do mite, ap is ym selbe ist gelegin; an dem anevelle ist abir 
keyne volge nicht, ap der irste stirbit, der is gelegin hat; von sines mannis 
manne nymt der herre anevelle als an sin selbis gute, die wiele di kindir 
bie erin iaren sint. 



») 3tt H. 134 fftiit bct 2:itcl: von valschim kaufe. 379. 3)a« ©anje ifl ergänzt 
aud H. 134. 

«) ©erfe^entlid^ ifl ba« ,f* wcggelaffcn. 

•) H. 134 fc^retbt: von der tire wergelt. JJm wefentltd^cn fltmmt ba« Stapittl mit 
©ad^fenfpicgcl III, 51. 3)ot^ m'6ä)tt it^ bcmcrfcn, ba| c« ^ict, offenbat rit^tigcr aU im 
^om.-Söei3fcf(^en 2:ejt ^eißt m(^t boÄ reitephert, fonbcrn: das reise pfert, do der 
man dem herrin uffe dinen sal etc. 

*) ergänzt au« bcm „SRoten ©U(^ bon Söwenberg" ©l. 23. cap. 533—536 festen H. 134. 

») korrigiert a«Ä den. 3)ic nä(^|lcn ©orte fol 
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Wer gut lihit czu vlnchczale. cap. 536. 

Wer gat lihit czn yluchczale, her mns dorumme wettin sime herrin, 
her enmoge sich entschuldigin noch rechte, adir man yorteilit ym selbir 
daz gat; vlnchczale heisit, daz der man lihit czn czwivele sines liebis 
binnen suche, adir als der man das lant rnmen wil, nnd ap her genist 
adir widir kamt, daz her daz gat widir habin wil; wer gat alsust lihit, 
her lihit is wider got ande wider recht unde wider sin tniwe,^) wenne 
her sime herrin ist trnwe pflichtik ande holt czu wesin; her liet ouch 
nicht, daz sin ist, her liet daz sines herrin adir eyns andirn ist noch 
sime tode, wenne her is selbe nicht enperin wil bie sime liebe. 
Von molen unde munczen. cap. 537.^) 

Molen ande manczen unde allirhande czol unde habin unde gut czu 
czinze adir czu pflege us getan sal andirweide nymant czu czinze tun, 
als man is durch rechte liden dorfe; wer czins gut redelichin habin wil, 
der sal is selbe arbeitin adir sin knechte, di her bekost^ mit siner spize 
unde mit lone; tut her is andirweide luetin czu czinze adir czu pflege, 
so ist her selbir eyn unrecht czins man deme^) gute. 
Von ungerichte. cap. 538. 

Keyn anegerichte^) mus nicht han pfaffin adir wip adir erbeloz 
man, is en mus ouch nymant richtin, e her daz gerichte enpfangin habe, 
wenne her is eyns enpfeit, stirbit sin herre adir lesit her is uf, her mus 
wol richtin bie^) iarczal, daz her is enpfan sal andirweide. 
Von der were. cap. 539. 

Nymant en mak mit der were sime herrin gut enpfuren, des man 
her ist adir her is ym czu len sagit, wenne ym der herre allis sin gut 
in sine wer^) bevolin hat; der herre mus ouch sines wettes^) uf dez 
mannis gute sehin, der czins geldin sal-, der czins man sal ouch vor dem 
herrin keyn pfant dolin,^) wenne vor also vil geldis, als her dem herrin 
schuldik ist ierlichis czu gebin,^^) unde her ouch^^) noch daz undir ym 



1) ^ter ^at bie $anb beS 16. 3»a^r^unbert8 an ben 9ianb gefci^rieben : egregiam caput 
«) 537 = 324 öon H. 134. •) Bekostit H. 134. 
«) An deme H. 134. 

") Leu an gerichte mns nicht han pfaffe adir wip noch erlös man H. 134. 
*) Binnen siner iarczal, bis H. 134. 
'') AI sin gut in sin gewer H. 134. 
^) Sal sines gewettes H. 134. 
») Leidin flatt dolin H. 134. 
10) Geldin H. 134. ") Ouch fc^It H. 134. 
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hat;^) nndirwindit her sich dez gutis vor daz gewette, entredit der man 
da^ gewette nicht mit rechte bie^) iar unde tage, man yorteilit jm sin 
gat dommme; der herre mak keyne vrist gebin noch sinem mutwillen 
ane dez clagers willen unde dez, af den di clage get. 

Wer sich wischit vor gerichte. cap. 540, 

Äp der man sich wichzit^) adir snuczit adir spiet adir yeichzit^) 
adir hustit adir nuzit adir stet^) an der siten sines vorsprechin, deme 
her cza dem irstin stunt,^ adir ap her sich umme sehit^) adir ap her 
vligin adir mucken abe strichit. vor dem gerichte, dorumme wettit her 
nicht, allejne vrenUn is^) tumme luete. 

Von dez mannis wette, cap. 641. 

Czen pfunt wettit der man sime herrin; welich vurste vanlen hat, 
der wettit dem konige hnndirt pfunt sogetanir pfenninge, als in der 
muncze genge unde gebe sint. 

Von dez richis dinst wen. cap. 642. 

Gebutit der konik dez richis dinst adir sinen hof mit urteil czu 
snchin^) unde let^^ yn kundin den vurstin mit sinen briwen unde 
ingesil,!^) sechz wochin e denne^^) her werdin sulle,^^) den sullin si 
suchin bie^^) dnczir art, wo her ist; komen si nicht, si wettin dorumme. 
Di varstin, di vanlen han, di wettin dem konige hundirt pfunt; andir^^) 
luete wettin czen pfunt, di umme ungerichte nicht beclait werden. ^^) 
Deme^^ herczogin wettit man sechczen pfunt iczlichis edil man; sechczik 
Schillinge wettit man dem obirstin richter, wer undir konigis banne 
dingit adir den ban von dem herczogin hat. Des konigis bau mus 
nymant len^^) wenne der konik selbir; her mak mit rechte den ban^^ 



^) hinter hat ^etgt ed 6et H. 134 : Swo oach der herre sin wette nicht enpfendin 
mac an dem g^te, das der man von im hat, do underwinde her sich des gutis vor 
das gewette. 

•) Binnin H. 134. •) Wischit H. 134. 
*) Gischit H. 134. ») Stet fc^ft H. 134. 

^ Den her cza erste tete H. 134. ') Siet H. 134. 

^ Wenins H. 134. •) Czu suchin fe^It H. 134. 

*•) Let her H. 134. ") Ingesegele R 134. ") Denne fe^It H. 134. 

«) Sullin H. 134. ") Binnin H. 134. ») Alle andir H. 134. 

^^ Do man umme ungerichte nicht enwettin H. 134. 

^'') @talt biefeS gangen ^at^ei ^at H. 134: Sechcic Schillinge wettit man dem 
grevin, und dem wagene, der under kun^s banne dingit, ab her den ban von dem 
kunge selbe hat 

") »erbcffert ouÄ lien. 

'•) Der enmac mit rechte nicht weigerin den ban czu lien, der in gerichte ge- 
legin ist H. 134. 
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weigirn czu lihin, dem her mit ungerichte gegebin gelegin ist: Iczlichim 
markegreven drissik unde dem schultheisin acht Schillinge sine byr- 
geldin. ^) In iczlichir stat wettit man ouch noch dem lant zetin 
unde noch der wilkor der luete unde in iczlichim dorfe unde 
als is dar komen ist von aldirs. 

Wer sines genosin man wirt. cap. 543. 

Wirt eyn man sines genosin man, sine burt^) noch sin lantrecht^) 
hat her nicht gekrenkit, sinen herschilt hat her genedirt. 
Von markt buwen. cap. 544. 

Man en mus keynen markt buwen den*) andirn eyner myle na. Man 
mus ouch keyne burk buwen noch stat yestin mit plankin noch mit muren 
noch keynen^) berk noch werdir®) buwin noch türme bie') dorfirn ane 
des landis richter urloup. Ane sin^) urlonp mus man wol buwen mit 
holcze adir mit stejnen drier dumelin von dem ellebogin czu ent 
der haut hoch obir eyn andir, di eyne in der erdin, di czu obir der 
erdin alzo, daz man eyne toir habe in dem nedirme gadim eyns knies 
hoch unde ouch wol also tif. Grabin mus man ouch wol, also tif 
eyn man mit eyme spate uf geseczin mak, daz her nicht schemil mache. 
Wi man hove vestin sulle. cap. 545. 

Man mus wol vestin eynen hof mit czunen unde mit stebin^) unde 
mit muren also ho, als man gereichin mak uf eyme orsze seczinde; 
czinnen sullin do nicht an sin. 

Von burk wider 1)uwin. cap. 546. 

Man en mus keyne burk wider buwen an dez richteris urteil,*®) 

di umme ungerichte mit urteil gebrochin wirt. Brichit man abir eyne 

burk 11) mit gewalt adir lesit si der herre czu gen sider*^) mit mut- 

willen adir durch armuit, di mus man wol wider buwen ane dez richteris 

urloup. 

Von husirn an gewinnen, cap. 547. 

Wer dem andirn sin hus an gewinnet mit unrechte, clagit yenir dor 

uf als recht ist, der*^) czu dem huze recht hat, unde heldit man 



>) Sine byrgeldin feiert H. 134. «) Bure H. 134. 

») SSon bct glcit^jcitigcn ^anb au& lenr. öcrbcffcrt. 
*) Dem H. 134. ») Keynen fc^tt H. 134. 
«) »Ott. wedir. '') Binnin H. 134. 
8) «ei fl. 134 fel^lt bcr fotgcnbc ©afe bi« also tif. 
») Steckin adir H. 134. *«) Urlop H. 134. 

11) B. fc^rt H. 134; c8 folgt nur gewaldiclichin. 
») Sider fc^It H. 134. ") Der — hat fc^It H. 134. 
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is ym geweldeelichin vor, al di wiele her is ungewaldik ist, der od 
recht ist,^) man en mak uf daz hus keyne cla^e me gehabin, do^) is 
czu rechte mit gebrochin suUe. 

Welich burk mit urteil gebrochin wirt. cap. 548. 

Der ricbter mus czu dem irstin^) drie siege slan an eynir burk 
adir an eyme gebude mit eyme bile, daz mit urteil yorteilit ist; do sullin 
•di lantlute czu helfin im houwene;^) man sal nicht bumen noch bolcz 
noch steyne von danne vuren, noch nicht daz do bie^) ist; is en sie denne 
rouplichin dor uf gevurt. Czuyt^ sich do ymant czu mit rechte, der 
vArif^) is dannen; den grabin unde den berk sal man ebin; alle di bie^) 
dem gerichte gesessin sint, di sullin dor czu helfin mit ir selbis spize, 
ap si dor czu geladin werdin mit gerichtet) unde mit dem ger&fte. 
Von der rechtin dinkstat. cap. 649. 

Wo man dingit, do sullin di schephin urteil vindin seczinde unde 
vastinde obir iczlichin man ane wophin; nymant sal ouch ir^^) urteil 
scheid in; schildit ir genoz eyn^^) urteil, der sal der bank betin, yenir 
sal uf sten, dirre sal seczin an sine stat unde sal vindin, daz yn recht 
dungit,^^) unde czyen do mite, do her czu rechte czyn sal unde baldin^^) 
adir lasin is mit rechte, als hi vor geredit ist. 
Von dingin. cap. 550. 

Wo man dingit undir herczogin ban^*) ane herczogin dink,") 
do mus iczlich man wol urteil vindin obir den andirn, den man nicht 
rechteloz gesagin en mak. 

Wer nicht ducz kan. cap. 551. 

Wer nicht ducz kan, der antworte noch siner czunge 
unde^^) si ledik; hat her^^) geclait^®) in duczen, her sal ouch antwortin^^) 
unde urteil vindin ^o) vor gerichte ;2i) ap man yn dez vorczugin mak,^^) 
her sal in duczin antwortin. 



») Czu hat H. 134. «) Do man is — brechen sulle H. 134. 

•) Sal irst H. 134. *) Mit houwen H. 134. 

») Bie mit einem Keinen <Btxxä) über bcm e; fraglich, ob Äbbreöiatur. — H. 134 
^at binnin. 

•) Czu H. 134. ^ Vure H. 134. 

«) Binnin H. 134. •) Mit ger. und fc^It H. 134. 

10) Ir fe^It H. 134. ») Octilgt ir. i«) Duncke H. 134. 

") Halde adir läse H. 134. ") Undbr h. b. fc^tt H. 134. 

") Kunigis dinc H. 134. *«) Adir neme einin vorsprechin H. 134. 

»"0 Getilgt her g. ") Und geantwortit H. 134. 

»») Im vollin antworten H. 134. «») Vundin hat bei H. 134. 

") Vor gerichte in duczen H. 134. **) Mac man in des beczugin f^ai H. 134. 
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Äp daz wip geBcheidin wirt von dem manne, cap. 552. 

Wirt^) eyn wip von erim manne gescheidin mit rechte, si beheldit 
doch ir lipgeczuk, daz her ir gap an Birne eigin, unde ir gebade, daz 
dor äffe stet, daz en mak^) si nicht abe brechin noch dannen varen^ 
andirB blibit ir keyn gebude noch nicht der morgingabe; erin rat beheldit 
si unde ir mustele; man sal ouch ir wedir gebin unde widir lasin, waz si 
czu erme manne brochte adir also vil eris mannis gutis, als ir gelobiV 
wart, do si czu samne quamen. 

Von eigin. cap. 553. 

An^) eigin ist recht keyn^ lipgeczuk der vrowen, wenne is nymant 
gebrechin kan czu irme liebe unde an lene nicht, wenne is yn czu 
manchir wis gebrechin wirt; len bie eris mannis liebe ist ir gedinge; 
noch eris mannis tode ist is ir recht len; wedir man noch wip mogin 
nicht lengir len habin wenne czu irme liebe; is erbit an dl man unde 
nicht an di vrowen. 

Äp der man stirbit. cap. 554. 

Stirbit dem^) wibe der man unde blibit si in dez mannis gute un- 
geczweit mit den kindim, lange wiele adir korcze; wenne si sich czweit 
do noch, so nymt die vrowe di^) morgingabe unde erin rat unde ere 
mustele an alle dem gute, daz denne^) do ist, als si nemen solde an^ 
der czit, do ir man starp; hat abir di vrowe man genomen unde waz 
her®) czu den kindim unde czu ir in daz ungeczweite gut gevarn, unde 
stirbit denne daz wip, der man beheldit allis dez wiebis recht in der 
vamder^) habe snndir daz gebude unde sundir rade. 

Ap eyn man eyne witwe nymt. cap. 555. 

Nymt^^) eyn man eyne witwe,^^) di eigin adir lipgeczuk**) adir 
czinsgut hat, waz her mit dem pflüge in dem gute irarbeit; stirbit sin 
wip e der sat, her mus^^ is vollin arbeitin unde sehin unde snidin") 
unde czins adir pflege sal her dor abe gebin ^^) yeme, uf den daz gut 



^) ®et H. 134 ge^t Dotier: Das e kint nimt sines vatirs schult und sin erbe und 
siner mutir vriburt, sal nimmir eigin kint gewinnen. 

>) En mus H. 134. 

•) »Ott ber ^anb be« 14. gal^r^unbcrt« au8 Von oerbcffcrt. — (Jbcnfo ifl keyn ant 
SRanb ^injugefcfet. Keyn fc^tt H. 134. 

*) Einim, ir H. 134. ») Ir. fl. 134. «) ^tf^lt H. 134. 

') Czu flatt an H. 134. «) Her fe^tt H. 134. 

•) Varnden H. 134. '®) 33otlagc öerf(^ricben: nynt. 

") ©crbcffert auÄ vrowe. ") Len und lipg. H. 134. 

") Sal H. 134. ") Ab snidin H. 134. ») Geldin H. 134. 
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rstirbit; stirbit si noch der Bat; als di eide obirgegangin ist, di sat is 
eris mannis unde her ist nymande dor abe pflichtik icht czu gebin 
pflege noch czins, do si nicht czins gebene\) abe schuldik waz; waz 
oach czins adir pflege der vrowen waz, do man der vrowen abe geldin 
solde, starp si noch dem rechtin czins tage, daz gut ist dez mannis 
Yordinet gut, als is der erbin wesin sulde, ap si an man were^); tut 
eyn man sin laut beseheit czu czinze adir czu pflege adir czu bescheidin 
tagin ;^) stirbit her, man sal dem^) erbin^) besehit laut wider gebin, wenne 
her is yn nicht lengir geweren mochte, wenne di wiele her lebete. 
Von dem konige unde dem richter. cap. 556. 

Der konik unde eyn iczlichir^) richter musin wol richtin obir hals 
unde obir hant unde obir '^) iclichis sines mannis adir mogis lip, unde tut 
dor an widir sine truwe nicht. Der man mus sime konige unde sime 
richter unrechtis widerstan unde helfin werin czu allir weis, als her®) 
sinem möge adir sime herrin; unde tut doran wider sine truwe nicht. 
Der man mus ouch wol volgin sime herrin unde der herre dem manne 
unde der mog dem möge, unde helfin yn bestetigin von gerichtis halbin 
umme ungerichte, do her mit gerufte czu geladin wirt®) unde tut wider 
sine truwe nicht. Der man mus ouch wol volgin vor sines herrin hus, 
unde der herre vor dez mannis, unde der möge vor dez mogis, do her 
mit gerufte umme ungerichte vor geladin wirt, unde mus is wol helfin 
brechin, ap man is mit rechte nicht entredit unde tut wider sin truwe nicht. 
Von burgin unde stetin unde lant. cap. 557. 

Iczlich man mus wol helfin ^^) werin bürge, stete unde lant unde lip 
sines herrin unde sines mogis unde dez mannis, ap ^^) man si geweldec- 
lichin suchit unde mus ouch wol uf si stritin unde tut wider sine truwe 
nicht, daz her selbe ir habe nicht en neme. Wundit ouch eyn man sinen 
herrin adir slet yn tot an der notwer adir der herre den man, her tut 
wider sine truwe nicht, ap di not mit^*) rechte uf yn volbrochit wirt. 



*) Gebinde abe en was H. 134. •) hinter were ^at ©otl. tot. 
«) SJor tagin t|l dingin getilgt. — H. 134 ^at bescheidenim rate. 
^) 9on ber $anb bed 14. ^a^r^unbertS übergefc^rieben fiatt dez. 
^) Sal dem herren ledic lant wedir gebin H. 134. 

«) Iclich unb mus H. 134. "') Ubir erbe H. 134. Adir mogis liep fc^tt 
^) Als her sin moc sei adir sin herre H. 134. 
•) Wirt an einir hanthaften tat H. 134. 
^^) Hülfe tun und w. H. 134. 
^^) Di se gewaldiglichen suchin H. 134. 
") ©or mit tin mt getilgt. 

iDarficUnngen unb JQuenen IL 13 
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Von wegevertegin gesellin. cap. 558. 

Sime wegevertigin gesellin unde sime wirte, do her geherbergit hat,^) 
unde sime gaste unde wer czu sinen gnadin vluet, deme sal der man 
helfin obir*) allis menlich, daz her sich irwere unrechtir gewalt unde tut 
wider sine truwe nicht. 

Ap der man den herren suchit. cap. 559. 

Suchit der herre den man unde^) der man den herren unbeclait 
vor sinen mannen, her tut wider sine truwe ; kumt her uf sinen schadin 
nicht US unde geschit ym schade von ym selbe adir von dem,*) di durch 
sinen willin do sin, ap her do helfe czu ist unwissins, den schadin sal 
her geldin uf recht unde ist wider sine truwe nicht. 
Wer an eynir reise ist unde ist nicht houptman. cap. 560. 

Wo eyn ^) man an eynir reise ist unde ist her nicht heuptman, riten 

luete an^) yn unde an di mit den her ist, tut her schadin sime herrin 

adir sinem manne adir sinem möge adir wem is sie an sinen rat;^) 

gewerit her daz uf den heligin,^) her blibit is ane gelt und ane lastir. 

Von gebuir rechte sullit ir vornemen. cap. 561. 

Nu vornemit,^) wo gebuir i<^) eyn nuwes dorf beseczin von wildir 
wurczil, den mak des dorfis herre wol gebin erbeczins recht an dem 
gute; alleyne sint si czu dem gute nicht geborn,^^) keyn recht mak her 
geben ^2j hqc^ gelbir kysin, do mite si dez landis richter^^) sin recht do 
mite gebrechin adir sin wette gemynnem adir gemerin mogin. Eeyn 
uswennik man^*) ist ouch pflichtik in dem dorfe czu antwortin noch 
irme sunderlichin rechte, mer noch gemeynem lantrechte; her en clage 
do uf erbe adir uf gut adir umme schult. Wenne wo der man clait, do 
mus her ouch antwortin, ap man uf yn clait ane czu kamphe wert.^^) 
Irstirbit eyn eigin von eym birgeldin erbeloz, drie hubin adir do bie,^^ 
is gehorit in daz schulthessetum; von weme is irstirbit von drissik hubin 
unde do bie^^), is gehorit in daz herczogetum;^®) ist ir mer denne 
drissik, si sint^^) dem konige alle ledik. 



») Ist H. 134. «) Wedir allir menlich H. 134. 

») Adir H. 134. *) Den H. 134. 

») ©Ott. eynir. «) SJor an ein an getilgt. "O Und sine tat H. 134. 

«) hinter heligin wiebetl^olt bie S3orl.: gewerit •) Nu vomemit fe^tt H. 134. 
i<>) Ein gebur H. 134. ") Gebern fe^lt H. 134. 
") 35orJ. gegen. H. 134: her en abir gebin. ") Richteren H. 134. 

1^) ^or man ifl mak getilgt; ^intet^er fle^t ein bo))))cIted ist. 
») Wart H. 134. *«) Benedin, is horit in das schultheissintum H. 134. 

") Benydin H. 134. ») Di greveschaft H. 134. ") So ist es H. 134. 
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Von dinstmanne der erbit unde. cap. 562. 
Dinstman erbit unde nymt erbe als vrieluete noch lantrechte, alleyne^) 
daz si busin eris herren gewalt nicht en erbin noch erbe nemen. 
Wer sin recht vorlusit. cap. 563. 
Wer sin recht vorlusit in eynir stat, her hat is obir al vorlorn, ap 
man is an dem gerichte geczuge hat; des gerichtis geczuk ist nymant 
pflichtik czu brengin in eyn andir gerichte, wenne yenir richter, vor dem 
her rechteloz gesagit wirt; her sal czwene botin sendin czu dem richter, 
do her sin recht vorlöm hat, daz si horin, ap man is geczngin möge, 
unde^) sullin dez geczuk sin. 

Wer eyn gut lihit unde. cap. 564. 
Wer eyn gut lihit adir let eyme andirn, her mus^) sin gewer sin 
iar unde tak; wer abir^) eigin unde varnde habe vorkoftfit, der mus^) 
gewer sin, di wiele her lebit,^) man sal abir daz gut ym lasin in sin 
wer czu behaldin adir czu vorlisine, di wiele her is vorsten sal. 
Wer gut dem andirn nymt cap. 565. 
Wer dem andirn gut geweldeclichin nymt,^ alle recht hat her dor 
an^) vorlorn, daz ym an dem gute an irsterbin mochte noch sime tode. 

Wer sinen herren totit. cap. 566. 

Totit der man sinen herrin, her hat vorworcht sinen lip unde sine 
ere unde sinen gesunt unde sin gut, daz her von ym hatte. Dis selbe 
vorwirkit der herre, ap her sinen man totit, unde der obirste herre mak 
sine kindir^) an eynen andirn herrin vorwisin. 

Wer sinen vatir totit. cap. 567. 

Totit ouch eyn man sinen vatir adir sinen brudir adir sinen mog 
adir ymande, dez eigins adir lenis her wartinde ist, alle sine wartunge 
hat her vorlorn, her en tu is in notwerunge sines liebis unde dii<>) not 
nf den totin beredit werde adir her tu is unwissins, also daz is gesche 
an sinen dank. 



») Wen alleyne H. 134. 
») und des — denne H. 134. 
») Sal H. 134. 

*) Abir fcl^tt H. 134. ») Sal H. 134. 
«) Bebit ftatt her lebit ifl getilgt. 
^) Bis an ienis tot H. 134. 
«) An dem gute H. 134. 

') H. 134: mit dem gute ane den herrin nicht vorwisin. 
»<>) »ctbcffcrt au« do. 

13* 
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Wo luete gelobin eyn wergelt mit. cap. 568. 

Wo me lute wen eynir geloubin czu samne eyn wergelt adir 
eyn andir gelt, alle sint is^) pflichtik czu leistin, die wiele is un- 
Yorgoldin ist. 

Wer der gemeyne abe erit adir. cap. 569. 

Wer ßiner gemeyne abe erit adir ^) grebit adir abe czunit, wirt her 
dorumme beclait,^) her mus basin als recht ist, mit drissik 
Schillingen*) unde daz gemeyne widir lasin. 

Ap eyn leie den andirn beclait vor geiste. cap. 570. 

Welich ley dem andirn^) beclait vor geistlichim gerichte umme 

sogetane schult, di der werltlich richter richtin sal, unde brengit her 

ym in schadin unde wirt dorumme beclait^) vor lantrechte, her mus 

deme herren^) wette gebin unde yeme sine buze gebin unde mus den 

schadin selbe geldin; dis selbe mus^) eyn lantman dem andirn, ap 

man®) yn beclait busin^^) wichbilde adir in eyme dorfe, ym sie 

gerichtis*^) geweigirt vor dem richter. ßecbtis weigirt^*) der richter 

wenne her nicht richtin wil adir recht dinkczal nicht haldin wil. Kechtis 

weigirt^^ euch der man, uf den man clait,**) wenne her nicht engildit 

odir nicht wider gebit schult, di her geldin adir gebin ^^) sal unde man 

yn von gerichtis halbin nicht betwingin mak, so mus man wol obir yn 

clagin, wo man gerichtis bekomen kan.^^) 

Von dez clagers geczuge. cap. 571. 

Der clager^^) en darf nicht geczuk sin, wo her mit dem gerichte geczugis 

volkumt. Welchis geczugis der man vor gerichte adir kegin dem gerichte 

volkomen sal, is en sie umme gut adir umme gewer, der mus^^) sinen 

geczuk vor gerichte sagin mit dem eide unde her sal is selbe ouch^®) 

swerin. 

Von swerte unde schermessir. cap. 572. 

Wer dez andirn swert adir beckin adir schermesser sime gliche noch 

mer lute wenne*®) von der batstobin^i) treit adir sak itel adir vol von der 



') Se ftatt is H. 134. «) Adir erit wicbcr^olt H. 134. 

«) ^icr ^at H. 134 au(^ beclait, fon|i immer beclagit 

*) Mit drissik Schillingen fc^It H. 134. ») Einin anderen H. 134. 

«) Beclagit von ieme H. 134. T) Richter wettin H. 134. «) Mus tun H. 134. 

») Her Batt man H. 134. ^'>) Us dem wichbilde. 

") Rechtes |latt gerichtis H. 134. ") Weigirt sich; wenne; enhelt H. 134. 
") W. sich H. 134. ") Clagit H. 134. 

«) Wedir g. H. 134. ") Mac H. 134. ") Cleger darf H. 134. 
") Das sal sin g. H. 134. '») Nach {iatt euch H. 134. 
») Wane flatt wenne H. 134. ") Stobin H. 134. 
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mole vuret, adir satil adir vilcz adir^) sporn adir andir gut eyBis andirn 
maniiis nymt vor daz sine sime gliche; bette adir kussin adir Blaflachin, 
do is me czu samne lyt adir andir gut, waz^) her vor daz sine nymt 
unde sines do lesit; unde^) heldit her is denne in dem wane, als is sin 
sie nnvorholin, unde tar do czu sinen eit tun, anevangin mak man is wol 
unde undir ym beclagin; duebe adir roubis, ap man in dor an schuldegit, 
dez entschuldegit^) her sich uf den heligin, ap her is unhelinge gehaldin 
habe, so mak man uf yn keyne hanthafte ^) tat brengin. 
Wer gemort wirt uf dem velde. cap. 573. 

Wirt eyn man gemort uf dem velde und weis man nicht, wer is 
getan hat, wer den begrebit uf dem velde, adir in dem dorfe mit wissin- 
schaft czweir^) gebuir, her en missintut '') nicht; wirt euch eynem manne 
sine mog^) adir sin vrunt geslagin, her mus ym^) wol begrabin, dennoch 
ap her wol weis, wer yn geslagin hat; hem habe^^) dl clage umme den 
totin vor gerichte begunt, so mus her mit ym wol clagin unde mus yn 
nicht begrabin ane dez richteris urloup, di wiele die clage begunt^i) ist. 
Ap sich eyn man irvellit. cap. 574. 

Irvellit sich eynir^^) ^dir wirt her wunt unde*») geslagin,**) daz 

her czu dem dorfe nicht komen kan; wer den intreit unde stirbit*'^) bie 

sinen worin, her sal is blibin ane schadin; sine erbin mussin*^ ym di 

kost geldin adir sin gut, daz her mit*^ ym vertan hat, wenne her stirbit. 

Ap eyn man lute beherbergit. cap. 575. 

Herbergit eyn man lute unde*®) slet ir eynir den andir *^) tot ane 2^) 
dez wirtis schult bie siner wer adir do busin, adir welich ungerichte 
ir eynir an dem andirn tut, der wirt sal is blibin ane schadin unde euch 
die nokebuir^i) alle, ap si den vridebrechir nicht uf gehaldin mogin 
unde daz gewerin uf den heligin, wenne man si schuldegit dorumme 
sust getan dink sal man vor gerichte vragin. 



^) Adir czoum adir sp. H. 134. 

«) Swas das sie vor das sine H. 134. ») Unde fc^tt H. 134. 

*) Unschuldegit H. 134. ») Hanthaftige H. 134. •) Siner H. 134. 

7^ Missetat H. 134. «) Mag H. 134. ») In fc^lt H. 134. 
10) Her enhabe H. 134. ") Ungelut H. 134. 
1«) Ein man H. 134. ") Adir gesl. H. 134. 

1*) Also sere das her czu dorfe nicht komin mac H. 134. 
*•) Stirbit her denne binnin H. 134. 
1*) Sullin flatt mussin im sine k. H. 134. 

") Bi im H. 134. ^ Unde fc^lt H. 134. ") Anderen H. 134. 

«>) Ane sine schult binnen H. 134. ") Gebure H. 134. 
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Von dem richter unde. cap. 576. 

Den richter en niak nymant angesprechin^) mit vormundin^) sunder ^) 
den clager, unde sunder her clage czu kamphe wert, noch hohir denne 
an^) sine unschnlt, ap her si tun tar menlich noch sime rechte. Her en 
mus ouch^) kejm gebot noch herverte^) noch bete noch dinst noch keyn 
unrecht uf^ daz lant seczin, is en wilkor daz lantvolk.^) 
Ap eynir den andirn wunt. cap. 577.^) 

Slet eynis mannis son adir wunt den>^) andirn, ist der 
vatir nicht do bie gewest^^) adir dor noch czu nicht gehulfin 
unde mak^^) daz bewisin mit sechz mannen^^), di erehaft sin, 
her blibit is ane schadin. 

Ap eyn man geslagin wirt vor der stat. cap. 578. i*) 

Wirt eyn man in der stat adir vor der stat geslagin adir 
beroubit unde clait^^) her is mit gerufte deme richter, kumt 
yenir nicht vor, man vorvestint yn; begrifit yn sint der clager 
unde mak daz bewisin mit geczuge, daz her is geclait^^; habe.» 
man sal obir yn richtin als recht ist. 

Von torechtin luetin unde dem rate. cap. 579.") 

Mau sal ouch torechte lute nicht lasin czu dem rate, di 
do wollin wider tribin dez bestin burgeris^^) saczunge, daz 
daz recht von yn nicht czustorit^®) werde; wollin abirsi nicht 
von yn gen,^^) wenne^^) man si dristunt gemanit, man sal si 
also pinigen, daz di andirn bie yn^^) bilde nemen. 

Von den schephin unde andirn luetin. cäp. 580. 

Keynen schephin en mak man von deme^^) schephin amechte 
geseczin,2*) her en sie meyneidik adir sie mit valsche begriffin. 



>) Nimande ansprechin H. 134. ') Vormunde H. 134. 

*) Sundir der clage czu kämpfe wart H. 134. 

*) Czu siner u. H. 134. ») Ouch fe^U H. 134. 

«) Herberge H. 134. ') Us des landis H. 134. 

«) Lant H. 134. ») 577 = ^riöilcg öon 118S § 2. 
^0) Einin anderin adir tut noch giosir dinc H. 134. 
") Gewesin noch enhat H. 134. ") Mak her H. 134. 
") Erhaftin mannin H. 134. ") 578 = ^riöiteg Don 1188 § 5. 
«) Clagit H. 134. ") Geclagit H. 134. 

") ^icr jtüifc^cn faßt im ^riöitcg öon 1188 cap. 490. 579 = ^rlüKeg »on 1188 § 9. 
") Der bestin burger H. 134. ") Gestorit H. 134. 
«) Woldin — en gen H. 134. 

^) Als man si gemanit dries, so sal man se — pingin H. 134. 
") Do bi bilde H. 134. ") ©in jwcite« deme i|i üor^cr getilgt. 
«*) Nicht seczin H. 134. 
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Wer heymsuchunge tut. cap, 581. 

Wer heymsuchunge^) tut mit gewapintir^) haut adir dez 

andirn wartit ym schadinde^) adir wip^) notzogit hat unde 

meide, mak man daz bewisin [mit^) sechs mannin, is get im an 

den hals.] [@d^lu^ ber SBorlage.] 

Von clage ubir ein wip. [cap. 582.] 

Swelch wip beclagit wirt umme schult, swi vil si schuldic si, man 

mac se nich beczugin, si en welle is selbe bekennin yor gerichte. Man 

sal ouch kein wip czu geczuge nemin, ane do ein wip adir mait genotit 

ist, do sal man kein wip verwerfin, wi sundic^) se ist. 

Von manslacht. cap. [583.^)] 

Us swelchim huse di manslacht, di mort heisit, ist getan adir rat 

dar czu gegebin ist, das man bewisin mac, also das di mordere mit 

blutegin vleckin dar in wedir gegangin sein, man sal is czu gründe 

cznstorin. 

Von swert tragin. cap. [584.®)] 

Swer swert treit, als se vorbotin sint; wirt her begriffin do mete^ 

her sal den bürgeren besserin und dem richtere. 

Von roubere. cap. [585..^)] 

Swer des nachtis lute, di im begeinin, roubit, man sal ubir in richtin, 

als ubir einin rouber. 

Von geczuge. cap. [586. i^)] 

Swer dem anderen mit geczuge wil an gewinnin sin gelt, her sal 

geczuc han vremde erhafte lute und nicht sine mage noch sine brotesin 

noch keinin man, der^^) im czu gehört. 

Von ufhaldin. cap. [587.")] 

Is ensal nimant di geste ufhaldin adir pfenden, her enhabe in e 

beclagit in sime lande und von sime richter im nicht recht si getan. 



1) Heymschunge fle^t ha. *) Gewafintir h. H. 134. 

>) Schadende H. 134. ^) Der wip genotit H. 134. 

») ©on ^ift an bie meijlcn folgcnbcn Äapitel unter ^Jergteid^ung ber XM im «cgijlcr 
au0 H. 134 ergänjt. »et H. 134 ifl 582 cap. 371. 

«) Über sun ift ein überflüffiger abbreöiaturjlrid^. "0 H. 134: 872. 

^) H. 134 ^at al9 373: Von burgin seczin. Swelch man in der stat gesessin 
ist und hu8 und hof hat, der sal keinin burgin seczcin, Bwas clage uf in get; der 
richter sal uf sin gut sen. 584 = 374. 

') H. 134 l^at a(0 375: Von birgelde. Swer sin birgelt mit gewalt us dem 
lichuse treit, her sal is dre valt gelden und deme richter wetten, »gl. oben 491. 
585 = 376. 

«>) 586 = 377 in H. 134. ") »ort. wieber§ott keinin m. der. 
") 587 = 378 in H. 134. 
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Von meineideren. cap. [588.^)] 
Swelch man des meineides ubirwundin wirt, der blibit erlös und 
rechtelos and sal der stat und dem richter basin. 

Von inkomin lutin. cap. [589.')] 
Swelch inkomin man in di stat sich ceut durch genadin und durch 
vredis willin, der andirswo vurczalt ist; volgin im iene und vorderen in 
mit clage, di burger suUin in nicht antwortin, se enwissin mit welchim 
rechte. Komin aber iene mit erim richter, der in vurczalt hat und 
vorderen in, dennoch suUin se in nicht antwortin nuwir czu kämpfe, 
ab se en kempfin wollin. 

Von clage umme dube. cap. [590.«)] 
Swer den anderen beclagit umme dabe adir umme roub adir umme 
andir valsche dinc und in nicht vurwindin mac, her sal im besserin und 
der stat und dem richter. 

Von kämpfe ansprechin. cap. [591>)] 
Swer den anderen mit kämpf anspricht, dri vircennacht behelt der 
man, der do vechtin sal mit dem anderen. Also sal ouch der habin dri 
vircennacht, der vurgoldin schalt sal bewisin mit geczugin. 
Von bekantir schult, cap. [592.^)] 
Der umme schult beclagit wirt, de her bekennit, her sal se binnin 
vircennachten geldin, der her loukint, her sal vor si swerin. 
Von pfant haldin. cap. [593.^)] 
'Swer des anderen wette nicht lengir haldin wil, der sal is dristunt 
vor gerichte brengin und uf biten. Wil is denne ienir nicht losin, so 
sal her is wol vorkoufin und sinen nucz mete scliaffin. Hat her is abir 
tugir verkouft, wen is im stant, her sal im wedir kerin; ist is abir 
snodir, so pfende her abir, bis her das sine habe. 

Von den vredis tagin. cap. [594.^)] 
Swer einin vint offinbar hat, wil her im leit tun, das mac her tun 
an dem dinstage und montage und mitwochin an sime libe und nicht 



1) 588 = 380. H. 134 ^at at« 379: Von valschim koufe. SJgt. oben cap. 493. 

») 589 = 382. H. 134 ^at a\& 381: Von der scheppin rechte. Scheppin 
recht ist, das si der stat an allin dingin suUin also vor sin an dem koufe und an 
dem rechte czu allir wis, also das das arme volc irlidin muge und si nicht mein- 
eidic werden. 

•) 590 = 383. *) 591 = 384. 

») 592 = 385. «) 593 = 386. 

1) 594 = 387. — 594 ^at al« Überf(i^rift : Von vinden. 2)a« bcjtcl^t fic^, »ic anäf 
fonil, auf bcn 2tnfang. 
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an sime dinge un sal ouch in nicht von; und an dem durstage und 
vritage und sunnabinde und an dem suntage und ouch in anderen 
beiligin tagen sal iclich meuBche vrede han, ane di vurczalt sin und 
velscher sint und andir böse lute, di keinin vrede habin suUin czu allin 
citen. Swer desin vrede brichit, man sal ubir in richtin, als recht ist. 
Slet her einin czu tode, man sal in enthouptin, wundit her in, man slet 
im di haut abe. Slet her in ane vieischwundin, her wettit dri pfunt 
dem richter und bessirt dem geslagin. Volgit abir ein man sinim vinde 
in den iagin, als her im czu rechte schadin mac und vurvurit in sin 
ros wedir sinen willin in di czune des dorfis, her sal czu haut in dem 
dorfe swerin, das in sin ros vurvurit habe wedir sinen willin; tar her 
do nicht swerin, so swere her is vor dem richter und blibe ane schadin. 
Von wunden, cap. [594. i)] 

Wundin sich czwene undir ein andir, der eine mit eime swerte, der 
andir mit eime messere, ab di wunden beide kampbere sin, deme mit 
dem swerte get is an di haut, dem mit dem messere get is an den hals, 
wen das messir ein duplich mort ist, ab si beide in der hanthaftin tat 
mit gerufte vor gerichte bracht werdin. 
Von US cien us der vurvestenunge einis mannis. cap. [595.*)] 

Gzut sich ein man us der vurvestenunge und wirt ledic getedingit, 
der richter hat doch sin gewette daran. En wil is im der richter nicht 
bekennin, her [mac] in wol abe seczcin mit eime dincmanne, wen her 
gevangin vor gerichte komin ist und beschriet. Wil in abir der richter 
darnach beswerin wenne czu sime gewette, ab her des geczuc hat; das 
her sich us der vurvestenunge gesworin habe. 

Von gäbe des mannis dem wibe. cap. [596. 597.^)] 

Gebt ein man sinem wibe sin gebu, das uf cinsgute stet vor sinem 
hoveherrin und nakeburin bi sinem gesandin libe und wisit her si dor 
in, stirbit den man ane kint und wil sin erbe uf das gebu sprechin 
noch des mannis tode, her enhat do nicht an, ab di vrowe des geczuc 
hat, das is ir gegebin si. Ist is abir beide gebu und vurcz^) des mannis 



*) 594 l^at ba« SRcgifler boppctt: Von czweyn di sich wunden mit swert und 
messern. — !Dad ^ter mitgeteilte Kapitel ifl bem in H. 134 {tc^ anf^Uegenben ^et(^bi(b« 
red^t unter ^. 38 entnommen. 

") Von vorvestunge. cap. 595 au« H. 134 SBeic^bitbr. 73. 

•) Cap. 595: Von vorvestunge; cap. 596: Von gebude; cap. 597: Von kafif- 
schacze = cap. 51 au9 bem ^eid^bilbred^t in H. 134. 

*) Wrcz. 



— 202 — 

eigin gewesin, so brichit is der erbe der vrowin, her enhabe is ir denne 

gegebin in gehegetim dinge; wen is enmac nimant sin eigin gegebin 

sinem wibe, wen in gehegetim dinge vor dem richter und vor den scbeppin 

adir sin erbe sprichit dar uf. Ist is abir erbe cinsgut, so enmac her is 

sinem wibe nicht gegebin, her en tu is mit des herrin willin, dem das 

gut bestet. Hat abir ein man vamde habe adir koufschacz, das her 

selbe irerbeitit hat mit sinem wibe, das mac her gebin bi sinem gesundin 

leibe, sweme her wil ane ymandis wedirrede. Hat ein man koufschacz 

adir varinde habe, das her mit dem gute gekoufit habe, das in an ge- 

erbit si von sinem vater, das enmac her sinim wibe nicht gegebin, wen 

in gehegetim dinge vor dem richtir und vor den scheppin. 

Von dem der eine witwe nimt. cap. [599.^)] 

Nimt ein man eine witwe, di kinder hat nnd en hat her kein gut 

noch si, und hat der man einin sun bi sime irste wibe und irarbeitin 

si gut und legin is an eigin adir an koufschacz adir an varende habe, 

und stirbit der man dar nach und di vrowe, des mannes son ist neer 

dem erbe czu nemin denne der vrowin kinder sin adir irre swestir kinder, 

ab der son dem vatir ebinburtic ist; der vrowin neeste spinne nimt 

abir di rade. 

Von burgeschaft. cap. [601.^)] 

Swo ein man bürge wirt und stirbit her, sine kint endurfin vor in 
nicht geldin. Wirt ein man vor gut bürge, der bürge mus das gut selbe 
geldin und mus das volbrengin, das das gut vurgoldin si. 
Von reise tun. cap. [602.^)] 

Nimant sal keine reise tun; swer reisit in den stetin, den vrede 
gebotin ist, man sal ubir in richtin als ubir einin vredebrecher. Slet 
man in euch czu tode in vrischir tat und wirt ienir, der in sluc, vor 
dem gerichte beclagit, mac her is bewisin mit sebin geczugin , das is in 
der reisin si gesehen, her blibit ane schadin. Wirt ouch der reiser be- 
clagit vor dem gerichte und mit sebin geczugin ubirwnndin erhaftir lute, 



^) Cap. 598: Von den der gut ir arbeit (abeit flc^t ba) unde legit. Cap. 599: 
Von der eyn witwe nymt mit kinderin. — ®e^ören wo^jl jufammcn. 599 = ffieid^- 
6ilb 49 in H. 134. 

*) Cap. 600: Von mait di man nymt ane irre vrunde willen. 
Cap. 601 = Scid^bilb 61. 2)er XM lautet in ber $anbf(^rift cbenfo. W)tx e9 flnbet 
fld^ in H. 134 folgenbrr, ebenfalliS mit roter Xinte gefd^riebener 3ufat}: Hoc capitulam con- 
tinetar in iure quod dicitur lantrecht. 

') Unfere ^anbfd^rift ^at nur bie Überfd^rift: Von vride. (£8 \\t bo(^ mögtid^, baß 
ber gnl^att übcrein|limmte. = 388 in H. 134. 
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das her in der reise si gewest, man sal ubir in richtin, als nbir einin 
vurczaltin man. 

Von der sone manunge. cap. [603. i)] 

Eyn ielich selegir man, der got vorchtit, sal sine sone und sine 

möge und alle sine frnnt von bosin und torliehin dingin haldin, das her 

nicht endorfe, ab sin son unrechte dinc hege adir andir sine mog urteil 

vindin ubir in nach sinen werkin, ab her ir schonen weide wedirs recht. 

Von den drin var dingen, cap. [604.*)] 

Dri tage sint in dem iare, als man das rechte var dinc siczin sal. 
Der irste ist sente Johannis tac des lichten', der andir ist der achte tac 
sente Mertins, der dritte ist sente Agaten tac; in den tagin swas man 
vor gerichte clagit, das sal man richten des tagis. Und swer dem richter 
wettit, der sal dri pfnnt wettin, an anderen dinc tagin wettit man acht 
Schillinge. Valiin ouch die selben tage an den suntac adir an einin 
anderen vier tac adir in gebundin tage, man enmac si nicht legin noch 
en sal in einin anderen tac. 



1) Unfere ^anbfc^rift ^at ben XM: Von seligin luten. = 389 in H. 134. 
«) Unfere ^anbf(i^rift l^at ben XM: Von dink tagin. = 390 in H. 134. 



«u^cr ben oben fd^on ongeffi^rten ©teilen ^at eine §onb be^ 16. Sal^r:^ 
l^unbert^ nod^ folgenbe JRotijcn an ben JRanb gef daneben: ju cap. 70: herwette; 
ju cap. 72: morgengobe, ritterßart; ju cap. 81: vordint Ion noch einen 
vorstorbenn dann gsundt; wer uff gnad d^nt; gu cap. 83: leipgeding; 
JU cap. 84: comprehensa snb herwette; gu cap. 88: margengobe, rade 
que continet. SBo oben in ben ätnmerfungen öon einer anbern §anb ol^ne 
3ufa^ be^ Sa^r^unbcrtiJ bie Äebe ift, tfl immer bie gleid^jetttg forrigicrcnbe 
be^ 14. Sa^r^unbertS gemeint. 



II. lOorbemerbung ^u kn lirhunkn. 



1. über bic Codices, bcncn bcr Urf unbentcyt öon Sfr. 1 Dom Solare 1235 
entnommen tft 

a) SBci ber ^erfteßung beg S^ejtcö ^abe id^ biejenige ^anbfd^rift gugrunbe 
gelegt, »eld^e meiner Änftdöt nod^ ben üerl^ältntömägig beften Xejt liefert- 6S ift 
biefelbe, toeld^e frül^er im S5cp^ beg Dr. Über in SBrieg xoav unb fid^ jje^t in ber 
ftönigL unb Uniöerfitätö::a5ibIiot^ef ju 85re§Iou ate II Q. 2 befinbet {^o^ 
me^er 89). @in ^olgbanb in Hein Ouart; fed^ö ^ergamentlogcn, im 
gongen 56 SBIätter, finb in gtt)ei ^oljberfcl eingebunben. ^inten fe^It ber 
Siücfen, man fielet bie Sagen, grül^er njar ber 95anb mit Steinen ober ©e:: 
fd^lägen befe|t. ©ne SKetallpIatte oben am SRanbe jeigt, ba^ frfil^er aud^ eine 
aSerfd^nürung beftanben l^at, bie je^t fei^It. 3)ie ganje ^anbfd^rift ift in einen 
^oppbanb mit ßeber eingeloffen. 

©efd^ricben ift fie öon einer fd^önen Süd^erl^anb tttoa au§ ber SOKtte be« 
14. Sal^rl^unbert^. 3)ie SKajuöfeln, bic Stnfönge unb Überfd^riften ber Äopitel 
finb mit roter unb blouer ©d^rift ttjiebergegeben. Über bie ^rotjenienj ift 
nid^tg erfid^tlid^, unb e§ erfd^eint mir fraglid^, ob ber SSonb bem ©tabtard^iö 
ju aSrieg angel^ört ^ot. 5)ic ©d^rift ift eine gro^e SSud^fd^rift. 3)ie ©prad^e 
ift mittelbeutfd^. S)er3nf|alt ift bo^ ©äd^fifd^e ßanbred^t mit bem Subeneibc 
in 141 «rtifeln. 2)änn folgt ber ©d^öffenbrief t)on 1235 unb enbli^ «rrifcl 2 
beg ©äd^fifd^en fiel^nred^t§. 

Sine gereimte SSorrebc oon öier Seiten beginnt ben Xejt. 3)arin l^eigt e§; 
Diz recht enhan ich selbe nicht erdacht, 
iz han von aldere an uns bracht 
unse gute vorvaren. 

3)ann folgt bo§ fionbred^t. 3lm Sd^tug: 

Hie endet iz buch, daz lantrecht heizet. 

C^ne SSermittelung fd^lic^t fid^ l^ieran ber ©d^öffenbrief. Auf biefen folgt 
am ®nbe beg a5anbe§: Wer lehnrechtes darbe. PfaflFen, wib, dorfere, 
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cominte (?) unde die rechtes darben oder unelichen geborn sint unde 
alle, die nicht ensint von ritters art von vater unde von eider vater, die 
sulen lehnrechtes darben. 3)onrt gibt c§ nod^ 5Va bcfd^ricbcnc ©citcn. 3^ fcfee 
blo^ btc Sttcl bct ©tntragungcn ^icrl^cr: Waz men rügen sule; wie wergelt unde 
buze gewette volgen; von des kuniges achte ; daz man hanthafte tat nicht an 
geweren cihe; van gebrochenem vride; wes gezwe verleget si; von vihes 
beheltnisse; wen körne gesniten unde nicht abe gevart; daz men berhafte 
wip nicht verwise; swer schult nicht virgeldenne mac; swer nicht ant- 
worten newil; wa men gulde warten sule; van gevencnisse; van geldes 
vorderunge; van eigenschaft. 

b) 3)cr öon Söl^mc, ^Beiträge IV, 1 ff. gcbrudte fogcnanntc SBriegcr fiobej, 
(^omc^er 161) üon bcm JBöl^nic I, @. 34 fogt, er fei cntwebcr ju JBricg 
ober ju Siegnil abgcf daneben, flammt, nric auS ber (Eintragung JBIatt 134 b 
Ijcroorgc^t, au^ Sicgni^. ©r bcfinbct ftd^ jcftt in Drc^bcn. (ÄgI. öffcntl. JBtbl.) 
6^ ift ein $ßergamcnt::ÄDbej in fileinsOuart mit §oIjbcdEeI unb entl^ält im ®anjen 
135 Slätter. Stuf bcr erften Snncnfeite ift eine ro^ gcjetd^nete unb bemalte 
ajhitter ®otte^ mit bem E^riftfinb ju fe^en. Darauf folgt eine öon einer 
$anb beg XV. Sa^r^unbertg gefd^riebene Urfunbe be8 9titter^ ö. ©jurd^ fSr 
einen ^rager Sfirger 3. JR., ^rag 1390. Unmittelbar angefd^Ioffen ift baran 
oon berfelben ^anb ba« ©d^öffenwcistum öon 1235. (®ebr. Sö^me II, 1 ff.) 
SDWt roter ©d^rift fte^t über ber Urfunbe öon 1390: Privilegium debiti in 
forma recentissima in qua nil obmissum. (SBöl^me IV, ©. 157 f.) Über bem 
©d^öffenwei^tum: Sequitur privil. Hallense. 

S)arauf folgt btd iSIatt 18: Hie beginnet sich an das register des 
irsten rechtsbuches von Meideburk. Auf SBIatt 19 ftel^en 17 lateinifd^e 
SSerfe. 93Iatt 20: Dis buch ist ein buch des rechten zu wichbilde in 
Sachsischer art. 3)ann fommt ber ^rologuö ufw. SBon Slott 118 an 
©d^öffenfprüd^e öon anberer, etwa^ jüngerer ^anb. auf Slatt 134 b: Privilegium 
deliberacionum: ^erjog ßubtt)ig öon ©d^Iefien, ^err ju Siegm|, gibt ber 
©tabt ßiegnife Auflegungen be^ fäd^fifd^en 3led^t§ (Sö^me III, ©. 75 ju 1435). 

2)aran fd^Iie^en ftd^ SRotijen au§ bem ©ad^fenfpiegel unb auf bcr legten 
©eite SRotiaen über giämif(^e§ SRed^t. (Söö^me IV, 192.) 

Slm 9tonbe finben fid^ SBemerfungen über bcn Snl^alt ber 4 SRegifter ber 
2)iftinftionen. auf bcm legten inneren ^oljbecfel fielet: Item crate heycze XXVI 
(burd^ftrid^en) golden. (Sinjclne ^inweife, i^änbe u. a., furje SRotijen om 
SRanbe äcigen, ba^ ber Kobej gebrandet ift. @r ift fe^r glcid^mä|ig mittelbeutfd^ 
gefd^rieben. 

c) 2)er erfte ©d^n)cibni|er Sobcj. (^ome^er 609.) 
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"Sia^ ©tQbtbud^ C. ift ein fcl^r ftarfcr ^oljbonb in golio, auf ^ergoment 
gcfd^ricbcn, mit fielen Quf bic ^amtmaUmQ, bcfonber« bic »orgänge oor bcm 
fi^enbcn SRat bcjüglid^cn (Eintragungen. 3)ieienigen, weld^e bie ^anbfeften unb 
Privilegien betreffen, finb t)on einer Sudler »»§onb au§ ber erften ^älftc beS 
14. Sol^r^unbert« gemocht, «n bie ^onbfeftc öon 1328 (©tenjel, ©. 518) 
fd^lie^en fid^ baö ©d^öffenweii^tum üon ^aüe für 3leumarlt öon 1235 unb 
bo« SKogbeburg-SreöIaucr JRed^t mit 3«fäfeen. §ier lautet bie Überfd^rift: 
Hie continentur jura aliqua de Hallis et de Meydeburc. ^interl^er unb jwifd^cn* 
burd^ folgen ©ntragungcn üon SBiQfüren unb ^rotofollen ber SRatSderl^anblungen, 
im ganjen auS ber Qtit öon 1321—1430. 

d) S)er jweitc @d^n)eibni|er Äobej (S. 2) ift ein lleine§ ©tabtbud^ mit ber 
«uffd^rift: „a)cr ©tobt ältefte ^olijei-SSerfaffungen unb Statuta^ unb heftest auS 
5 ^ergomentblättern, bie ju Sagen guf ammengelegt unb mit einem Pergaments 
umfd^Iag umgeben finb. Auf ber erften ©cite finb einige l^iftorifd^e SRotijen 
unb Semerfungen über ben ©tobtfd^ofe niebergef daneben (1348 ff.), bonn folgt 
bic ^anbfefte oon 1328 Don gleid^jeitiger §anb, l^interl^er baS^aQifd^e ©d^öffcn^ 
n)ci§tum oon 1235 t)on etwa§ fpäterer §anb. auf ber legten ©eite ftel^t ein 
1362 tjereinbartei^ äKül^Ienre^t. ®inc «bfd^rift offenbar biefer §anbfd&rift 
au§ bem 18. Söl^rl^unbert befinbet fid^ in ber ®öttingcr Unitjerf-^Sibliot^c!. 
S3gl. aSerseid^ni^ b. ^anbfd^riften b. pxtn% ©taate« I, §annot)ers®öttingen, 
Jurid. 561. 

2. Die Urfunbcn ftammen im toefentlid^en au5 bem im ©taat^ard^iö ju 
Sreölau beponierten «rd^io ber ©tabt SReumarft (Rep. 132a 9lcumarft). 
@§ befielet au§ 243 Urfunben unb einigen ^anbfd^riften, barunter ^riüilegien* 
abfc^riften au§ bem 18. Sal^rl^unbcrt unb SlfemannS ^anbfd^riftli^er ®cfd^ic^te 
ber ©tabt (1748). 

Unter biefen ^anbfd^riften ift aud^ ein ©ammcIBanb aufgefteDt, ber 
eigentüd^ nod^ ini^ Urfunbenard^io gel^örte; er entl^ält jwei Urfunbcn Don 1613 
unb 1614 auf ^ergamentlagen in Slein^J^olio gef daneben, ttjeld^c bic ^rotofoHe 
einer Unterfud^ungg^^Äommiffion jur Unterfud^ung ber üblen abminiftration 
beS ©tabtwefenö unb ein Äbfommen über eine SReuorbnung ber ©tabttjer^ 
ttJaltung enthalten. Änberc Urfunben finb anbem JRepoftturen be8 ©taat§* 
ard^iüS, bem ®iö3cfans?lrd^it) unb bem ©tabtard^iö entnommen, (©t*«. = 
©taat^ard^io; 3). «. = Diöjefanard^it); ©ta. «. = ©tabtard^io; aiegeft = 
§inn)ei§ auf bie fd^Iefifc^en SRegeften Cod. dipl. Sil. VIT. XVI. XVIIl. XXIL) 



' L Die Schöffen in Halle a. S. lehennen, daß sie auf Bitten des 
Herzogs Boleslaus von Polen für die Stadt Neumarkt ihr Stadtrecht 
aufgezeichnet haben. Halle, 1235, 

fReßcft 466, tüo bic frül^cren Irucfe öerjcid^net finb. 

Universis Christi^) fidelibus presentem paginam inspecturis scabiui 
in Hallo salutem in vero salutari. Ad peticionem venerabilis domini 
Boleslai ^) ducis Polonie et ad utilitatem burgensium suoram in^) Novo 
foro presentem compilavimns paginam et jus ci?ile inscripsimus a nostris 
senioribus obseiTatam. Scire ergo vos^) volumus, quod summus noster 
judex, dominus burggranus de Meideburg, ^) ter in anno presidet judicio^) 
et dies quatuordeeim ante Judicium et quatuordecim dies post Judicium 
nuUus alius judex ^) judicat nisi burggravius predictus. Si autem bürg- 
graviuB predictos tres dies suo judicio^) assignatos neglexerit, excepto si 
fuerit in servicio^) domini imperatoris vel si dies celebris fuerit vel in 
septuagesima fnerit, burggravii judicio non astamus. Ad Judicium nemo 
civium venire ^^) tenetur, nisi ex parte judicii prius^^) ei publice enun- 
cietur. Quicunque autem Judicium sibi edictum neglexerit, satisfaciet ^^) 
tribus talentis yel sola manu juramento se expurgabit. 



1) In Christo H. 161. 

>) Boleslai aui$ ber ^leumarfter Überfettung. B. f)at nod^ H. 161, bie übrigen Henrici. 
Duci H. 609, S. 2. 

«) De llatt in H. 89 u. 161. 

*) Vo8 fc^It H. 89. «u» H. 609 unb S. 2 crgänst. 

») H. 89 ^at an bicfer Stelle nur ein ,g* m barggr. unb ft^reibt de Meydeburch. 
H. 161 f)at bcn SBortlaut be« genommenen 3:e^e«. H. 609 unb S. 2: burcgr. unb 
Meydeb. 

«) Judicio f^aUn H. 161, H. 609 unb S. 2; e« fe^It H. 89. 

"0 Judex an» H. 609 unb S. 2 entnommen, fel^It H. 89. 

^ 2)ie ganjc ©tette Dom erflen et dies quatuordecim bi« suo judicio fel^tt H. 161. 

•) ©or servicio ^at H. 161 ein getilgte« judicio. 

'•) Venire non H. 609, S. 2. 

") Prius ^aUn H. 161, H. 609, S. 2, e« fe^tt H. 89. — Enuncietur H. 89. 
") @o: H. 161, H. 609, S. 2, satisfaciat H. 89. 
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2. Si infra terminos,^) quod wichbilde ^) dicitur, homicidium con- 
tigerit,^) si alicui culpa homicidii imponitur, tribus talentis satisfaciet 
barggravio vel nnica^) mann se expnrgabit. Si autem composicio inter- 
venerit^ in judicio confirmato bc non potent expurgare. 

3. Item prefectus noster presidet judicio per circnlum anni post 
quatuordecim dies, exceptis festivis diebus, et in adventu ^) et in septna- 
gesima/) et suum vadium sciiicet weddunge^) sunt octo solidi. 

4. Si autem prefectus dies determinatos^) judicio neglexerit, in aliis 
diebus judicio non astamus.^) 

5. Prefectus eciam noster omnes causas judicat et decidit tribus 
causis exceptis, sciiicet vi illata, quod not dicitnr, et vim in propriis 
domibus factam, quod dicitur heymsuche,^^) et excepta insidia, quod läge 
dicitur, quas burggravius judicat et decidit. 

6. Si alicui domine, mulieri vel virgini,^^) vis illata fuerit et factor 
mali detentus fuerit, et domina^^) testes Septem habuerit, qni schreilute^^ 
appellantur, actor facti cum gladio capitali sentencia pnnietur. Si domina 
testes habere non potent, homo accusatus se itaque septimns ^^) expnrgabit. 

7. Item in quemcunque locum, quod were dicitur, domina, cui vis 
illata est, ducta fuerit et inventa fuerit, locus ille,^^ quod were dicitur, 
condempnabitur cum securi. 

8. Si aliquis accusatus fuerit in judicio de heymsuche,^^) ipse se 
itaque septimus^^ expurgabit. Idem et Judicium ^^) de läge. 

9. Si homicidium factum fuerit et actor manifesta actione deprehensus^^) 
fuerit, capitali sentencia pnnietur. ^o) 

10. Si aliquis alii^^) vulnus fecerit et deprehensus fuerit, mann 
truncabitur.*^) 



1) Terminum H. 161. 

«) ®o: H. 161, H. 609, S. 2, wicbilde H. 89. 
*) @o au9 H. J61 unb H. 609, conting. H. 89. 
*) eo: H. 161, H. 609, S. 2; sola: H. 89. *^) Domini l^at H. 161. 
«) @o: H. 609, S. 2. Excepta sept. l)at H. 89. ^) Wendunke H. 161. 

8) Exterminatos H. 161. •) Novo stamus H. 161. 
10) Heimsuchunghe H. 161. ") 3Jor virgini l^at H. 89 une. 

»«) Vel virgo H. 161. 

") Schrilute H. 161, screylude H. 89. SCejct naä) H. 609, S. 2. 
1^) Ita metseptimus H. 161. ^) Locus o^ne ille H. 89 unb 609. 
") Heimsuchunghe H. 161. ") Metseptimus H. 161. 
18) Item jud. H. 161. Idem — läge fe^tt H. 609, S. 2. 
1^) Comprehensus H. 89. ^) Capitali manu truncabitur H. 609, S. 2» 
«1) Alteri H. 161. ^) 2)er ganje ©aö fe^U H. 609. 
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11. Item Bi aliquis accusatus^) fuerit coram judice de homicidio^ 
ipBe^) se septimus expurgabit, nisi sit, qnod daello aggrediatur. Idem 
Judicium et de vulnere recenti.^) 

12. Homo vulneratuB et vivens tot in cauBam trahere poterit, quod 
vulnera est perpessus. 

13. Si aliquis coram judice accomodatus fuerit et ille, qui ipsum 
accomodavit, non*) posait judicio presentare, faciat*) wergelt*) ipsiuB, 
quod sunt decem et octo talenta; preterea in reliquiis jurabit, si judex 
voluerit, quod accomodatum non valeat presentare; insuper reus publice 
denuncciabitur.^) Idem Judicium est®) de vulnere cum dimidio wergelt. 

14. Si wergelt vel dimidium in judicio acquisitum fuerit, una pars 
attingit judicem, due partes causam promoventem. 

15. Si aliquis moriens bona dimiserit, si pneros habuerit sibi pares 
in nacione, bona ipsius ad pueros spectabunt; si pueros vero^) non 
habuerit, proximns ex parte gladii bona ipsius possidebit. Idem Judicium 
habetur de herwete. Idem Judicium habetur de rade in femineo sexu. 

16. Si illa, que hereditatem, quod rade dicitur, recipit, illum ineusare 
voluerit de pluri rade, ille, qui representat, sola manu se expurgabit. 

17. Si alicui homini uxor sua moritur, bona ipsorum, que possident, 
spectabunt ad maritum, excepto quod rade vocatur. 

18. Item si alicui domine maritus ejus moritur, bona ipsorum non 
spectabunt ad dominam, sed tantum^^) illa, que maritus tradidit uxori 
coram judicio ^^) et hoc per testes si poterit approbare. Item sialiqui^^) 
puerorum predictorum moriuntur, bona ipsius pueri, qui moritur, spectabunt 
ad gremium matris. 

19. Item si aliquis incusatus^^) fuerit coram judice de debitis et 
debita fatetur, infra quatuordecim dies debita persolvet, et si^*) non 
habuerit possessionem, statuat^^) fidejussorem. Si autem aliquis respondet, 
se debitum persolvisse, hoc statim vel ad sex septimanas in reliquiis 
obtinebit, scilicet ipse tercius; si autem plane negaverit, agens melius 
ipse tercius in reliquiis probabit quam respondens. 



^) Accusabitar H. 609. ') Ipsemet septimus H. 161. 
«) 2)tefer Icfetc ©atj fc^It H. 609, S. 2. *) Si posait H. 609, S. 2. 

») Faciet H. 161. «) Wedirgelt H. 161, weregelt H. 609, S. 2. 
') Denunciabitur H. 89. ») Est fe^It H. 161 «nb W öor Judicium H. 89. 
») Vero oor pueros H. 89. Vero UW H. 161. 
10) Tanturamodo H. 161. ") Judice H. 89. 

") Alicui H. 161. ») Accusatus H. 161. 

1*) Si fe^a H. 609, S. 2. «) Statuet IL 161. 
IDarfieUungett vnb JQueKen II. 14 
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20. Si wergelt vel buze acquisitum fuerit coram judice, judex illud 
iiifVa sex septimanas introducet vel wette ^) similiter. 

Si alienus effici voluerit noster burgensis, tres solidos dabit, quod 
bnrmal appellatur. Quilibet circa festum beati Martini de propria area 
dabit sex denarios. 

Si aliquis bomicidium fecerit et profugus effectus fuerit, judex bona 
ipsius non poterit impeterCy sed tantum^ ipsum reum. 

Buze, werunge, wettunge,^) ista persolvuntur cum Hallensibus denariis. 
Givium vero de Novo foro summum vadium, quod wette dicitur, sunt 
triginta solidi, vadium vero prefecti quatuor solidi. 

21. Hec sunt^) innunge pistorum civium in Hallo. Si aliquis alienos 
vulf^) habere societatem pistorum, quod innunge dicitur, ille dabit duas^) 
marcas, et due partes spectabunt ad civitatem, una pars ad pistores. 
Si pistor aliquis habens innunge et moritur, filius ipsius^) dabit solidum 
magistro. pistorum et budello ^) ipsorum sex denarios. Item pistores solent 
dare^) ter in anno prefecto duodecim albos panes, advocato octo, cuilibet 
scabino quatuor; ad predictos panes pistores communiter dant quatuor 
cboros Hallensium. 

22. Hec sunt innunge camificum. Si aliquis voluerit ^®) habere 
innunge ipsorum,^^) dabit tres fertones; due partes spectant ^^) ad civitatem, 
una ad carnifices. Si carnifex aliquis moritur, filius ipsius dabit tres 
solidos carnificibus, budello ^^) sex denarios. 

23.^^) Innunge sutorum constat ex altero dimidio fertone,^^) tres lotti 
cedunt ad civitatem, dimidius ferto ipsis sutoribus, lottus magistro ipsorum. 
Magister sutorum dabit nostro^^) episcopo duos^^) stivales estivales et 
duos calcios^®) parvos et duos stivales hyemales et similiter duos calcios.^^) 



1) Wette f)ai)tn H. 609, S. 2, pro wette H. 89 u. 161. 

«) Tarnen H. 609, S. 2; tantuin H. 89 u. 161 itnb unten Dppeln (1327). 

8) Bote unb wedte H. 161. *) Est H. 161. ^) Voluerit nur H. 89. 

«) @o H. 609 rnib S. 2; £1. 89 ^at ba« römif(^c Sa^Igctd^en für IV«; H. 161 ffai 
mediam marcam. 

"f) Suus H. 161. 8) Bedello H. 161. 

») Solvent aaein f^at nur H. 89. ^®) Vult nur H. 609. 
") Predictorum H. 161. 
") @o H. 609, S. 2; spectabunt H. 89 u. 161. 
") hinter budello f^at nur H. 89 ipsorum. 
1«) !3)ie 3<>§^cn entfpttiftn ben S^^Un bed @d^öffenbud^eiS üon 1181. 
^^) II fertonlbus S. 2, altero dimidio H. 161 u. 89. 
>*) Maium unbeuttti^ ftatt nostro nur H. 609. ^^) Duas H. 609. 
>*) Calceos nur II. 89. **) §inter calcios ^at nur 11. 89 parvos. 
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Item ista spectant ad hereditatemi proprietates, bona negoeiatoria} 
equi, boveS; porci non euntes ad pascua, eiste plane, sartago, que non 
condueitur pro precio, doleum maximum,^) omnis linens pannus forfiee 
non incisuSy omnia fila crnda, eyphi aurei et argentei, arma, omne de- 
bitam, omnia spectancia ad cibaria, quod dieitar musteil. Trieesimo 
peracto medietas .spectat ad bereditatem et medietas ad jus, quod 
rade*) dicitur.^) 

Item ista spectant ad jus, quod rade dicitur: omnes vestes domi- 
narnm, omnis ornatus dominarum de auro et argento factus, ita^) quod 
Sit integer; omne quod fedirgewant^) dicitur, spectat ad rade, mensalia, 
manuteria,^) lintheamina, tapecia, cortine, ummebimc,^ candelabra, pelves, 
eiste ^) superius gibböse; equi, oves et omne, quod spectat ad braxandum, 
excepto magno doleo, anseres et pulli, sartago, que condueitur pro precio, 
omnes sues.^) 

Prefectus infra suum Judicium proloquendo nullius causam pro- 
movebit. 

Domina, que recipit rade, procurabit lectum et mensam et sedem 
illius, qui spectat ad bereditatem, secundum quod decet. 

Datum Haliis anno domini ducentesimo trieesimo quinto.^^) 

Hec sunt^^) nomina scabinorum, qui presentem paginam compiia- 
verunt:^*) Bruno Conradus^^) Henricus Alexander Burchardus ^*) Conradus 
Bruno Rudegerus.^^) Predicti scabini presentem paginam apposicione 
sigilii bnrgensium muniunt et confirmant.^^) 

2. Deutsche Übersetzung von No. L 

Im Damen des herrn amen. Allen christgläubigen, dem dese kegiu- 
wärtige schrifte anblicken, schoffen zu Hall heyl von dem woren heyle. 
Umb bete willen des ersahme n herren Boleslai herczugen zu Pohlen und 



1) Magnum nur H. 89. ■) H. 161 fefet immer gerade. 

») H. 89 \i(it ein boppette« spectat im @a(je; ba« erjic fcl^It H. 609, S. 2, ^icr 
aud^ baiS et. 

*) H. 161 ^at itaque unb ba« sit fe^tt. ^) Wedinrant H. 89. 

«) Manutergia H, 161. '') ünbehang H. 161. 

®) Cyffi gyldose H. 89. ») Suus II. 161. 

10) 2lu«gcf(^ricbcn ^at bic ganjc Qa^t S. 2. — H. 609 unb H. 89 ^aben MCC tri- 
eesimo quinto. — H. 161: MCCCC XXXV. 

") Sunt fe^It H. 89. i«) Conpilarunt H. 609. ") Cunradus H. 89. 

") Bernhardus (?) etc. H. 161, Burkhardus H. 609, S. 2. 

") Rudgerus H. 89. 

") Munierunt et confirmaverunt in llallis H. 161. 

14* 
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zu nutze seiner borger von Neuen marekt haben gesatzt dese keginwortige 
schrifte und das stadtrecht darein geschrebin von unsern alden yorfaren 
gehalden. Darnmb wollen wir kundt tbun, das unser höchster herr 
burggrafe von Magdeburg im jore drey ausgelegte ding sitzet, ys en 
werdenen das en daran vorhinderte des reiches dienste ader feyertage, 
aber an das geleget werde bjmnen gebunden tagen, czo kommen wir 
nicht zu des burggrofen ding. Gzu gerichte ist kein borger pflichtig czu 
kommen, ys werde im zuvor von gerichtis halben uffinberlich vorkttndiget 
Welicher aber vorseumet vor zu kommen, dem ys von gerichtis wegin 
gekundiget wird, der vorbußet drey pfundt ader entschuldiget sich mit 
seynes eynes handt. Ap sich binnen weichbilde en mord^) begebe und 
en ander werde dar umb beschuldigt, der büßet dem burggrofen drey 
pfund ader wird unschuldig mit seynes eynes handt, wirdt aber das 
vor gerichte besatzt, czo mag er nicht unschuldig werdin. Item unsir 
scholtz sitzt gerichte ober das gantze jähr allis obir 14 tage außgenohmen 
an feyertagen und im adventu und in der gebunden czeit, und sein*) 
Wandel seyn acht Schillinge; ist ys abir daß der scholtz die ausgelegten 
dingtage verseumet, in andern tagen sein wir nicht verbunden seines 
gerichtes zu warthen. Unser scholtz richtet entscheydet alle sacken aus- 
genehmen drey Sachen, als noczogunge heymsuchunge und wegelage, 
dy der burggrofe richtet und entscheydet. 

Geschyt einer frauen oder Jungfrauen notezog und [der] obilteter 
wird gefangen und dy frau adir Jungfrau haben ir schreyleute, der miße- 
theter zal mit swerte gerichtet werden; mags dy frau ader Jungfrau ir 
schreyleute nicht gehaben, der beclagigte mag des selbsebinde unschuldig 
werden, doch in welchir gewer dy genotzogete frau oder mayt gefüret und 
gefunden wirt, dyselbe stelle ader gewer sal man verteylen mit der ackist. 

Wirt ein man beschuldiget vor gerichte umb heymsuchunge, der 
muß sich auch also selb sehende unschuldig machen, daßelbe gerichte 
ist auch umb wegelage. 

Geschyht ein mord und der mörder wirdt in handthaftiger that 
gefangen, den richtet man mit dem swerte; wundet eyner den andern 
und wird gefangen, den sol man dy band abehauen. 

Wirt ein man vor gerichte beclagt umb einen todtschlag, der mag 
sich selb sehende unschuldig machen, ys en^) sey denne,*) daß er dar- 



1) Unbeutlid^ enmand. «) Sorl. fim. 

■) Ys en fd^rcibt bcr ©d^rcibcr piöi^iiäf abtoeic^cnb oon anbern mit latcinifd^cn 53ud^|labert. 

4\ 9%nrf Hama 



*) 3JorI. deme. 
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nnib zu gampfe gehen wolte, dasselbe recht von frischen wanden. Der 
do gewandet wird und lebit, der mag also viel in dy sache gehen, als 
viel her wunden enpfangen hatt. 

Wirdt ein man vor gericht geborget und der ihn geborget hatt, 
kan en vor gerichte nicht gestellen, der gebet sein wergeldt, das sinne 
18 pfundt alzo umb ander gleder, ap der richter wil, das her den aus- 
geborgten nicht mag gesteilen, und darumb zal der geborgte uffinber- 
lieh vorkündiget werden; daßelbe gerichte von wunden verbeßert man 
mit einem halben wergelde; ap en wergeldt ader ein halbes vor gerichte 
gewonnen worden, theyl geberet dem richter und zwey theyl dem cleger. 

Stirbet en man und lest gutt, der do kinder het, seine gueter geboren 
den kindem, hatt her aber nicht kinder, seine nehsten schwertmagen 
behalden die gütter. Das gerichte ist auch umb^) herwet, daßelbe ge- 
richte ist auch umb grade dem weiplichen geschlechte. Ap die frau die 
erben umb mehrer gerade beschuldigen wolde, der darumb beschuldiget 
wirdt, mag sich entschuldigen mit seynes eynes hant. 

Stirbet eyme manne sein weip, ire gtitter, die besitzen, behoren dem 
manne, ausgenohmen dy gerade. 

Stirbet eyne frau ir man, sein gtttter behoren nicht der frauen, allein 
was ir der man vor gerichte gegeben, daß sie mit geczeugen bezeugen 
mag. Stirbet ir ein kindt nach tode des vaters, desselben kindes gUtter 
fallen der mutter in dy schoß. 

Wirt ein man beclagyt vor gerichte umb schuldt und die schulde 
worden becant, dis^) soll binnen 14 tagen gelden; hat her nicht czu 
gelden, er setzet borgen davor. Spricht der antworter, her habe dy scholdt 
vergolden, daß mus er zu handt ader abir drey wochen behalten selb- 
dritte. Bekent her abir schlecht 3) der scholt, der antworter ist es mehre 
selbdritte zu bewehren denne, der antwortet. 

Wirt wergeldt adir büße vor gerichte gewonnen, der richter bynnen 
sechs Wochen und gewette mag das fordern. 

Wil en frembdelinger burgerrecht*) gewinnen, der gebit dreygroschen^) 
vor das burgerrecht, ein iczlicher uff Martini von seynem eygen pflüg 
gibt 6 heller. 



») 35orr. und herwot. ^) Un«ar. 

») 3[n ha» (ctjtc t fftgt ber 2l6fc^reiber einen @trt(i^, bcr offenbar eine abbrcüiatur 
bebeuten foll. 

*) @tatt „recht' pc^t ba „nicht*. ») Gr. 
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Wirdt ein man vorflüchtig, der eynen mord gethan hatt, der richter 
kan seine gütter nicht besitzen adir bekommen denne^) alleyne der 
mörder thete wehrunge. Gewette,^ dy gilt man mit hellem. 

Der bürger vom Nenmärkt höchste gewette sind 30 Schillinge, des 
scholtzen gewette fir Schillinge. 

Das ist die innnnge der becker zu Halle. Wyl ein frembdeling 
innnnge haben mit den beckern, der gebiette eine halbe mark und 20, 
ghoren zwey theil der Stadt und ein theil den beckem. Stirbet ein 
becker, der innunge hatt, sein söhn gibt dem beckermei8ter*«uien gr. und 
irem diener 6 heller. Jtem die becker pflegen czu dreymalen] im jare 
zu geben dem scholtzen 12 weiss brodte, dem voyte achte, legliche fier^) 
zu solche brodten geben die becker fir Hallische kuchen. 

Dieß ist die innunge der fleischer; wil jemand die innunge haben, 
der giebit drey f., czwey theil gehören zu der statt, ein theyl den fleischern, 
ihrem diener 6 heller. 

Innnnge der schuster ist 18 gr., 3 theil gehören der statt, 1 theil 
den schustern, 1 theil dem schustermeister, und der schustermeister 
gibt unserm bischoffe ein paar winterstiefeln und czwey cleyne schue 
und ein paar sommerstiefeln und ein paar cleyne schu. 

Ü^er ber Slbfd^rift ftel^t mit roter Xinte: Stadt Halle Donation ihrer 
rechte der stadt Neumarkt ohne zweiffei lateinisch gegeben ohngefehr 
aano 1100, hernachmals ins deutsche vertiret anno 1400. 

Davon ist noch die helffte deutsch in dem Neumarckischen Archiv 
zu finden in einen halben bogen, der sehr beschmutzt und ttbel zu lesen, 
die andere helffte ist verlohren gangen. Es lautet also. 

aui^ einer ^oitbf^rift mit «bf^riften öon Urhinbcrt ocrft^iebener ©t&bte 
ani bem 18. Sal^r^unbert im Staati^arc^it) ju Sre^Iau. Rep. 135. äRufeumd* 
l^anbfc^riftcn 977, @. 313 ff. S)ic gröbfien Sd&niftcr öcrbcffcrt, fonft »örtlich 
gegeben. 

5. Bischof Thomas 1. von Breslau überweist den Armen in Neumarki 
das Dorf Falkenhain (Valcanagin) hei Neumarkt mit allen Maltereehnten, 
die ihm zustehen; einen Teil dieser Zehnten hatte sein Vorgänger Bischof 
Lorenz ihnen schon gegeben; er fügt den Rest hinzu und außerdem 
6 Hufen circa Novum forum, welche Hilarius von seinem Vorgänger 
hatte, und weist dem Rektor des Hospitals domino Fridrico domus ipsius 



*) 3?orI. deme. *) ®orI. fd^reibt o^nc ^nter^unftion wehrunge, gewette uf». 
8) Unflat. 
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et Omnibus successoribus ejus 12 Mark Einkünfte an aus den Dörfern 
Mertschiiie (Mercisco) und Schloin oder Schlan bei Glogau? (Olsaiie), 
welche früher Johannes Zgorcliz hatte. Zeugen: Pfeter] Dofnpropst, 
Cfrysan] Domdechant, B[oguslaw]Archidiakon, Bfoguslaw] Domscholaster, 
[Lorenz] Domkustos, Johann Venczlai (?), Adam, Priester, Sdislaus, 
Magister Adam, Johann Adalbert, Joharm Eadomoli, Martin, Wilhelm, 
Qoswin, Magister Preihislaus, Oregorius Acordo, Emissone Amoldi, 
Nicoiao, Henrico u. a. (5)ic Kamen öcrberbt.) Breslau, im Chor des 
Doms, 30. März (quarta feria paschali) 1239. 

9la(i) einer äBfd^rift beg 16. ^ol^rl^uttbertg im 3)iö5efon*«[r(^iö (2)omI(4)itel 
AAA 40) »egeft 532. 

4. Innozenz IV. nimmt den Rektor und die Schwestern i^ß Leprosen- 
Hospitals in Neumarkt (persönas vestras et hospitale de Navoforo, in 
quo sub communi vita degitis) in seinen Schutz und bestätigt ihnen alle 
vom Herzog von Schlesien (a dilecto filio nobili viro . . duoe Selesie) und 
von andern Christengläubigen dem Hospital gemachten Schenkungen 
(specialiter autem terras possessiones redditus ac alia bona). Lyon, 
8. September (VI. idus septembris pontif. n. anno tercio) 1245. 

Drifl. auf ^ßergament mit SteibuHe an rot^gelben ©eibenffiben. S)löjefan-' 
«rd^iü (S)omIapiteI AAA 29) «cgeft 636. 

5. Bischof Thomas von Breslau bestätigt den Verkauf eitler Äfuhle 
seitens des Hospitals bei Neumarkt an Frau Ossanna und ihre Kinder. 
Neumarkt, im Hospital, 8. September 1266. 

»legeft 1236. 
In nomine domini amen. Nos Thomas dei gracia episcopus Wratis- 
laviensis profitemnr nniversis presentibus et futuris, quod dominus Johannes 
procurator hospitalis de Novoforo nna cum fratribus omnibus ejusdem 
hospitalis de nostro consilio et consensu contnlit molendinum quoddam 
ipsins hospitalis situm juxta Novumforum cuidam domine Ossanne et 
pueris suis jure hereditario possidendum. De quo molendino prefata 
Ossanna cum suis heredibus marcam argenti in nativitate domini hospitali 
predicto et aliam marcam in festo sancti Johannis baptiste singulis 
annis solvet. Item cribrare tenebitur et molere annonam, quantum sufficiet 
hospitali. Insuper domum et necessaria molendini propriis sumptibus 
emendabit ab hospitali nichil super hoc exigendo. Ut autem hec donacio 
et ordinacio perpetua sit et firma et congruum in asseusum pateat 
accessisse, presentem litteram sigilli nostri munimine communiyimus 
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Acta sunt hec in hospitali sepedicto anno ab incarnacione domini 
millesimo GCLX sexto in natiyitate sancte Marie Virginia presentibuB 
hÜB Nicoiao nostro snbpincerna, Tilone advocato de Novoforo et 
Henrico ejus privingno, Goswino cive de Novoforo, Gerardo cive ibi- 
dem et Henrico dicto Slancz; item Johanne scnlteto de Popowich, fratre 
Bimero ejusdem hospitalis, Andrea scriptore nostro et aliis quam plnribn^. 

Stopit auf $crgamcnt öon einer ^anb bed 15. Sö^'^^unbertö im ®t. Ä. 
)U S9red(au (Rep. 1. 9h:. 493 dd) mit bec Unterfd^rift: copia litere super molen- 
dinum quod . . . Pemar tenet. — Scult. de Poponich ffat SSorl. 

6. Abt Wilhelm des Vimemsüfts in Breslau regelt die Rechts- 
verhältnisse der Scholtisei in Kostenblut 34. Juli 1878. 

aiefleft 1573. 

In nomine domini amen. Quoniam secundum, varietates temporum 
variantur et facta hominum, nisi testimonio proborum virorum vel muni- 
mine litterarum roborentur, hac itaque de causa nos Wilhelmus ex per- 
missione divina abbas monasterii sancti Vincencii in Wratislavia ordinis 
Premonstratensis ad noticiam singulorum tam presencium quam futuromm 
cupimus devenire, qüod exhibitor presencium Gonradus sane de nostra 
licencia nostrique conventus consensu et favore sculteciam ville nostre 
Gostemblot sua pecunia rite et racionabiliter comparavit, hiis vero et 
aliis presentibus protestando, quod prefatus Gonradus ipsiusqne heredes 
atque successores in predicta scultecia quinque mansos liberos et tercium 
denarium in judicio jure hereditario libere perpetualiter possidebunt. 
Majores autem causas, videlicet capitis vel manus sentenciam contingentes 
judex provincialis in Novo foro secundum jurisdicionem ejusdem civitatis 
judicabit et de questu judiciali predictarum causarum duas partes recipiet, 
tercia vero nobis cedet. Prenominatus Gonradus scultetus et sui posteri 
terciam partem racione scultecie optinebunt, nobis autem remanebunt 
relique due partes. Ecclesia namque ibidem duos liberos habet mansos, 
agricultores itaque prefate ville de reliquis mansis censualibus singulis 
annis in feste beati Martini de quolibet manso censuali nobis unum 
fertonem usualis ponderis et argenti presentabunt. Pro decima vero 
solvent nobis de eisdem mansis censualibus de quolibet singulis annis 
in festo beati Andree unam maldratam quadruplicis annone^ videlicet 
tres mensuras tritici, tres siliginis, tres ordei et tres avene. Preterea 
sepedictus Gonradus scultetus et sui successores in supremis judiciis, 
que vulgariter foytding appellantur, ter in anno nobis, vel quem loco 
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nostri transmittemns, providere debef in expensis. Acta snnt hec anno 
domini 1278 in yigilia beäti Jacobi presentibus et consencientibus fratribns 
noBtris Michaela preposito, Heinrico priore, Heinrico snppriore, Gerhardo 
cnstode, Fabiane infirmario, Johanne camerario, Francone magistro annone, 
Mathia Bcidteto nostro de Pokmitz, Theoderico sculteto de Lantowe, 
Johanne senlteto de Wehowe et aliis multis. Insnper in hujns rei evidens 
testimoninm et mnnimen presens scriptam sibi dari jassimus duorum 
sigillornm, nostri quoque et nostri conventns munimine roboratnm. 

8(ud ber Matrica s. Yincentii im 6t. «. SreiStau (Rep. 135 D. 90a) I, 173 f. 

7, Die Herzöge Heinrich V. von Liegnitz und Heinrich IV. von 
Breslau treffen gemeinsame Bestimmungen über wechselseitige Markt- 
abgaben der Neumarkter u/nd Breslauer Kauf leute. S, September 1383. 

(8ebr. bei Soxn, SreiSl. Urfunbenb. Str. 53. Sfinig, Strid^darc^it) XIV, 6. 234. 

«efiep 1758. 

In nomine domini amen. Noverint universi presentem paginam in- 
specturi, quod nos Henricus dei gracia dax Slezie et dominus Lignicensis 
ad instanciam precum atque monicionum fidelinm nostromm civinm 
Noviforensinm deliberato consilio nostromm baronum cum illnstri principe 
fratre nostro, karissimo Henrico duce Slezie et domino Wratizlaviensi, 
propter oommnnem ntilitatem et profectnm civitatis nostre Novifori ex 
una parte et civitatis Wratizlaviensis ex altera super solncionibus et 
juribns theolonii nostrorum civium Noviforensinm in nundinis terre 
Wratizlaviensis concordavimus in hunc modum: ita quod jam dicti nostri 
cives Noviforenses mercatores, institores et alii cujuscunquemodi operis 
sint, qui ad easdem nundinas venerint, de ipsorum mercimoniis solvant, 
prout temporibus nostrorum predecessorum felicis memorie primitus in 
eisdem nundinis solvere consueverunt. Que soluciones ex antiquo tales 
fore dinoscuntur, quod cives nostri Noviforenses in omnibus civitatibus 
terre Wratizlaviensis, tam in Wratizlavia quam in Nycza et in nundinis 
aliarum civitatum sive in diebus forensibus semper de decem pannis 
Noviforensibus unum scotum perpetualiter solvere debeant. De sale et 
de aliis ipsorum. mercimoniis, que duxerint, solvant, sicut antiquitus 
solvere consueverunt. Quidquid eciam nostri cives Noviforenses in civi- 
tatibus Wratizlaviensibus pro eadem pecunia, quam pro suis pannis 
receperint, conparaverint, seu mercimoniis, de quibus^) in theoloneo 



^) ^oxl quibinbuB. De quibus fe^It im ^o^talbuc^ privilegiorum. 
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satisfactüm fuerit, super hiis in theolonii exaccione deinceps non graventur. 
Jura autem et soluciones civium Wratizlaviensinm tales sunt, quod nos 
omnes cives Wratizlavienses, qui ad nündinas in Novum forum venerint, 
de omni exaccione theobnii liberos esse permittimus et quietos. Eo 
excepto quod quivis mercator per singulares ulnas vendens pannos 
in stacionibus, que vulgariter bude dictintur, de quibnscunque eciam 
partibüs ibidem sibi panni addncti fuerint et ipsos penes se in buda 
locaverit, non amplius quam censum bude solvet. Qui yero stamina ex 
integro in cameris vendiderit, nop ultra quam censum solvet camerarum. 
Preterea in exitu civitatis ante valvam de quolibet equo dabit obulum. 
Similiter institores de suis mercimoniis censum camerarum dabunt in 
pipere et de equo, sicut est predictum. Alii vero cives Wratizlavienses 
cujuscunque condicionis seu operis sint, de budis suis solvent censum et 
de equo facient, prout anteä est statntum, et insuper prefati cives Wratiz- 
lavienses Omnibus ipsorum juribus ibidem frui debent, tamquam antiquitos 
fruebantur. In cujus rei evidens testimonium et munimen presentem 
cedulam appensione nostri sigilli fecimus roborari. Actum anno domini 
millesimo ducentesimo octuagesimo tercio presentibus domino Gunthero 
de Bibirstein, domino Henrico de Provin, domino Mironkone, domino 
Themone marscfaalco, domino Bertoldo de Borow et civibns Noviforensibu» 
Tilone Longo, Henrico Slanzone, Alberto et Heidenrico institoribus et 
Gemodo scriptore et aliis quam pluribus fide dignis. Datum per manam 
Frixschonis nostre curie notarii qnarto nonas septembris. 

Orig. auf $ergamettt im Stabtard^iü J8red(au (A 19) mit bem l^erjogltc^en 
©icget an roten ©cibcnfäbcn. ®Ici(^jcitigc S)orfuaInoti8: Supra^) thelonia 
civitatis Novifori. 

8. Heinrichy Herzog von Schlesien und Herr von Breslau, verkauft 
dem Neumarkter Bürger Lamprecht genannt Seclishecher 8 Hufen in 
Flämischdorf 14. Oktober 1294, 

9lcgcft 2336. 

In nomine domini amen. Gunctis et universis malis occurrimus, cum 
etatis nostre negocia litterarum apicibus confirmamus. Inde est, quod 
nos Henricus dei gracia dux Slezie et dominus Wratizlavie universis et 
singulis tarn presentibus quam futuris testimonio hujus pagine cupimu» 
esse notum, quod de consilio fidelinm nostrorum et de bona deliberacione 



*) ®o! 
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Lamperto dicto S6chsbeohir civi nostro de Novoforo vendidimus duos 
mansos in villa Flamingi ante civitatem Novifori cnm condicionibns 
Bubnotatis, videlicet quod idem Lampertus de eisdem daobns mansis, 
qui qnondam ad feodnm caatrense spectabant, nobis et nostris succes- 
soribus ipse cum suis posteris, quibus dictos mansos vendiderit, donaverit 
aut commutaverit yel qualitercnnque alienaverit, quatuordecim menauras 
ordei in festo sancti Martini solvere teneatur. De aliis autem omnibus 
solncionibus, exactionibus, vectnris, angariis et qaibuscnnqae gravaminibas 
et pressuris dictos duos mansos in perpetuum dimittimos liberos et solatos. 
Ulteriorem autem graciam cum eodem Lamperto facimus, quod concedimus 
eidem, ut gregem ovium suarum speeialiter habere et pascere possit et 
nt rustici de Fiemingi villa ipsum et suos sequaces in hoc non yaleant 
inpedire nee propter specialem gregem ovium suarum ipsum aliqualiter 
yaleant aggravare. In hujus res testimonium presentem cartam cum nostro 
sigillo fecimus sigillari. Actum anno domini millesimo ducentesimo nona- 
gesimo quarto presentibus nostris fidelibus Badachone, Panzlao fratre suo, 
Andrea et Pero Sgrebschowiz fratribus, Gunzelino de Siliz, Symone et 
Amoldo filio suo, Mazeio Badachowiz et Frixschone nostro prothonotario 
et canonico Wratizlayiensi, cujus manibus in die sancti Kalixti pape et 
martiris presencia conscribuntur. 

Orig. auf Pergament mit roten @elbenfd^nüren o^ne Siegel in ben (Siegel« 
I5^em im @t. «. J8re^(au (Rep. 1, F. SreiS(au 3lx. 363 a). Sluf bem UmBug 
t)on einer ^anb beiS 14. ^a^rl^unbert^: Kegistrata per . . Dithmarum protho- 
notarium terre. 3n ber lat ift im diteften ßanbbud^ (Rep. 16 DBergerid^t^:^ 
büd^er 1 831. 5") bic Urfunbe burd& biefetbe ^anb, namlid^ blc be« bamaltgen 
Sanblanjlerd ^. äRedebad^, eingetragen. 

9. Heinrich, Herzog von Schlesien und Herr von Breslau, befreit 
hauptsächlich wegen der Verdienste des Pfarrers Friedrich zu Neumarkt, 
seines Kaplans, um seinen verstorbenen Vater und ihn das der Pfarr- 
kirche zu Neumarkt geschenkte und bei N. liegende (villa adjaeens civi- 
tati N.) Dorf Pfaffendorf von allen Steuern, Lasten und Diensten. 
Zeugen: Otto von Schlemtz (SIewicz), Dieterich und Hermann, Ge- 
brüder von Romberg (Ronberch), M,ro (Mironcho) von Parchwitz (Parcho- 
wicz), Oiselher Kolneri und Friczcho, Domherr zu Breslau und Proto- 
notar des Herzogs. Neumarkt, 1. Oktober (kal. Octobris) 1295, 

Drig. Quf ^Pergament im @t. «. »reiSIau (Rep. 132 a, Sfleumarlt 9?r. 2) 
mit bem l^erjogl. ©tegcl an grün-ötolcttcn ©eibenfäbcn. Slegeft 2379. 
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10. Herzog Boleslaus von Schlesien und Herr von Breslau he- 
urkundet den Kauf von 20^1% Morgen Landes zu Pfaffendorf durch 
fünf Neumarkter Bürger. Breslau, 29. Juli 1305. 

®ebr. ^e^ne, Sidt. fdxt^lan l, 505 Vxm. 1. 9iegeft 2855. 

In nomine domini amen. Contractas coram nobis eelebratos tanto 
firmius solidamas, quanto magis ad manutenendam justiciam inhiamns. 
Inde est, quod nos Bolezlaus dei gracia dux Slezie et dominus Wratiz- 
lavie in perpetuum tam presentibus qnam futaris testimonio hnjus pagine 
cupimns fore notum, quod Heineze Bosintrich, Albertus dietns Ledirsnider, 
Nycolaus filius Johannis Divitis, Hermannus et Thiczcho, filii Clavigeri, 
cives in Novoforo emerunt et conparuernnt apud nos vero et justo empeionis 
titulo viginti jugera cum dimidio sita in Phafindorf h prope Novumforum 
in districtu Novifori quondam in ortis humuli constituta, postea vero 
desolata, ita quod ipsi et eorum legitimi successores dicta jugera in 
perpetuum jure hereditario debeant possidere et convertere ipsa ad usus 
suos secundum beneplacitum sue voluntatis. Hac eondicione nichilominns 
interjecta, ut prenominati cives duas marcas annui census, unam in festo 
beate Walpurgis et aliam in festo sancti Michaelis singulis annis nobis 
solvere teneantur. In bujus rei testimonium et securitatem majorem 
ipsis presentes litteras jussimus consignari. Actum Wratizlavie anno 
domini millesimo trecentesimo quinto quarto kalendas augusti presentibus 
dominis Schamborio [von Schiltperg], Gysilhero [Kolneri] judice Wratiz- 
laviensis curie, Brunzlao Buziwoy, Lamperto Hundirmarcht, Lamperto de 
Michelisdorfh civibus in Novoforo; Frixschone de Yarischow, canonico 
et prothonotaria Wratizlaviensi, per cujus manus presentes littere cön- 
scribuntur. 

Drig. auf $ßcrgatncnt mit bcm grogen ©craoö^ficgd oti roten ©eibcnfäbcn. 
(St. St. Jörc^lau, Rep. 132ä, SRcumarlt SRr. 3.) 

11, Vor den Herzögen von Schlesien verkauft der Vasall Tuchmann 
den beiden Erbvögten Appeczco und Heinrich von Neumarkt einen 
Zins, Breslau, 24. März 1310. 

IRegefi 3129. 
In nomine domini amen. Nos Bolezlaus et Henricus dei gracia duces 
Slesie et domini Wratislavie ad noticiam universorum tam presencium 
quam futurorum volumus devenire^ quorum audiencie presens scriptum 
deferetur, quod constitutus in nostra presencia Thuchmannus homö noster 
rite et racionabiliter vendidit Appeczconi et Hinrico advocatis hereditariis 
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de Novoforo septem mansos censuales cum dimidio manso pro 36 marcig 
groBSorum in villa Flamingi ante Novamforum et ad manag predictorum 
Appeczoonig et Hinrici volnntarie regignavit. Qaog quidem mangog cum 
dimidio prelibatig advocatig cum omnibng jnribug ntilitatibag et proventibug, 
prout ad dictnm Thnchmannum prenominatum pertinebant jure feodali, 
contulimng perpetao poggidendog tali condicione, quod gepedicti advocati 
de predictig bonig cum gexta parte uniag dextrarii in omnem eventum 
nogtrum nobig ad gervicium gint agtricti. In hujug rei tegtimonium pre- 
gentem paginam nogtro gigillo duximus confirmandam. Actum et datum 
Wratiglayie in vigilia annunciacionig beate Marie virginig glorioge anno 
domini 1310 pregentibug hiig: dominig Schamborio de Sbiltberk, Andrea 
Gorgebcowicz, Brnnglao et Martine Budewoj nogtrig militibug, Stephane de 
Parchowicz, Sidelmanno de Shellindorf et Gigilhero nogtro notario et aliig 
fide dignig. 

S(uiS bem älteften SanbBu^e be§ gfürfteittumd SreiSlau im @t. S. &it Sredlou 
(Rep. 16 Dbcrgcrid^ti^büd^cr 1, »l. 3 b.) 

12. Heinrich, Herzog von Schlesien und Herr von Breslau, he- 
stätigt dem Bürger Oodco zu Neumarkt mehrere Freiheiten, Neumarkt, 
31. Juli 1313. sRegcft 3367. 

In nomine domini. Nog Henricug dei gracia dux Slegie dominugque 
Wratiglayie ad univergorum noticiam tam pregencium quam futurorum 
hujug pagine tegtimonio yolumug pervenire, quod a genioribug civitatig 
Noviforengig et digtrictug ejugdem gumug evidenciug informati, fidelem 
nogtrum Godconem ^) civem prefate civitatig Noviforengig treg mangog guog 
in Villa Falkinhayn gitog, quog poggidet in digtrictu Noviforengi, a nogtrig 
exactionibug penitug liberog habuigge, gicut^) gui gucceggoreg ipgog eciam 
ab antiquo liberog haberunt, Nog vero attendenteg ejugdem Godconig 
fidelitatig merita et gervicia, que nobig inpendit, prefatam libertatem 
predictorum trium mangorum, quam habuit, donamug et liberacionen^) nogtri 
dominii pro eodem Godcone et guig heredibug geu legitimig gucceggoribug 
ratificamug, confirmamug et nogtri gigilli robore firmiter communimug, ita 
quod congregacionem^) ducentarum ovium in eigdem libere poterit pagcere 
et fovere. Datum in Novoforo anno domini 1313 pridie kalendag augugti 
pregentibug domino Gunthero^) de Bebirgteyn prothonotario, Petro de 



*) Goczkonem. *) Prout. *) Donec ad gubernacionem. 
*) Trecentarum unb omnium. ^) Geinthiro. 



— 222 — 

Cumeysa milite, Gregorio patre suo, Andrea Radac, Pascone Gorsebcowicz, 
Gunczelone ^) domino et Johanne de Schöneiche nostro capellano, qui pre- 
sencia haboit in commisso. 

3lad^ ber «D&fd^rift im alteften Sanbbud^e be^ gfürftentumi» ISredlau im 
@t. «. )3rei»Iau (Rep. 16, Obergerid^töbad^er 1, Slatt 6 unb 9^^ 2)ie Sarianten 
finb öcnncrlt.) 

13, Heinrich, Herzog von Schlesien und Herr von Breslau, gewährt 
dem Jesco von Frankental für zwei vom Schultheißen Nicolaus gekaufte 
Hufen in Flämischdorf (in Flamingi villa) bei Neumarkt Freiheit von 
allen Diensten. Zeugen: Heinrich von Waldau, Heymann de Zumfcz^ 
Nicolaus von Paschkau (Psiczoow), Appeczo, Vogt von Neumarkt, Heinrich, 
Sohn des weiland Neumarkter Bürgers Günther Parvus, Günther von 
Crischanoivicz und Johannes von Schoneyche, herzoglicher Protonotar, 
qui presenda hahuit in commisso. Breslau, 14. Januar (Felicis in 
pincis) 1317, 

yiai) ber 9(bf(^rift im älteftett Sanbbu^ bed gürftentum^ »redlau im @t 81. 
ju Sredtau (Rep. 16, Obergeric^töbüc^er \, 931. 6). Stegeft 3651. 

14, Batmannen und Schöffen von Neumarkt beurkunden vor dem 
Erbrichter im gehegten Ding verschiedene an den Prokurator des 
Klarenstifts zu Breslau geschehene Verkäufe, darunter besonders den 
wiederkäuflichen des dritten Teiles der Stadtmühle und des halben 
Schrotamtes, Neumarkt, 10. Januar 1323. 

9legeft 4248. 
In nomine domini amen. Nichii firmum et stabile retinetur, nisi 
litterarum apicibns et sciencia testium confirmetur. Inde est, quod nos 
consnles et scabini Novifori notum esse cnpimus aniversis presentibns et 
posteris et presentibus profitemur, nos de maturo consilio nostre communi- 
tatis vendidisse Apezconi advocato hereditario Novifori terciam partem 
molendini nostri siti prope Novumforum eo jure, sicut nos ipsum molendi- 
num possedimus et ut in privilegio dncali plenius est expressum, et 
dimidietatem operis vectoralis, quod dicitur srotamacht, . eoiam eo jure, 
sicut a nostris antecessoribus possidere consuevimns, et contulimus sibi 
suisque beredibus jure hereditario perpetuo possideudam. Deinde notorium 
Sit universis, quod dictus Apezcho advocatus vendidit domino Cristano 
procuratori ecclesie et conveutus sanctimonialium apud sanctam Glaram 



^) Cricloni dominii. 
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in Wratislavia dictam terciam partem prefati molendini et dimidietatem 
operis vectoralis vini et cerevisie, videlicet srotammaeht^) superius no- 
minati et contulit sibi in judicio bannito ad manns dicti conventus sancti- 
monialiam jure hereditario quiete et pacifice perpetuo possidenda. Preterea 
notandum eat, quod domino nostro duci ömnia vasa vini vel cerevisie 
dncenda vel super currus ponenda universaliter omni precio sint exclusa. 
Est insuper adjectam, quod nos vel nostri concives omnia snperins vendita 
scilicet pai*tem molendini prefati vel srotammacht resolvere et redimere 
possnmus infra biennium a datis presencium. Sin autem in posterum 
impetere non debemas, nos quoqae excepimus in vendicione et preordina- 
vimas, quod omnes nostri concives simul et vinitores ea libertate et 
gracia in suis vecturis vini et cerevisie perfruantur, sicut dudum retroactis 
temppribus ^unt consueti et sicut in quaterno nostro plenins continetur. 
Ne hujusmodi vendicio et collacio defectum in posterum paciatur, 
presentem litteram nostro sigillo dedimus consignatam. Datum et actum 
anno domini 1323 feria secunda post epyphanias domini corum judicio 
bannito, ubi Hannico filius Henmanni hereditarii^) judicio presidebat, 
presentibus scabinis Lamperto Sexbecher, Jacobo Gernod, Henkone 
Melzer, Ulrico Eunge, Sindramo, Petro Elizabeth, Alberto Bugner et aliis 
fidedignis. Item sciendum, quod Lampertus Sexbecher vendidit dicto 
domino Gristano quatnor marcas veri census super quatuor jugera vinea- 
rum in jure Pieminginga*) ville sitarum et dimidiam marcam census 
super domos vel ortos prope Petrum Gocibolt sitos et contulit ipsas 
marcas ad manus dicti conventus omni loco debito in festo sancti Michaelis 
solvendas singulis annis jure hereditario perpetuo possidendas. Item 
Heinco filius Winandi vendidit dicto Gristano tres fertones census, quos 
habuit ip macello Hanconis filii Jost. Item Gerhardus dictus de Sablot 
vendidit prefato domino Gristano duas marcas veri census super mansos 
suos in Flemingavilla sitos similiter ad manus conventus et ecclesie sancte 
Glare. Anno et die superius nominato. 

3laä) bem Drig. im ©t. 81. ju SBrcSlau (Rep. 63. Älarcnftift SRr. 60) mit bem 
©tabtficget an grünen ©cibcnf^nürcn, auf beffen 3tüäcn ein Heiner Siegel mit 
naä) red^t^ [dtireitenbem SönJcn (ber böl^mifd^e Söwc [?]) unb ber Umfd^rift: S. Conradi 
scriptoris eingcbrüdtt ift. a)ag JRüdfiegel fielet nid^t njie ein ^riöatfiegel aui^, 



*) 2)er Icfete S3uc^flabe i i[l nid^t ganj bcutlic^, c« fönnte and^ öicttcid^t ein öcrbeffcrtc« 
o fein. Si^benfaHiS aber ^at bann ein i i^or^cr bagcfianben. 
») @o! . . . 
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tvorauf mt^ ^err College 8(rd^it)rat Dr. SButf e aufmerifam machte, fonbetn tote ein 
Smt^ftegel. äßutfe l^at mir freunbticl^ft jufammengeftellt, too ber @(^ret6er ftonrab^ 
toel^er in ber obigen Urlunbe gar nic^t genannt n^irb, noc^ fonft oorlontmt 
nämtic^ 1316 «uguft 2, DItober 5 nnb 1317 September 22 al« ©Treiber nnb 
5ßroIurator bed Älarenftift« (»eg. 3595, 3619 nnb 3715), 1320 Sanuar 19 ate 
ehemaliger ©tift«f (^reiber beg genannten Älofter« unb »ürger in Sieumarlt (Sfeg. 4011), 
1333 3)eaember 1 aö Äonrab, ber ©d^rciber, Kenmarftcr ©d^öffe (»eg. 5274), 
oieOeid^t m^ \d)on 1308, «nguft 8 (Sieg. 3009). 8uf bem Slüifen ber Urinnbe 
glei^jeitige unb f|)&tere (XV. sec.) 2)or[ua(notijen. 

$on biefer intereffanten Urlunbe f)aüe xd) mir bei ber 3uf<iinmen{lellung bei^ 
äRaterial^ ein 9tege{t genommen, bai^ f|)äter oerloren gegangen ift. 9lai^ bem 
2)ru(i ber (Einleitung mürbe i^ oon neuem auf biefelbe aufmerifam unb l§abe 
fie ie^t abgefc^rieben. Sßir erfahren boc^ mand^erlei mistige SJad^rid^ten aud ber» 
felben. Sea^teniSmert ift bie BufammenfteQung mehrerer Ke^tdgefc^&fte unb 
bie (Einffigung ber Semerfung aber bie ©teuerfreil^eit oon SSein unb Sier in bie 
Urlunbe, moburd^ biefelbe einen Iom))Ii}ierten Sinbrud ma^t. SRan glaubt, Slttd- 
jfige aud bem barin angefül^rten ©tabtbuc^ (qnaternns) bor fid^ ju ^aben. S)a 
bie Vu^fteÜer bie 9leumarfter Siatmannen finb, fo ftnb meine Semerlungen in 
ber (Einleitung, bag ber Wat erft 1324 oorlommt, um ein Qa^r ju berichtigen. 
S)ad SBorlommen jmeier Sögte l^abe ic^ in ber (Einleitung (@. 35) em)ä^nt; |ier 
merben ber Srboogt Specjco, melt^er 1324 bie Srboogtei refigniert, unb ^annico, 
©ol^n bed Srbrid^terd ^enmann, genannt. Serner h)erben fd^on vlnitores, Sßinger, 
tt^al^rfd^einli^ ald fior))oration angefül^rt; meine Semerfung in ber (Einleitung 
@. 51 aber bie äBein|)robuItion in Steumarlt erholt babur^ eine Serftärbtng. 

15. Heinrich, Herzog von Schlesien und Herr von Breslau, ver- 
kauft die Erbvogtei von Neumarkt an den Neumarkter Bürger Wgnand. 
Auras, 6. April 1324. gj^^^f^ 4339 

In nomine domini amen. Qaoniam ea, que gemntnr in tempore, ne 
similiter labantar et transeant a memoria hominum cum lapsu temporis, 
solent in lingua reponi testinm vel scriptare testimonio perhennari. Noverint 
igitur nniversi, ad qnornm cognicionem pervenerit presens scriptum, qaod 
nos Henricus dei gracia dux Slesie et dominus Wratislavie de mataro 
consilio nostrorum fideliam bona necnon provida deliberacione prehabita 
advocaciam hereditariam in Novoforo, que nobis jure vacavit per liberam 
resignacionem Appeczconis ^) quondam advocati ibidem, discreto viro et 
honesto nostroque fideli Wynando civi Novifori pro centum marcis rite 
et racionabiliter libere absque omni servicio vendidimus, ita videlicet 



*) Am 4. 3u(t 1347 läßt fic^ Gertrud, relicta quondam Apeczconis Advocati dicti 
de Novoforo, 8reiS(auer Bürger«; Dor bem ^anbeiSl^au^tmann 0. ^Ifen^apn bie (Sd^t^eit 
einer Urfunbc bcÄ Äönig« Qo^ann bcfiätigcn. Orig.-Urf. im @ta. «. au ©rc«Ia« («oppan 50ff.). 
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qnod tercium denarinm habere et percipere debeat hereditarie in judicio 
civitatis memorate; ipse vero Wynandas quantitatem dicte pecunie ipsius 
empcionis atque vendicionis nobis persolvit integraliter et complete. Hoc 
in presenti pagina publice profitemur. Nos antem prefatam empcionem 
atqiie vendicionem gratas et ratas habentes et inconyulsos sepedicto 
Wynando ac suis pueris atque legitimis successoribus utriusque sexus 
scilicet maris et femine prenotatam advocaciam hereditariam civitatis 
Novifori cum tercio denario jndicii ibidem de nostra munificencia libere 
et sine omni servicio, sicut prescriptum est, contulimus habendam, tenendam 
et perpetno possidendam, ita videlicet quod ipse Wynandns et sui suc- 
cessores de antedicta advocacia nuUi ad servicium penitns sint astricti, 
sed libere ac pacifice debeant sine impedimento quolibet possidere, volentes 
et promittentes dictum Wynandum et suos posteros in omni jure, qnod 
ad prelibatam advocaciam hereditariam pertinet, plenius conservare. In 
cujus rei testimonium et robur evidens presentem litteram sigilli nostri 
munimine dedimus confirmatam. Actum et datum in Aweras anno domini 
1324 feria sexta ante diem palmarum presentibus fidelibus nostris domino 
Johanne milite de Borsnitz, Alberto de Pak, Andrea Radac, Henrico de 
Borsnitz, Woyslaw dicto Krsical, Bartholomeo de Eumeysa et Ottone de 
Donyn canonico Wratislaviensi, nostro prothonotario, qui presencia spe- 
cialiter a nobis habuit in commisso. 

3lai) bcr Stbfc^rift im öUcfien Satibbuc^ Ud gürftcntum« 93rc«au im ©t. «. 
8U SreSIau (Rep. 16, Dbcröcric^tj^büd^cr 1, »l. 4"). 

16, Der Römische König Ludtvig erneuert für Herzog Heinrich 
von Breslau die Belehnung mit Breslau, Neumarkt und Auras zu 
Reichslehen. Fulda, 20. April 1324. 

Stac^ bcm a)ru(I in Sc^g* unb Scfifeurfunbcn ©c^lcfieng öon®rün]^a8cn 
unb SWarfgraf I, ®. 65. Slcgcft 4341. 

17. Herzog Heinrich von Schlesien und Herr von Breslau be- 
kundet, daß Heinrich,^) Erbvogt von Neumarkt, ihm ein Privileg seines 
Bruders, Herzog Boleslavs, über das von ihm durch Kauf erworbene 
Dorf Schöneiche im Neumarkter Weichbild vorgelegt und daß er diesen 
Besitz frei von allem Oeschoß, Beden, Fuhren und Lasten, jedoch mit 
Vorbehalt des obersten Gerichts, des Münzgeldes und des halben Roß- 



*) 2lm 28. *^t}itmUx 1324 »erben 3o^ann unb S^ifoJau», ©ö^ne be« früheren (quondam, 
»eitanb?) ©rboogt» ^cinri(^ ertpä^nt. 

fTarf^raungcn unb Ducaeu II. 15 
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dienstes bestätigt hat Zeugen: Herr Jan Bitter v. Borsnite, Albert 
V, Pak^ Andreas Eadac, Hermann v. Borsnitz, Woyslaus Krsical, 
Winandy Bürger von Neumarkt, und Otto v. Donyn, herzoglicher 
Protonotar und Ausfertiger dieses. Bei Neumarkt, 5. Juni (fer. terc. 
a. trin.) 1324. 

3iad£| aicgcft 4355 ou3 bcm ältejicn »rc^Iaucr Satibbud^ (Rep. 16, Ober* 
öcric^tgbü^er 1, »I. Ib.) 

18. Ratmannen und Schoppen zu Neumarkt bekunden die letztwillige 
Schenkwng eines Weinbergszinses an das Kloster Leubu^ zu Erbrecht 
20. November 1324. Slegcft 4387. 

Nos consnles et scabini Novifori notum esse cupimus universis et 
presentibas profitemur, quod domina Juchtta relicta Jeschonis Poloni 
qaondam civis Novifori cum consensu snorum pueroram et de propria 
bona voluntate ob honorem dei omnipotentis et beate virginis Marie dedit 
ecclesie et conventui in Lubens dimidiam marcam veri censns, quam 
habuit super yineam ante valvam Wratizlaviensem, in quam et 
coram nobis in judicio bannito ipsam porrexit seu resignavit nomine yeri 
testamenti singulis annis toUendam et hereditario jure possidendam. In 
cujus Signum . sigillum nostre communitatis presentibus est appensum. 
Datum et actum feria tercia post octavas sancti Martini, ubi Wynandus 
judex hereditarius judicio presidebat, presentibus scabinis Lampertho 
Sexbecher, Mencelino de Lantbewe, Nycholao divitis, Johanne Peseleri, 
Petro Elyzabeth, Nycholao Stubeueri et Peczczoldo filio Columbe, aliis 
quoque multis fidedignis. Anno domini millesimo GCGXX quarto. 

Drig. auf Pergament mit gut crl^altcncm ©tabtficget (Sigillum universitatis 
civium Novifori) am ^ßergamcntftrcifcn, im @t. 81. ju 83rc^lau mit attcr S)orfuaI* 
notiä bc^ 15. ^af)x\).: civitatis in Novoforo super Va marcam census. (Rep. 91 
Älofter Seubu§ SRr. 20.) 

19, Erbvogt Wynand und die Ratmannen zu Neumarkt bevoll- 
mächtigen einen Vertreter für ein vor dem Offizial stattfindendes 
Kaufgeschäft Neumarkt, 19. Januar 1325. 

«cgcft 4400. 
In nomine domini amen. Noverint universi presentes litteras in- 
specturi, quod nos Wynandus advocatus hereditarius, Henzsco dictus de 
Schonaw magister civium, Hermannus de Eanth, Ulricus Runge et Jescho 
de Frankental consules et cives de Novoforo cetherique cives seniores 
et majores parte universitatis nomine civitatis predicte de Novoforo nomine 
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ipsius civitatis facimus, ordinamus et coustituimns honestam virum 
dominum Cristanum procuratorem dominarum sanctimonialium de sancta 
Clara in Wratislavia absentem tamqaam presentem nostrum ac nostre 
civitatis antedicte procuratorem, syndicum ac nuncium specialem coram 
quocunque judice seculari vel spirituali ordinario vel delegato, dantes 
nomine quo supra ac concedentes eidem nostro procuratori et syndico 
special! mandatum ad obligandum et confitendum, nos nomine nostre 
prefate civitatis rite et racionabiliter vendidisse domine Gerusche relicte 
Johannis dicti Marcgreve civis Wratislaviensis redditus quatuor marcarum 
usualium pecunie pro quadraginta marcis grossornm Pragensium libere 
absque omni exaccione et collecta, angaria et preangaria ac ab alia 
quavis Servitute perpetue annis singulis infra octavas beati Martini . . 
abbatisse et . . conventui sanctimonialium in Strelyn de nostra civitate 
Noviforensi ac ipsius bonis persolvendum, quovis ac quibuslibet impedi- 
mentis procul motis ac generaliter omnia et singula faciendum, que ipsimet 
facere possemus circa contractum predictum, eciam si mandatum exigant 
speciale. Batum, gratum ac firmum habituri, quicquid per predictum 
nostrum procuratorem circa hujusmodi contractum fuerit ordinatum, 
volentes autem dictum nostrum procuratorem relevare ab omni onere 
satisdandi promittimus pro ipso judicio sisti et judicatum solvi sub rerum 
nostre civitatis suprascripte omnium ypotheca. Actum et datum in Novo- 
foro sabbato proximo ante festum sancte Agnetis anno domini millesimo 
trecentesimo vicesimo quinto presentibus Wynando advocato hereditario, 
Heynzschone de Schonow magistro civium, Hermanne de Eanth, Ulrico 
dicto Runge, Jescbone de Frankental consulibus ac aliis nostre civitatis 
civibus. In cujus rei testimonium nostrum majus sigillum nostre civitatis 
jam dicte presentibus est appensum. 

SlujJ bcm @t. a. »rcjJlau (Rep. 135. D. 23, Äopiatbu^ bc8 «larcnftift« 
oug bem enbc i>td 14. S^^^^v 81. 188 f.). Ubcrft^rift: Littera procuratoria 
civitatis Noviforensis super vendicione reddituum videlicet quatuor marcarum 
monasterio sanctimonialium in Strelyn ad officialem. 

SO. Herzog Heinrich von Schlesien und Herr v&n Breslau ilbei'' 
eignet dem Bürgermeister von Neumarkt eine Kaufkammer im Kauf- 
hause daselbst Neumarkt, 1. Mai 1326. 

®cbr. bei $c^nc, Ocfd^ic^tc öon 31,, ©. 50. Scgcfl 4528. 

In nomine domini amen. Ut fideles subditi eo magis et firmius in 

eorum fidelibus obsequiis solidentur, necesse est eis aliqualis recompensa 

15* • 



— 228 — 

fieri meritoram. Hinc est, quod nos Henricus dei gratia dnx Sleziae et 
dominus Wratislaviae universis tarn praesentibus quam faturis hujus 
literae seriem intuentibus facimns manifestum, qnod attendentes diversa 
et grata servitia nobis multotiens per nostmm fidelem civem Johannem 
dictum de Strelitz, nnnc magistrum civium nostrae civitatis Novifori 
fideliter impensa et etiam ulterius adhuc fidelius impendenda, de benign!- 
tatis nostrae dementia sibi et suis pueris seu etiam omnibns suis legitimis 
saccessoribus damus et donamus unam cameram in venditorio nostrae 
dictae civitatis Novifori, in quo inscidantnr et venduntur panni per ulnam, 
quamcunque duxerit eligendam, libere et etiam sine omni servitio in 
perpetuum et haereditarie possidendam. Ut igitur hujasmodi libertas 
donatioque per nos et nostros etiam successores in perpetuum inper- 
mutabiliter et inviolabiliter perseveret, praesentem literam dari fecimus 
uostro praesenti sigillo firmiter roboratam. Actum et datum in praedicta 
nostra civitate Novoforo anno domini millesimo trecentesimo vicesimo 
sexto in die ascensionis domini nostri Jesu Christi. Testes hujus sunt 
nostri fideles hie notati dominus Johannes de Porsnitz, dominus Conradus 
de Rydeburg milites, Hermannus de Porsnitz, Titzco de Bydeburg et 
dominus Otto dictus de Donyn, qui praesentia de nostro mandato habuit 
in commisso. 

a[ug einem SBibtmu^ be^ ^ofrid^terg unb bcr Sanbfd^öppcn ju Sleumarft 
t)om 28. 9Rai 1582. ^ergamenturlunbe mit bem Sanbgeric^tdfieget an Pergament« 
ftreifcn im ©t. «. ju Sre^Iau (Rep. 132 a «Rcumarlt, JRr. 209). 

21. Heinrich, Herzog von Schlesien und Herr von Breslau, verleiht 
den Oebrüdern von Reidehurg die Burggrafschaft zu Neumarkt auf 
Lebenszeit. Breslau, 1. April 1327. 

®ebr. ©tcnjel, Urhinbcnfamml. @. 514. »iegcft 4633. 
Nos Henricus dei gracia dux Slesie et dominus Wratislavie notum 
fore volumus presencium auditoribus universis, quod consideratis gratis 
et fidelibus serviciis, que nobis fideles nostri Ticzco et Jenchin fratres 
de ßideburk hactenus inpenderunt et ad inpendendum per amplius adhuc 
se nobis promtos exhibent et ferventes, de nostre liberalitatis munificencia 
cupientes ipsis snornm obtentu meritorum graciam facere specialem, pre- 
dictis castellaniam in Novoforo cum quadraginta marcis in advocacia pro- 
vinciali ibidem pro annuis redditibus totis vite amborum temporibas 
voluntarie et libere duximus conferendam, ita quod idem Ticzco de Ride- 
burg cum percepcione dictorum quadraginta marcarum debet, quamdiu 
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yixerit, in Castro nostro Novoforo prenarrato noster burgravins inviolabiliter 
permanere. Postquam vero diem clanserit extremnm, Jenchinus frater saus 
prefatuB sibi succedere debet contradictione qualibet propulsata in eadem 
castellanie gracia pro temporibus vite sae. Item eidem Castro yillam 
nostram Gobilnic nominatam volnmus esse annexam pro utilitate Ticzconis 
et Jencbini de Bydeburk predictorum. In cujus rei evidenciam pleniorem 
presentes dedimus nostri munimine sigilli publice confirmatas. Actum 
Wratislavie feria quarta ante diem palmarum anno domini 1327 presentibus 
fidelibus nostris dominis Jan de Borsnitz, Heygero de Prittitz et Pascone 
de Gorsebcowitz militibu8> Andrea Radac, Tilcone de Sidelitz, Johanne 
Zomirvelt et domino Ottone de Donyn nostro prothonotario, canonico 
Wratislaviensi, qui premissa singulariter habuit in eommisso. 

3lac^ ber «bfd^rtft im aiteftcn Sanbbud^ be« gürftcntum« »rcgiau im ®t. H. 
au ©rcgiau (Rep. 16, Dbcrgcrid^t^büc^cr, 1, »L 4°). 

22, Auf Bitten der Stadt Oppeln teilt die Stadt Neumarkt ihr die 
dort seit langem beobachteten Rechte mit^) [1327], 

®ebr. ^bsüokudlQ, ®efc^ic^te ber Stobt D))|)eln, @. 55, unb t)on @to66e 
in »ö lau« Seitfd^r. f. »tct^t^gcfd^. 1862. «cgeft 4660. 

Honorabilibns viris ac discretis consulibus scabinis et universis civibus 
in civitate Oppoliensi consules scabini et universitas civium in civitate 
Novoforensi obsequosam voluntatem in omnibus quibuscunque potiuntur, 
cum summae salutis continuo incremento. Cum dignis petitionibus et 
justiciae affectibus non sit decens et consonum recusari, quapropter 
vestras preces condignas pro aliquibus juribus nostrae civitatis infra 
notatis ad nos latas begnignius duximus exaudire. Itaque eadem jura 
in praesenti tradita vobis damus, sie ut nostra tenet et habet civitas a 
nostris senioribns, praedecessoribus et progenitoribus etiam firmiter 
observata. 

1. Primum est istud, quod advocatus sive judex noster hereditarius 
in nostra civitate praedicta per circulum anni sedet Judicium semper ultra 
quatuordecim dies, praeter in diebus solennibus et festivis, tribus diebus 
judicialibus in ipso anno exceptis; etiam in quibus provincialis advocatus 
tunc praesidet judicio nomine ducis, sibi die et tempore deputatis. 

2. Item judex noster hereditarius judicat omnes causas, exceptis 
tribus causis hie notatis, videlicet et primam, quae vulgaritur dicitur 



1) ögl. »crlci^ungen iRr. 141. 
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weglage, et hanc secundam, quae vulgariter dicitnr notzöge, tertiam 
etiam, quae vulgariter dicitar heimsuche. Quas tres causas dominus 
noster dux judicat vel quicunque suo nomine ad hoc fuerit coUocatus. 

3. Nemo etiam nostrorum civium tenetur venire ad Judicium, nisi 
sibi prius ex parte judicis publice nuncietur. 

4. Item si aliquis nostrorum civium vel quicunque poenam inciderit 
triginta solidorum, pro hac dat advocatis^) tres fertones, si non levius 
obtinere potuerit, nee ultra quicquam; si vero aliquis poenam quotidianam 
vel minorem inciderit, hanc cum quatuor solidis denariorum emendat. 

5. Secundum est si aliquis coram judicio accommodatus fuerit, et 
ille, qui ipsum accommodavit, non possit^) judicio praesentare, faciet 
wehrgeldt ipsius, quod sunt decem et octo talenta; praeterea in reliquiis^) 
jurabit, si judex voluerit, -quod accommodatum non valeat praesentare; in- 
super reus publice denunciabitnr. 

6. Item si wehrgeldt integrum vel dimidium in judicio acquisitum 
fuerit, una pars attingit judicem et duae partes causam promoventem. 

7. Tertium est: si aliquis moriens bona dimiserit, si pueros habuerit 
sibi^) pares in natione, bona ipsius ad pueros spectabunt; si pueros vero 
non habuerit, proximus ex parte gladii bona ipsius possidebit. Idem 
Judicium habetur de hergewette. 

8. Item si alicui hominum uxor sua moritur, bona ipsorum, quae 
possident, spectabunt ad maritum, excepto quod rade vocatur. 

9. Item si alicujus^) dominae maritus ejus moritur, bona ipsorum non 
spectabunt ad dominam, sed tantum illa, quae maritus tradidit uxori 
coram judicio, et hoc per testes si poterit approbare. Item si aliqui 
moriuntur puerorum praedictorum, bona ipsius pueri, qui moritur, spec- 
tabunt ad gremium matris. 

10. Quartum est: si homo fecerit homicidium et manifesta actione 
deprehensus fuerit, capitali sententia punietur; si aliquis alii vulnus 
fecerit et deprehensus fuerit, manu truncabitur. 

11. Item si aliquis homicidium fecerit et profugus factus fuerit, 
judex bona ipsius non potest impetere, sed tantum ipsum reum. 

12. Qnintum est, quod consules nostri habent potestatem judicandi 
super omnia vasa, mensuram, quartalia, pensas, ulnas et omnia quae 



*) ©ort. advocatus. 

') 3Jort. posset ») 3Jort. reliquis. 

^) «ort. sive. ^) @o! 
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vocantur speiskauf. Et si aliquis ipsis rebellis fiet in emenda, tunc 
illum cohercent cum adjutorio hereditarii. 

^ter ttad^ einer {[(fd^tift bei^ 16. Sal^rl^. im $rit)ilegienbud^e ber @tabt 
Sleumarlt int @t. K. ©re^lau (Rep. 135, E. 99 e), ücrglit^en mit bem S)rud( bei 
©tobbc. S)ai5 3)atum nnb bic öefiegelungi^jcile f eitlen l^icr. 

23. Bürgermeister, Batmannen und Schöffen von Neumarkt stiften 
zwei Marie jährlichen Zinses an die Pfarrkirche zu Stephansdorf. 
7. Dezemler 1333.^) gj^^^^ ^g,, 

In nomine domini amen. Ut vota modernorum perpetue robur 
optineant firmitatis necesse est ea litterarum testimonio solidare. Nos 
igitur Johannes Pezlerus magister civium, Lampertus Carnifex, Nicolaus 
Kemrerdorf, Johannes sub muro, Johannes calvus faber consules, Gonradus 
Scriptor, Mencilinus de Lantow, Nicolaus Scheczil, Jacobus Volradi, 
Petrus Ruflfus, Hanco Voytchen et Henmannus Popirhar scabini civitatis 
Novifori ad universorum tam presencium quam futurorum noticiam hujus 
pagine testimonio cupimus pervenire, quod pro reconciliacione homicidii 
in Paschcone dicto Aflfencrey apud nos heu casualiter perpetrati et pro 
ipsius anime testamento, sicut inter nos et suos fratres extitit arbitratum, 
nos de verbo, consensu et jussu nostrorum seniornm et universitatis duos 
marcas veri census ad ecclesiam parrochialem in villa dicta Stephans- 
dorf, Sita in districtu nostre civitatis prenotate, domino Thome plebano 
ibidem necnon omnibus suis successoribus annis singulis infra octavas 
beati Martini pontificis promittimus erogare, condicione tarnen tali, si 
domino volonte aliquo tempore duas marcas census in loco alio poterimus 
conparare, illas predicti dominus Thomas plebanus ecclesie memorate 
et sui successores acceptare debent sive contradiccione qualibet et nos 
extunc statim de predictis duabus marcis, quas ipsis nomine nostre civi- 
tatis promisimus, ulterius dimittere jugiter absolutes. In cujus rei majorem 
certitudinem et testimonium presentem litteram nostre predicte civitatis 
appendenti dedimus cum sigillo. Actum anno domini millesimo tri- 
centesimo tricesimo tercio feria tercia in crastino beati Nicolai pontificis 
gloriosi. 

Drig. ouf Pergament mit anl^angenbem ©tobtfiegel im @t. «. p Src^Iau 
(Rep. 66 aRott^ia^ftift 108 b). 



*) JJn biefem ^ofyct wirb ein ©rböoqt 3o^annc« Obifodir in 5«. erwähnt. 
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84. König Johann von Böhmen hebt für das Land und die Stadt 
Breslau das polnische Recht, die Zaude, auf und verbietet die Ladung 
Neumärkiischer Bürger und Landsassen vor das Breslauer Landgericht 
Breslau, 7. Januar 1337. 

®ebr. bei Äorn, 9lr. 152. 

In nomine domini amen. Nos Johannes dei gracia Bohemie rex ac 
Lucilburgensis comes ad universornm noticiam preseneium et futurorum 
tenore hujus pagine volumus pervenire, nos fideliam et dilectorum nostrornm 
consulnm Wratislaviensis civitatis et incolarum terre ejusdem multiplicem 
querelam audiisse, quod ipsi tarn cives quam incole Wratislavienses in 
jure Polonieali czada nominato minus debite variis vexacionibus existunt 
hucusque^) fatigari. Nos igitur affectantes talem removere enormem 
aggravacionem ^) et indebitam vexacionem dictum jus Polonieale sive 
czudam presentibus in nichilum redigimus ac in perpetuum abolemus 
volendo, ut nuUus de cetero in ipsa czuda alteri debeat pro debitis aut 
alia quacunque causa aliquo modo respondere. Preterea intercludimus, 
quod terrigene et cives Noviforenses ad Judicium provinciale in Wratis- 
lavia pro debitorum contractibus aut aliis quibuscunque causis ortis et 
oriundis in civitate et districtu Wratislaviensi citari debeant per cives 
Wratislavienses ac ibidem ipsis quantum juris fuerit respondere. In cujus 
rei robor perpetuo valiturum presentes litteras fieri et nostro sigillo fecimus 
vigorare. Datum Wratislavie in crastino epyphanie domini anno ejusdem 
millesimo trecentesimo tricesimo septimo.^) 

9lu§ bcm 5ßriuilc9icnbu(^ im ©ta. «. ju »rcgiau (Hs. D. % »I. 48*°). 

S5. Ratmannen und Schöffen der Stadt Neumarkt legen den 
Streit eines gewissen Spet mit dem Kloster Trebnitz bei. 3, April 1340. 

Noverint universi presentes litteras inspecturi, quod nos Heynricus 
de Schonaw magister civium Novifori et consules atque scabini pre- 
sentibus publice profitemur, quod coram nobis in pleno et maturo consilio 
constitutus Thomas Spet professus est de omnibus causis, que verte- 
bantur inter ipsum et reverendam dominam abbatissam necnon inter 
totum conventum in Trewnitz, se cum ipsis rite et racionabiliter atque 
finaliter concordasse, ita quod ipse Thomas prefatam dominam totumque 
conventum de omnibus causis dimisit voluntarie liberum et solitum. 
Super quo predicti consules videlicet Matyas Carnifex, Petrus Wendeler, 



1) ^anbf(^rift: huiusque. ■) §anbf(^rift: aggracionem. 
') ^ie $anbfc^rift fleKt tricesimo Doran. 
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Johannes Weystritz et Heynmannas Rempser atque seabini Johannes 
Strelitz, Petras Institor, Hanco Eeltz, Albertus Cacdas, Michahel Lantaw, 
Nicolaus Schecil et Nicolaas Hertswart in testimonium specialiter sunt 
electi. Sigillam civitatis nostre presentibas est appensam. Aetam anno 
domini 1340 proxima feria seeunda in jejanio post dominica qua judica 
deeantatur. 

3laä) bcm Drig. auf Pergament mit betn jcrbrod^cncn Meinen ©tobtficgel 
am 5pergQntcntftrcifen im @t. «. »rc^Iou (Rep. 125, Srebni^ Sir. 178). 

S6. König Johann von Böhmen verbrieft den Mannen, Lehnleuten, 
Landsassen und übrigen Einwohnern des Weichbildes Neumarkt die 
Herabsetzung der Grundsteuern^ Mümgelder und Oerichtsgefälle. Prag, 
IL Oktober 134L 

®ebr. ©tenjcl, Urfunbenfommlung, @. 550 ff. 

Nos . . Johannes dei graeia Boemie rex ac Lucemburgensis comes ad 
universorum tarn presencium quam futurorum pervenire yolumns nocionem, 
quod attendentes sterilitatem et vilitatem agrorum districtns nostri Novi- 
forensis fidelibus nostris dilectis vasallis pheodalibus et terrigenis ejusdem 
districtus, ut nobis et successoribns nostris suis servieiis promciores sint 
et magis strennui appareant temporibus oportunis, collectas et exaeciones 
pecuniales et annonales ac pecunias monetales nobis de bonis eorum de- 
bitas diminuendas duximus et alleviandas in hunc modum, quod de quolibet 
manso censuali predicti districtus nobis et successoribus nostris perpetuis 
temporibus in antea sex grossi pro collecta sive exaccione et pro pecunia 
monetali grossus cum dimidio necnon tres mensure triplicis grani, yide- 
licet siliginis, ordei et avene dari et expediri debeant atque duci, et ne 
predicti vasalli pheodales et terrigene ac eciam incole et ruricolarii 
predicti districtus per advocatos nostros provinciales in penis regidius 
quam deceat graventur et vexentur, statuimus ac pro Statute firmo et 
perpetuo volumus habere et tenere, haberi et teneri, quod in omnibus 
et singulis causis ad jurisdiccionem dictorum advocatorum nostrorum 
provincialium pertinentibus non plus quam quinque solidi pro quavis 
pena exigi et recipi debeant et adjudicari per justiciarios et scabinos. 
Cujus pene tripartite tercia pars advocato seu adyocatis provincialibus 
et iterum tercia pars domino sive dominis bonorum ac similiter tercia 
pars sculteto sive scultetis, in quorum judicio dicti provinciales pre- 
sidebunt advocati, debet duntaxat derivari, prout in terra nostra Wratis- 
laviensi consuetudinis est et moris. Preterea dictos vasallos pheodales 
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et terrigenas ac bone homines nacionis et condicionis gaudere volumas 
gracia favore commodo et honore ampliori, ipsos et qaemlibet eoruifi 
ab omnibas et singulis solucionibns et dacionibus resignacionum et bus- 
cepcionum bonorum pbeodalium et hereditatum dandis et recipiendis 
ex consuetudine vel de jure absolvimus ac pro nobis et saccessoribas 
nostris reddimus liberos in perpetaum et solutos. Ceterum ambicio- 
Borum affeetam inordinatum et incongruam amputare non immerito 
presentibus arbitramur, ne quispiam vasallorum pbeodalium et terri- 
genarum memorati districtus et regni nostri alter in alterius bonis 
eollectas et exacciones regias sive jura et judicia regalia suprema 
et infima ac specialiter devoluclones bonorum ex obitu sine berede 
legitimo decedencium nobis et successoribus nostris de jure competentes 
a nobis et successoribus nostris per importunas instancias ac peticiones 
impetrare et sibi usurpare valeat seu presumat, promittentes nostro et 
successorum nostrorum nomine pro communi honore et dignitate ^) omnium , 
nostrorum vasallorum et pbeodalium conservanda nemini dare, conferre 
vel assignare seu obligare dominia nostra, judicia et jura, eollectas et 
exacciones regales ac pheuda, ymmo specialiter devoluciones nobis et 
successoribus nostris, ut predicitur, in bonis sine berede decedencium 
competentes, quas non prius nos et successores nostri dare, conferre et 
in alias personas transferre debemus et volumus, donec nobis et suc- 
cessoribus nostris constiterit, dominum et possessorem bonorum esse 
mortuum non heredem relinquentem. Si quid autem in contrarium fecimus 
et fecerimus tempore uUo unquam, pro infecto haberi volumus nee sub- 
sistere, debere vel valere aliqua racione harum nostrarum, quibus sigillum 
nostrum ducatus nostri Wratislayiensis ad hereditates et causas de 
mandato nostro expresso est appensum testimonio litterarum. Actum 
Präge feria quinta proxima ante diem beati Galli confessoris anno domini 
millesimo trecentesimo quadragesimo primo presentibus illustri principe 
domino Rudolfe duce Saxonie, yenerabili Bertholdo de Lypa preposito 
Wyssingradensi, principe nostro dilecto, Berca de Duba burcgravio nostro 
Pragensi, Heynemanno de Duba domino de Nachod. 

Drig. auf Pergament mit scrbrod^cncm lömglid^cn Siegel an grün^rotctt 
@eibcn[(^ttüren im ©t. a. »reglau (Rep. 1, g. ©rcglau II, 22). »ejiatigt am 
12. ©cjember 1408 burd^ SBcnjel (@t. 81. »reglau, Rep. 1, SRr. 23). 



1) ^orl. dingn. 
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27. König Johann von Böhmen überweist der Stadt Neumarkt auf 
zehn Jahre seinen dortigen Jiidemins zur Verwendung hei der Auf- 
führung einer guten Stadtmauer. Prag, 16. Oktober 1341. 

Stngcfül^rt bei 3aco6t, codex epistol., @. 102. 

Nos Johannes dei gracie Boemie rex ac Lucemburgensis comes uni- 
versis publice profitemur, quod civitatem nostram Novumforum muniri 
et firmari ob ipsius incolarum et habitatorum commoduni et profectum 
diligentes bono muro ad ejus consumacionem, fidelibus nostris dilectis 
civibus ibidem apud judeos in dicta commorantes civitate camere nostre 
servos quinque marcas grossorum Pragensium nummi Wratislaviensis 
a data presencium ad decennium computandas, sie quod ipsius decennii 
curriculo durante singulis annis ipsas ad dictum murum convertendo 
percipiant, de regie munificencie gracia duximus assignandas. Mandantes 
predictis judeis, nt nostre gracie sub obtentu ipsas dictas quinque marcas 
singulis annis prefati decennii persolvere sint intenti. In hujus testi- 
monium presentes sub nostri sigilli ducatus Wratislaviensis ad hereditates 
et causas appensione dari fecimus et muniri. Actum Präge in die beati 
Galli confessoris anno domini 1341. 

«u« bcm äüeftcn Sanbfiud^ bcg Sürftcntumö ©re^Iou im @t. 81. (Rep. 16, 
Dbcrgcric^trtüc^cr 9lr. 1, ©I. 8). 

28. Bürgermeister y Batmannen und Bürger von Neumarkt legen 
einen Streit zwischen Kloster Leubus und dem Schultheißen Oelhor in 
Klein-Öls bei. Neumarkt, 3. Juli 1342. 

In nomine domini amen. Non absurdum censetur facta modernorum 
scripturarum testimonio roborore, quarum jugis memoria interrumpere 
potent jurgia posterorum. Hinc est, quod Hanco Kemeri magister civium 
de Novoforo et consules ibidem Johannes Wystricz, Petrus Wendlerus, 
Petrus Institor, Hanco Keltz, deinde Hanco Advocati, Petrus Elizabet, 
Johannes Strelitz, Hermannus Galaw, Johannes de muro cives ejusdem 
civitatis predicte et Nicolaus scultetus de Lantaw et Hanco Talwicz ad 
universorum tam presencium quam futurorum volumus noticiam devenire, 
quod sub anno domini 1342 proxima feria secunda post sacratissimi 
corporis Christi diem coram nobis tanquam amicabilibus compositoribus, 
tractatoribus et amicis communibus honorabilis vir dominus Johannes 
abbas in Leubs pro se et suis fratribus parte ex una et discretus vir 
Nicolaus Gelhor, scultetus in Olsna, pro se et filiis suis et amicis parte 
ex altera super questionibus et controversiis subscriptis videlicet orto, 
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quem idem Nicolaus^) Gelhor de novo plantaverat in prejadicium rnsti- 
coram; super septo constructo in strata publica; super piscina ampliata; 
super eo, quod filii dicti Nicolai de domo sua ezeuntes et eandem iterum 
intrantes fratrem Nicolai Eyke offendere yoluerunt; super concordia 
tenenda geuerorum dicti Nicolai Gelbor; super yendicione sculticie') in 
Olsna; super emendis penarum per scultetum retentis; super injusta in- 
formacione advocati ad penas tollendas; super non delinquentes et aliis 
connexis controversiis eisdemque dampnose inter ipsas partes verte- 
bantur, prout inferius describitur, amicabiliter concordarunt. Inprimis 
quod dominus Johannes abbas in Lubens cum omnibus fratribus suis 
predicti Nicholai Gelhor et filiorum suorum debet esse dominus benignus 
et graciosus, ipse vero Nicolaus cum filiis et omnibus sibi adherentibus 
domino abbati et fratribus debitam reverenciam, fidelitatem et servitutem 
debent omni tempore exhibere, omnes quoque suspectos in bac causa et 
specialiter dominum Johannem plebanum in Olsna pro non suspectis habere, 
sed favoribus prosequi sinceris, orthum, quem antedictus Nicolaus planta- 
verat, debet destruere et dissipare, sepem diruere et in loco, ubi prius 
stetit, coUocare, piscinam vero ampliatam stare permittat, prout stat et 
teuere debet, absque detrimento hominum atque dampno. Item sepefatns 
Nycholaus cum filiis debet in Lubens venire et domino abbati et fratribus 
supplicare, ut sibi parcant et indulgeant, quod filii sui voluerunt fratrem 
Nycholaum Eyke, ut predicitur, molestare et ibidem veniam et graciam 
inpetrare. Item promittere debet domino abbati et fratribus, quod in 
antea et in posterum nee ipse nee filii sui hujusmodi themeritatem com- 
mittant. Item, quod Johannes Talwicz et Henczlinus Thuringus generi 
sui concordiam coram nobis factam teneant, promittere debet. Item si 
ipsum contingeret sculteciam vendere, extunc eam vendat viro ydoneo 
et communi et non predomino ipsi domino abbati et fratribus, qui eos 
posset gravare ipsisque predominari. Item sepedictus Nicholaus Gelhor 
promisit bona fide coram nobis, quod omnia suprascripta cum filiis suis 
servabit inviolabiliter sc obligatum. Si quod absit premissa non teneret 
seu alicui premissorum contraveniret occulte vel manifeste, ita quod uno 
vel duobus probis viris convinci posset, extunc dominus abbas cum 
fratribus suis pro uno et reliquo contra ipsum cum jure et justitia pro- 
cedere possunt. In cujus rei evidenciam pleniorem ad preces dictarum 



') Nycholaus in bcr SJorl. 
«) ©Ol 



— 237 — 

parcium sigillum nostre civitatis presentibus duximug appendendum. 
Datum in Novoforo die anno quibus supra. 

Drig. auf 5ßergainent mit attpngcnbem ©tabtjicgcl öon Slcumarlt im ®t, St. 
iu aSreiStou (Rep. 91 Seubud 285) mit folgenber gletd^jeitigen ^orfualnotig: Httera 
concordie ex parte dominorum in Lnbens et Nicolai Gelhar scnlteti in Olsena pro 
excessibuB Bnis, qnam dederant consnles de Novoforo. 

89. Der Landeshauptmann des Fürstentums Breslau Konrad 
von Falkenhayn legt auf Orund einer früheren herzoglichen Ent- 
scheidung einen neuerdings entfachten Streit zvnschen den Wehem und 
Oewandschneidern zu Neumarkt bei. Neumarkt, 11. Juli (quarta feria 
ante Margarethe) 1347, 

®ebr. bei Äorn, ©d^Icf. Ur!. jur ©cfd^id^tc bcg ®ett)ctbcrc(^t« 
(Cod. dipl. Siles. ö, 25). 

30. Der Landeshauptmann von Falkenhayn einigt die Kaufleute 
oder Gewandschneider, Tuchmacher und Schneider zu Neumarkt auf 
gewisse Satzungen in Gegenwart der Ratmannen und Geschworenen der 
Stadt Zeugen: Nicolaus; Erbvogt und Johann Ledirsnider, die Unter- 
händler bei diesem Abkommen; Johann von Strelicz^ Henczko von Schonow, 
Nicolau^ genannt Scheczczil und Nicolaus von Frankyntal, Batmannen; 
Johann Wysteritz, Konrad Cenczeler, Hanco Kolcz, Peczco Kessilhüt, 
Heinrich Ber, Hanco Scheczil, Bartko Sutor, Schöffen und Geschworene 
u. a., und Otto von Donyn, Landkanzler des Fürstentums Breslau. 
Neumarkt, 1. März (sabato ante estomihi) 1348. 

®cbr. bei Äorn, a. a. D. (Cod. dipl. Siles. 8, 26 f.). 

31. Der Bömische König Karl und König von Böhmen verleiht 
dem Juden Muscho, Einwohner in Neumarkt, und seiner ganzen Familie 
et singulis familiis panem ipsorum comedentibus, weil er auf Bequisition 
der königlichen Diener, des Johannes, Propst an der Allerheiligen- Kapelle 
auf dem Schloß zu Prag und des Hubard von Alten (de Alten), seines 
Marschalls, der königlichen Kammer eine große Summe vorgestreckt hat, 
Freiheit von allen Steuern und Abgaben für die Zeit von 3 Jahren, 
von Walpurgis an gerechnet, das Becht in Neumarkt wohnen zu bleiben, 
und die Gnade, von dem jährlichen Zins der Judengemeinde zu Neumarkt 
an die königliche Kammer im Betrage von 40 Mark (cum predicte civi- 
tatis Judeorum communitas in 40 marcis . . . singulis annis dandis et 
solvendis realiter sit obstricta) nur 13 Mark Groschen jährlich zahlen 
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eahlen zu sollen und von der Oenossenschaft mit den übrigen Juden 

ausgenommen zu sein. 24. November (octava kal. dec.) 1348, 

8(uiS bent großen $nüt(egtenbu(^ bed e^ürftentumd Sredlau im @t. %. gu 
»rcÄlau (Rep. 16, Dbcrgerid^t^büt^er 2, ©I. 32"). »cgcft im Cod. dipl. Mo- 
raviae VII, 624. 

32. Karl IV. bestätigt den Übergang des Burglehns zu NeumarM 
(nobile pheudum castrense in Novoforo opido nostro valgo burklehn nun- 
cupatum) mit allen Einkünften^ Zinsen und Nutzungen und im be- 
sonderen mit dem Salzmarkt in Neumarkt und dem Landgericht im 
Weichbild (districtus) Neumarkt an Franczco von Reideburg, den Bruder, 
Bernhard, den Sohn und Margaretha, die Tochter des Bitters Johannes 
genannt Krik von Reideburg. Diesem Bitter und seinem Bruder Jenchin 
hatte der Kaiser das Burglehn für Lebenszeit übertrafen und femer 
bestimmt, daß nach deren Tode oder nach Aufgabe des Burglehns in 
irgend einer Form Rechtens die Gebrüder Peczcho, Zacharias und 
Heinrich von Gogelow in den Besitz desselben treten sollten. Da nun 
der genannte Johannes von Reideburg den letzteren eine genügende 
Kaufsumme gegeben hatte, so erklärte der Kaiser, nach deren frei- 
willigen Verzicht, seine Zustimmung zu diesem- Transaktion. Breslau, 
15. Dezember (XVII. kal. dec.) 1348.^) 

Zeugen: Herzog Rudolph von Sachsen^ Oheim des Kaisers, Bruno 

und Heinrich, Gebrüder, Herzöge von Glogau, Konrad von Valkenhayn, 

Hanco von Eychilbom, Ritter, Heinrich Calow von Pratz, Heinrich 

Chobirsteyn von Reideburg, Lehnleute und der Breslauische Landkanzler 

Otto von Donyn. 

8lug bcm Sanbbuc^ B. bcg gürftcntumg »rc^Iau im ©t. 8t. ju »re«Iou 
(Rep. 16, 06crflcri(^tgbüd^cr 32, 831. 74). 

53. Av^ dem Landbuch Karls IV. 9tad^ ©tenjcl ca. 1350. 

Unter bcn 9ledf|ten unb (Sintünften bc^ Äaifcr^ in ducatu Wratislaviensi 
ticifet c§: 

In Novoforo dominus habet Judicium provinciale, quod extendit se 
annuatim ad 10 marcas. 



1) «m 7. 9fioöembcr (fer. quarta ante d. b. Martini) 1347 bcftätigt 2anbc«^au|)tmann 
Äonrab üon galfen^a^n bcn 33crfanf obiger Objcftc um 140 SlWarf bur(^ Flitter 3o^anne« 
Ärig üon »leibcburg an bcn ?Rittcr $a8co öon ©rfcbforoicj. 2)ic üblichen SWaitnen. (Jbenba 
©I. 80". 3tm 14. SanuÄi: 1355 »erben öon bcm fleaocTtrctenbcn SanbeS^auptmann ^cinrid^ 
öon Äata» bic um ba8 ©urgle^n flrcitenbcn Parteien, bic Äinber be« üerflorbcnen Ärig 
öon Sfieibcburg unb beffcn ©ruber grang unb ber ^Ritter $afcI;o üon ®orfcp!an?lca, ^n ^ä* 
$ofgcric^t ücrnjlefen. (Jbcnba ©I. 114. 
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Item dominus habet ponere consules ibidem in Novoforo in. epi- 
phania domini. Item de exaecione civitatis ibidem dominus habet 
72 marcas, quas pronunc percipit monachns de Basilea. 

In districtu Noviforensi dominus habet exaccionem, pecuniam'mone- 
talem et annonas, sed recipitur medietas quantitatis tam pecuniarum 
quam annonarum, que in districtu Wratislaviensi recipiuntur. 3)antt 
folgen bie ©innal^men öon einjcincn ©örfent in districtu Noviforensi, im 
Oanjcn finb c2 19 (babei Lesna^) oppidum [ßiffa]). 6untmc 40 m. 4V« sc. 

34. Der Landeshauptmann des Fürstentums Breslau lestätigt 
Bürgermeister und Batmannen zu Neumarlct die Feststellung über 
den Umfang der peinlichen Oerichtsbarkeit des Erbvogts. Breslau, 
15, Juni 1351. 

Nos Conradus de Falkinhayn regia majestate Boemie capitaneus 
Wratislaviensis tenore presencium singulorum perpetue memorie volumus 
commendare, quod ad nostram presenciam providi Mathias Carnifex 
magister civium, Heymannus Popirschar, Johannes Voyt, Nicolaus Bertram, 
Ticzko Doleator consules civitatis Novifori, citati ad disbrigandum errores 
et dubia, que inter jura regalia ex una et advocalia hereditaria ex 
altera super posse ac facultate judicandi causas intra ejusdem Novifori 
grenicias exorta ex certa sui et seniorum civitatis predicte sciencia sunt 
professi, se ex antiqua jam dicte civitatis consuetudine didicisse, quod 
quilibet advocatus hereditarius, qui nunc est aut fuerit quandolibet in 
futurum, omnes et singulas causas veniales et criminales in sui juris- 
diccione ortas habeat judicare, tribus causis dumtaxat exceptis, videlicet 
viarum insidiis, domesticis hostilibus inquisicionibus et stupro sexus 
feminini, que vulgariter wegelage, heimsuchunge, 2) und notczogunge 
nominantur, quas jura regalia et eisdem utens in ducatu Wratislaviensi 
specialiter discutere habent judicando, eisdem tarnen causis prius heredi- 
tario coram pretacto judicio publicatis necnon testibus acbinis, qui vul- 
gariter schreylute dicuntur, protestatis. Nos vero dictam professionem 
in singulis clausulis, ut predicitur, gratam habentes et ratam, regia qua 
fungimur auctoritate approbamus eandem et äpprobatam sigillo regio 
ducatus Wratislaviensis ad hereditates et causas presentibus confirmamus. 
Datum et actum Wratislavie in die beati Viti martiris gloriosi anno 



>) Lesna ^attc nac^ bcr 2(nmcrfung bereit« 1201 SWarttred^t, 1261 ben (grböogt unb 
l^eigt 1289 civitas, oppidum. 
■) (Sä ftc^;t ba hnsuchunge. 
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domini millesimo tricentesimo quinqnagesimo primo presentibus strennais 
domino Heynczkone de Swarczinhorn milite, Hermanno Burcgravio, 
Heynrico Kaien, Heynrico de Molnsdorf, Paulo Dumlosi, Nicoiao de 
StracUewicz, Petro Stengil et Heynrico de Syttin feodalibns invictissimi 
Romani et Boemie regis domini nostri et domino Dythmaro de Megkebach 
canonico et cancellario Wratislaviensi testibus ad premisBa. 

Drig. auf $ergament im ®t. %. 93teiSlQU (Rep. 132 a, 92eumarlt Str. 5) mit 
bem @iegel an t)ioIetten @eibenfäben. 

35. König Karl IV, vergleicht die Kaufleute oder Oewandschneider 
und die Weber und Schneider zu Neumarkt durch Verleihung he- 
stimmter Satzungen. Breslau, 4. Oktober (quarta nonis)^) 13SL 

®ebr. bei Äoru, o. a. D. (Cod. dipl. Siles. 8, 34 f.) 

36, Batmannen und Schöffen von Breslau übermitteln der Stadt 
Neumarkt ihre Bechte. SO. Februar 1352. 

®ebr. etenacl, a. a. D. ©. 569 f. 

Noverint universi presentes litteras inspecturi, quod nos . . consules 
et scabini civitatis Wratislaviensis de speciali et firmo mandato Sere- 
nissimi domini nostri . . Romanorum et Bohemie regis nobis tradito ac 
seniorum juratornm nostrorum tociusque universitatis civitatis nostre 
predicte consensu et consilio universis . . civibus in Novoforo pronunc 
existentibus et imposterum existendis ömnia nostre civitatis jura et 
gracias, prout apud nos servantur, porrigimus et donamns. Ita quoque, 
ut super Omnibus causis tarn parvis quam magnis civibus predicte civi- 
tatis incumbentibus et, dum in eisdem digne requisicionis necessitas seu 
oportunitas insurgeret, in omni jure ad nostram civitatem Wratislaviensem 
et non alias perpetualiter recursum habere debeant et respectum, unaque 
nobiscum de eisdem juribus et graciis in prefata ipsorum civitate frui 
et gaudere pro ipsorum comodo et honore. Hamm presentibus sigillum 
civitatis nostre majus appensum est testimonio litterarum. Datum anno 
domini millesimo trecentesimo quinqnagesimo secundo feria secunda post 
dominicam qua esto michi decantatur. 

Drig. Quf Pergament mit bcm an öiolettcn ©eibenfc^nürcn l^ängenben, ctma^ 
befd^äbigtcn großen ©tabtficgel nebft 9lücffiegel im ®t. 9t. »rcglou. (Rep. 132 a, 
aieumarlt 5«r. 6.) 



1) ©oöiel aI8 quarta ante. 
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37. Karl IV. verleiht allen Edelleuten und Einwohnern der 
Weichbilder wnd den Bürgern der Städte Breslau wnd Neumarkt 
das Becht, ihre Eigengüter zu Erhzins avszutun und neus Dörfer eu 
begründen. Prag, 12. Juli 1354. 

®cbr. Sünig, Slcid^gard^iö XIV, 242. Äorn, Urfunbcnb. SRr. 210. 

Karolus dei gracia Komanorum rex semper Au^astus et Boemie rex 
nniversis et gingalis nobilibns et ineolis districtnum necnon civibus elvi- 
tatnm nostrarum Wratislaviensis et Noviforensis fidelibus nostris dilectis 
graeiam regiam et omne bonum. Gongrnum et racioni consonum 
arbitramur, si ad ea, que terre nostre augmentum, commodum et pro- 
fectum respiciunt, nostre liberalitatis graeiam benivole extendamus. Vobis 
igitur et cuilibet vestrum, nt bona vestra allodialia in districtibns Wratis- 
laviensi et Noviforensi personis qaibuslibet in emphiteosim locare et nt 
super dictis vestris bonis allodialibus ville de novo constrni et plantari 
pro terre augmento et communis boni utilitate, in ea tarnen libertate^ 
sicut hujusmodi bona vestra allodialia före noscuntur, de presenti plenam 
et liberam ex certa nostra seiencia et de innate nobis benignitatis 
clemencia tenore presencium concedimus facultatem, promittentes loca- 
ciones, construeciones et plantaciones hujusmodi bonorum allodialium in 
Omnibus punctis et articulis, sicut in contractu exprimi debent, in litteris 
sub sigillo ducatus et terre nostre Wratislaviensis nos ratas et gratas 
perpetuo habituros presencium sub nostre majestatis sigillo testimonio 
litterarum. Datum Präge anno domini millesimo trecentesimo quinqua- 
gesimo quarto indiccione septima quarto jdus julii regnorum nostrorum 
Komani anno nono, Boemie vero octavo. 

Drig. auf Pergament au^ bcm @ta. 8f. ju Sre^Iau (E. 15) mit bem aRajeftät«* 
ficgel an ^ßcrgantcntftrcifcn. Stuf bem Umbug: per dominum regem Dithmarus. 

38. Batmannen und Schöffen zu Neumarkt erteilen mit Zustimmung 
der Ältesten und ganzer Gemeinde den Beichkrämern die Bechte der 
Beichkrämer zu Breslau. 6. März (esto mihi) 1356. 

Sgl. l^ierju Cod. dipl. Siles. III, 96 f. 

Wir Hanuß Peseler, Mathias Fleischhauer, Hanns Krebß, Nickel 
Franckenthal, geschwome rathmanne der Stadt zu dem Neumarckt, und 
Niclas Hertzwordt, Nickel Pertram, Tyle Lassewitz, Heincke Ber, 
Nickel Strölitz, Hancke Lyse und Nickel Bothener, schöppen, bekennen 
offenbahr allen denen, die diesen brief sehen oder hören lesen, das 

S)arflc({ttngeii «nb JQvcaen II. |^ 
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wir mit willen und rathe unser eltisten, handtwerksmeister und unser 
gantzen gemeine der vorgenandten unser Stadt haben gebauet zu nutz, 
zu ehren und auch zu frommen der Stadt crome, und haben auch die- 
selben crame verkauft unsem bürgern zu alle dem rechte, als die crame 
zu Breßlau liegen und sind gelegen ; wir haben auch dieselben cramrecht 
geholet und gekauft zu Breßlau, als sie hiernach stehen geschrieben 
von wort zu werten: zum ersten, das kein gast, der da kommt von 
fremden landen, soll andern gasten kaufmannschaft entzelin verkaufen 
unter 2 marken, die dazugehören den cramern, sondern er mag sie 
wohl verkaufen unsern bürgern. Das andere, ja es soll niemand ein 
sack lackritzen, alaun, kümmels oder einen ballen seyffen oder ein faß 
baumoels einzelen jemanden verkaufen und es theilen nach seinen willen, 
sondern unser Stadt cramer. Das dritte: kein gast soll mit einem andern 
gaste kauf oder verkauf machen um kaufmannschaft also, das er die 
wiederverkaufen wolle in der Stadt, aber er mag wohl eine waar um 
die ander geben und das sie die auch weg sollen führen. Das vierdte: 
cramer, die da stehen auswendig den rechten cromen und vor den 
cremen, die sollen keine crämerey haben und verkaufen, die sich züge 
über zwey markt ohne in den Jahrmärkten, mag jeglicher wohl verkaufen 
wie hoch er mag. Das fänfte: kein cramer soll nicht haben, wiegen 
und verkaufen mit dem gewicht oder meßen und verkaufen mit der 
eile waaren und kaufmannschaft, die den gewandschneidern zugehöret 
unter den kaufkammern. Das sechste: ja es soll kein gewandschneider 
in seiner kammer haben und halten fremden gasten kaufmannschaft 
oder waar, die den crämern zugehöret und auch mit der eilen nicht 
schneiden oder verkaufen parchen, zindel, porriß, seidengewand und 
ander waar den leuten, die den cramern zugehören. Das siebende: ja 
es soll kein neue cram bey der Stadt thore oder in gaßen oder ander- 
Werts gebauet oder gemacht werden, der den cramern möchte zu 
schaden kommen. Das achte: ja es soll niemand pfeifer oder ingwer 
kaufen, er sey denn geredet und gereiniget in dem waaghause. 
Das neundte: kein fremder gast soll kaufen kaufmannschaft wieder 
einen andern fremden gast, sondern ein bürger mag kaufen wieder 
«inen fremden gast, und welch gast das breche, der ist bestanden 
kegen den rathmannen der Stadt dreyer marke zur büße. Das zehndte: 
in den Jahrmärkten sollen die cramer in ihrem cramen stehen und nicht 
auswendig ihren cramen. Das eilfte: geben wir und han gegeben mit 
rathe und geheiß unser eltisten den cromen zu hUlf und zu vortheil, 
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das niemand soll wegen feilhaben und verkaufen dan unser Stadt cramer 
in ihren cramen. Das zwölfte: das niemand soll wegen pfeffer, ingwer, 
saffran oder ander gekraute und wtti-tze und entzelen verkaufen bey 
pfunden noch bey halben, weniger oder mehr, noch ander waar, die den 
cramem zugehöret, den unser cramer, ohne in den Jahrmärkten. Das 
dreizehndte: das niemand soll wegmeßen und schneiden mit der eilen 
gebleicht werk, dan unsere cramer in ihren cramen. Das vierzehndte: 
das die cramer auch nicht sollen feil haben in ihren cramen kleine 
crämerey, die da zugehöret den armen cramem, die da stehen vor den 
cramen. Diese gesetze allzumahl, die hier vorgeschrieben stehen, die 
haben die rathmanne der Stadt nach rathe ihrer eltisten gewalt und 
macht zu hohem und zu niedrigen nach ihren willen, zu frommen und 
zu nutz der Stadt; auch sollen die cramer geben alle jähre zu geschoß 
vom jeglichen crame auf sanct walburgs tag einen vierding groschen 
und darnach auf St. Michaelis tag einen vierding und eines Jahres 
nimmer. Das alle diese rede und geschichte stehte und gantz von uns, 
von unsern nachkömmlingen den cramem und ihren nachkömmlingen 
gehalten werden, darumme haben wir diesen brief versiegelt mit unser 
Stadt größte insiegel, der da gegeben ist nach gottes geburt tausend 
dreyhundert und sechs und fünfzigsten jähre an dem sonntag vor fast- 
nacht, so man singet esto mihi. 

3lad) einer «fbfd^rift beS 18. Sa^rl^unbert« im @t. ?t. au »reSlau (Rep. 19, 
JReumartt Vin, 7 a). 

39. Der Landeshauptmann Konrad von Falkenhayn beurkundet 
einen zugunsten der eines ungerechten Urteils gediehenen Schöffen des 
Landgerichts zu Neumarkt ausgefallenen Bechtsspruch des Hof- und 
Manngerichts des Fürstentums Breslau. Breslau, 6, Juli 1357. 

Nos Conradus de Falkenhayn notum facimus, quod in nostra pre- 

sencia et strenuorum Paschkonis Rymbabe, Hermanni de Rymberg, 

Jeschkonis de Smolcz, Henrici de Molnsdorf, Johannis de Frankental, 

Petri de Eichenbach, Rudegeri Steinkelr, Hankonis de Cracov et Johannis 

Sexbecher feudalium Serenissimi domini Karoli Romanomm imperatoris 

et Boemie regis justiciariorum et assessorum banniti judicii regle curie 

Wratizlaviensis, Herbordo de Budaschwicz nostro nomine presidente eidem, 

constituti in eodem bannito judicio providi viri Nicolaus Sittich, Johannes 

sub muro, Conradus de Tenschil, Hanko Kalcz, Johannes Marsteller, 

Tilo de Pfaflfendorf, Jeckelinus de Landow scabini provinciales in Novo- 

16* 
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foro, quos domina Nela dicta Niervothyn de Novoforo traxit ibidem coram 
nobis in causam asserens et proponens dictos scabinos, dum iidem pridem 
judicio provinciali assiderent, injustam sentenciam contra se et pro 
Jeckelino fratre suo promulgasse, subjungens nichilominus quasdam in- 
juriarum querelas contra eosdem. Propter quod prefati scabini ex ad- 
verso probaverunt habundanter per feudales dicti domini nonnuUos et 
eciam consules civitatis Novifori predicti, secundum quod hoc ipsis dictorum 
justiciariorum sentencia dictabat, se predictam sentenciam bene, juste 
et juridice contra die tarn dominam Nelam et pro Jeckelino fratre suo 
predicto pronunciasse et tulisse. Prestantes eciam eidem domine pro 
proditis injuriis quilibet ipsorum corporaliter juramentum decisorinm. 
Et ideo optinuerunt dicti . . scabini per predictorum feudalinm diffinitivam 
sentenciam Budegero Steinkelr predicto eandem juridice promulgante, 
quod ipsi in antea liberi esse debeant et penitus absolut! ab omni im- 
peticione et actione domine prenotate, quas eisdem scabinis quomodolibet 
facere vel movere posset super premissis nunc aut in futurum. Nos 
vero etc. Datum Wratizlavie feria quarta infra octavas beatorum Petri 
et Pauli apostolorum anno domini 1357 presentibus strenuis quibus 
supra et domino Dithmaro [de Meckebach]. 

3la^ ber Eintragung im Sanbbud^ be^ gfütftentunt^ Sredlau im @t. S(. 
3U SSre^tau (Rep. 16, Obergerid^t^büd^er 3lx. 32, S3(. 146). 

40. Der Landeshauptmann von Falkenhain beurkundet einen zu- 
gunsten des alten und neu^n Bates der Stadt Neumarkt aufgefallenen 
Freispruch des Hof- und Manngerichts des Fürstentums Breslau. 
Breslau, 27. Februar 1359. 

Nos Gonradns de Falkinbain regia majestate Boemie capitaneus 
Wratizlaviensis notum facimus universis, quod coram nobis, Heyczkone 
de Swarzinhorn, Mathia de Molheym militibus, Gonrado de Panewicz, 
Hankone de Cracovia, Henlino de Glogovia, Johanne Secsbechir et Henrico 
Slancz justiciariis et assessoribus banniti judicii regio curie Wratizlaviensis, 
Paschkone Bymbabe vice et nomine spectabilis viri domini Burghardi 
purgravii de Meydeburg, magistri curie sive aule imperralis, eidem judicio 
presidente constituti in singulis juris terminis opidani Noviforenses infra^ 
scripti, videlicet Yindeledir, Johannes Marsteller, Zytich, Johannes by 
der muwer, Hanko Kolcz, Cunradus de Tenczil, Tylo de Pfaffindorf, 
Nyczko Golow, Michahel de Vrowilwicz, Gutmanno de Steffansdorf, 
Johannes de Hugelsdorf, consules novi et antiqui opidi Noviforensis 
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sapradicti, Heynco de Sinckwicz et Jokil de Czambordorf suorum ac 
omnium et sioguloram incolaiiiin et inhabitatorum ejasdem opidi Novi- 
forensis nomioibas fuerunt et suDt ab omnibus et singnlis questionibus, 
litibus et impeticionibas eis vel eornm alten conjunctim vel divisim per 
dominam Elizabeth, filiam olim Nicolai de Czambordorf coram antedicto 
domino Burghardo et sno vicesgerenti pro tribunali sedentibus motis et 
intentatis diffinitive et sentencialiter absolutis, dicta domina Elizabeth in 
nnllo predictorum juris terminorum nee per se nee per alium comparente, 
sed se contnmaciter absentante, Hancone de Cracovia predicto ipsam 
senteneiam de scitn et consilio dictorum snoram coassessorum promul- 
gante. Nos vero dictam senteneiam sie jaridice prolatam ratam et gratam 
habentes anetoritate qua fungimur regia et sigillo regio dueatus Wratiz- 
laviensis ad hereditates et causas appenso presentibus confirmamus. 
Datum Wratizlavie feria quarta post Mathie anno domini 1359 presentibus 
strenuis quatenus supra ac domino Dythmaro de Meckebach canönico 
ecclesie et cancellario dueatus Wratizlaviensis testibus ad premissa. 

9taci^ ber ©intragung im Sanbbud^ it& Sürftcntumi^ ®rc3lau im @t. «. ju 
«re^lau (Rep. 16, Dbcrgcric^tSbü^cr Sir. 32, »I. 16). 

4L Die Ratmannen (jurati consules) von Neumarkt beurkunden, 
daß Magister Johann von Neumarkt, Archidiakon von Ologau, Doktor 
der Medizin (multisque scienciarum floribus adomatum) eu seinem 
Seelenheil den Kaplänen der Pfarrkirche s. Andree zu Neumarkt einen 
etvigen Zins von 5 Scot und den Schülern (sociis in scolis jacentibus) 
einen solchen von 1 Scot zur Ahhaltwng verschiedener gottesdienstlicher 
Handlungen hei der Feier seines Jahresgedächtnisses stiftete, und 
versprechen, für die Auszahlung der Summen durch den Kirchen- 
vater (vitricus) sorgen zu wollen. S5. August (in crastino Bartholomei 
ap.) 1360. 

3lad) bem Drig. auf 5ßcrgament mit bcm ©tobtfiegcl an ^crgamentftreifcn 
im ©t. a. Srcllau (a. a. D. SReumarft 3tt. 7). SSgl. ßutö^i^, summa can- 
cellariae, @. 9. 

42, Der Erbrichter Nicolaus zu Neumarkt u/nd die Schöffen Peter 
Kessilhut, Heinrich Scriptoris, Peter Voyt, Nicolaus Kunczil, Paul 
Sartor, Peter Lessowicz und Niadaus Heinczchin beurkunden einen 
Zinsverkauf von der Mühle hinter der Burg am Fischteiche (super 
molendinum retro castrum in piscina) von Seiten des Heinrich Kahz 
und seiner Ehefrau Katharine in Gegenwart des Heinrich Hildebrandi 
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an Nicolaus genannt Frankintal Ad quod nos scabinos similiter 
elegerunt in nuncios. 2. April (feria tercia post quasimodogeoiti) 1364. 
yiai) bem Orig. auf Pergament im @t. %[. f&tt&ian (a. a. D. 9h:. 8) mit 
bem Ilcinen Stabtjicgd (Scgcube: 8. civium Novifori) an 5ßcrgamcntjircifcn. 

43. Die Ratmannen von Neumoftht bezeugen eidlich, daß der Knappe 
Johannes von Schellindorf das große Gerichtssiegel super hereditates 
et causas Kaiser Karls IV. und eine Anzahl Siegel schlesischer Fürsten^ 
Ritter, Städte und Bürger gefälscht habe, 

Zeugen: Matthias Carnifex, Hanco Kolcz, Nicolaus Bertrami, 
Nicolaus Strelicz, Peczco Kessilhut, Peter Voyt und Nicolaus Buchwald, 
Neumarkter Bürger, Breslau, 15. Mai (die b. Sophie) 1364. 

3ta6) bem Drig. auf ?ßcrgomcnt im Sia, Ä. ju SBre^Iou (R. 15 b) mit bem 
©tabtfiegel öon Steumarlt. 

44. Geschworene Ratmannen und Schöffen der Stadt Neumarkt 
(nos Nicolaus Euntzil, Nicolaus Doleator, Michael Strelit2, Petras Voyt^ 
Franczko Strelitz jnrati consules, Nicolaus Frankintal, Nicolaus Gisil- 
berti, Michil Poglow, Paul Pirner, Henlinus Hemczchin, Henlinas 
Deynhardi et Johannes Becherer scabini civitatis Noviforensis) bezeugen 
die Gerichtsbarkeit der Stadt Breslau nach Magdeburger Recht, be- 
sonders auch über alle abhängigen Leute weltlicher und geistlicher 
Herren. 18. Februar 1369 (die dominica, ubi invocavit me decantatur). 

9lad) bem Drig. auf Pergament mit fd^ön erl^altenem ©tabtfiegel an 
$ergamentftretfen im ®ta. H. ju »re^Iau (B. 21p). 

45. Vor dem kaiserlichen Kammermeister und Hauptmann zu 
Breslau reicht Heinrich,^) der Vogt zu Neumarkt, an den Schaffer 
des Klarenkhsters zu Breslau Henlyn von Glogau den um 30 Mark 
Prager Groschen gekauften dritten Teil der Angermühle (gelegin czu 
dem Neumarkte hyndyr dem house doselbyst) auf. Zeugen: Die ge- 
fiarmten Mannen des Königs und der Schreiber des Breslauer Kanzlers 
Johann Wyttyl, Breslau, 19. Januar (sonnab. vor Agnetentag) 1376. 

^ai) bem Drig. auf 5ßcrgament im @t. «. Sreölau (a. a. D. Str. 9) mit 
bem ©icgcl ber Sanbteutc bed gürftcntum«, das do ist czu erbyn unde czu 
sachin, an grün-rotsfeibencr ©c^nur. 



^) 1375 retd^t oor bem Hauptmann üon @oIbic§ Q^regor, Q^rb&ogt üon iReumarft, mit 
aBittctt feincg ©ruber» ^onnoö bic (Srbüogtci feinem ©ruber $einri(^ ouf. (Rep. 16, Ober* 
geridjt»bü(^cr 32, S3t. 90 1'.) 93or bemfclbcn rcid^t am 16. S^ioöcmber 1378 berfetbe ©d^affer 
an ben (Srbüogt ^einric^ baiS ^albe Sci^rotamt gu V^eumarft auf. (%. a. O. 92r. 10.) 
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46, König Wenzel bestätigt der Stadt Neumarkt alle ihre Privi- 
legien, besonders das Hofgedinge, den Salzmarkt und freien Brotmarkt. 
Prag, 30. April 1379, 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Komischer kunig ze allen zeiten 
merer des reichs und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt offenlich 
mit diesem brief allen den, die yn sehen odir hören lezen, das wir mit 
wolbedachtem mute und rechter wissen den burgermeister ratmannen 
burgern und stat zu dem Newenmarkte, unsern lieben getreuen, bestetiget 
bevestent und vomeuet haben, bestetigen bevesten und vomeuen yn 
mit kuniglicher macht in kraffte dicz briefs alle und igliche ire und irer 
stat privilegia hantvesten brieve freyheiten rechte und gnaden und guten 
gewonheite, der sie von alters genossen haben und die sie redlichen 
herbracht haben, und meynen und wellen in craffte dicz briefes, das sie 
bey sulchen hantvesten brieven freyheiten rechte gnaden und guten 
gewonheiten geruelichen und ungehindert beleiben sullen in aller der 
massen, als sie uncz her gewesen sint; und mit namen wollen wir und 
seczzen mit diesem brieve, das dieselben burger und stat zu dem 
Newenmarkte bey irem hofgedinge beleiben sullen und des gemessen 
und haben in aller der massen, als sie das von alters gehabt haben. Ouch 
bestetigen wir yn den salczmarkt, das sie den haben sullen und mugen 
in allermasse, als sie den von alters gehabt haben; ouch bestetigen wir 
yn einen freyen brotmarkt, den sie ouch von alters gehabt haben; und 
gebieten dorumb allen fursten, geistlichen und werltlichen graven herren 
ritteiii knechten hauptluten amptluten, gemeinschefften, steten und allen 
andern unsern und des kunigrichs zu Beheim undertanen und getreuen, 
das sie die vorgenanten unsere bürgere und die stat zum Newenmarkte 
an sulchen unsern freyheiten gnaden rechten hantvesten und briefen 
nicht hindern nach irren in dheine weis, sunder sie dabey geruelichen 
und ungehindert beleiben lassen, als lieb yn sey unser swere ungenade 
zu vormeyden. Mit urkund dicz briefs versigelt mit unser kuniglichen 
maiestat insigle, der geben ist zu Präge noch Crists geburd dreyczen- 
hundert jar dornach in dem neun und sibenczigisten jare an send 
Philipp und send Jacobs abende unser reiche des Behemischen in dem 
sechczenden und des Römischen in dem drytten jaren. 

Drig. auf 5ßcrgamcnt im @t. ä. ju Srcgiau (a. a.S^. 9lr. 11) mit bcm 
SRajeftat^ficgct mit aWidtfieflcI an ^ßcrgamcntftrcifcn. auf bem Umbug : per d. de 
Coldicz Martinus. 2)orfua(notij: R[egi8trata] Wilhehnus Eortelangen. 
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47. Der Landeshauptmann Thune von Coldicz beurkundet ein Hof- 
und Manngerichtsurteil in Sachen des Erbvogts wider die Bäcker su 
Neumarkt wegen der Semmelabgabe. Breslau, 30. Mai 1380.^) 

Wir Thune von Coldicz von kuniglicher gewalt von Beheim houptman 
czu Bresslaw bekennen uffintlichin in desem keiginwortigen brieflfe, das 
vor uns und den edeln bern Franczken von der Strosa und her Gregor 
vom Sabor rittere, Panezke Budak, Heinrich Bymbabe, Kiclos Strelin, 
Heinrich Swarcze, Hannos Gotken und Franczke Schriber unsere herreu 
des kuniges von Beheim man in eyme gehegittim dinge, do der ersame 
Conrad Similwicz von unser wegen das gerichte sas, orteil und recht 
gegebin bot czwisschin Heinrich dem erbvoyte czum Newenmarkte au 
eyme teile und den beckern do seihest czum Newenmarkte am andiru 
teile, also als sye dye semein haben gegeben und wy sye dye semelu 
von aldirs her haben gegebin uff alle tage, also sullen sye se nach gebeu 
von rechtis weyne unschedelichin unsers herren des kuniges von Beheim 
recht, und auch wenn sye ein der semein nicht engeben in und uff dye 
selben tage, so mag her sye dovor pfendin mit des houptmannis hulffe 
czu Bresslaw. Dasselbe orteil und recht und allis, das vorgeschrebin stet, 
haben wir stete und gancz und bestetigen sye von kuniglichir gewalt 
von Beheim, der wir gebruchin mit des houptmannis hulffe czu Bresslaw 
und mit dem kuniglichin ingesigel der lantleute des furstintums czu 
Bresslaw, das do ist czu erben und zu sachin, das an dyssen keigin- 
wortigen brieff ist gehangen. Geben czu Bresslaw an der methwachin 
nach des beilegen lichnams tag noch Crists gebort thusunt drihundert 
jar dornoch in dem achtczegisten jare. Do bye synt gewest dye edeln 
unsers herren des kuniges von Beheim man, dye vorbeschreben sten, und 
Petir von dem Bunczlaw des erbern herren Johannis Witteis canczelers 
des vorbenumptin furstintums czu Bresslaw schriber, der desen keigin- 
wortigen brieff hat gehabit in bevelunge. 

Drig. ouf ^Pergament im ©t. 31. ju »rcgioit (a. a. D. 9ieitmarlt 9lr. 12) 
mit bem an rot^blou-fcibencn gaben ^ängcnbcn lönigßd^cn ©erid^tSftcgel, auf 
bem eine föuiglid^e f$igur mit Softer unb 9iei(i^daf)fel unb bet bö^mifc^e 
ßöttJc unb fd^Icfifc^c Slbler bargeftettt finb. a)ie Umfd^rift lautet: S. regis Bohemie 
ad hereditates et causas terrigenarum in ducatu Wratislaviensi. ^a^ Stfidftegel 



1) 3n biefem 3a^re ift ein ^Äbtommen über ba« ©urgte^n au 9i. atuifd^cn Siitter ^afci^fo 
üon (S^rjebcomic) unb ^onrab t}on 9lonom gejc^loffen. (SiS ge^t an bcn (elften über. (Rep. 16^ 
Obcrgcric^tÄbüd^cr 32, ®t. 163). 
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jciflt ein W mit einem ^imt bamnter unb f)at bic Umfc^tift: 8. Magistri 
Johannis Wittelii. (?) 9[uf bem Umbng vti^t^: Registrata unb IxnU: Sentencia 
advocati in Novoforo. 

48. Aufzeichnung über die Erteilung der Innung an die Kürschner. 
Sub anno domini 1382 coram magistratu consulum Johan. Jeckil, 

Heynr. Beer, Paulo Sechsbecher, Paulo Pimer, Heynr. Srelitz data est 
innunge pellificibus: Nicoiao peilifici, Mattheo pellifici, item Nicoiao 
pellifici et Close pellifici, item et Petro pellifici. 

9(ud bem alteften, t)erIorenen @tabt6uc^e a6fc^riftl. 6ei 8(^mann unb gebr. 
bei $e^ne, a. o. D. @. 60n. 

49. König Wenzel verleiht der Stadt Neumarkt einen freien Fleisch- 
markt für den Sonnabend jeder Woche an einer Stätte, welche dem 
Hauptmann und den Schöffen daselbst am bequemsten sei. Prag, 13, No- 
vember (mitw. n. s. Martinstag) 1387. 

?lui^ bem 5ßriuiIefltenBu(i^ bct ©tabt SHeumarft \)on einet ^anb be8 18. S^^r* 
^unbertö im @t. St. »re«Iau (Rep. 135, D. 99 e). ^nferiert in b. 5ßritJtI.*»ejiät. 

50. Im Mannrechts-Ptotokolle des Breslauer Fürstentums (@t. ?t. 
SSreglau, Rep. 16, Dbergerid^töbüc^er 3h:. 77) Judicium curie feria quartain die 
Viti (15. Juni) 1390 steht von der Hand des Schreibers oben auf der Seite: 
Hie capetaneus mandavit, quod amplius non darentur citaciones super 
pheodales in districtu Noviforensi. 

5L König Wenzel bestätigt der Stadt Neumarkt mehrere Privilegien, 

insbesondere das Meilenrecht und das Hofgedinge und verleiht ein neues 

über ihren Oevichtsstand und den Rechtszug an sein Hofgericht. Prag, 

10. April 1392. 

®ebr. ©tcnsel, a. a. O. @. 611 ff. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Römischer kunig zu allen czeiten 

merer des reichs und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt offen- 

liehen mit diesem brive allen den, die in sehen oder hören lesen: wann 

dem burgermeister rate und burgern gemeinlichen der stat zum Newen- 

markte unsern lieben getreuen ire hantvesten und brive, die sie von 

unsern vorfaren und der cronen zu Beheim herbracht haben, verbrant 

und. verdorben sein und sie verebten, das in an iren rechten freyheyden 

und gnaden, die sie von alders her gebracht haben, einfeile und hinder- 

nusse gescheen mochten, sein wir mit dimutigen fieizze gebeten, das wir 

in dieselben ire rechte und gnaden zu luttern und von neues zu geben 



— 250 — 

gnediclichen gerächten, des haben wir angesehen gnediclichen solche 
dinste und treue, als uns und unsern vorfaren kunigen zu Beheim die 
egenanten bürgere und stat zum Newenmarkte oft und dike williclicben 
und nuczlicben getan haben, teglichen tun und furbas tun sollen und 
mögen in künftigen czeiten, und haben dorumb mit wolbedachtem mute, 
gutem rate und rechter wissen den egenanten burgern und stat zum 
Newnmarkte die nachgeschriben gnaden getan und tun in die in kraft 
dicz brives von kuniclicher machte zu Beheim. 

Czum ersten das sie und dieselbe stat, als sie uns und die cronen 
zu Beheim angehören und uns und unsern nachkomen kunigen zu Beheim 
gehuldet und gesworen haben, furbas nymmerme von der cronen zu 
Beheim sollen gesundert noch geteilet werden, sunder bej uns und der- 
selben cronen zu Beheim ewiclichen beleiben. 

Ouch so sollen sie uns und unsern nachkomen kunigen zu Beheim 
alle jare zu geschosse geben dreissig mark grosser Polonischer czale 
und Beheimscher muncze uf sand Walpurg tage und als vil uf sand 
Michels tage. So sollen sie uns ouch munczegelde fumf marke uf sand 
Walpurg tage und fumf uf sand Michels tage alle jare richten und be- 
czalen, als sie das von alders her getan haben. 

Ouch so luttern und tun wir in die gnade, als sie die von alders 
hergebracht haben, das nyemand in einer meil weges umb die stat in 
irem weichpilde und das zu dem Newnmarkte gehöret, kein hantberke 
und mit namen melczen, breuen, bire schencken, fleischberken, gewant- 
machen, schuemachen, sneydberken, kursenberken , backen oder dhein 
ander hantberke, wie man das nennen mag, arbeiten oder treiben 
solle in dheineweis, es wer denn das yemande solche hantberke von 
alders her mit rechte getriben oder gearbeitet hette. 

Ouch luttern und besteten wir in unser hofgerichte oder hofgedinge, 
das sie von alders gehabt haben, also das sie macht haben, rechte zn 
teylen und zu sprechen und zu verkaufen über alle guter, die in dem 
Newnmarktischen weichpilde gelegen sind und in ire gedinge gehören 
und von alders gehört haben, wer die habe oder in welcherley wirden 
derselbe were, und ab sie sich des rechten nicht verstunden, so sollen 
sie das rechte holen, als sie das von alders getan haben, und so sol 
ouch ein yeglicher, der in demselben weichpilde gesessen ist, des rechtens 
in demselben hofgedinge pflegen und dem gehorsame sein und keinen 
czuge oder berufung für nyemanden tun, es wer denn, das sich yemand 
für uns oder unsern nachkomen kunigen zu Beheim als seinen erbherren 
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berufet, der sol dasj'echte für uns oder wem wir das bevelhen, tun 
und nemen, als billichen ist. 

Ouch tun wir in diese besundere gnade von kuniclicher mechte zu 
Beheim, das keiner irer mitbnrger oder mitburgerynn uss der stat zum 
Newenmarkte uss der mauer für dhein gerichte, welcherley das were, 
nmb keine sache nicht sollen geheiscben, geladen oder furgetriben 
werden, sunder bette jemand zu in ichtes zu sprechen, der sol das 
rechte suchen und nemen vor dem erbestatrichter doselbist zum Newen- 
markte, do einem iglicben kleger ein volkomen rechte widerfaren sol. 
Were aber sache, das'yemand des zuges begeret und sich berufen 
woltet, so mag unser hauptman oder hofrichter die banke mit ritter 
und knechten beseczen, do denn yglichen teyle rechte widerfaren sol, 
als das vormals ofte und dike gescheen ist. Were aber das sich 
yemand an uns oder unsere nachkoraen als einen kunig zu Beheim umb 
solche Sachen berufen oder cziehen wolde, der mag das wol tun; so 
sol dem iglichen teyle für uns oder wem wir das bevelhen, ein volkomen 
rechte widerfahren, als billichen ist. 

Ouch so besteten wir den egenanten burgern und stat zum Newen- 
markte von kuniclicher machte zu Beheim in kraft dicz brives alle und 
igliche ire privilegia hantvesten brive rechte freyheyde gnaden und gute 
gewonheid, die sie von unsern vorfaren kunigen zu Beheim und andern 
unsern vorfaren fursten und herren redlichen herbracht haben und 
meinen, seczen und wollen, das sie dobey gerulichen und ungehindert 
beleiben sollen, gleicherweis als ab sie von werte zu werte hyeryn be- 
begriffen weren, unschedlichen doch in den vorgenanten stucken und 
Sachen yederman an seinen rechten, und gebieten dorumb allen fursten 
herren rittern und knechten, amptluten richtem gemeinscheften der stete 
merkte und dorfer und allen andern unsern und des kunigreiches zu 
Beheim getreuen und undertanen ernstlichen und vesticlichen mit diesem 
brive, das sie die egenanten bürgere und stat zum Newnmarkte wider 
solche unsere gnaden und bestetigung nicht hindern noch irren, sunder 
dobey hanthaben schuczen schirmen und gerulichen beleiben lassen, als 
libe in sey unsere swere Ungnade zu vermeyden. Mit urkunt dicz 
brifes versigelt mit unser kuniclichen maiestat insigel. Geben zu Frage 
noch Cristes geburt dreyczenhundert jare und dornoch in dem czwey 
und neunzigisten jaren des mitwochen in der marterwochen vor dem 
ostertage, unser reiche des Beheimschen in dem neun und czweinczigisten 
und des Komischen in dem sechczehenden jaren. 
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Orifl. auf 5ßcrgamcnt im @t. «. ju ötcSIau (o. o. D. Slcumarft 14) mit jtoei 
Söd^em fär bie ©d^nüre be^ @iegetö. Huf bem Umbug: Ad mandatam domini 
regis Johannes Gaminensis electns cancellarius. Stuf bem Stfiden: R. Bartholo- 
meus de Novacivitate. 



52, König Wenzel erneuert den TtLchmachem zu Neumarkt dcLs 
Privileg über den Qewandauaschnitt. Prag, 3. Dezember 1394. 
®cbr. Äorn, a. a. O. @. 95 f. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Römischer kunig zu allen czeiten 
merer des reichs und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt offenlichen 
mit diesem brive allen den, die in sehen oder hören lesen, wann wir 
vormals den tuchmachem unser stat zum Newenmarkte unsem üben 
getreuen diese besundere gnade getan haben, das sie sulche gewant 
und tucher, die sie doselbist machen, uff ein genante czeite mit der elen 
vorkaufen mugen, und wann wir eigentlichen underweist sein, das sulche 
gnaden der egenanten stat zumale nuczlich ist und sich dovon wol bessern 
mage, so haben wir mit wolbedachtem mute, gutem rate und rechter 
wissen denselben tuchmachem zum Newenmarkte gnediclichen erlaubet 
und gegunnet, erlauben und gunnen in in craft dicz brives und kunig- 
lieber mechte zu Beheim, das sie allerley gewant, das sie doselbist 
machen, gancze oder bey der elen oder sust, wie in das fugen wirdet, 
vorkaufen mugen in aller massen und als lange, als wir ouch sulche 
gnaden der stat zu Breslow getan, gegunnet und erlaubet haben und 
nicht lenger; und gebiten dorumb unserm houptman zu Breslow und 
den burgern doselbist, die nue sind oder in czeiten werden, ernstlichen 
und vesticlichen mit diesem brive, das sie die egenanten tuchmacher der 
stat zum Newenmarkte an den egenanten gnaden nicht hindern noch 
irren in dheineweys, sunder sie der geruhlichen gebrauchen lassen in 
allermassen, als vorgeschriben stet, als libe in sey unser swere nngnade 
zu vormeiden. Mit urkunt dicz brives vorsigelt mit unserm maiestat 
insigele. Geben zu Präge noch Cristes geburt dreyczehenhundert jare 
und domach in dem vier und neunczigistem jare des donerstags noch 
sand Andres tage unser reiche des Beheimschen in dem czwey und 
dreissigistem und des Römischen iu dem neunczehenden jaren. 

Drig. auf ^^Scrgament im ©ta. 8t. ju SBreglau (G. 16) mit bem SRaicftät«^^ 
fiegel an ^ergamcntftreifen. Stuf bem Umbug rechts : per d. Henricum de Duba 
magistrum curie Franciscns canonicus Olomucensis. 9tuf bem Slüdcn: R. Wences- 
laus de Olomutz. 
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53. König Wenzel hebt eine Bestimmung über die Beschrä/nktmg 
der Ladungen aus den Landgerichten in Breslau u/nd Neumarkt auf 
und verleiht der Stadt Breslau das Recht, Ladungen auch aus dem 
Neumarkter Weichbilde vorzunehmen. Prag, 4, Oktober 1396. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Komischer kunig zu allen czeiten 
merer des reichs und kunig zu Beheim bekennen und tun kund offenlicb 
mit diesem briefe allen den, die in sehen ader hören lezen, wie wol 
das sej, das wir vormals in sulchem ussproche,^) den wir czwischen 
unsern Üben getreuen dem rate bürgern hantwerkem und oueh der 
ganezen gemeyne der stat zu Breslaw gemacht haben und die laut- 
gerichte also geordent und bestalt hatten, das die bürgere von Breslaw 
in irem wichpilde und ouch die vom Newnmarkte in dem iren richten 
mögen und das auch aus eynem wichpilde in das andere nymand geladen 
wurde, idoch durch besserunge und nuczs willen der egenanten stat zu 
Breslaw, so haben wir mit wolbedachtem mftte, gutem rate und rechter 
wissen sulche ordenunge widerrufet und abegetan, widerrufen und tun 
die abe von kuniglicher machte zu Beheim in kraft dicz briefs und 
meynen seczen und wellen, das furbasmer nyemand den andern, der 
gesessen ist uff dem lande oder in den steten, die gelegen sind in den 
landen und wichpilden zu Breslaw und zu dem Newnmarkte, laden solle 
usz wendig hin denne gen Breslaw; do sol ouch eynem iglichen cleger 
umb alle zuspruche, die er zu sprechen hat, ein volkomen und unvor- 
czogen recht widerfaren, als das von alder bey seliger gedechtnusse 
unserm anherren kunig Johan von Beheim, nnserm vater des Komischen 
keiser Karlen czeiten herkomen gehalden und vorbrift ist, und keynerley 
briefe in vorgangen czeiten gegeben weren oder hernoch gegeben wurden, 
die hiewider sein muchten, die sollen keynerley craft noch macht haben 
in dheyneweis. Mit urkunt dicz briefs versigelt mit unser kuniglichen 
majestat insigel. Geben zu Präge noch Crists geburt dreyczenhundert 
jar und dornoch in dem sechs und neunczigsten jare an sand Franciscen 
tage unser reiche des Behmischen in dem vir und dreissigsten und d6s 
Komischen in dem eyn und czwenczigsten jaren. 

2lu5 bcm ^ßriöilcgienbuc^c ber ©tabt ©rci^lau fol. 179°. 



^) 2)ie aufgehobene iBeftimmung beflnbet ftd^ in ber bei ftorn, dfnnungdurtunben unter 
9{r. 66 gebrudten Urlunbe über ben ^(etfd^martt u. a. atö ^r^ttet 11. Item umb die lant- 
gerichte ist unsere meynung, das die von Bresslaw in irem weychbilde richten und 
die vom Newenmarkte in dem iren, und das us einem weichbiide in das andere 
nymand geladen werde, sunder wil ymand einen cznge tun, das mage er wol tun, 
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54. Aus einer Beschwerde der im Fürstentum Breslau und im 
Weichbilde Neumarkt landsässigen Bitter und Knechte wider die Stadt 
Breslau und deren Antwort. [Um 1400], 

Das drytte von den gebrechin, den wir rittir und knechte lantleate 
des furstintumis czu Bresslaw und czu dem Neumarkte habin kein der 
stat czu Bresslaw uf unsirs herren des kongis bank czu Br. ist, das man 
rittir und knechte landleute let von deme Newenmargte us dem lande 
kejn Bresslaw, wen wir von alders keyn deme Newenmargte gehört 
habin und noch hen gehören . . . 

Uf den dritten artikil, alsy schribin, das man rittir und knechte 
lantlute lett von dem Newenmarkte keigin Bresslaw, ist unser antwort, 
das wir das von aldirs gehabt han und noch haben, das man umb 
schulde, dy czu Bresslaw gemacht sint, eynen yderman czum Newen- 
markte uss dem lande keigin Bresslaw laden sal, des wir auch gate 
hantvesten haben von unsern alden fnrsten und herren . . . 

'äu^ bcm@ta.a.iua5rcÄlou(WW.133abc) auf gleichseitig 9cfti^ricb.5ß(H)icrIa9en. 

55. Der Landeshauptmann des Fürstentums Breslau bekundet den 
Verkauf des Schrotamts und seiner Zugehörtmgen durch Hanke, den 
Erbvogt zu Neumarkt, an seinen Vetter. Neumarkt, 12. Dezember 1401. 

Wir Benesch von Chusnik von kuniglicher gewalt von Bohemen 
hauptman zu Bresslaw bekennen öffentlich in diesem gegenwortigen 
briefe, das vor uns gestanden ist der ersame Hanke erbfogt zu dem 
Newmargte wolgesunt leibes und synnen mit wolvorbedachtem mute und 
mit guetem vorrate seiner frunde und reichte uff recht und redelich in 
eynem rechten wechsil deme ersamen Hannose vogte seinem vetter, seinen 
geerben und elichen nochkomelingen das schrotamecht doselbist zu deme 
Newmargte mit alle deme, das dorczu gebort, nichts usgenomen, klein 
noch gross in sotaner mose und wise, man kaufe oder vorkaufe den 
weyn an den stokken oder man schrote das byer odir fülle es uff den 
wagen in die vas, so sal man im oder seinen geerben und elichen noch- 
komelingen nach rechenunge geben von dem halben fuder einen groschen 
und von deme viertil sechs haller, als das von alders bis doher ist 
gehalden und als wir das in alden briefen öffentlichen haben sehen 
geschreben, umb ein vorwerk von vier hüben in dem Flemschen dorfe, 
einen crautgarthen, ein holczecht oder poschecht und czwu wezen doselbest 



als es vormals gewesen ist, und sei das euch besten von datum dicz briefs über 
drey ganeze jare. 
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in dem Flemeschen dorfe und nmb fumf mark czins zu Eertschicz, 
alles in deme Newmargtnschen gebitte gelegen, die er im miteinander 
umb das vorgenante schrotamecbt, umb die erbfogteye und umb sechs 
scheppfenbrot doselbist zu dem Newmargte hat gegeben, als das auch 
in andern briefen ober die erbfogteye und die scheppinbrot wol ist 
begriffen, und in gleicher wise und masse, als Hanke vogt der vor* 
genante und vor im sein vater und andir ir vorfaren das vorgenante 
schrotamecht mit seiner zugehorunge vor langen vorgangen czeiten bis 
doher hat und haben gehabt, gehalden und besessen. Also sal es auch 
Hannos vogt der vorgenante, seine geerben und eliche nochkomelinge 
furbas haben, halden und ewiclich besiezen noch lute und uswisunge der 
alden briefe, die vormols dorober geben sent und geschreben, mit voller 
macht zu vorgeben zu vorkaufen zu vorseczen oder zu vorwechseln 
gancz oder einteil oder sust an seinen, seiner geerben nnd elicher noch- 
komelinge fromen und nucz wenden, als das im oder in allemuczlicliste 
mag gesein und zu staten komen. 

Ouch vorczeich sich Hanke voget der obgenante von seiner geerben 
und elicher nochkomelinge wegen aller ansproche zuvorsichts und 
vorderunge, die er oder sie an dem vorgenanten schrotamecht und 
seiner zugehorunge bette oder gehaben muchte nue oder hemochmols 
in keinerley wise in geistlichen oder in wertlichen gerichten. Denselben 
wechsil uffreichunge vorczeyunge und alles, das vorgeschreben stet, 
haben wir stete und gancz und bestetigen sie von knniglicher gewalt 
von Beheim, der wir gebruchen mit dem kuniglichen ingesigel der lant- 
lute des fnrstenthumes zu Bresslaw, das do ist zu erben und zu Sachen, 
das an diesen gegenwortigen brief ist gehangen. Geben zu dem New- 
margthe an dem nehisten montage noch unser lieben frowen tage als 
sie empfangen wart noch Gristi gebort vierczenhundert jar dornach im 
irsten jare. Dobey sent gewest die ediln her Poppe von Hugewicz 
ritter, Hannos Seydlicz von Samptfor, Lutke Radak, Nitsche von Schelln- 
dorflf, Niclas üwras, Franczke Domnyk, Lenhard Reichard und Jeschke 
Domnik, unsers herren des kuniges von Behemen man, und Niclas 
Bunczlaw des erbarn Bohuslan von Nechwalicz canczlers des vor- 
benumpten furstenthums zu Bresslaw Schreiber, der diesen gegenwortigen 
brief hat gehabt in bevelunge. 

Drig. auf Pergament (a. a. D. 9?r. 16) mit an rot^grüncn ©cibcnfäben 
pngcnbem bcfd^äbigten ®cri(^tgficgd ncbft SRüdficgcI. 9luf bcm Umbug red^t^: 
R[egiBtrata] unb IxnU öon bcr $anb be^ ©c^reibcr^ bcr Urfunbc: Johannis ad- 
vocati super officio alias schrotamecht in Novoforo. 
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56, Vor dem Hauptmann Benesch von Chusnik zu Breslau ver- 
kaufen der Bürger zu Neumarkt Niclas Neiter u/nd Hannos Melczer, 
Styners Schwager, mit Zustimmung des Peter JPimer, Kirchsnhitter zu 
S. Thomas und Erbherr daselbst, an den Bürger Heinrich JersUndorff 
als Lehnherrn des Altars der heiligen drei Könige, des heil. 
Erasmus u/nd der heil Barbara um 10 Mark böhmische Groschen 
polnischer Zahl eine Mark jährlichen Zinses in und auf ihren Wein- 
gärten in Flämischendorf, die man gemeynlichen nennet und beyst 
Wolhart; Leserberg und Moneb, und auf alle andere ihre Güter im 
Neumarktschen Gebiete. Zeugen: die genannten königlichen Mannen 
wnd der Landschreiber. Neumarkt, 8. Januar (mont. nach heil, drei 
könige tag) 1403. 

3lad) im Drig. ouf ^ßcrgamcnt im @t. «. p »reSlou (a. o. D. 3tt. 18) 
mit bcw Siegel (tt)ic oben 55) an grün-'rot*fcibenen ©d^nuren. 

57. Die Batmannen der Stadt Neumarkt: Niclaus Stolle, Bürger- 
meister, Bernhart Dorsnabily Hannos Camprow, Segemundt Becherer 
und Hannos Henil haben verkauft mit Zustimmung aller ihrer Ältesten, 
nämlich Hannos Creideler, Franczke Stolle, Hannos Oederer und 
Heinrich JersUndorff, Landschöppen, Cunrod Sneider, Hannos Weisse, 
Peür Dorholcz, Hentschil Dorsnabil, Peter Pirner, Michel Stolle und 
Petir Habenicht, Stadtschöppen, und der Geschworenen aller Handwerke, 
nämlich Lorencz Spete und Niclaus Scheidebach, Wollenwebermeister, 
Niclaus Treibet' und Franczke Strelice, Kretschmermeister, Petir Hercee- 
wart und Lorem Clebesatily Schuwerkmeister, Ticze Schrawbolt und 
Niclaus KakedeSy Fleischwerkmeister^ Niclaus Rabe und Pawil GHrlach, 
Bäckermeister, Thomas Goltkom und Niclaus Bicharty Kürschnermeister, 
Stephan Seidenberg und Niclaus Smet, Schneiderwerkmeister, und der 
ganzen Gemeinde dem Meister Hannos Molner, Morgenstern genannt, 
die Stadt-Mühle, genannt die Angermühle und einen freien Wasserfluß 
des Wassers aus dem Stadtteiche auf die Mühle und den nächsten 
Garten davor, um 50 Mark Groschen böhmischer und polnischer 
Währung Kapital und um 8 Mark Erbzinses. Einige besondere Be- 
Stimmungen folgen noch. 

Gegeben auf dem Bathause 1407, April 30 (a. d. nebstin Bun- 
abinde vor der bymmilfart Cristi). 

aWit bem etwa^ jerbroc^enen Siegel ber ©tabt an ^ergomentftreifen. (a. a. D. 
9ieumarlt 20.) 2)orfua(nott} : Super molendinum civitatis. 
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58. König Wemel bestätigt den Schiedssprtwh seiner Räte über 
den Gerichtsstand der Einwohner zu Kostenblut und erneuert das 
HofgerichtS' Privileg Karls IV. für die Stadt Neumarkt. Kuttenberg, 
29. Januar 1409. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Komischer knnig zu allen czeiten 
merer des reichs und kunig zu Befaeim bekennen und tun kunt offenlich 
mit diesem brive allen den, die in sehen oder boren lesen, wann die edeln 
und strengen Laczko von Crawarn hofmeister, Janko von Chotiemicz 
hauptman zur Sweidnicz mit andern unsem reten und ettlichen unsem 
mannen, unsem liben getreuen, von wegen sulcher czweitracht und stosse, 
die czwischen den ersamen und geistlichen apte und convente des closters 
zu sand Yincencii vor Bresslaw gelegen, unsem liben andechtigen, an 
einem und dem burgermeister, ratmannen und burgern gemeinlich der 
stat zum Newenmarkt, unsem liben getreuen, als von der ladunge wegen 
des gutes genant Costinlat und der inwonem doselbist in dem weichpilde 
zum Newenmarkt gelegen an dem andern teyle [in] gegenwortikeit beyder 
partyen von unserm besunderm geheisse und bevelhnusse noch laute und 
Bage yglicher parteyen redlicher kuntschaft brive und beweisunge, die 
sie eigentlich gesehen und verhört haben, einen sulchen usspruch getan 
haben, das der hofrichter zu Bresslaw des egenanten aptes und conventes 
leute und inwonere zu Costinlat fUr das lantgedinge und hofgedinge zu 
Bresslaw noch seiner brive laute und kuntschaft, die sie doruber haben, 
nicht laden solle, sunder der hofrichter zum Newenmarkt mag die leute 
und inwonere doselbist zu Costinlat für das lantgeding und hofgeding 
zum Newenmarkt, dorynne dasselb gut Costinlat gelegen ist, wol für 
heischen und laden. Und wann die egenanten parteyen sich beyderseit 
mit iren volkumenlichen yawart den egenanten usspruch furbasmer ewic- 
lichen zu halden vor den egenanten unsem reten gewilkurt haben, dovon 
mit wolbedachtem mute, gutem rate und rechter wissen, so meynen und 
wollen wir und seczen mit craft dicz brives und kuniglicher mochte zu 
Beheim, das der egenante usspruche, als er von den egenanten unsern 
reten czwischen den egenanten parteyen usgesprochen ist, dorzu auch 
igliches teyle volkumenlichen geyawart und denselben usspruche zu 
halden, als vorgeschriben stet, gewilkurt hat, furbasmer ewiclichen in 
seinen kreften bleiben suUe von allermeniclich ungehindert Ouch so 
tun wir der egenanten unser stat und dem weichpilde zu Newenmarkte 
diese besundere gnade mit craft dicz brives und kuniglicher macht zu 
Beheim, das alle die, die in demselben weichpilde gesessen sint und 

^arfteUuiiseii unk £2tteRen II. 17 
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dorynne gatere haben und zu der ladunge des hofgedinges und hof- 
gerichtes doselbist von rechte gehören, von alders here, sie sein geist- 
lichen oder wertlichen, derselben ladange volgen und des rechten in dem 
hofgedinge und hofgerichte zum Newenmarkte pflegen und dem gehorsam 
sein, als das bej unsers herren und vatrs kejser Karies und andern 
seinen und nnsem yorfam czeiten gewesen ist, und sich dowider nicht 
seczen in dheineweis bey unsern hulden. Mit urkunt dicz briyes vor- 
sigelt mit unser knniglichen maiestat insigel. Qeben uff dem berge zne 
Chutten nach Grists gehurt yirczehenhundert jar und domach in dem 
neunden jare des dinstages vor unser frauen tage purificacionis unser 
reiche des Behemischen in dem sechs und virczigisten und des Romischen 
in dem drey und dreissigisten jaren. 

Drig. auf ^ßcrgamciit (a. a. D. 21) mit einigen fd^njarj- gelben ©eibenfdbcn 
in ben @iegenöcl^em. 8uf beut Umbug: ad mandatum domini regis Jacobus 
canonicus Pragensis. In dorso: R« Caspar de Lewbicz. 

59. Unterhaupimann tmd Ratmannen zu Breslau entscheiden einen 
Streit zwischen Erbvogt und Ratmannen zu Neumarkt über Stadtschoß 
und Bußen. 28. September 1409. 

Wir nochgeschreben her Heinrich Schindil underhouptman und . . 
ratmanne der Stadt zu Breslow bekennen und tuen kunt offinlich mit 
diesem briefe allen den, die in sehen hören ader lezen, das vor uns 
komen sein die erbem und weizen . . ratmanne der stat zum Newen- 
markte von derselben stat wegen an eyme und Hannos der erbfoyt 
doselbist zum Newenmarkte am andern teile und haben eintrechticlichen 
und mechticlichen alle ire sachen, gebrechen und schelunge, die sich 
ezwisschen in an beiden teilen erhaben und bis doher vorlaufen haben, 
an uns als entscheide lute geweldeclich gegangen, betende dinstlicheu 
mit fleisse, das wir dieselben Sachen, gebrechen und schelunge sie der 
an beiden teilen zu entscheiden zu uns nemen geruchten und globten 
uns auch an beiden teilen alles, das wir ezwisschen in beiderseit noch 
beschuldigunge und antwort erkenten und domoch ussprechen wurden, 
das sie das stete gancz und unwedersprechlich halden und volfuren 
weiden bey iren gueten truwen ane arg. Dovon so haben wir beider 
teile bete angesehen und haben ire beschuldigunge und antwort vor uüs 
genomen und haben die mit fleisse verhört und seint des mittenander 
doruff usczusprechen eine wurden in allermasse, als her noch geschreben 
stet. Uff das irste von des geschosses wegen sprechen wir, was des 
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foytes weib Ton irem evater an irstorben und komen ist, das vor- 
schösset sie billich furbas noch der stat recht und umb das Yorsessene 
geschos, wes des von der frauen wegen bis an diese czeit versessen 
wäre, sprechen wir in einer gute, das sal der foyt der stat die helfte 
richten. Uff das ander von des hanses wegen sprechen wir also, als 
sein sweher das haus von alders ye und ye vorschösset hat und das 
auch vormols zu der foytey ny gehört hat, so vorsohosst er das auch 
billichen, als es von alders geschosset hat. Uff das dritte von der 
bussen wegen sprechen wir, wie seine vorvaren die busse von alders 
genomen haben und als an in komen ist, so nympt er sie auch furbas 
billich und sal die nicht hoen. Uff das virde von der spen*unge wegen 
sprechen wir, wie es von alders dormete gehalden wurden ist, das man 
dovor einen pfennyng geben hat, gerechent vor einen heller, den sal er 
furbas also nemen und sal den auch nicht hoen. Uff das fumfte von 
der reichunge wegen sprechen wir, beweisen die . . ratmanne, das mau 
dem foyte den grosschen von der reichunge wegen von alders nicht 
geben hat, so dirlest her sie des auch furbas billich. Uff das sechste 
von der inweisunge wegen sprechen wir, beweisen die ratmanne, das 
sie es von alders nicht geben haben, so bleiben sie auch furbas mogelich 
dorbey. Uff das sehende von des schrotlons wegen sprechen wir, wes 
der foyt beweist mit alden briefen als das die stat seinen vorvareu 
vorkauft hat, do bleibt er billichen bey; die weile er das aber nicht 
beweist, so mag es die stat halden noch irre alden gewoliheit. Uff das 
achte von des schrotlons wegen der moste sprechen wir, das man es 
dormete halden sal, als wir uff das sehende von des nochbirs wegen 
gesprochen haben. Uff das neunde und das leczte sprechen wir, beweist 
der foyt das mit alden briefen, das die stat das seinen vorvaren also 
vorkauft hat, so bleibt er auch billich dorbey. Des zu Urkunde und 
merer sichirheit habe ich obgenant her Heinrich Schindil mein eigen 
ingsigil und wir . . ratmanne unser stat ingsigil an diesen brieff lassen 
hengen. Geben noch Grists geburte virezenhundert jar dornoch in dem 
neunden jare an sand Wenczlawen tage. 

3ladf bem Drig. auf Pergament im @t. %. Sredlau (a. a. O. Steumarft 
ytt. 22) mit ben genannten Siegeln an $ergamentftreifen. &Ui6)i. ^ox\uaU 
notig: Littera advocati et civitatis von geschossen von reichunge eynweisunge 
bussen spermnge srotlons etc. 



17* 
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60. Vordem königlichen Hauptmann eu Breslau Janko von Chotiennicz 
reichen Niclas wnd Hanke genannt Foyte, Söhne des weiland Heinrich, 
Erlvogts zu Neumarkt, ihrem Vetter, dem Erbvogt Hannos zu Neumarkt 
ein Stück Ackers am Karlsberge bei Neumarkt um 20 Mark Prager 
Groschen auf. Zeugen: Die genannten königlichen Mannten und der 
Kanzler, Neumarkt, 25. März (dinstag in den Osterheiligentagen) 1410. 

5Rac^ bcm Drig. auf Pergament im @t. «. }U »rc^Iau (a. a. D. SRr. 23> 
mit Siegel (ipie oben 9h:. 55) an grfln^rot-feibenen Schnüren. 

61. König Wenzel entbietet den Städten Breslau, Neumarkt und 
NamslaUy daß sie öffentlich ausrufen lassen, „das furbasmer kein geistlieh 
man einen werltlichen in geistlich recht czihen, laden oder beteydigen 
solle, sunder das man eine ygliche sache richte und ende in dem 
rechten, dorynne man sie billioh nnd von rechtes wegen richten und 
enden sol; und weres sache, das sich ymand dowider seczen würde, 
so wollen wir und ist unser gancze meynunge, das ir zu desselben leib 
und gut greiffen sollet, wann wir das in allen unsem landen also bestalt 
und ouch das usruflFen haben lassen". Prag, 15. Juni (an s. Veyts tage) 
1411 (in dem 49. des Böhmischen und 35. des Römischen Reiches). 

Offener ^ergamentbrief mit leinten aufgebrüdtem Keinen Oblatenfiegel im 
@ta. 9. 5U Sredlau (H. 31c). Unter bemfetben: ad mandatum domini regis 
Johannes de Bamberg. 

62. Vor Hannos, Erbvogt zu Neumarkt, und den Schöffen daselbst 
Petir Habnicht, Jocob Bysschoffdorff, Michel Stolle, Niclos Herczbulin, 
Lorenz Czockling, Niclos Brosal und Hannos Treyber, reicht Margrith 
Przibkin mit Niclos Treyber, ihrem gekorenen Vormund, dem Petir 
Pyrner ihren Teich bei der Bomgartenmühle und einen Morgen Ackers, 
die früher Mönch zustanden, auf. Boten sind Petir Habnicht und 
Jacob Byschoffdorff. 17. Juli (dienst, n. Margar.) 1414. 

ytai)^ bem Drtg. auf 5ßergament im @t. 8t. ju Sre^tau (a. a. D. 9?r. 26) 
mit bem Keinen Siegel (wie oben) an ?ßergamentftreifen. 

63. Die Batmannen zu Neumarkt bitten die Batmannen zu Breslau, 
ihnen ihren Nachrichter zu leihen wnd den mit dem Zeiger dieses zu 
senden, da sie ihn jetzt gebrauchen. 10, Juni (des tages coi-poris 
Christi) 1417. 

®ef(!^Ioffcner ©rief auf ?ßapier mit leinten aufgebriitftem Dblatenfiegel im 
©ta. a. JU »reglau (SWiffiöe). 
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64. König Siegmwfid bekundet^ daß er der Stadt Neumarkt für 
10 Jahre Freiheit von, Steuern und allen andern Auflagen verliehen 
habe. Schweidnitgj 14, April 1480. 

«»mann, Seßcftcn 4109. 

Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer knng zu allen zyten 
merer des richs und zu Hungern, zu Behem Dalmacien Groacien etc. 
kung bekennen und tun kunt offembar mit disem brief allen den, die in 
sehen oder hören lesen, und ob unser kungliche wirdikeit von angebomer 
gute allczyt geneigt ist, allen unsern und des heiligen Romischen richs 
getruen und undertanen unser gnad milticlich mitczuteilen und iren n6cz 
und frome furczuwenden, doch so bedunket uns, das wir mer den pflichtig 
sin gnediclich zu tun und unser gnad uf sy zu wenden, die in unsern 
erbkungrichen wonhaftig sind und an den wir sundere dienste und true 
befunden haben und noch teglich finden. Wanne wir nu mit redlicher 
und warhaftiger kuntschaft underwiset sin, das di burger zu dem Newen- 
markt by Breslaw, unsere lieben getruen, in vergangen zyten von brant 
und ouch von unfrides wegen in grosze armftt komen sind, dorusz sy 
nicht komen noch sich erholen mögen, es sy denn, das wir sy mit 
sunderlichen gnaden milticlichen begaben und bedenken, und denworten, 
das sich die egenante stat zum Newenmarkte^ ire bürgere und inwonere 
by unsem zyten wider erholen, zunemen und bessern und ouch die stat 
gefesten mögen, so haben wir sy von unser angebornen gute und 
miltikeit von allen und iglichen steuren, jargulten, lozungen, hulffen, 
ufseczungen und allen andern beswerungen, wie man die mit sunderlichen 
Worten benennen mochte, die sy uns jerlich zu geben und zu tun 
pflichtig sin, gefr^et und sy der ledig gelassen, fryen und lassen sy 
ledig in craft disz briefs und kunglicher macht zu Behem, also das sy 
von datum disz briefs czehen gancze jar nach einander czu czelen, aller 
und iglicher obgenanten steuren und ufseczunge, wie man die mit sunder- 
lichen woi*ten benennen mochte, frey quidt ledig und losz sin sollen, von 
allermenglich ungehindert; und gebieten dorumb dem edeln Albrechten 
von Coldicz, houptman zu Breslaw oder wer czuczyten daselbs houptman 
sin wirdt,' und andern unsern amptluten, undertanen und getruen ernstlich 
und vesticlich mit disem brief, das sy die egenanten bürgere und in- 
wonere der stat zum Newenmarkte an der egenanten unser fryunge 
nicht hindern noch irren in kein wis, sunder sy der die egenanten czehen 
jar gerulich genieszen und gebruchen lassen und sy ouch daby von unsern 
wegen treulichen hanthaben, schuczen und beschirmen sollen, als lieb in 
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sy unser swäre Ungnade zu vermiden. Mit urkund disz briefs versigelt 
mit uaser kunglichen maiestat insigel. Geben zu der Swydnicz nach 
crists geburt vierczehenhundert jare und domach in dem czweinczigisten 
jare am sontag, als man in der heiligen kirchen singet quasimodogeniti, 
nnser riebe des Hungrischen etc. in dem vierunddrissigisten und des 
Romischen in dem czehenden jaren. 

Orig. auf Pergament mit beut aRajeftötiSfiegel an $ergamentftreifen (a. a. 0. 28). 
9(uf bem Umbug: Per dominum G. episcopum Pataviensem cancellarium Michael 
de Priest. Auf bcm Slucfcn üon cttua« jüngerer ^anb: X jore freyheid von 
konig Sigmunde. 

65. König Siegmund beteuert, daß es den Städten Breslau, Namslau 
und Neumarkt für die Zukunft an ihren Privilegien und Freiheiten 
keinen Schaden bringen soll, „das uns die burgermeister, ratmanne und 
bürgere gemeynlich der stete Br., N. und N. und die andern, die zu 
in geboren, unser üben getreuen, durch gots und des cristenlichen 
gelaubens willen wieder die ketczer iczund obir die gemerke und grenicz 
gedienet haben und noch dienen sollen und wellen^. Ofen, 27. August 
(mitw. nach s. Bartholomes t.) 1421. — darunter: ad mandatum domini 
regis Franciscus prepositus Boleslaviensis. 

Suis bem $rit)i(egten6u(^e ber ®tabt SreStau im 6ta. ü., S(. 185. 

66. Die Baimannen^ Ältesten und Geschworenen tu Neumarkt, 
Hannos Hoberg, Bürgermeister, Stephan Stroze^ Niclos Koler^ Hannos 
Ueysner und Nickil Oobil; die Landschöffen Peter Pimer, Peter Habe- 
nicht, Hannos Jesche und Jocob Oobil; die Stadtschöffen Michel Stolle, 
Pawil Oirlach, Bartusch Oensewinckel, Hannos SUmke, Sigmund 
Oolischir, Peter Herteswart und Hannos Melczer; die Kretschmermeister 
Peter Wole^ Ändris Hackintufil, die Wollenwebermeister (wollinwabir- 
meister) Hannos Linke, Hannos Wilcske, die Fleischermeister Hannos 
Drescher, Hannos Eyiilkorcz, die Schuhmachermeister Peter WUczke^ 
Conrad Bosenik, die Bäckermeister Hannos Clebesattil, Mathis Mönch, 
die Kürschnermeister Niclos Buthard, Heinrich Creideler, die Schneider- 
meister Niclos Orummegasse und Hannos Sneydir bekennen mit Zu- 
stimmung der ganzen Gemeinde und mit Rat ihres Unterhauptmanns 
Hannos Wiltperge und mit Bat einiger Ältesten von Breslau, daß sie 
sich gegen jedermann, der wegen des hingerichteten Hannos Treiber, 
dessen Vergehen und den gegen ihn gerichteten Prozeß sie ins Stadt- 
btich^) eingetragen haben, Ansprache erheben, für alle Beteiligten ver- 

^) Diefe (Stntragungen ftnb im Stabtbu(^e enthalten. 
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bürgen. Außerdem haben sie wegen des Stadtteichs tmd der Fischerei 
in demselben besondere Bestimmungen getroffen. Neumarkt, auf dem 
Rathause, 6. Juli (dienst, n. Procopii) 1423, 

9la^ bcnt Drig. auf Pergament im ©t. St. ju Src^Iau (a. a. D. 9lr. 29) 
mit bem großen ©tabtficgcl an ^ergamcntjbcifcn. 

67. König Siegmund gebietet der Stadt Neumarkt, den Batman/nen 
der StaM Breslau, denen er die Hauptmannschaß zu Breslau über- 
tragen, allen Gehorsam zu leisten, den sie andern königlichen Haupt- 
leuten zu leisten pflegen. Tymau (Tirnaw), 5. März (sampßtag vor 
d. 8. remin.) 1426 (u. riebe d. Ungr. in den 38, d. Rom. in 15, des 
Behemisehen in fünften jaren). 

Offener aWcf auf Rapier mit hinten aufgcbrücftem Dblatenftegd im @ia, 8t. ju 
99red(au (R. 15a). Unten: ad mand. d. r. Michael prepositns Boleslaviensis. 
aicgeft in ©rün^agen u. SKar!graf, &eS)j\^' u. »efifeurl. I, 538. 

68. Vor dem Hofrichter Cuntze Wilke und den Landschöffen zu 
Neumarkt, nämlich Hannos Hoberg, Hannos Meysener, Jocub Oobil, 
Herten Jesche, Peter, Schultheiß von Tschechen (Czechen), Peter Wradow, 
Schultheiß zu Schadewinckel, und Niclos, Schultheiß zu Falkenhayn, be- 
kennt Nickil Smed von Pirschin, dem Andres Hackintufil als Kirchen- 
vater (kirehenbeter) zu s. TJiomas daselbst IV2 Mark Groschen schuldig zu 
sein und bei Pfändung seines Gutes nächsten Michaelis bezahlen zu 
wollen. Boten: Hannos Hoberg und Hannos Meisener. 83. Februar 
(mont. n. invocav.) 1428. 

3ladf bem Drig. auf ?ßcrgamcnt im @t. 8t. ju ©re^tau (a. a. D. SRr. 30) 
mit ben jmci Sanbgcrid^töficgeln üon Srcölau unb Sleumorlt an ?ßergament-- 
ftreifcn; ba« erfte, nur nod) jur ^dlfte öorl^anbene, lagt auf bcr Segcnbe 
[S. scab. prorincialium] Wratislaviensinm erfennen; bad gU^eite l^at ble Segenbe: 
S. scabinorum provincialium in Novoforo. S)tc Segenbe tieft fi($ auf einem 
Siegel öom 23. SKai 1558 fcftfteOen. 8tuf bciben fmb bie f(^Iefif($en 8lbler unb 
bciben böl^mifd^en Sömen im ©d^ilbc, auf bem erften barüber ber SoJ^anne«. 

69. König Siegmund bestätigt tamquam rez Bohemie et dux SIesie 
ac dominus in Novoforo predicto ac patronns et dominus temporalis der 
Pfarrkirche s. Ändree in Neumarkt auf Bitten des dortigen Pfarrers 
Petrus Kalde^ seines Notars, alle dieser Kirche von den Königen 
von Böhmen, von den Herzögen von Schlesien und von anderen 
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Personen verliehenen Privilegien, Schenkungen, Freiheiten und Bechte. 
Pressburg, (Poaoim Strigoniensis dyocesis) i. Mär^ 1430. 

Stod^ bem Orig. auf ^etgament im @t. SC. ju SSredlau (a. a. £). 31) mit 
bem SRajieftatgftegel an fd^toarj^geK^feibenen Schnuren, üuf bem Umbug: Ad 
mandatam domini regis Caspar Sligk. 3)orfuaInoti5: Registrata Marquardus 
Brisach. — Stltmann, JUcgcftcn 7647. 

70. Momdat König Siegmunds, daß während der Kriegszeit die 
Neumarkter Gerichte zu Breslau abgehalten werden sollen. Nürnberg, 
12. April 1431. 

Wir Sigmund vou gotes gnaden Römischer kunig zu allentzeiten 
merer des richs und zu Hungern zu Beheim Dalmacien Groacien etc. 
kunig bekennen und tun kunt offembar mit disem brief allen den, die 
in sehen oder hören lesen, wann ytzunt unsere gerichte uff dem lande 
und in der statt zum Newenmerckt durch der veind und ketzer willen, 
die in dem land sein und dieselb statt umbgeben haben, vast gejrret 
werden, das die nicht furgang haben mögen, als denne des wol notturft 
wer; und dorumb das die lute nicht rechtloß bleiben und des rechten 
bekomen mögen als notturft ist, so setzen und wollen wir, das solche 
gerichte, die weil die ketzer doselbs in dem lande herschen und das 
unser will und wolgefallen ist, in unser statt zu Bresslaw gehalden, 
getriben und gehandelt werden soUep in aller der maß, als man die zu 
dem Newenmerckt gehalden hat, und gebieten auch allen inwonern des 
egenanten landes ernstlich und vestiglich mit disem brief, das sie solch 
gerichte hinfur und die selb czeit zu Bresslaw suchen und handehi und 
sich des nicht widern, als lieb in sey unser swer Ungnade zu vermeiden, 
mit urkund diß briefs versigelt mit unserm kuniglichen aufgedrucktem 
insigel. Geben czu Nüremberg noch Crists geburt viertzehenhundert jar 
und dornach in dem ein und dreissigisten jar, am nechsten donerstag 
nach dem sonntag quasimodogeniti unser riebe des Hungrischen etc. 
im fünf und viertzigisten, des Römischen in dem ein und tzweintzigisten 
und des Behemischen im eyleften jaren. 

Offener 5ßcrgamcntbricf mit leinten aufgebrildEtem Keinen faiferlid^en Sieget 
in rotem SBac^g. Unter bcr Urfwnbe ad mandatum domini regis Caspar Sligk. 
3m ®ta. «. au «reglau, ©ammlung Stofe H. 29. 

71. König Siegmund löst die „vor etlichen zeiten" dem „vesten 
unserm diener und liben getreuen" Albrecht Zedlitz um 700 Mark 
verpfändeten 70 Polnische Mark jährlicher Zinsen, welche die Stadt 
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Neiimarkt ihm als König von Böhmen zu geben schuldig ist, ein und 
verpfändet sie von neuem an den Bitter Niclas von Blöden (dem strengen 
N. V. B. ritter, nnserm diener und üben getreuen). Basel, 13. April 
dinst. n. miseric. d.) 1434. 

abfc^rtft bcg 16. ^afftf). im @t. 2t. ju »rcälau (Rep. 16, 1, 27). 

72. Vor den Batmannen der Stadt ^ Breslau als Verwesern der 
Hauptmannschaft zu Breslau reicht Heincze Bramer den Kindern seiner 
beiden Schwestern, nämlich der Nyse Mesenynne und Katharine, Witwe 
des Czeczkin von Badlicz, sein Vorwerk zu Pirschen und seine 
Oilter zu Schlaup im Neumarktschen Gebiete auf. Erlangt er noch 
rechte Leibeserben, so soll diese Verreichung aufgehoben sein. Zeugen: 
Die genannten königlichen Mannen und der Kanzler des Fürstentums. 
Breslau, 1. Oktober (mittw. n. Mich.) 1438. 

9laä) bcm Drig. im @t. 8t. ju Src^Iau (a. a. D. 33) mit bcm löniglic^cn 
<8eri(^töfieget ber Sanbteute bed gfürftentumiS Sredtau, das do ist zu erbin und 
zu sachin, an fd^luarj^grünen unb gelbfeibenen Sc^nfiren. 

73. Privilegienbestätigungen der Stadt-Privilegien von 1438—1735. 

1. König Albrecht bestätigt das Privileg König Wenzels von 1392 (51). 
Breslau^ 6. Dezember (an s. Niclasen tag) 1438. 

Drig. auf Pergament im ©t. 8t. »rc«lau (a. a. D. 34) mit bcm SWaicftät«* 
fiegelan f(!^tuar5«gel6en ©eibenfc^niiren. 8tuf bemUmbug: ad mandatum domini 
regis HermannuB Hecht, hinten: Registrata Johannes Richter. 

2. Derselbe bestätigt die Urku/nde über die Übertragung des Breslauer 
Bechts vom 20. Februar 1352 (36) auf Bitten der Stadt Neumartct. 
Breslau, 9. Dezember (fer. tercia p. conc. Marie) 1438. 

Drig. auf ?ßcrgamcnt im @t. 81, »rcSIau (a. a. D. 35) mit bem SKajcftätg-- 
ficgcl an 5ßergamcntftrcifcn. ©onfk wie oben. 

3. König Ladislaus zu Ungarn und Böhmen bestätigt alle früheren 
Privilegien. Breslau^ 24. Januar (freit, n. Anthoniustag) 1455. 

Drig. auf 5ßergament im St. 81. Sre^Iau (a. a. D. 56) mit bem löniglic^en 
©icgcl an rot*gcIb*fcibcnen Schnüren. 8tuf bcm Umbug unb aiüdcn loic in Sir. 86. 

4. König Oeorg zu Böhmen bestätigt auf Bitten der vor ihm be- 
schienenen Botschaft von Neumarkt die Privilegien. Jauer, 26. September 
(mittw. vor s. Wenczlawstag) 1459, 

Drig. auf Pergament im @t. 8t. )u 93reiSlau (a. a. D. 58) mit bem lönig-' 
(td^en @iegel an rot^getb^feibenen @^nuren. 8luf bcm Umbug: ad mandat. 
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domini regis Procopius de Rabenstein cancellarius. 9luf bem Stucfeit: Regifltrata 
Johannes de Bronna. 

o. König Mathias von Böhmen und Ungarn bestätigt une in 3) 
die Privilegien. Breslau, 16. Juni 1469, 

Drig. auf ^ßcrgamcnt im St. a. ju »rcölau (a. a. D. 64). S)aiS ©tegd tyon 
f(!^toarj^btoii»feibcttett ©d^nurctt ab. Unter bcr Urlunbc: ad mandat. d. regia dorn. 
Johannes de Hazenberg caneellarins. S(uf bem Sluclen: Registrata. 

0, König Wladislaus von Ungarn und Böhmen bestätigt wie in 3) 
die Privilegien. Olmütz, 31. Juli (Germani) 1497. 

Drifl. auf ^Pergament mit bem Igt. Siegel an ?ßergamentftreifen im ®t. «. 
au »re«Iau (a. a. D. 103). «uf bem Umbug toxt in Wr. 99. 

?. König Ferdinand von Böhmen und Ungarn bestätigt foie in 3) 
die Privilegien. Breslau, 19. Mai 1527, 

Orig. auf Pergament mit bem töniglici^en @iegel an $ergamentftreifen im 
@t. 91. }u SBreSIau (a. a. O. 132). Sinfd unten bie Unterfc^rift bed jtönigd unb 
Vidit Adam caneellarins regni manu proprio, hinten Registrata. 

8. Kaiser Maximilian IL bestätigt wie in 3) die Privilegien. Ptag, 
4. April 1570. 

Orig. auf Pergament mit bem grogen befd^äbigten SRaj[eftäti$ftegeI an gelb« 
fd^marjen @eibenfci^nären im ®t. S. ju Sredlau (a. a. O. 192) mit Unterf(!^riften 
beiS Jtaiferi^, bei» böl^mifc^en JtanjIeriS unb 6elretär^. hinten R. 

9. Desgl, von Kaiser Rudolph IL Breslau, 18. Juni 1577. ' 
Drig. auf Pergament mit Unterfc^riftcn unb Äelognition unb bem bc-- 

fc^&bigten äRaieftötdftegel an gelb-fd^tnarjen @eibenf(^nüren im @t. K. ju S3redlau 
(a. a. D. 205). 

10. Desgl. von König Matthias, Breslau, 3. Oktober 1611, 

Orig. auf Pergament mit bem großen SRajcftätgftegel (loic in 9) im ®t. Ä. 
JU SBredlau (a. a. O. 218) mit Unterfd^rift unb Kelognition. 

IL Desgl, von Kaiser Ferdinand LL. Prag^ 13. Mai 1623. 
Orig. auf Pergament (mie in 9) im ®t. S. ju äJrei^tau (a. a. O. 222). 

12. Desgl. von Kaiser Leopold. Wien, 13. AugtAst 1704. 
Seftätigung ))on 24 Urlunben, nämlic^ ber obigen 1 1 unb ber Stimmern 46, 

49, 51, 58, 95, 96, 104, 105, 110, 117b, 119; ©iegm«. Sefiät. b. 21. gebr. 1420 
u. 31. 3utt 1497 in 88. 5)ie Urlunbe befielet au« fünf $ergamentlagen in Orofe* 
Ouart; bie einjelnen Slätter l^aben einen öergolbeten Slanb. 3)ie ganje Urfunbe 
ift in roten ©ammet eingebunben. 3)ie feibenen ©d^nfire pnb mit ©ilberbral^t 
ummicfelt. (a. a. O. 239.) 

13. Desgl. von Kaiser Karl VI. Wien^ 25. August 1735. 
3nferiert ift bie Seftatigung Seopolbg. Kenn ?ßergamenttagen; eingebunben 

in ©d^meindleberbanb mit t^ergolbeten (Sinpreffungen. ©iegel in $oIjIapfe( an 
gelb*fc^toarjen ©eibenfd^nürcn. (a. a. O. 241.) 
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74. Der Bömische König Albrecht verleiht der Stadt Neumarkt, die 
„in den kriegen von den vynden mit brande, roube nnd morde so großz- 
lichen und jemmerlichen beschediget und vorderbef^ ist, ein Moratorium 
auf drei Jahre. Breslau, 6 Januar (heil, drei kunige t.) 1439. 

%u^ bem @tabtbttd^ a^tn Solare 1441 im @t. «. ju fdxt^ian (Rep. 19, lU, 3 a). 

75. König Älbrecht bestätigt den Wollenwebern in Neumarkt den 
ihnen von dem Könige Wenzel tmd Kaiser Sigismund verliehenen 
Schneidemarkt, wonach nur die Kammerherren, welche in den Kauf- 
kammem feil halten, Leinewand schneiden dürfen, bei Strafe von 
10 Mark. Das Gewand soll in diesem Falle an die königliche 
Kammer fallen. Sollten die Wollenweber untereinander einigen „Bruch" 
haben, den sollen die Ältesten und Ratmannen der Stadt z%i richten, 
und nach Erkenntnis zu wandeln haben. Breslau, 3. März (dinstag 
nach reminiscere) 1439. 

9(u0 bem $rit)Uegienbuci^ ber @tabt 9leumarlt üon einer $anb bed 18.3^]^r]^. 
im @t. a. ju 8re«Iau (Rep. 135, D. 99e). 

76. Der Rat von Ologau an den von Neumarkt wegen eines Geleits. 
18. Juni 1440. 

Unsern frundlichen grus ezuvor. Erbern wisen liebin frund. Wir 
betin euch, das ir uns und die unsern mit unserm und der unsern gute 
und habe geleytin wellet vor unser stad schulde czwischen hie und 
visitacionis Marie nestkomende und wellet uns dasselbe geleite in euerm 
brieffe czuschreybin bey desem unserm boten und uns das nicht vorsagen. 
Das wellen wir frundlichen Tordienen. Gegeben am sonnobunde noch 
Viti anno etc. quadragesimo. 

Rathmanne der stad Glogaw am teile unser gnedigen 
herren herczugen und herren zcu Tesschin und zcu Glogaw. 

3la^ bem Drig. (gefd^Ioffcner ©rief mit ©iegetocrfd^luß) auf "^opitx im 
®t. Ä. JU SreSlou (a. a. D. 36). Abt.: Den erbem und weysen burgermeister 
und rathmannen zeum Newenmargkte unsern lieben frnnden. 

77. Der Rat zu Neumarkt zeigt dem Rat zu Breslau als Verweser 
der Hauptmannschaft an, daß für dies Jahr Olbrecht Lindener, Michel 
Menczberg, Lorencz Boesser, Niclas Woyczich und Petsche Vogel zu 
Ratmannen gewählt sind und bittet um deren Bestätigung. 1. März 
1441. (geben am aschtage.) 

SKiffitje im @ta. «. ju »reSfou. 
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78. Der Rat eu Neumarkt beurkundst die Zeugenattssagen alter 
Leute über die ohne Widerspruch der Gerichte von der Stadt Neumarkt 
ausgeübte Ealsgerichtsbarkeit Neumarkt, 3. November 1443. 

Wir ratmanne czum Newmarkte Niclas Gebehart burgermeister, 
Matfais Meissener, Johannes Lyndener, Niclas Grnmpfetter und Jorge 
Crancz bekennen, offintlich mit diesem briefe vor allen, die en sehn adir 
hören lesin, das vor uns in sitczendem rate komen seynt alle unsire 
eldisten nemlich Polnisch Andris, Bernhard Messirsmed, Niclas Hackin- 
tewffil, Niclas Lyndener, Jacob Gabil, Hannos Cluge, Michel Creidler, 
Andris Tschemener, Mathis Jandirke, Thomas Jekil und Nickel Scholtis 
nnd ouch unsir geswome der hantwerke meister und nemlich Hannos 
Wayner und Niclas Ratman kretschmermeister, Niclas Jekil und Niclas 
Woytczich fleischermeister, Petir Wilczke und Niclas Küne schuwirt- 
meister, Albrecht Schultiß und Clement Kftne wollenwebirmeister, Thomas 
Karolner und Niclas Rabe kurschnermeister, Petsche Woiczich und Lorencz 
Stanisch beckermeister, Dittrich Sneider und Michel Sneider sneider- 
meister, 1) und habin alle von gutem willen und umbetwongen bei deme 
eide, den sie gesworen habin dem allirdurchlauchsten und genedigsten 
hern hem Lasslow von gotis genaden kunige czu Behem etc. alz irem 
rechten und naturlichen erbhem, seynen anewaldin und ouch der stat 
Newmarkt, vor uns in eyme worte bekant also, wie das sie gedencket 
von dem jungesten biß czu dem eldisten etliche bynnen funffczig jarn 
und ettliche weniger, das die gefangene in der stat haffte czum New- 
markte uff den halß gesessen, die hat die vorgenante stat Newmarkt 
lossin richten und irrer vil durch gutir leute bete willin noch aldir 
gewonheit genade getan und ausgelossin, doreyn hettin sich die gerichte 
doselbist czum Newmarkte nye ingeleget noch das gewiedirt, und des 
gleichen betten sie ouch gebort von iren fatern und iren vorfarn, das 
sich die gerichte von aldirs biß hieher umb sulche sachin mit der ob- 
genanten stat nye ingeleget betten. Ouch seynt mit en vor uns komen 
doselbist die hernochgeschrebin Franczke Ffochsberg, Niclas Cawder, 
Hannos Kuntzil, Steffan Grewlinbarth , Francze Schrawbolt, Merten 
Rogener, Niclas Kumeise, Lorencz Boeszer, Jacob Burger, Petsche Ffogil, 
Dittrich Nether, Hannos Schewczlich, Hannos Closmeth, Merten Sneider, 
Niclas Hertesswert, Hannos Moedler, Michel Scholtis, Anthonius Becheren 
und Jacob Rozenig unsire mittewoner, altsesse und erbsesse czu uns, 
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und habin ouch von gutem willen und umbetwongen alle in eyme werte 
bey iren guten trauen, eren und gewissen bekant, also wie das sie 
gedencket bynnen funffczig adir sechezig jam von eyme biß ezu dem 
andim, das die stat Newmarkt de gefangin uff eyn halsz gesessin umbe 
ire missetat hat lossin richten und irrer eyns teils genade getan und 
usgelossin; doreyn betten sich die gerichte cznm Newmarkte ny ingeleget, 
und des gleichin habin sie ouch boren sagin von iren vatirn und vorfarn, 
das die stat Newmarkt von aldirs bisz an sie bei sottenen rechtin 
und gewonheiten gehaldin ist und blebin biß alhie her, das were en 
wissentlich. Des czu worem bekentniß habin wir obgenante ratmanne 
unsir stat das cleynste ingesigil undin an diesin brieff lossin hengin. 
Gebin cznm Newmarkte noch Grists gebort fierczenhundert jar und 
domoch im drey und fierczigestin jare am nehisten sontage nach allir- 
heiligen tage. 

Orig. auf Pergament mit beut fleinen Stabtfiegel an ^etgamentfhreifen 
(a, a. £). 37). ®Ietci^jettige Sorfualnoti) : bekentnis von der gefangen wegen dy 
off den hals siezen. 

79, Die Batma/nnen zu Breslau legen einen Streit über die Oerichts- 
barkeit eunschen Burggraf %md Erbvogt zu Neumarkt v/nd den Bat- 
mannen und der Stadt daselbst bei und weisen erstere an, in Zukunft 
das Becht in zweifelJiaften Fällen bei den Schöffen in Neumarkt zu er- 
fragen. 7, November 1443. 

Wir . . ratmanne der stat Breslow, vorweser der houptmanschafft, 
bekennen öffentlichen mit diesem briefe allen den, die in sehen adir 
boren lesen, das wir mit den gesworen mannen, die zur banck gQSworen 
haben, czwisschen den burggrafen und erbfoyte zum Newnmarkte an 
eyme und den ratmannen und stat doselbist am andern teile in zune- 
weize gesprochen und geredt haben umb schelnnge und zuspruche wegen, 
die sie kenenandir gehabt haben, als sie des an uns komen nnd gangen 
seyn, und nemlich von eyns scbefers wegen, den die obgenanten rat- 
manne umb etliche obirtretunge willen gebusset hatten, genomen und 
ledig gelossen und domoch die burggrafen nnd foyt andirweid wedir 
selbis mit eigener macht in der stat offgenomen und wedir in irer haffte 
in gesaczt hatten, in solchirmosse, das die obgenanten ratmanne das 
gelt, das sie von dem sohefer genomen haben, nemelich sebin gnldyn, 
als sie vor uns becanten, vor uns bynnen virczehn tagen nehistkomen 
legen und antworten sollen, denne so sal der burggrafe und foyt nemen 
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iglicher seyne anczal noch laute seyner briefe und gerechtigkeit; sunder 
als die burggrafen den schefer haben selbis uff dem kirchhofe lossen 
angreiffen und insetczen, were denne der kirehhoff entweyet, den sollen 
die burggrafen lossen wedir weyen, ap das notdurfft were; sunder Ton 
solcher czweitracht wegen czwischen allen teilen obgenant was sich der 
furbas vorlouffen wurden, das die gerichte anlanget, es treffe an geste 
adir inwonere, dorczu der burggrafe und foyt recht meynten zu haben 
noch usweisunge irer briefe und ussatczunge, dorumme mögen und sollen 
sie vor die scheppen zum Newnmarkte komen und von in durch recht 
erfrogen, was in von sulchen Sachen geboren mag und was in geteilet 
Wirt durch recht, domoch sollen sie sich halden und wes die scheppen 
nichten wüsten, das mögen sie holen an der stat, do sie es von rechte 
pflegen zu holen, und iglich teil obgenant sal den andern furbasmer keyne 
infeile, gewalt adir inloffe nichten tun in keyner weize, sunder iglichteil 
sal sich halden seyner gerechtikeit noch laute irer briefe, noch rechte 
als obgeschreben stehlt, und dieser entscheid und vorrichtunge sal 
unschedlich sein eyme kunige zu Behemen an seyner gerechtikeit und 
allen iglichen teilen auch obgenant an seynen briefen Privilegien und 
gerechtikeiten unschedlich alhie genczlich usgenomen. Und des zu- 
geczngnis haben wir unser ingsigel an desen brief lossen hengen. Greben 
am donrstage vor Martini episcopi noch Cristi geburt virczehnhundert 
jar und domoch in dem drey und virczigsten jare. 

Orig. auf Pergament mit Ileinem Siegel ber @tabt fßxeSlavi an Pergament- 
ftrcifen (a. a. D. 3tt. 38). 

80. Vor den Ratmannen der Stadt Breslau als Verwesern der 
Hauptmannschaft reicht Paul Mewerer, Priester von Wartinherg, seinen 
Anteil an 8 Schock Zinsen von der Erbvogtei zu Neumarkt und auf 
dem Schrotamt daselbst und auf dem Out und Dorf zu Frankental an 
die Jungfrau Appolonia Brustellynne^ die bisher mit ihm zusammen 
jenen Zins hatte. Zeugen: die genannten königlichen Mannen und 
der Kanzler. Breslau, 1?, Oktober (sonnab. n, Gallus) 1444. 

3laä) bem Drig. im @t. 81. ju SreSlau (a. a. D. 42) mit bcm föniglic^cn 
®cric^t§ficgel (tt)ie oben 55) an grütt»rot*geIb*feibenen ©d^nfircn. 

81. Vor den Batmannen zu Breslau als Verwesern der Hauptmann- 
Schaft und den genannten königlichen Mannen haben zwei dieser 
Mannen, nämlich Ulrich Ltickatv tmd Heincze Brammer bekannt, einen 
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Vergleich givischen dem Pfarrer Gregor zu Neiimarkt und der Stadt 
gesoffen zu haben, nemlioh von des wassirs wegin, das uff des ob- 
genantin pfarres mole gehet und der helder wegin, die daran uff der 
stad gut legin, also das dasselbige wasser seynen freyen gang, als is 
denne von aldirs gehabt hat, Yorbas oueh habin sal, und die grabin, die 
do seibist an den heldem legin, sal ein yderman, der do seibist heldir 
hat, reumen und seyen, also dicke, als is not tut, und die rynnen, die 
aus dem molgraben in die heldir doselbist gehen, die suUen geleget 
werdin mit des obgenantin pfarres und der stad wille noch irer beyder 
dirkentnisse und nymand sal das selbe wasser. hemmen noch schuczen 
mit tennen hinder denselbin heldern ane desselbin pfarres wille. Sie 
bestätiget^ diesen Vergleich. Neumarktj 7. Juni (freit, vor Primi et 
Pelicis) 1448. 

3likäi bem Orig. im ®t. 91. SBredtau (a. a. O. 44) mit bem Serid^tdftegel 
(wie oben) an grünen ©cibenfd&nürcn. 

82. Gregorius, Pfarrer zu Neumarkt und Erbherr zu Pfa/fendorf, 
verkauft om Nickil Molner und dessen Erben die Mihle zu Pfaffendorf 
mit dem Teich und einem freien Wasserfluß daraus und einen Garten 
um 2 Mark jährliche' Zinsen. Die Fischerei soll der Käufer auch 
erhalten u/nd allein ausüben. Neumarkt, 22. Juni (sonntag vor 
Joh. b.) 1449. 

9lac^ bem Drig. auf Pergament im @t. «. Sre^Iau (a. a. D. 46) Siegel 
öom Sßergamentftteifen ab. 

83. Die Ratmannen zu Neumarkt beurkunden das gegen Leonhard 
Asenheymer wegen eines Hausfriedensbruchs eröffnete peinliche Vei*- 
fahren. 5. September 1449. 

Wir ratmanne zum Newenmargte bekennen offintlichin mit diesem 
brife allen, die en sehen ader hören lesen, das etwenne Lenhard Azen- 
heymir, als her mit den ersamen und weizen . . ratmannen der stad Breslow 
eyn gutlich stehen gehabit hat, ist her in dem gutlich stehen eyme unserm 
inwoner in unser stat nemlichen Heinczen Brammer mit eygener macht 
mit seinen heifern und gesellen frewelichen mit eynem baren swerte in 
eigener personen an dem heiligen phyngistage in sein haus und vier 
phelen torstiglichen yngeloufen und eynen genant Jenicken Keisewicz, 
der uff die czeit der seine nichten was, mit gewalt heraus genomen, en 
geslagen und ane recht und gerichte durch unser stat bis uff das haus 
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gefurt und in sein gefengnisse doselbist yngesaczt und eyne czeit dorynne 
gehalden und also solche torst, frewil und gewalt den obgenanten herren 
ratmannen zu Breslow als unsern bauptleuten Tormeldit und geclagit 
wart^ santen sie zu uns ire personliche und brif liehe botschaft und 
begriffen den genanten Lenhard Azenheymir yn unser stat gerichte und 
ruften uns und unser geriohte an und lissen uns bitten, in zu halden 
und rechtis obir in gönnen und zu helfen, und als wir noch solchim 
anrufen unser gerichte die recht billich nicht vorsagen mochten noch 
künden, haben wir en uff recht uffgenomen und gehalden. So haben 
die obgenanten herren . . ratmanne zu Breslow die iren in irer macht 
zu uns geschigkt und haben die recht umb solchs fredebrochs und gewalt 
von uns gemutet und begeret, doruff wir en die recht in unsern gerichten 
bestalt und gegunst haben, haben die genanten ratmanne zu Breslow 
als von der houptmanschaft wegen zu dem genanten Azenheymir und 
seinen belfern umb solchen fredebroch und gewalt durch recht geclagit 
und noch solcher clage der genanten herren ratmanne zu Breslow von 
wegen der houptmanschaft haben sie den genanten Azenheymir und 
seyne nochfolger umb solchs fredebrochs willen durch ortil und recht 
erfordirt und gewonnen und en ist wedirfaren durch ordenunge des 
rechten, als vil als recht ist. Des zugeczeugnis haben wir unser stat 
ingesigel an desin brif lossen hengen. Geben und gesehen am freitage 
vor unser lieben frauen tag nativitatis noch Crists gebort vierczenhnndert 
jor und domoch im neun und fierczigisten jore. 

Drifl. auf Pergament im @ta. «. ju 8rc8lau (Kopp. 50, X, 1) mit ©tegel* 
einfd^mtt. 

84. K&nig Ladislaus gebietet der ganzen Mannschaft des Neumarkter 
Landes, die vom Breslauer Rate für das Landgericht in Neumarkt 
Bevollmächtigten zur prozessualischen Vertretung daselbst zuzulasseii. 
Wien, 6. Dezember 1453. 

Wir Lasslaw von gots gnaden zu Hungern, zu Behem etc. Dalmacien, 
Croacien etc. kunig, herczog zu Österreich und marggraf zu Merhem 
embiten den erbem woltnchtigen unsern lieben getreuen den geswom 
mannen und sust allen andern mannen gemainclich im lande zum Newn- 
markchte unser gnad und alles gut. Uns haben anbracht und underricbt 
die ersamen weisen unser besunder lieben . . die ratmanne zu Bresslaw 
und Verweser der haubtmanschaft daselbs, wie daz oft geschiecht, so 
erber und gute leut von guter oder zinse wegen von Bresslaw gegen 
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dem Newnmarkchte in das recht geladen werden und von krankhait 
oder Bust andrer erhaftiger und redlicher Sachen halber verhindert da- 
hin in aigner person nicht körnen noch selber gesteen mugen, ir der- 
selben erber lente machtmanne, den denn von in vor dem ersamen 
sitzunden rate oder sust in den gerichten daselbs zu Bresslaw under 
der stat volstendigen briefen nnd sygeln gancze volle macht und 
gewalt gegeben wirdet, sy und das ire zu verantwurtten in euren 
gerichten y darin auch unser hofrichter von Bresslaw vorderlichste am 
rechten mit sitzet, nicht zulassen wellet, also als solcher gewalt 
vor en nicht geschehen noch gegeben ist, sunder dieselbe, also vor 
sitzundem rate geordent, sam unbestendig verleget, dadurch gute leute 
von en gröslich beswert und verkurczt werden an irem rechten, das uns 
frömbd nymbt und gar swach und umpilleich bedunckhet und wider das 
gemain recht ist. Wenn denn die land und stat Bresslaw und Newn- 
markcht mitsambt iren gerichten under einer herschaft und haubtman- 
Schaft gelegen uns als eurem naturlichen und angebornen erbhern und 
kunigen zu Behem etc., in des gewalt ir auch der rechte und gerichte 
bey en phleget und gebrauchet, bederseit angehörn und auch sust alle 
zöge und beruffungen von dem Newnmarkchte geen gen Bresslaw, do 
der öbrist stul ist in der Slezien, wellen wir auch, daz solhe macht 
ainen vortgang haben sol Darumb so begern wir an en gebietunde mit 
ernstlichem vleiss, daz ir hinfur solh obgenant macht und gewalt, die 
also vor sitzundem rate zu Bresslaw an krafthabender stat yemandes 
gegeben und bestalt werde, sam gancz fulstendig und kreftig an alle 
intrag zulasset und derselben in euren gerichten mit nichte vertailet und 
tfit hieinne nicht anders, so verre ir unser grosse Ungnade begeert zu 
vermeiden. Daran tut ir unser ernstliche maynung. Geben zu Wienn 
an sand Kiclas tag noch Kristi gepurde vierczehenhundert dornach im 
zway und funfczigisten unserer krönung unsers reichs des Hungerischen 
in dreiczehenden jare. 

Offener ^crgamcntbrief o^nt äbreffc mit leinten aufgebrücftem Mnifllid^en 
©iegel in rotem SBad^g im @ta. «. ju »re8Iau (Älofe K. 13). Unter ber 
Urlunbe: ad mandatum domini regis in consilio. 

86, Die Batmannen der Stadt Neumarkt verleihen den Züchenern 
eine Zeche. 28. Juni 1454. 

Wir rathman czum Newmargte bekennen und thuen kunth offint- 
lichin mit diesim keigenwortigin briffe vor allen und ytczlichin, die in 

5Darße{(ungcn unb £lneacn IL J3 
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sehen boren adir lesen, daz vor uns und unser eldisten und gesworn 
kommen sent dy vorsiehtigin czicliener gemeyniglichin in unser stad 
uns demutiglichin betende in czn geben und czu vorleyn eyne czeche, 
oft' daz sy sieh dis de baz bey uns irneren mochtin und eyn eyntraeht 
mit enandir gelebin. Des habe wir mit r5the unsir eldstin gesworn und 
der ganczin gemeynen und yoworte angesehen ir fleissige bethe demuth 
und dinste, dy sy unsir stad, uns ratman eldstin gesworn und der 
gantzin gemeynen, dy itzund seyn adir in czukttmftigin werdin mögin, 
geton habin, in czukümftigin czeitin thuen m5gin und czu eren und 
redelichkeit unsirm allergenedistin hem konig Laslaw und seynir gnodin 
stad czu bessern in merunge der czechen und gutir l&uthe und uff daz 
wir seynir gnodin stad diste baz besetczin mochtin und seyn nochkomen, 
den konigin czu Behemen, und gebin en eyne volkommene czeche, zam 
andir unsir czechin in unsir stad angesatz sent, ir czu gebrauchin in 
iren und redelichkeit und in gehorsam unsirs aUirgenedistin hem konig 
Laslaw und seyn nochkommendin konigin czu Behemen, unsirn heup- 
leutin czu Breslaw und ratman unser stad, dy ytzund seyn adir in 
czukümftigin geczeiten heupleute und ratman werden, und nemelich dy 
czeche czu haldin, alzo her noch geschrebin steth. 

Gzum ersten daz keynir meistir recht treibin sal, her habe denne 
eyn elich getrauit weip adir habe is von den ratman und czechin, is 
wer denne, daz eyme kompan seyne eliche hausfrau von todis wegin 
abe ginge adir ir ir elichir man und haldin dy czeche und haldens mit 
den ratman und czechen meistir, zo mogin sie irer czechin rolkommelich 
gebrauchin alzo eyn andir methekompan. 

Daz andir wer sich vorschelkit hat, der sal ouch nicht meister- 
recht habin. 

Czum drittin zo suUin dy meistir keyn lerknecht uff nemen, her sey 
denne from und elich geborn von vatir und von mutir und sal daz 
hantwergk leren uffz neste drey jore und deme hantwerge gebin czwe 
phunt wächz.i) 

Ouch sullen sy nicht kneppynne haldin noch lossin erbetin, is sey 
denne eyne meistirynne adir eynis meisters kynt. Ouch op eyn knappe 
adir kneppynne orlob nemen wil, dy sullen orlop nemen in eynem foUin 
werke, und keyn meister sal ouch keynen knappen adir kneppynne orlop 
gebin, wen in eynem voUin werke. 



^) SSorl. waschz. 
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Oach sal eyn meister adir kompan dem andirn seyn gesinde nicht 
entphernden beyder grossin bnssin, daz sent drey firdunge groschen den 
ratman. Ouch sal nymant meistirrecht treiben, her beweise denne, daz 
her drey jor gelard hat in eynir czechin und sey elich gebom von vatir 
und von mutir und habe sich fromelich gehaldin. Ouch wer in ire czech^^ 
kommen wil und meistirrecht wil treibin und der czechin gebrauchin wil 
und der do nicht daz hantwergk^) alhie gelart hat« der sal der czechin 
gebin achtzen groschin und czwe phunt wachz ; adir wer daz hantwergk 
alhie gelard hat, der sal gebin der czechin eynen firdung und czwe 
phunt wachz. 

Ouch wen sy uff dem margte falsch garn begreiffin, daz do feil 
ist, daz suUin sy nemen und lossin vorbornen mit der ratman htilffe 
adir domete haldin noch der ratman rath und ir elstin. 

Ouch suUin sy czu sammene gehen alle fier wochin und von iczlichin 
geczwoe nemen czwene heller. Ouch sal nymant leymit sneidin bey 
eynir elin adir czwen adir dreyen heiin, sunder bey ganczin ballin adir 
stockin vorkeufGn, der do nicht mit dem hantwerge innunge hat adir 
habe is mit der ratman gunst. 

Ouch sal nymant garn kouffin uff wedir kouf, der nicht in irer 
czechen ist adir innunge hat mit in wedir daz hantwergk, zundir waz 
her czu seynir notdorft bedarf. 

Ouch sal nymant uff der stad gut meistir recht treibin, her thue 
denne rath und recht mit dem hantwerge adir halde is mit der ratman 
gunst, idoch unschedelich der stad und andirn hantwergin an eren 
hanttyrungin und aldin gewonittin, dy sy vor aldir gehabit habin, alzo 
daz dy czychener in eren czechin keyne satzunge machin suUin ymande 
czu besweren, zundir czu haldin noch aldin gewonittin. Des czu eynem 
woren bekentenisse und'merer sichirheid und czu bestetunge erer czechin 
habin wir ratman eldstin und gesworin mit rathe unde yoworte der 
gantzin gemeynen unsir stad ingesigel mit wost lossin an diesin brif 
hengin, der do gegeben ist noch Crist gebort firczenhundert jor und 
dor noch im fier und funfczigistin jore am freytage am heiligin obinde 
der heiligin czwen czwelfbotin Petri und Pauli und ouch lossin czeichin 
unsir stad buch. amen. 

Drig. auf 5ßcrgomcnt mit IfcincmStabtficgcI on ^ßcrgamentftrcifcn (a. a. O. 52). 
8Iu(i^ im &tahti)uä) eingetragen. 



^) 35orI. hantwort; antwort ifl öott aii8gef(^ric6cn. !3)a8 „h" nachträglich über bcr 
3ei(e; ebenfo beim itäi^^en hantwergk. . 

18* 
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86. König LadislaiAS von Ungarn v/nd Böhmen bestätigt dem Pfarrer 
Oregorixis in Neumarkt die Schenkung einer Baxistätte hinter dem 
Kirchhof, neben dem Wiedmutsgarten und neben dem Hause des Schusters 
Laurentius durch Katharina Oobel, Witwe des Nicolaus Oobel, welcher 
dieselbe erblich eugehörte, an die Pfarrkirche eu Neumarkt und in- 
korporiert die Hofstätte dem Vermögen der Kirche, Breslau^ 9. Ja- 
nu^ar 1455. 

9laä) bem Orig. auf Pergament im @t. S. Sredtau (a. a. O. 53) mit tn^m 
löniglic^en @iege( an ^ergamentftreifen. 8(uf bemUmbug: Ad mandatam domini 
regis domino Procopio de Rabenstein cancellario referente. 9(uf bem fftndtn: 
Registrata. 

87, König Ladislaus beurkundet, daß er der Stadt Neumarkt ein 
Moratorium auf fünf Jahre erteilt habe. Breslau, 29, Januar 1455. 

Wir Lasslaw von gots gnaden zu Hungern zu Behem Dalmacien 
Croaeien etc. kunig, herczog zu Osterreich und marggrave zu Merhern etc. 
embieten allen und iglichen unsern lieben getreuen geistlichen und werut- 
lichen, in welichem wesen stände oder wirden die sind, die jerliche 
zinse uf unser stat zum Newenmarckt haben, und auch allen den, den 
unsere bürgere und lieben getreuen daseibist zum Neuenmarckt schuldig 
sind zu geben, unser gnad und alles gut. Wann nu lantkundig ist, daz 
leider die bürgere und inwonere unser vorgenanten stat zum Newenmarkt 
in den vergangen kriegen mit raub, mort und brande so gröszlich ver- 
derbet sein, damit sy ire zinsz und geltschuld nicht beczala mögen, als 
sy doch gern teten, und nu ye billichen ist mit in mitleidung zu haben, 
so sind wir auch wol underweiset, ob man in nicht mit gnaden und 
freiheiten zu statten kumpt, dardurch sy sich wider ufrichten mögen, 
daz sy alsdann die lenge nicht vermögen die stat zu behaldin und zu 
bauen und euch und eur iglichen solich eur zinse und schuld zu betzalen, 
und zu besorgen ist, das dieselbig stat zuergenklich bleibe uns und der 
cron zu Behem und auch euch an eurn Zinsen und schulden zu schaden; 
darumb ist unser meynung und begern auch von euch und eur yedem 
mit vleissigem ernst gebietend, daz ir mit den egenanten unsern burgern 
zum Newenmarkt mitleidung habt und in mit solichen czinsen und 
schulden euch zu geben ettliche czeit übersehet 1 und sy in den nechst- 
künftigen fünf jarn nicht anlanget, manet, bek&mert oder aufhaldet, 
sunder euch hierin gutlich gen in beweiset, uf das die stat so gar nicht 
verderbe, sunder wider gebauet und besaczt werde und uns desterpas 
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gedienen und euch umb solich zinse und sehulde nszriehtung getan mögen, 
daran tut ir uns besunder danknem und wolgevallen. Mit urkunt dicz 
briefs versigelt mit unserm kuniglichen aufgedrugkten insigel. Geben 
zu Breslaw an mitwocben nach sand Pauls tag conversianis nach 
Kristi gepurt vierczehenhundert und im fünf und funfczigisten jare unser 
reich des Hungrischen etc. im funfczehenden des Behemischen im 
andern jaren. 

Offener auf ^Pergainent gefd^riebener Sricf mit leinten aufflcbrödteni Sieget 
mn rotem äBod^d (a. a. 0. 54). 2)arunter: ad mandatum proprium domini 
regia. ?luf bem SRüdfen x>on etwa? jfiitgerer ^otib: litera libertatis fünf jaren. 

88. König Ladislaus beurkundet, daß er der Stadt Neumarkt das 
Recht, einen Zoll von ztvei Hellern von jedem durch die Stadt gehenden 
Pferde eu erheben, verliehen habe. Breslau 30. Januar 1455. 

Wir Lasslaw von gots gnaden zu Hungern zu Behem Dalmacien 
Croacien etc. kunig herczog zu Osterreich und marggrave zu Merhern etc. 
bekennen und tun kunt allermeniclich, daz für uns komen ist der burger- 
meister, rate und gancze gemein unser stat zum Newenmarkt und haben 
geclagt und erczelet, wie dieselb stat oft in grund auszgebrant und 
zerstört gewesen sey und ir grosses verderbnus und scheden, darin sy 
in den vergangen kriegens leufen gefallen sind, und haben uns demuticlich 
gebeten, daz wir in und derselben stat Newenmarkt einen neuen zolle, 
nemlich czwen heller von ydem pferd, daz da durch die stat geet, es 
sey in wegen oder ledig. Haben wir angesehen ir demutig und vleissig 
bete, auch die getreuen willigen und gehorsam dinst, di sy unsern vorfarn 
keiser Sigmunden unserm lieben herren und en und kunig Albrechten 
unserm lieben herren und vatter mit ganczem willen manigvelticlich 
mit grosser darlegung irs leibs und guts getan haben, haben wir bedacht 
derselben unser stat zu hilf zu komen und haben in darumb mit wol- 
bedachtem mut, gutem rat und rechter wissen einen zolle nemlich czwen 
heller von einem yeden pferde, daz da geet durch die stat Newenmarkt, 
es sey in wegen oder ledig, zu nemen von Behemischer kuniglicher 
macht in kraft dicz briefs. Wir wollen und seczen euch von obgemelter 
kuniglicher macht, wer den obgenanten zolle uberfüre bynnen einer meile 
umb an der Strassen, anders dann von alters her komen ist, füre, der 
sol darumb gepusset und gepessert werden, als das in andern unsern 
steten, da zolle sein, recht und usgesaczt ist ungeverlich, und gebieten 
darauf allen unsern haubtlenten, voyten, burggraven und allen andern 
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unsers kanigreich^ zu Beheni und anderer nnsersfurstentumb und laude 
uodertanen and getreuen, daz ir die obgenanten unser bürgere zum 
Newenmarkt an dem obgenanten zolle nemlich von ydem pferde^ das 
da durch geet, czwen beller zu nemen nicht hindert noch irret, sunder 
sy darbey getreulichen hanthaben, beschuczen und beschirmen, das ist 
unser emstliclie meynung. Und dise unser begnadung sol weren von 
datum dicz briefs drey gancze jar nechst nacheinander folgende. Mit 
urkunt dicz briefs versigelt mit unserm kuniglichen aufgedrukten insigel. 
Geben zu Breslaw am donerstag nach sand Pauls tag conversionis nach 
Kristi gepurt vierczehenhundert und im funfundfunfczigisten jare unser 
reich des Hungrischen etc. im funfczehenden , des Behemischen im 
andern jaren. 

Offener SSrief auf ?ßergamcnt mit Sleften bc^ rücfmärt^ aufgcbrücften ©ieflcl^ 
Don rotem 9Bac§^ (q. q. £). 55). 2)arunter ad mandatum proprium domini re^. 
'2(uf bem atücfen oon ettoa^ jüngerer $anb: obir czol konigk Laslaw. 

3fm Qal^re 1467 erneuert biefen goH bcr pö^jftlic^e Scgat für Söl^men, 
$oIen unb 2)eutf(^Ianb JRuboIf, $5if(!&of gü Saöant, auf Sitten ber ©tabt, nach 
dem und ytzund leyder keyn cristlicher konig im reich zu Beham ist, das 
wir von bestlicher gewalt solchen obgemelten czoll weiten erstrecken und 
bestetigen (a. a. O. 62). ftönig äRatl|ta§ erneuert ben goll am 28. 3[unt 1469. 
a. a. D. 65), cbenfo Äönig SBlabiÄlau« am 31. Suti 1497 (a. a. D. 102). 

89. König Oeorg zu Böhmen sendet Herzog Hans in Schlesien und 
zu Auschtvitz, den Hofmarschall Borziia von Martinicz und Heinrich 
von JRoztok zur Entgegennahme der Huldigung nach Neumarkt und 
verspricht der Stadt, nach geschehener Huldigung die Privilegien zu 
bestätigen. Auch hat er ihnen befohlen, sein Schloß dort zu besetzen. 
SchweidnitZj 7. September (am freitag u. 1. frauen abend nativ.) 1459. 

dlaä) bem offenen, auf Rapier gefc^riebenen SSrief mit leinten aufgebrüdtcm 
föniglic^en Dblatcnficgcl im @t. %. ju Sre^Iau (a. a. D. 57). Unter bem ©rief: 
commissio propria domini regis in consilio. Ur!. gebr. ©rünl^agen unb 
aWarfgraf, &tf}n&'' unb Sefifeurlunben ©d^Iefieni^ 2, 654. 

90. König Oeorg zu Böhmen verleiht der Stadt NeumarJd mit 
Rücksicht auf gi'oße Kriegsschäden in den vergangenen Kriegen ein 
Moratorium auf 5 Jahre. Jauer, 86. September (mittw. vor Wenczlaus 
tag) 1459. 

fflaii) bem Drig. auf Pergament (offene« SKanbat mit fjtntcn aufgebrürftcm 
©ieget) im ©t. 8t. gu ©regia« (a.a.£). 60). Darunter; Ad mandatum domini 
regis domino Procopio de Rabenstein cancellario referente. 
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9L König Georg zu Böhmen verleiht der Stadt Neumarkt einen 
neuen Zolly nämlich zwei Heller von jedem Pferde tmd von jedem 
Rinde, das durch die Stadt geht oder getragen mrdj es sei in Wagen 
oder ledig. Jauer, 26. September (am mittw. vor s. Wenczlaws t.) 1459, 

3lad) bem offenen auf ^Ißergament gefc^riebenen ©riefe mit ©puren, be« 
leinten aufgebrütften Siegelt au^ bem @t ä. ju SreStou (a. a. D. 59). auf 
bem Umbug toie in 5Rr. 90. 

92. König Oeorg zu Böhmen weist die Stadt Neumarkt nochmals 
an, die versessene Bente an Martin Franckenstein als einem Tormunde 
(gerhabe) seines Weihes und an Mathes Jankemcz unverzüglich und 
in Zukunft immer zu bezahlen. Prag, 13. Mai (am mittwoch unsers 
hern auflFartz abend) 1461. 

9lacj^ bem auf Rapier gefd&riebenen, mit aufgebrüdttcm Siegel öerfd^Ioffen 
gewefenen ©riefe au« bem ©t. 81. ju Srcsrau (a. a. D. 61). Slbreffe auf ber 
Sürffcite. 

93. Der Hauptmann des Fürstentums Breslau, Zdenko von Sternberg, 
bekennt, daß vor ihm und den genannten Mannen, als Hannos Radag 
der Hofrichter von seinetwegen zu Gericht saß, die Batmannen von 
Neumarkt das von Caspar Debitcz erkaufte Gut Qrossenslaup an vier 
Dingtagen aufgeboten haben und bestätigt den Kauf. Breslau, 28. No- 
vember (mittw. n. Kathar.) 1470. 

3ta(S) bem Drig. auf $ergomcnt im @t. 81. ju a3re«fau (a. a. D. 70) mit 
bem ®eric^t§fiegel, toie oben 55, an grün^rot^blausfeibenen Schnüren. 

94. Vor dem Hofrichter Hanns Britteuncz^ Hoyer genannt, und 
den Landschöffen zu Neumarkt Christoph Peske, Melchior Schiriske, 
Christoph Bresler, Augustin Boberer, Hanns Cluge, Hanns Jone und 
Vincencius ülman hat Nickil Botman aufgereicht dem Verweser und 
Spittelherr des Spitals s, Niclas vor dem lAegnitzer-Thor am TeicJie 
Gregor Meisner sechs Ackermorgen „das güldene stucke" genannt, welche 
vorher Wilrich Luckow, Cuncz, sein Sohn, und deren Vorfahren be- 
sessen haben, zum besten der armen Leute im Spital. Sendböten sind 
Christoph Peske und Melchior Schiriske, Neumarkt, 2, Dezember (mont. 
li. Andree) 1471. 

SRad^ bem Drig. auf 5ßcrgament im ®t. 81. ju SSreöIau (a. a. D. 72). 
Siegel fe^tt. 
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95, König Mathias verleiht der Stadt Neumarkt das Privileg, einen 
Weinkeller und Trinkstube mit ausschließender Schankgerechtigkeit ^tt 
errichten. Breslau, 81. Februar 1475. 

Wir Mathias von gottes gnaden zu Hungern Behaim Dalmacien 
Croacien etc. konig marggrave in Merhern hertzoge zu Lucemburg 
Slezien marggrave in Lausitz bekennen für uns und unser nachkomen 
konig zu Behaim oflFenlich mit disem brive, nachdem uns dy ersamen 
weisen getreuen lieben . . der burgermaister und ratmanne unserer stat 
zum Newenmarckt oftmenige dinst gethon haben und noch tun sallen 
und mugen, derhalben wir in genaigt sein gnad zu erzaigen, dardurch 
sy dy genanten unser stat in ordenlich wesen bringen und der geniain 
nutz daselbest zunemen möge. Darumb haben wir mit wolbedachtem 
muet, zeitigem rat und guter gewissen den benanten burgermaister und 
ratmannen derselben unser stat zum Newenmarckt die gnad geton, tun 
in die ouch wissenlich in kraft dits brives, also das sy einen gemainen 
Weinkeller und trinckstuben in der genanten unserer stat aufrichten und 
pauen sollen und mögen und darin allerlay swerwein und landtwein 
schencken und vertreiben. Und sunst sal man an kainen anderen stellen 
in der genanten unser stat Newenmarckt noch kainer unser burger 
daselbest wein, wie die namen gehaben mugen, schencken noch aus- 
geben, wie sich das begeben mochte, alles getreulich und ungeverlich. 
Darauf gepieten wir unsern haubtleuten ambtleuten voyten steten und 
gemainen, nemlich unserm haubtmanne und ratmannen unserer stat 
Bresslaw auch allen anderen unsern underthonen, dy ytzunde sein oder 
zukunftiklich sein werden, ernstlich, das sy dy obgenanten unser burger 
bei solcher obgerurter freyhaite und begnadung desselben gemainen 
Weinkellers halben beleiben lassen, sonder dapei hanthaben beschützen 
und vor meniklichen beschirmen sullen, bei unsern Ungnaden und sweren 
strafen zu vermeiden. Des zu urkund geben wir in diesen unsern brive 
mit unserm konigklichen anhangenden insigel bewaret. Der geben zu 
Bresslaw am dinstag vor sontag oculi in der vasten nach Cristi gepurde 
virtzehenhundert und darnach im fünf und sibentzigisten unserer reiche 
des Hungrischen etc. im achtzehenden und des Behaimischen im sechsten 
jaren. 

Drig. auf ^ßcrgamcnt mit anl^ängcnbem Reinen löniglidöen Siegel an 
5ßergaincntftreifen (Rep. 132a ©tabt Stcumarlt 74). Unter bct Urfunbe: ad 
relaciouem magnifici domini Georgii vom Stain consiliarii etc. Oleid^j. Dorfual* 
noti}: weyn schencken. 
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96. König Mathias erneuert fwr die Stadt Neumarkt das aus- 
schließliche Privileg des Biersehanks auf dem Lande und in der Stadt 
Breslau, 81, Februar 1475.^) 

Wir Mathias voji gottee gnaden zu Hangern Behaim etc. konig am- 
pieten allen und iglichen gaistlichen und weltlichen unseren andechtigen 
und getreuen lieben pfarrem gardianen und manscheften unsers weich- 
pilds zum Newenmarekt unser gnad. Uns haben dy ersamen weisen 
unser getreue lieben . . der burgermaister und ratmannen unserer stat 
zum Newenmarekt zu erkennen geben, wie ir wider ire privilegia und 
altherkomen uns darumb furpracht neue cretscham uf dem land uferhebet 
und darin auch nemlich in der benanten unserer stat in dem pfarhove 
und in dem kloster byr schencket und wan aber kloster und pfarhove 
nit schenckens sein sollen noch ymand wider alt herkomen gedrungen 
sol werden. Dorauf bevelhen wir eu allen und ydem in sonderhait, das 
ir solche cretschen uf dem land, die darin vor altens nicht gewest sein, 
und schencken in den pfarhoven und kloster abtut und nymer under- 
windet bey unsern sweren Ungnaden zu vermeiden. Ob ir aber solch 
unsere gescheft verachtet, haben wir unserm obristen hanbtman bevolhen 
dy bemelt unser stat bey iren Privilegien hantzuhaben, darnach wist eu 
zu richten. Datum Bresslaw am dinstag vor oculi anno etc* 75 unserer 
reiche des Hungrischen im achtzehenden und des Behaimschen im 
sechsten jaren. 

Drig. auf ?ßapicr mit aufgebrüdtetn laifcriic^cn ©icgcl in rotem 3Bad^^. 
<Rep. 132a ©tabt 3lcumor!t 5Rr. 73). Unter bcr Urfunbe: ad relacionem 
domini Georgii vom Stain consiliarii. — 9lm 28. 3^nuar 1630 l^aben bie 9lat« 
mannen bcr ©tabt SBregtou bicfe Urfunbe trangfumtcrt. ^ßergament mit an- 
Iiangenbem ©iegel ber ©tabt (ebenba 9h:. 226). 

97. König Matthias verleiht den Bürgern und Einwohnern der 
Stadt Breslau das Recht^ die im Fürstentum Breslau ansässigen Bauern 
in Streitigkeiten um Geldschulden vor die Gerichte in Breslau zu laden, 
und verpflichtet die Landschöffen zu Neumarkt, in solchen Streitigkeiten 
Tollmachten und Bevollmächtigte aus Breslau im Landding anzunehmen 
und zuzulassen. Breslau, 28. Februar 1475. 

Wir Mathias von gots genaden zu Hungern Behem Dalmacien 
Croacien etc. könig herczog zu Luczenburg und Slesien margkrave zu 

1) S)le @tabt 9leumarft erftärt am 2. 3<*wat (feria sec. p. circumcisio) 1475 ben 
groifc^cn Äönig SWat^iaS imb Äönig S0ß(abi«lau« )oon ^^?o(en gcfd^roffenen ®ottc«fticben unb 
Söaffcnflittflanb Ratten ju motten. Orig. ©d^reiben auf Rapier mit aufgcbrüdftem Oblaten- 
ftegcl (Heine« ©tabtriegcl) im @ta. %, gu «reÄlau (G 88 d). 
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Merhern und za Lusitz etc. bekennen und thun kund vor allermeniglichen, 
das vor unsire königliche maiestat komen Bein ansire lieben getreuen 
ratmanne unsire stat Breslow und haben uns underricht, das sie und 
die iren oft schaden nemen mftssen deshalben, das die einwoner in den 
dorfem, nemlich das geba&r volk in den Breslischen Neunmargtischen 
und Namslowischen weichbilden gesessen alhie zu Breslow den mit- 
burgeren und einwoneren abborigen und manicherley schulde machen, 
und so denn dieselben von Breslow sulche ire schulde monen, 
so müssen sie muhe und arbeit und swere czerunge dorumme haben 
und mit recht do suchen bey derselben bauren eribherschaft adir in 
den weichbilden, dorynne sie gesessen sein; auch das zum Newnmargt 
in dem lantgericht eine ungewondliche weise sey, das man in denselben 
gerichten keynirley machtbrive noch machtleute aufnemen und zu lossen 
pfleget, es sey denn das sulche machtbrief und machtleute, die dy macht 
tun wellen, persondlich doselbist zum Newnmargt in lantgericht gesteen 
und sust nyndert gesaczt adir gegeben werden, dodurch abir unsire 
einwoner und mitburger zu Breslow und andire gute leute oft sere 
besweret werden, dorumme sie uns diemutiglichen gebeten haben in 
hirynne zu raten und gnediglichen fürsehen gerüchten. Des haben wir 
angesehen ire diemutige bete^ stete treue und willige dinste, die sie 
uns und unser cron zu Behem vil und oft getan haben und in zukunftigen 
czeiten wol tun mögen und sollen und haben in dorumme disze besundere 
genade getan, tun und seczen von königlicher macht zu Behem in kraft 
dits briefs, das furbasme in zukunftigen ewigen czeiten die genanten 
unsire mitburger und einwoner zu Breslow umb alle sulche geltschulde, 
die von dem geba&r volke mannen und frauenbilden wonende in den 
weichbilden Breslow, Newnmargkt und Namslow alhie zu Breslow ge- 
macht und geborgt werden, mögen dieselben ire schuldiger von sulchem 
gebaftr volk mit statrecht und gerichte zu Breslow ufhalden und ire 
guter^ und domit ordenunge der gerichte halden, und ap sie sulche ire 
schuldiger ad er ire guter zu Breslow nicht bekomen mochten, so setzen 
wir und wellen in kraft dits briefs, das sie dieselben ire schuldiger aus 
den obgenanten weichbilden in unser stat Breslow vor das mannrecht 
oder lantgericht laden mögen und dieselben gerichte obir dieselben 
schuldiger suUen gehulfen werden und ergeen als recht ist, und der- 
selben schuldiger eribherschaft sal sie hinder sich dorumme nicht czilien, 
wenn ye billich ist, wo man schuld machet, das man sie doselbst sal 
bezalen; und sunderlich so als zu Breslow der öbir gerichts stul ist allir 
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obberurten dreyer weichbilde zu lantrecht und mannrecht, so ist billich 
und recht, das umb sulche geltschuld, als obbernrt ist, das gebaftr volk 
hiher gen Breslow mit der ladung zu lantrecht ader mannrecht sal und 
mag geladen werden. Wir wellen auch mit namen ernstlich gebietende, 
das die lantscheppen zum Newnmargt die machtbrive und machtleute, 
die zu Breslow vor dem rate, vor der haubtmanschaft adir vor den 
scheppen adir vor den geswomen mannen an den steten, do is kraft 
und macht hat, gesaczt adir gegeben werden, zu recht uffnemen und 
zulossen sollen bey vermeydung unser swerer ungenad und bey bussen, 
die unser haubtman zu Breslow noch seinem erkentnis dorumme von 
denselben scheppen nemen und strofen sal, als oft das gescheen wirt, 
ane alle Widerrede. Dorumme so gebieten wir dem haubtman zu 
Breslow, auch dem haubtman zu Namslow, die yczunder sein und in 
zukünftigen czeyten sein werden, und auch unsim manschaften der ob- 
genanten weichbilde ernstlich und vestiglich bey unsern hulden, die von 
Breslow bey diszer unser saczunge und begnadunge zu lossen zu halten 
schützen und schirmen vor allermeniglich ungehindert. Mit urkund dits 
briefs vorsigelt mit unserm königlichen anhangenden insigel. Geben 
zu Breslow am mitwoch nach remiuiscere in der fasten nach Cristi 
gehurt tausent vierhundert und im fünf und sibenczigisten unser reiche 
des Hungrischen im achtczehenden und des Behemischen im sechsten jaren. 
Drtg. auf Pergament mit an grün-'rot*Qcl6cn ©cibcnfdbeii fjäugcnbcm flcinen 
laifcrli^cn ©icgcl im &ta, 8f. ju 95rc§(au (L. 8). Unter bcr Ur!uiibc, öcrbeclt 
burc^ ben Umbug: Ad relationem reverendissimi patris et domini domini G. 
e[piscopi] Albeu. 

98. Vor dem Hofrichter Balthasar Moschilnitz und den Land- 
Schöffen zu Neumarkt Christoph Peske, Melchior Tschirseke, Christoph 
Bresler, Nickel Bähe, Hans Cluge, Veczencz Ulman und Jorge Kucheler 
reicht Herten Symon zehn Bete Ackers im Flämischen Gebiete zwischen 
Mertin Dereffz und des Propstes Stücken, hinter dem Ooltwasser ge- 
legen, dem Nikolai'Hopsital um 10 Mark auf, 3 Mark soll Nickel Eatan 
bezahlen. 29. April (mont. vor Walpurgis) 1476. 

SWac^ bcm Drig. auf Pergament itn ©t. 8t. ju Src^Iau (o. a. 0. 78). Siegel 
fehlen. 

99. König Mathias zu Ungarn und Böhmen verbietet allen Oeist- 
liehen und Weltlichen, nämlich allen Pfarrern^ Oardianen und Mann- 
schaften des Weichbildes Neumarkt^ neue Kretschams auf dem Lande zu 
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eröffnen und Bier in den Pfarrhöfen und in dem Kloster zu schänken 
Breslau, S8. Februar (dinstag vor ociili) 1480, 

3laäf bem SJibimud ber @tabt SBre^lau auf Pergament Dom 28. t^ebntor 
1630 im ®t. ä. au Srcötau (o. a. D. 225) mit bem fleincn ©tabtficgcl an 
voUtoti^tn Seibenfd^ttürcm 

100. König Mathias zu Ungarn und Böhmen beruft kraft seines 
allgemeinen Patronatsrechts den Nikolaus Breczel, Priester der Diözese 
Breslau, zum Pfarrer an der Pfarrkirche zu Neumarkt, Budapest 
(Bude), S4. November (f. secunda ante Kather.) 1483, 

SRac^ bem offenen »rief auf ^apxtx im ®t. 91. ju »reiJlau (a. a. 0. 87) 
mit barunter aufgebrüdftem OblatenfiegeL 

101. König Wladislaus zu Ungarn und Böhmen überweist auf 
Bitten des Ch'densgenerals Matthias den Kreuzherren die Pfarrkirche 
zu Neumarkt mit Garten vor dem Thore, wo man nach Pfaffendorf 
geht, der jährlich 8 Groschen Zins bringt, und mit dem Patronatsrecht 
und allen anderen Rechten an Magister Andreas Heivne und den^ 
Konvent zu s. Matthias in Breslau zu Eigentum, Prag, 14. April 1497. 

9ia^ bem Drig. auf 5ßergament im ©t. ä. ju 83regtau (a. a. D. 98) mit bem 
föniglic^en Siegel an rot^gelb^cibenen ©d^nüren. 9tuf bem Umbug: ad relacionem 
magistri domini Joannis de Scheinberg supremi cancellarii regni Bohemie. Urf. 
gebr. $e^ne, ®efc§. öon SReumorlt, @. 393 f. 

102. König Ferdinand an die Stadt Neumarkt wegen der Beligions- 
Neuerungen. „Wie ir dem wirdigen unserm lieben Laurentio Bottener 
seinem (des Kr euzherrn- Meisters) ordensbrueder und pfarrer in unser 
statt Neumark wider sein altherkomene gerechtigkeit und Privilegien 
vill neuerung, beschwernus und widerwertigen willen einzufüren under- 
standen, das dem gantzen orden zu merklichem nachteil und schaden 
reichen will". Sie sollen sich vor dem Hauptmann von Niederschlesie^i 
Karl Herzog zu Münsterberg und Öls verantworten. Prag, 3, Sep- 
tember 1527. 

3laäi bem Driginalbrief auf 5ßapier mit ©iegctuerfc^Iug im ®t. Ä. i\x 
»resrau (a. a. D. 134). Unterfc^rift beS Äöntg«, Äan^Ier^ uub ©efretär^. 

103. Die Ratmannen von Breslau Urkunden über die Zulassung 
der Züchner von Neumarkt in die Zeche der Parchner zu Breslau. 
1. Oktober 1539. 

Wir rathmanne der stad Breslaw bekennen und thun kund öffent- 
lich mit diesem brive für idermeniglich, das, demnach die zech der 
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parchner alhie den zichnern zum Neumargte zugelasden die zichner, so 
aufem lande wonen, in Ire zech zu nemen unangeseen, das sie das band- 
werg der zichner volkomlich nit ausgelernt, des sich dann die bemelte 
zech der parchner alhie numals ferner zu gestaten beschweret, wir auch 
ermerket, das es zu sonderlicher Unordnung und Zerrüttung des gewerks 
der parchner gelangen mocht, so haben wir diesen aufsatz zwuschen ihne 
gemacht, des sie sich von baiderseits hinfur bestendiglich unser vorandrung 
unbegeben vorhalten sollen, also das die zichner, so itzund in der stad 
Neumargt wonen und ihr handwerg alda treiben, von den parchnern alhie, 
ob sie die zech alhie Zugewinnen muten wurden, zur Innung sollen 
kommen lassen. Wurde aber furdan irkein zichner vom land sich in 
die stad Neumargt begeben wollen und nachmaln umb die zech alhie 
werben, derselbig sol alhie nit aufgenomen noch gefurdert werden, er 
habe dann seine gute handlung, das er sein handwerg volkomlich wie 
gbreuchlich ausgelart, dargelegt, furgebracht und beweiset. Zu urkund 
haben wir unser stad ingsigl an diesen brief hengen lassen. Geben den 
ersten tag octobris annorum Christi 15 hundert im neun und dreisigsten. 

Orig. auf 5ßcrgamcnt mit ©iegdeinfd^nittcn an^ beut ®t. 8t. ju Src^Iau (Rep. 2, 
@tabt Srcglau, 3tt. 19.) 

104, Der Bömisch^ König Ferdinand begnadet die Stadt Neumarkt 
zu ihren zwei Jahrmärkten an inventio crucis und Michaelis mit einem 
dritten auf Johannis evangeliste. Breslau, 16, Mai 1546. 

SRac^ bcm Drig. auf Pergament im @t. ?t. gu Srcölau (a. a. D. 164) mit 
bcm löniglicj^cn Siegel an ^ergamentftrcifcn. Sinte unten bie Untcrf(^rift beiJ 
^önig^ unb Henricus burgravius Misnensis S. R. Bohemie cancellarius. 

105. Mandat König Ferdina/nds an den Adel im Neumarkter 
Weichbild, die Einfuhr Liegnitzischen und aus andern Städten des 
Herzogs Friedrich herrührenden Bieres auf dem Lande zu unterlassen 
und nur Neumarkter Bier in ihre Flecken und Kretschams einzuführen, 
da auch andere Fürsten und Stände in Ober- und Niederschlesien, 
besonders auch Herzog Friedrich zu Liegnitz selbst, die Einfuhr fremden, 
zumal Neumarkter Bieres nicht gestatten. Frag, 8. Dezember 1549. 

Drig.^STOanbat auf ^opicr im @t. 91. au Sre^Iau (a. a. O. 170) mit Unter* 
fcj^rift unb aufgebrilcftem Oblatenfiegel bed ÄönigS. &inU : 2)ie Stef ognitton bed 
ÄanjIeriJ (toie 104), rec^t« G. v. Logau. 
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106. Erklärung der Breslauer Batmannen, daß der Stadt Neumarkt 
die Auslieferung eines Übeltäters in das Gericht nach Breslau ihren 
Obergerichten ohne Schaden und unverfänglich sein soll. 15, Januar 1550. 

Drig. auf 5ßapicr mit aufgcbrudftcm Dblatcnjtcgcl öon Srcgfaw im et. «. 
ju »rc^Iau (a. a.D. 171). 

107. König Ferdinand läßt die gegen die Stadt Neumarkt gefaßte 
Ungnade, ^doraaf sie uns solicher handlang halber undertenigsten bericht 
getan" wieder fallen. Wien, 20. März 1550.^) 

3tad) bcm Drig. auf 5ßcrgamcut im ©t. 8. ju Srcgiou (a. a. O. 173) mit 
bcm großen aRajcftötiSficflcl an ^ßcrgamcntftrcifcn mit Untcrfcj^rifteit mic tu 105. 

108. Auf Ansuchen des Erbschultheißen und der Gemeinde eu 
Pfaffendorf setzt der Erbherr, Thomas Smetana, Meister der Kreuz- 
herren zu s. Matthias in Breslau, nach genügsamer Erkundigung bei 
den umliegenden Nachbarn und Bau^rschaften als landesüblichen Brauch 
fest, daß jeder in der Gemeinde, welcher Pacht- oder Zinsgut hat und 
nicht durch Urkunden dagegen Beweis führen kann, auf einer jeden 
Hufe 16 Schafe und nicht mehr halten soll Auf dem Oute, 83, Sep- 
tember (mont. n. Matthie) 1555. 

©teid^Seitige 9lieberfcj^rift auf Rapier ol|ne Uttterfc^rift unb Sefiegelung im 
©t. 3f. 8U »rc«au (a. a. D. 179). 

109. Artickelj so der Oemeyne zum Newmarckt auf die 
gewöhnliche Chur, Sonnabends nach Cinerum, pflegen für- 

gehalten zue werden. [16. Jahrb.] 

1. Des bürgerlichen aydes sie 
zu erinnern und zu dem gehorsam 
dem rath zu geleisten, zu vormanen, 
wie auch den eldesten der zechen 
vortzuhalten, den jüngsten treulich 
vorzustehen, die jüngsten den eldsten 
gebürlichen gehorsam zu leisten. 
1. Sacramentirer, schwermer, 2. Sacramentirer, schwermer, 

gottislesterer antzumelden. gottislesterer antzumelden, und 

das sie sich vleissig zu dem wort 

gottis halten wolden.*) 



1) 5lm 22. Wiläxi crflärt bic ©tabt fi(^ jur 3a^Iung öon 1000 St^aler ®rof(^en an 
ben Äönig bereit (ebenba 174). 

«) 31m Sflanbe: ©(^menrffelber, 9(rianifc^e, ©ibertäufer, (Salöiniflcn. 
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2. Vorthuer, vorschwender und 
boese wirth nicht zu vorschweigeu. 

3. Hansleuthe und frembde nicht 
einzunemen ahne glaubwirdige 
khuntschaften ihres vorhaltnus. 

4. Unmündigen khindern Vor- 
munden zu ordnen. 



5. Auf das gesynde besonder 
auf die megde achtnng zu geben. 

6. Guten montag gar abzustellen, 
wie zuvor öfters mitgegeben. 

7. Feuerstete vleissig zu vor- 
waren. 

8. Der hocbtzeit Ordnung sich 
zu vorhalten, sonderlich das vor- 
drehen im tantz abzustellen. 



9. Zue der musterung auf den 
dinstag nach oculi gefast zu machen. 

10. Was bei den zechen geringe 
Sachen furfallen, das die eldiesten 
dieselben beilegen und die jüngsten 
auch folgen, darmit ein rath so gar 
beschwerlich nit dürft angelaufen 
werden. 

Letzlich Wegen des geleysten 
gehorsambs abzudanken. 



3. Vorthuer, vorschwender und 
boese wirth nicht zu vorschweigen 
und sie zu vleißieger haushaltung 
und narung zu vormanen. 

4. Vorwhesten khindern Vor- 
munden zu ordnen und denen die 
Vormundschaft wirt auferleget, sich 
derselben nicht zu vorwinden. 

5. Auf das gesyndt, besonder 
auf die megde, do sie geschwengert 
wurden, achtung zu geben. 

6. Gute aufachtung auf die 
feuerstedte und frembde geste zu 
haben. 

7. Guten montagk bei den 
zechen abzustellen. 

8. Das gefluegel zu fangen ader 
zu schiessen ader ayer auszunemen 
sich zwuschen hier und Jacobi gentz- 
liechen zu enthalten bei vorlust des 
fangtzeugs und der puchssen. Und 
bei der puß im furstentagsbeschlus 
begrieflFen. 

Der Schätzung und steuren nicht 
zu vergessen. 

9. Die geschwornen eldisten zu 
vormanen, das sie dem rath, nach 
altem gebrauch, den geburlichen 
ayd und pflichten jerliechen ge- 
leisten und dem rath in furfallenden 
Sachen rätliech sein wolten. 

10. Das sie sich wegen hausung 
und forderung der frembden woll 
fursehen und für schaden hüten 
solden. Letzlich wegen geleisten 
gehorsambs abzudanken. 
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93cibc ooriicgcnbcii artifcl finb SKcbcrfdiriftcn mit SScrbeifcrungcit. ^it 
linlg ftel^cnbcn artilcl finb mit einem ©tric^ bure^ftri^cn big auf ärttfcl 6, 
8 unb 10, atö menit man bie burc^ftric^enen Strtilel l^ätte abfd^reiben unb bie 
brci anbern ftcl^en laffen. «uf bcr JRürffeite fte^t bie 3a]^re«ja^I 1566 unb: 
Artikel der Gemaynen furzehalten. (£in furjcr ©nttourf mit ber ^a^u^<ü)l 1564 
entfjölt in abgefürjter 2form 1, 2, 4, b, 6, 7 unb f daließt: 7. Dankt mao des 
geleisten Gehorsams. 2)arunter fielet: 

Zu gedenken. 

1. Beim Rath zn fragen, ob auch der Vogt demjenigen Volge gethan, 
das er sich alhier erbotten und vorpflichtt. 

2. Beie der Ritterschaft des Briefgeldes, dere Steuern und ausstehenden 
Scholde halber anzuhalten. 

8(uf ber StfidCfeite beS fßoQtn^ fte^t a(fo unter ber Sa^redaal^l 1564: 
Arttyckel der Gemeyne czum Newenmargkt vorzuhalten. Auch czw Bresslaii' 
Arttickel. SSeibe Sogen, ber mit ber Sliebcrfd^rift Don 1564 unb bcr öon 1566 
finb im @taot§arc^iö »reStau befinblic^ (R. 16. Sieumarft, V, la). 

S)ie xei^t^^^ffcnbtn artifct l^aben florrefturen unb (Knfd^übe »jon oer* 
fd^iebencn ©änben, eine Qa^reSjal^I ift nirgcnbg öcrmerlt. 2)ret Äbfc^riften oon 
etmaS fpäteren ^anben liegen bei. Sic befinben fid^ im ©tabtar^iö ju SrcSIau 
(©tabtlanbgütcr Surglc^n Sßeumarft). ®S fd^eint fo, al§ menn biefe Ärtifel bcr 
jur iebeSmaligen diatiroa^i in 92eumar{t oon »reSIou bortl^in gefanbten 3)epU'' 
tation mitgegeben morben mären. 

110. Kaiser Maximilian IL bestätigt die Beilegung von Streitig- 
keiten zioischen den Gebrüdern von Mühlheim, dem Inhaber des Burg- 
lehns von Sack und der Stadt Neumarkt besonders über die Ober- und 
Niedergerichte, Schloß Prag, IL April 1571, 

Wir Maximilian der ander von gottes genaden erweiter Römischer 
kaiser zu allen zeiten merer des reichs in Germanien, zu Hungern, 
Behaim, Dalmatien, Croatien etc. kunig, erzherzog zu Österreich, herzog^ 
zu Burguudi, marggrave zu Merhern, herzog zu Lutzemburg und in 
Schlesien, marggrave zu Lausitz etc. bekennen öffenlich mit disem brief 
und thuen kund aller meniglich, demnach sich zwischen den emvesten 
unsern lieben getreuen Anthoni, Dietrichen und Hannsen von Mtllhaim 
zu Pleßwitz gebrnedern an ainem und den ersamen unsern auch lieben 
getreuen N. burgermaister und rathmannen der statt Newmarckht anders- 
tails allerlaj irrungen, als von wegen des schrotambts, der fleischpenkh, 
vereerungen und ander zuegehör, sowol der ober- und nidergericht halber 
daselbst zum Newmarckht ain Zeitlang beer strittig erhalteb, zn welcher 
hinlegung und entschid wir verschiner zeit unsere ansehliche commissarien 
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gnedigist verordnet, die auch die partheien, doch anders nicht, dann auf 
unser gnedigiste ratification in der gnete vertragen, als haben sy uns 
bemelten vertrag, sonderlich der obergericht halber underthenigist für- 
gebracht und denselben zu ratificirn und confirmim gehorsamblich gebeten, 
welcher von wort zu wort also lautet, wie folgt: 

Nachdem zwischen den edlen wolbenambten und emvesten Anthoni, 
Dietrichen und Hannsen von Mühlhaim und Pleßwitz gebrüdern an ainem 
und dem erbam rath der statt Newmarckht anderstails des schrotambts, 
fleischpenckh, vereerungen und andern zuegehArenden gerechtigkaiten 
sowol der ober- und nidergericht halber daselbst zum Newmarckht sich 
in vil jar heero strittigkaitn und irrungen erhalten und die von der 
Rom. kays. m. unserm allergnedigisten herrn zu sunlicher behandlung 
dem hochwirdigen in gott furstn und herrn, herrn Gaspam bischoven zu 
Breßlaw, obristen . haubtman in Schlesien und dann dem durchleuchten 
hochgebomen flirsten und herrn, herrn Georgen herzogen in Schlesien, 
zur Lignicz und Brigg, und dem edlen gestrengen herrn Mathesn von 
Logaw und Altendorf aufm burgklehen zum Jauer, Rom. kays. m. rat, 
camerpresident in Schlesien und haubtman der furstenthumer Schweidnitz 
und Jaur allergnedigist committirt worden, als seind obangezaigte 
partheien, doch auf irer kays. m., sovil den punct die obergericht 
betreffend, gnedigiste ratification nachfolgender gestalt vertragen 
worden. Nemblichen das obgemelte von MtQhaim gebrueder vor sich, 
ire erben dem rath zum Newmarckht und iren nachkhomen alle und 
yedes ir recht und gerechtigkeit, wie sy solches von irem lieben 
herrn vatern seligen ererbet haben und halten, es sey an schrotambt, 
inmassen es yetzt von den von Mttlhaim auf die kaiserliche restitution 
in esse gebracht ist, zusambt der strittigen siben und zwainzig- 
jerigen nutzung, scheden, auch was vermöge irer kais. m. restitution 
und sonstn inen daran gebürete oder gebüm mochte, das jus patro- 
natus oder altar daselbst zum Newmarckht sambt allen eerungen und 
dem gärtlein, so zu dem altar gehörig, und dann die erbvogtey, ober- 
und nidergerichte, ausserhalb was dem burgklehen an obergerichten 
daselbst zuesteet, davon hinnoch meidung beschehen soll, mit allen iren 
über diß alles habenden brief lichn urkhunden und gerechtigkaitn un- 
treumen, übergeben und erblichen, wie sy diß alles haben und besitzen, 
znekhomen lassen, davor und für solches alles die vdm Newmarckht 
bewilliget und zuegesagt haben denen von Mülhaim, iren erben benent- 
liehen in ainer summen sechstausent gueter und unfalvirter taler, yeden 

Sarltcaiuigdi vnb ducffcn II. 1 D 
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derselben pro vier und dreissig weiß groschen SchlesiBch geraitet, als 
halben tail dreytausent auf khnnftig Georgi des bald khomenden ainnnd- 
sibenzigisten jars, und den andern halben tail, abermaln dreytausent 
taler folgend über ain jar auf Oeorgi des zway und sibenzigisten jars, 
doch one interesse und unverzinset zu geben und zu erlegen, auch 
hierüber nach erfolgter ratification der kays. m. in vierzehen tagen ainen 
gnuegsamen pürglichen versorg verfertigen und einstellen sollen. Das 
altar aber, welches des yetzigen der von Mülhaim voigts son verlehnet 
worden, sollen ime die einkhomen desselbten, weil er studirt, allerhalb 
verpleiben und sollen die zinß, welche jerlichen dem stift zu S. Clären 
geraicht werden, sowol den ausstandt die von Newmarckht über sich zu 
verrichten behalten, und in der kirchen soll denen von Mülhaim und iren 
erben, die mannes, darzue auch die frauenstend auf vier personen von 
denen vom Newmarckht ires gefaliens die zu erpauen ganz unverhindert 
gelassen werden. Yedoch weil die von Mülhaim mit dem inhaber irer 
m. burgklehens daselbst, dem edlen und ernvesten Fridrichen von Sackfa, 
welcher hierzue in sonderhait auch erfordert worden und gegenwertig 
gewesen, der obergericht halber irrig seind, als das dieselbten yetziger 
inhaber des burgkhlehens vermüg aines fnrgelegten Vertrags zwischen 
dem burgklehen und statt, auch anderer hantvesten, urkhunden und fur- 
bringen mer dem burgklehen zuesteen sollen, die von Mülhaim aber ime 
dem von Sackh, an den obergerichten mer nicht dann allain die drey 
feile, als weglag, not zogen und haussuechung, so in irem kuniglichen 
ambtsbriefe außgezogen und sonsten desselbten im besitz und gebrauch 
weren, gestehen, und dem vertrag, welcher iwisdieB dem iidiaber des 
burgklehens und statt erfolget darumben nicht statt thuen wellen, das 
er inen im rugkhen und unwissend beschehen sey. Darumben dann 
hierüber baide thail, der inhaber des burgklehens und die von Mülhaim 
ir recht und gerechtigkait zu irer kays. m. gnedigisten resolution ein- 
pringen sollen. So soll diser vertrag eher nicht seine würkhliche kraft 
haben, piß das ire kay. m. angezogne obergericht vermöge der von 
Mülhaim obvermelten briefes und rechtens allergnedigist ratificim, die 
von Mülhaim aber auch nichts weniger mitlerweil sich der kays. m. 
restitution gebrauchen mögen. Im fahl aber ire kays. m. obermelt articl 
der obergericht halben nicht genem haben wurden, so soll dise guetliche 
handlung den [fartheien allerseits ganz unnachtailig sein, und sy wurden 
alsdann ire notturft ferner zu befürdern wissen. Zu urkhundt mit der 
commissarien und derselben subdelegirten petschaft und handschrift zu 
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end verfertigt. Geschehen Breslaw den neunten tag des monats decembris 
im fanfzehenhandert und sibenzigisten jaren. 

Wann wir dann in ersehnng und notturftiger erwegung yetzoberzelten 
Vertrags so vil gnedigist befinden, das der emvest unser lieber getreuer 
Fridrich von Sackh als Inhaber des burgklehens daselbs zu Newmarckht 
an bemelten obergerichten, auch an- und zuesprüch zu haben vermaint 
und aber gleichwol daran merers nicht dann die drey feil, als weglag, 
notzttge und haussuechung erwisen, so haben wir demnach solchen vertrag 
den thailen zu pestem und zu erhaltung fridlicher lieb und ainigkait 
zwischen inen gnedigist ratificirt und bestettigt, confirmirn, ratificirn und 
bestettigen den auch hiemit aus Böhmischer kuniglicher macht und als 
obrister herczog in Schlesien wissentlich in kraft diß briefs, mainen, 
setzen und wellen, das gedachter vertrag in allen seinen articln und 
fumemblich der obergericht halber, welche dem rath zum Newmarckht 
wie gemeldet ausser der obbenenten dreyen feil, als weglag, notzttge 
und haussuechung, so in der von Mttlhaim kuniglichen ambtsbriefe aus- 
gezogen und dem Inhaber des burgklehens zuestendig, stet, vest und 
unverprüchlich gehalten werden solle von meniglich ungehindert, doch 
uns, unsern erben und nachkhomen an unsem regalien und herrlichaiten 
on allen nachtl und schaden. Gebieten hierauf allen und yeden under- 
thanen, was hohen oder nidem wierden, Stands, ambts oder wesens die 
sein, sonderlich aber unserm yetzigen und khunftigen oberhaubtleuten 
unser furstenthumber Ober und Nider-Schlesien, das sy die von Mttlhaim 
und rathmanne der statt Newmarckht bey ob- und vilbemeltem vertrag 
schtttzn und handhaben, darwider nicht thuen noch des yemands zu 
thuen gestattn in khainerlay weiß, als lieb ainem yeden sey unser 
schwere straf und ungnad zu vermeiden. Das mainen wir ernstlich. 
Zu urkhundt dis briefs, besiglt mit unserm kaiserlichen anhangendem 
insigl. Geben auf unserm kuniglichen schloß Prag den ailften tag 
aprillis nach Christi unsers lieben herm gehurt funfzehenhundert und 
im ain und sibenzigisten unserer reiche des Römischen im neunten, des 
Hungerischen im achten und des Böhmischen im drey und zwainzigisten 
)aren. 

Orig. auf Pergament mit jerbrod^enem Iatfer(i(^en @tegel an ^ergomentftreifen 
(a. a, D. 195). Untcrf(^riften be« Ädfcr«, bc^ böl^mifd^en ÄanjIcriS Hnte unb 
auf bem Untbug re^t^: ad mandatum sacrae Oaesareae m. proprium Ni. Walter, 
^m 20. 3to\>mitx 1571 beftStigt bie @tabt SBredlau al^ Sanbedl^auptmann 
bic Aufreizung bcr @rbt>ogtet u. a. im SWanngerid^t (5ttr. 197). 

19* 
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111. Kaiser Maximilian bestätigt auf Vorstellungen des Bartholo- 
mens Mandelitis, Meister der Krevusherren vom Matthiasstift in Breslau, 
und nach eingezogenem Bericht des Ordensgenerals Antonius, Ershischofs 
von Prag, den Verkauf der Kollatur der durch die Beligionsveränderungen 
in Schaden gekommenen Pfarrei zu Neumarkt und des Dorfes Kreuzen- 
dorf um 1800 Taler an den Bat der Stadt Neumarkt Wien, 30. Juni 1573. 

9ta^ bem Sibimud bft @tabt »redlau Dom 8. Oltober 1573 auf Pergament 
mit bem Keinen ©tabtjtegcl wx ^Pcrgamcntftreifen im ®t. «. )u Srcdlou (a. a. 0. 200). 

112. Das Oberamt an Hofrichter und Landschöffen zu Neumarkt^) 
8. September 1580. 

Stföeiterung ber 3uf^^tii>i9lcit bed Sanbgeri(^td )u SJeumarlt. 
Unsere freuntliche dinst, edle, ernveste, erbare, weise guete freundt. 
Waß biß anhero wegen der aufgaben, vorreichungen und vorzichten, 
derer volziehung ihr euch bein den landtgerichten eine zeit her zu ge- 
brauchen angemast, vorlaufen und was zu erhaltung solches gebrauchs 
uns vor ausfuerung gethan worden, haben wir mit mehrem verstanden 
und eingenommen. Und ob sichs nun wol daraus befindet, daß solche 
aufgaben, vorreichungen und vorzichten über mark dreissig nit zu- 
gelassen worden, so wollen wir doch, damit die unvormugenden wegen 
der uncosten des herreisens nit beschweret, solche, soweit als sie nicht 
hundert mark erreichen, sondern darunder sein, hinfuran zugelassen und 
gewilliget haben. Die andern aufgaben, vorreichungen und vorzichten 
oder, so auf hundert mark und darüber laufen, sollen alhie vor uns alß 
an das kaiserliche ampt gewiesen werden, damit sie alhie ordentlicher 
weise voltzogen und durch die königliche, manne wie für alterß järlich 
zu gewönlicher sigelung mugen besiegelt werden. Doch sollen die aufgaben 
der fraulichen geraden, weil die vor gehegtem dinge voltzogen werden 
müssen, disfals außgeschlossen sein. Datum 2. septembris anno etc. 80. 
©leid^jeiHge 3lbf^rift aui» bem @t. !(. »redlau (Rep. 16, IV, la). 

113. Au^ dem Vertrag zunscJien der Bitterschaft des Fürstentums 
Breslau und Weichbildes Neumarkt und der Stadt Breslau als Ver- 
weserin der Hauptmannschaft Breslau, 9. April 1607, 

Den siebenden punct die administration der gerichte, beides zue 
Breßlau undt Neumargkt belangende sollen erstlich zue aufrichtung der 



^) Kuf bem fUMtn : No. 1 Missiva senatus, wie weit man zu Neumargkt reichen 
mag. (Sd (önnte fein, bag neben iReumarft aud^ nod^ anbete Sanbgerid^te gemeint fmb. 



— 293 — 

inventarien auf dem lande allein die königlichen mannen voil der Stadt 
neben dem landtschreiber gebraucht, da aber dieselben durch kranckheit 
oder andere erhebliche Ursachen vorhindert, alßdan andere personen vom 
rathe abgeordnet werden. 

Hierneben sollen auch die königliche manne von der Stadt iederzeit 
auf der chur zum Neumargkt namhaft gemacht und künftiger zeit soviel 
möglich keiner, er habe dan ein landgut, ins manrecht erkhoren werden. 
Damit vomemlich auch die gefärlichen aufzüge des rechtens vorhtlttet 
und hierkegen die parten umb soviel desto schleuniger in ihren Sachen 
expedieret werden möchten, so soll der zuegk von den hofgerichten zum 
Neumargkt in allerhand Sachen alsobald directo an das manrecht auf 
kaiserlichen hofe gegen Breßlau und nicht zuvor an die niederbanckh- 
genomben und allein der provocans, nicht aber der provocatus denselbten 
mit einem Scheckgeldes zue vorlegen schuldig sein. 

Soviel die niederbanckh im Breßlischen filrstenthumbe belanget, 
sollen alle und jede zum königlichen manrecht gehörige Sachen, was 
liegende grtmde betriflft, immediate alßbald an das manrecht remittiret, 
was aber wegen fahmis vorfallen möchte, zuvor an die niederbanckh 
gebracht und darüber erkhennet werden; im fall aber darnach die 
parteyen von- der niederbanckh sich zue dem manrecht ziehen weiten, 
soll einem und dem andern theil solches freistehen und von ihnen der 
zuegkh wie vor alters vorlegit werden. 

Und weil nun viel jähre herokeinsondererlandschreiberzumNeumargkt 
gehalten worden, soll es auch bej itzigem brauch nach vorbaß vorbleiben. 

Ebenermaßen soll es zum Neumargkt mit den vorraichungen, auf- 
laßungen, übergaben, verzichten und was denen anhengig vorbas also 
gehalten werden, daß dieselbten, wan sie über hundert margk anlaufen, 
allewege gegen Breßlau remittiret, was aber darunter bey den gerichten 
zum Neumargkt verrichtet werden. In sonderer anmerkung, weil die 
landbücher in der landkanzley zue Breßlaw vorwahret, gelerte personen 
hierzue gebraucht, auch nochmaln solche Sachen under dem königlichen 
insiegel vorfertiget werden mtißen, daß gleichsehr nicht allein ihrer 
kais. mtt. Interesse, sondern auch der contrahenten bestes hierdurch 
respiciret und in acht gehalten wird. Die citationes per se vel in 
subsidium sollen wie vor alters under des Breßlischen hofrichters nahmen 
und Siegel außgehen und die charta blanca allerdings abgestellet werden. 

8fu3 beut Drig. auf Pergament mit Untcrfd^rift unb ©icgcl im ®ta. ä. ju 
Src^lau («ßriöil. 163). 
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114. Die zur Äbdanlcung des ständischen Fußvolks bestellten Korn- 
missarien sagen der Stadt Neumarkt zu, daß die Aufrichtung einer 
Richtstätte in der Stadt deren Ober- und Niedergerichten nicht schädlich 
sein soll Neumarkt, 5. Oktober 1607. 

Wir hernachgeschriebene, der herren fürsten und stende in Ober- 
und Nieder-Schlesien verordnete commissarien zue abdancknnge derer 
von wolgedachten herren fürsten und stenden sechzehenhundert ge- 
worbenen und bestalten fußvolckes, als mit nahmen Christof von Hundt 
und Alden Grutgaw auf Reischwitz, fürstlicher bischoflicher rath, George 
von Rohr und Stein auf Deutschen Breiin, Mechwitz und Hedelbergk, 
Hans Buchta von Buchtritz auf Dometzkaw, Gabriel von Schmoltz und 
Stradam auf Sohle witz, der herren fürsten und stende kriegs-musterer 
und Zahlmeister bekennen, demnach wir vor guet angesehen, daß ein 
justitz alhier in der Stadt auf dem platz aufgerichtet worden, welches 
dan auf unser anordnen ein ersamer rath der Stadt Neumargkt bewilliget 
und zugelassen, als vorsprechen an der herren fürsten und stende staedt 
wir und sagen zue, das ermeltem rathe und gemeiner stadt Neumargkt 
solche zuelassunge mit aufrichtung der justitz an ihren ober- und nieder- 
gerichten, auch sonsten unschedelich und unnachteiligk sein solle. Alles 
getreulich und ungefehrlich. Deß zu wahrer uhrkundt haben wir unsere 
adeliche angebome pedtschafte aufgedrückt und uns mit eignen banden 
underschrieben. Actum Newmargkt den fünften octobris im sechzehen- 
hunderten und siebenden jare. 

Drig. auf ^apxtt mit bcn Untcrfc^riftcn unb aufocbrücftcn Dbtatenpcgcln 
bcr äuöftcttcr (a. a. D. 216). 

115, Übergang des Neumarkter Burglehns an die Stadt Breslau. 
1613/14. 

«m 14. Sali 1612 ^at bic ©tabt fflrcgiau bog »urglc^n non SRcumarft 
getauft. Über bic Dbcrgcrid^töbarfcit cntftanb ein ©treit jwifc^en beiben 
©täbtcn, ber burd^ ben SReje^ öom 24. 2Rai 1614 1) beigelegt würbe. (Acta 
be§ aWagiftratS ju SBreöIau betr. ben in JBorf^Iag gebrad^ten SSerfauf ber in 
ber ©tabt 9{eumarft gelegenen alten 93urg. 1769 unb be^gl. Miscellanea 
öon bcn 9leumarftfd^en fflurglel^nggütern 1527—1772.) a)a§ Original biefe§ 
SReäcffeö befinbet fid^ in beut äule^t genannten SlftenftfidEe. 



1) $d(. ftuc^ $. SGßenbt, 2)ie J^rfiSIauer ©tabU unb ^ofpital-Sanbgttter, I, @. 3, 5r 
unb a. a. O. 
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3)arin i)tx^t eö: „Erstlichen wegen der obergerichte, so die von 
Neumarkt gereget, ist es durch beider theil erklerung darbey verblieben, 
iveyl kaisers Maximiliani brief, welchen die von Neumarkt über ihre 
obergerichte in der Stadt Neumarkt haben, dar besagt, das der besitzer 
des burglehens in dreyen fällen alß wegelagen, nothzügen und haussuchung 
in der Stadt die obergerichte habe, die Vormunden auch ein mehrers 
disfals unsem cammerern nicht vorkauft, als sol wegen deß burglehens 
der rath zuem Neumarkt sonsten an desselbigen obergerichten in der 
Stadt N. kein eingrieff geschehen; dargegen sol der rath auch die besitzer 
des burglehens in den obergerichten auf des burglehens und dessen 
zuegehörigen grund und boden, die das bnrglehen in allen fällen vermöge 
kaisers Budolphi christmildester gedechtntiß mayest. briefes hat, ungeirret 
lassen, und jedes theil sich seiner kaiserlichen und königlichen briefen 
gemeß verhalten. 

Zum dritten hat der rath zum Neumarkt ein Privilegium von kaiser 
Wenceslao erlangt über einen freyen salzmarkt, wie sie denselben zuvor 
gehabt. Und weyl der rath vor und nach erlangung solches privilegii 
jerlich auf das burglehn vom salzmarkt ziehen und geben müssen drey 
Scheffel salz und alle wochen durch das ganze jähr zwanzig weise 
groschen, solchen zins auch die kay. m. in ihrem urbario mit angeschlagen 
und verkauft und unseren cammerern auch im kauf mit eingerechnet, 
so seindt beide theil einig gewesen, das es darbey billich verbleibe. 
Demnach aber das salz zuem Neumarkt nach Breßlauischen virteln gekauft 
und vorkauft wird, so sollen die drey scheffel järlich entrichtet werden. 

Zum virdten haben der herren Vormunden abgeordnete aus könig- 
lichen briefen dar erwiesen, das ein unterschied sey zwischen den sechs 
schöppenbrodten, so die beckerzech dem rath alß ein accidens der erb- 
vogtey und schrottambts reichen müeßen und den zwölf semmein, so die 
Ibeckerzeche auf das burglehen zu geben schuldig. Dero wegen beide 
theil sich also verainiget, das einem jeden tbeil das seinige verbleiben solle. 
Damit aber wegen der grosse und werth der semmein künftig allerley 
streit verhüetet bleibe, so ist es auf der beckerzunft eldisten anhalten 
dahin behandelt worden, das hinführe die becker vor solche zwölf semmein 
auf das burglehen järlich auf weynnachten sechs thaler jeden zue sex 
und dreissrg groschen weiß dem burglehen gelten und also forthin 
nicht die semmein, sondern das geld darfür zue geben verbunden 
sein sollen. 
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Es haben auch zaem fünften die abgeordneten der rormunden er- 
wiesen, das der schuster jerliches stiefelgeldt ader Zinsen alß ein thaler 
nicht zue den erbgerichten des rahtes, sondern zue dem barglehen 
gehören, inmassen solche zinß allezeit auch dahin biß dato gegeben, 
derselbige auch von kay. m. im urbario^) gesetzt. Derowegen der rath 
sich deßen anzumassen auch zwar nicht befugt. 

116. Kays. AmhU Instruction E.E. Bathe [von Neumarkt] gegeben 
bey Beformation des Regiments Ao. 1613. 

1 Es sollen zue iedem ambte deputirte personen nicht divisim, sondern 
conjunctim administriren, auch ein ieder in solidum für die gantze ad- 
ministration und raytung zu haften schuldig sein. 

2 Und sollen aller und jeder ämbter raytungen jährlich einen monat 
für die der gewöhnlichen aufrechnung dem rath eingestellet werden, 
welche der rath entweder denen, die solche ämbter zuvor verwaltet, oder 
andern personen, so der Verwaltungen, rechnungen und wirthschaften 
kundig, zum ersehen geben, welche inner vierzehn tagen die mängel 
so deren darinnen zu befinden, ausstellen und dieselben neben der 
rechnung dem rath wiederumb einantworten sollen, damit die mängel 
corrigiret und man zu richtiger Schlußrechnung gelangen möge. 

3 Wie dann einer sonderbaren nothdurft eine richtige Schuldrechnung 
aller einnahmen und ausgaben zu halten und jährlich zu fertigen, damit 
der rath der bürgerschaft und gemeine gewöhnliche generalrechnung 
thun könne, welches der jetzige rath unverzüglich also anstellen sol. 

4 Und stehet dem rath bevor, zu solcher buchhaltung mit Verrichtung 
eine oder zwo personen zu bestellen und von gemeiner Stadt einkommen 
zu besolden, doch daß dieselben personen dorzu insonderheit vereidet 
werden. 

5 Weil auch hieß anhero über der Stadt einkommen kein richtig ver- 
zaichnüß gehalten, so sollen dieselben künftig aufs schleunigste in ein 
sonderlich buch einverleibet und zu ewigen zeiten solche register conti- 
nuiret werden. 

6 Desgleichen sol über der Stadt schulden auch ein sonderliches und 
richtiges buch gehalten und darein alle schulden in specie fleißig auf- 



1) 2)lc« Urbari ober OJrunbbud^ be« ©urgte^en iÄcumarft«, aufgerichtet 23. 3uU 1598, 
befinbet p<^ meW^c^ »a ben 3lUfn im @t. 31. ju ©rcMau (Rep. 16, I, 27). 3)arin ijl bic 
bamaligc Sage ber alten ©urg unb aßcr i^rer Z^xit genau oerjcid^net, ebenfo bie Slnfünftc 
t)om ©alsmarft unb bie ^Naturalabgaben ber ^ädcr unb ^d^ufler. 
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gezeichnet, die Zahlung, wen sie erfolget, gegenüber abgeschrieben 
werden, daraas zu sehen sein möge, wie die schulden abgeftihret worden, 
und ob gemeiner nutz ab- oder zunehmen. 

Es sollen auch tlber der Stadt landgflter mit ehesten urbaria ge- 7 
fertiget und solche guter richtigen, guten leuten, so die zinse jährlich 
voran geben, aufs höchstmöglich vermietet werden, damit hierdurch der 
Stadt schulden abgeführet werden mögen; nach ablegung der schulden 
aber sol dem rathe bevorstehen, die guter entweder zu vermieten oder 
der Stadt zum besten selber zue administriren. 

Der Stadt insiegel, als ein fürnehmes kleinot, sol in einer wohl- 8 
verwahrten almer in der rathstuben gehalten und dieselbe almer mit 
zwejen unterschiedlichen ungleichen schlossern verschlossen werden, und 
sol nicht eine, sondern zwo rathspersonen, jede person absonderlich einen 
Schlüssel darzu haben, also daß eine person ohne die andere zum Siegel 
nicht kommen kan; da sichs auch zutrüge, daß eine person, welche 
einen Schlüssel zu dieser almer bej sich haben würde, wegen krankheit 
oder ander ehehaften, zu gewöhnlicher rathstelle mit Siegelung, wan es 
vonnöthen, nicht kommen könte, sol er eine andere rathsperson ihnen 
hierinnen zu vertreten erbieten und demselben den Schlüssel selbst zu- 
stellen oder versiegelt zuschicken, auch beyde personen, so bey der 
Siegelung sein, die Signaturen, welche gesiegelt werden selten, lesen, 
damit sie dessen, was besiegelt wird, gute Wissenschaft habe. 

So dann auch ein schädlicher brauch eingerißen, daß der eltiste 9 
des raths den andern rathspersonen vorgegriffen und seines gefallens 
viel Sachen der Stadt zu schaden und nachtheil angeordnet, ihme auch 
von den andern rathspersonen nichts einreden lassen wollen, so sol hin- 
furo weder der eltiste des raths noch der bürgermeister in gewichtigen, 
gemeinen nutz und justitiam betreffenden Sachen, ohne Zuziehung deren 
darzu gehörigen mittelspersonen alleine zue schließen oder etwas anzu- 
ordnen nicht befuget sein. 

Zum steuerambt sollen gleichergestalt zwo rathspersonen verordnet 10 
werden und dieselben wöchentlich zweene tage in einem absonderlichen 
gemach aufm rathauße die steuren und anlagen einnehmen, die restanten 
für sich erfordern, oder, da sie auf ihr erfordern nicht kommen würden, 
den rath umb hülfe ersuchen und mit der rathshülfe sie zu ablegung 
der steur anhalten. 

Es sollen auch die steureinnehmer die abgelegte steur und anläge- 11 
gelder, sowohl die steurregister in guter Verwahrung aufm rathause 
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gleichfalß mit zweyen anterschiedlichen schlossern wohl verwahret halten, 
daß keiner ohne den andern die steurcassa eröffnen könne. Und damit 
der Rom. kays. auch zn Hnngam und Böheimb königl. mayt. unseres 
allergnädigsten herren interesse in gebührende acht genommen und was 
deroselbten von fttrsten und ständen in Schlesien bewilliget worden oder 
künftig bewilliget werden möchte, so viel immer möglich, aufs schleunigste 
mitbracht werde, sol der rath die fürstentagesschlüsse bey uns gegen 
erlegung der gewöhnlichen cancelleygebühr unsaumblich abfordern lassen 
und was zu iederzeit bewilliget wird, der bürgerschaft und gemeine an- 
deuten, einem jeden seine ansage von liegenden gründen und urbar, 
derer, die nicht liegende gründe haben, in specie anzaigen, richtige und 
deutliche auszüge fertigen und einen ieglichen auf sein begehren zustellen, 
auch wan die Zahlung geschieht, alsbald unter den auszug dasselbe, so 
bezahlet wird, unterzeichnen, darzu dann auch absonderliche bücher 
gefertiget und zu jederzeit gehalten werden sollen. 

12 Die cassa des bestandes und der Stadt zuständigen baarschaft so- 
wohl der .Privilegien originalia sollen in einem guten wohlverwahreten 
Zimmer gehalten, mit zweyen unterschiedlichen schlossern verschlossen 
und die Schlüssel darzu zweyen rathspersonen, jeder absonderlich einer, 
anvertrauet werden, solchergestalt, daß auch keiner ohne den andern 
die cassa öffnen kau, und dafern einer wegen ehehafter vorhindernngen, 
wan es vonnöthen, nicht zur stelle sein könte, sol der abwesende dem 
rath den Schlüssel zuschicken und der rath eine andere ihres mittels 
person des abwesenden stelle hieiinnen zu vertreten vermögen. 

13 Der Stadt privilegia sollen aus den originalen in ein sonderlich buch 
mit fleiß registriret werden; und was der bürgerschaft und zechen davon 
zu wissen vonnöthen, auf ihr ansuchen bericht und abschriften ihnen folgen. 

14 Und weil der augenschein begiebet, daß der stadt mauren und 
gebende, sonderlichen das rathaus und thore, an vielen orten baufällig, 
auch wege und stege hin und wieder eingangen, so soll der rath die- 
selben in gute acht nehmen und bauständig erhalten. 

@ttoa« frätcrc «bfd^rift au» bcm @t. a. ju ©regtau (Rep. 19, SRcumarft I, 3 a). 

117, Vorhemerkung zu den Statuten von 162 L 

3)ic (Statuten, wcld^e je^t mit her Seftätigung Saifer gerbinanbiS Dor^: 
liegen, finb fd^on öorl^er einmal burd^ Äönig griebrid^ V. öon SBöl^men, bcn 
befanuten SBintcrtönig, beftätigt Sorben. SBaltl^er t)at bicfe SBcftätigung 
in ber Silesia diplomatica II, II D. @. 316 üermcrft. SBefanntlid^ »eilte 
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ber Jtönig t>on 93d^men auf ber SReife in fein neue^S ^önigreid^ and) 
einige Xage in ©d^lcficn. S)a üerfafeten bic Siatmanncn üon SReumarft eine 
©ingabe, in ber fie um SBeftätigung il^rer neuen Statuten baten. Die^ 
©einreiben ift uom 6. SKärj 1620 1) batiert. SDie ©tabt erwähnt barin jnerft 
bc^ Sßriüilegg bt^ Äönig^ 2»at^ia§ über ben Soü \>o\x 1469 (in Kr. 88) 
unb motiDiert ein an bie fd^lefifd^en gürften unb ©täube gerid^teteS @cfud^ 
um Snterjeffion beim ffönig, biefcn 3^11 öon ben bi^^erigen gmei Rettern 
auf einen Äreujer ju erl^ö^en. S)iefe§ ®efuci^ ift Don ben ©täuben einer 
fiommiffion übergeben unb junäd^ft oerfd^oben. ©obann n>irb berid^tet^ ba^ 
baö SReilenre^t, über weld^e^ bejüglid^ beS SBrau^^ unb fflierr^Urbar^ fie auf ba^ 
^riDileg Äönig «Ibred^t^ öon 1438 (9?r. 73, 1) öerweifen, öon bcu SBcnad^bartcn 
uic^t mtf)v bead^tet mxbt. „Was aber ... vor mutwillige eingriffe und 
drangseligkeiten , vornehmblichen von etzlichen unter den geist- und 
bäpstlichen heiTschaften gelegenen gutem mit Breßlanischen bieres 
einfuhr, auch störer- und pfuschereyen der handwerker erdulden und 
vortragen müssen, das ist leider alza sehr am tage; und ob man wol 
vor diesem bey den hohen und niederem obrigkeiten nmb hülfe, schütz 
und einsehen embsieg und flehentlich gebeten, so ist doch hierauf mehr 
nicht erfolget, als das man mit dem kegentheil in weitläufige . . . rechts- 
teidignngen . . . geraten.^ ^nige Sften feien \(i)on t>or ad^t Salären ^in 
bie äppellation" gcfd^icft, aber bii^ jc^t unerörtert geblieben. 

X)rittend ge^t bie ©d^rift auf bie ©tatuten ein. „So hat man anch 
alhier wegen unterschiedener fälle in testamenten, aufgaben, erb- 
Schichtungen, kauftrieten und anderem bis anhero keine gewisse statuta 
Ordnungen oder gebrenche gehabt, worauß man oftmals allerhand diffe- 
rentien und strittigkeiten ohne weitleuftig disputat nnd rechtsgezenke 
hette hinlegen und entscheiden können. Derowegen mit gutachten 
unsers vorgesetzten königl. amptß zu Breßlau, auch einwilligung nnsrer 
ganzen gemeine wier auf etzliche statuta und Ordnungen, so sich diesem 
orte und gelegenheit unserer btlrger beqnemen möchten, bedacht ge- 
gewesen, dieselbte anch auß den beschriebenen üblichen rechten und 
landeßgebreuchen zu papier gesetzt und jüngst verwichen wohlermeltem 
königl. ambt zur revision übergeben, mit brief bey e. königl. mayt. die- 
selbte zu genedigster confirmation zu befördern. Worauf dann jetziger 
zeit unmüße anch vorgewendet und wier unß biß auf gelegener zeit 
zue gedulden vormahnet worden." 



1) JJm ©t. «. SU SBrc«Iau (Rep. 19, 9ieumarft I, 7 a). 
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^ie @tabt bittet, biefe Sßünfc^e }u berücffid^tigen unb ju erfüQen. ftdttig 
gfricbrid^ f)at bic Statuten bann auc^ am 16. 3uU 1620 ju ^rag beftätigt 
®ne Slbfd^rift^) unb ein Äbbnicf buDon tft noä) üorl^anben. 

@^)äter reid^te bie ©tabt bie Statuten bem Äaifer gerbinanb ein, ber fic 
am 18. ^ot>tmbtx 1624 ber @tabt Srei^Iau jur l^egutad^tung, ob fie ni(^t 
ben fflcna^barten ober fonft jemanben jum Jlac^teil gercid^cn möge, jufd^ricb. 
Ortg. ©(^reiben im &a. V. 

a) Outachten der Stadt Breslau über die Statuten der Stadt Neu- 
markt 4. Mars 1625. 

Allergnedigster kayser, könig und herr! 

Aus ew. kay. und königL mayt. den 18. monatstagk novembris jtingst- 
abgewichenen jhares datirten und uns den 16. decembris insinuirten 
allergnedigsten rescripto haben wir mit allerunterthänigster gehorsambster 
reverentz vernommen, wasmassen e. kay. und königl. mayt uns die 
Neumarktische neu aufgesezte statuta zu dem ende zuegesendet, dass 
wir solche alles fleisses übersehen und ob nicht dieselben denen benach- 
barten oder sonsten jemanden andern zum nachtheil gereichen möchten, 
erwegen, folgends e. kay. und königl. mayt. nebenst zuerttcksendung des 
beyschlusses zue banden e. mayt. königlichen Böhemischen hofkanzley 
gutachtlichen in gehorsamb berichten sollen. Nun wissen wir uns eines 
andern und mehren nicht zu erinnern, denn dass der rath zum Neumarkt 
ihrem bericht nach bey solcher fürhabender promulgirung ihrer Statuten 
uff unser albereit damals beschehenen ambtsvermahnung die ganze ge- 
meine, bürgerschaften, zunften und zechen zum Neumark über denselben 
vernommen, ihnen die aufgesezte Willkür von puncten zu puncten öffent- 
lich fürgelesen und solche also assensu tötius populi der orte adprobiret 
und beliebet worden seyen. So sein wir femer dornebenst berichtet 
worden, dass in solchen Statuten das wenigste begriffen, so juris novi 
introdttctorium were, sondern fUrnemlich dasjenige, was mehrentheils 
bey ihnen sonsten seithero longaevo usu observiret und in acht gehalten, 
nunmehr erst zue jedermenniglichs Wissenschaft und dass sich hinfliro 
niemand mit der ignorantz zu entschuldigen haben möchte, in scripturam 
redigiret und gebracht worden seye. Und weil hierüber auch solche 
Statuten ultra statuentium jurisdictionem sich nicht erstrecken können, 
so wissen wir dahero nicht, ob und wie dasselbe den benachbarten oder 



1) ©t. 9(. ju 53re3lau (Rep. 19, 9?cumartl I, Ic) 
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andern extraneis zae sonderbarem praejaditz und nachteil gereichen 
mochte. Jedoch wird solches alles nnd ob e. kays. und königl. mayt. 
solche uff papir gebrachte statuta allergnedigst zu confirmiren geruhen 
wollen oder nicht, ohne einzige maßgebung zu deroselben allergnedigsten 
gefallen gestellet. Welches e. kay. und kgl. mayt. negst Wiederzurück- 
Sendung des einschlusses wir zu begehrtem bericht der Sachen in aller- 
unterthänigstem gehorsamb also vermelden sollen. Und e. kays. und 
königl. mayt. allerunterthänigste dienste zu erweisen verbleiben wir 
pflichtschuldigst und bereitwilligst Datum 4. martii anno 1625. Ad 
imperatorem. 

3ta^ bcr «bf^rift im ®ta. «. ju »re«ou (Hb. P. 8, 13, »l. 123 ff.). 

b) Kaiser Ferdinand bestätigt die inserierten Statuten der Stadt 
NeumarJct vom 20. November 1681. Wien, 84, MWrz 1685, 

®ebr. nur jum %t\i bei S93en|el, 3)aiS \t%i beftel^enbe SofQ{re(^t bed 
^erjogtum« ©Rieften unb bcr ©raffc^aft ®Ia$, @. 264 ff., unb ipc^nc, 
Ocfc^. t)on SWcumarlt, @. 346 ff. 

Wir Ferdinand der ander . . . bekennen hiemit öffentlich vor jeder- 
menniglich, demnach uns die ersahmen unsere liebe getreue N. burger- 
mayster und rathmanne unserer statt Neumarkht in unserem Breslauischem 
furstenthumb gelegen, unterthenigist zue vernehmen gegeben, was massen 
sie zue verhuet- und abschneidung allerhand weitleuftigen rechts-thädi- 
gungen und ungelegenheiten, so unter denen mitbürgern und einwohner 
ietz gedachter statt sich zue endtspinnen und vorzulaufen pflegen, gewisse 
und in unterschidenen puncten begriffene statuta aufgesetzet und ver- 
fasset, welche von wort zue wort also lauten : 

Wir bürgermaister und rathmanne der statt Neumarckt bekennen 
und thun kund öffentlich hiemit vor jedermeniglich, demnach bishero 
bey dieser statt etzlicher punct und zuetragender fälle halber, insonder- 
heit bey erbtheilungen , vormündtschaften und kauftritten allerhand 
Unrichtigkeit eingeschlichen, also das auch dadurch oftmals unnötige 
streit und ungelegenheit geursachet, so haben wir zu künftiger desto 
mehrer gewisheit und abschneidung aller weitleuftigkeit, die disfalls 
alhier vor langen jähren hergebrachte gewonheiten fleissig erkundiget 
und darauf nach gepflogenem rath und in sonderbahrer erwegung der 
statt nnd dero einwohner und burgerschaft zustand und gelegenheit, 
mit Zuziehung der ersamen land- und stattschöppen, auch mit aus- 
drucklicher verwilligung der gesambten zunften und zechen, diese 
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erklerung und wilkür, bis auf ihrer kayser. und königliche mtt. unsers 
aliergnedigsten herrens ratification und genedigste genehmhaltung hier- 
mit beliebet, acceptiret und angenommen, wie von articnln zu artieuln 
hernach folget. 

1. Von Buccession der eheleute. 

Wann zwo personen nach Ordnung gottes und christlicher gewonheit 
sich mit einander ehelichen eingelassen und nach beschrietenem ehebette 
eines unter ihnen, der man oder das weib vorstürbe, so soll vor allen 
dingen darnach gesehen und gefraget werden, ob pacta dotalia vor- 
handen, das ist ob sich dieselbe eheleute einer gewissen eheberednng, 
wie es auf eines oder des andern todes fall gehalten werden solle, 
mit einander bey angehender ehe verglichen, solche eheberedung auch 
zum wenigsten in beisein fGlnf glaubwürdiger zeugen aufgerichtet, ver- 
briefet, besiegelt und volzogen worden, auf welchen fall es bey solcher 
wilkürlichen beliebung allerdings verbleiben, und derselben nach die 
succession angestellet werden sol. Da aber dergleichen volzogene ehe- 
beredung nicht vorhanden noch erweislich, also dann sol es, es weren 
gleich kinder und leibeserben vorhanden oder nicht, deroselben auch 
gleich nur eines oder mehr, viel oder wenig, derogestalt gehalten werden, 
dass auf solchen fall dem überlebenden eheman, nach des weibes tode, 
anfänglich alles dasjenige, so ohne dies vor das seinige zu recht ge- 
achtet würdt, eigenthumblich und ungeirret verbleiben soll: Als erst- 
liehen was er vor der ehe gehabt und besessen; Andern, was er in 
stehender ehe ererbet, oder was sonsten durch ehrliche handthierang 
und gewerb gezeuget, erworben oder gewonnen worden; Drittens, das 
halbe hochzeitgeschenk, soviel daran bei des weibes ereignetem todes- 
fall noch vorhanden; und dann zum Vierten, was er der mann dem 
weibe vor, in oder nach der hochzeit geschenket oder machen lassen, 
und bei ihrem absterben davon noch vorhanden ist. Aus des yer- 
storbenen weibs gut aber, so sie erweislich an heyrath- oder anderem 
ihrem gut zu ihme entweder anfänglich gebracht oder hemachmals in 
stehender ehe ererbet, es sey an liegenden gi'ünden, baarschaft oder 
fahmus, sol ihme dem überlebenden ehemanne der halbe theil, und 
noch über dies zu solchem halben thail ferner gefolget werden: 1. das 
ehebett oder spanbett, 2 Unterbette, 1 oberbette, 1 pfui, 2 hauptküssen, 
4 leylach, zweyerley ziehen, über solche stük überzuziehen, jedoch so- 
ferne diese stüke in des weibes verlassenschaft noch also vorhanden 
sein. Der ander halbe theil aber izo berührter des weibes vorlassen- 
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Schaft, soll auf berttrten fall den leiblichen kindern oder kindeskindern, 
soviel oder wenige derselben sein mögen, in stirpes za mutterthail, oder 
do dero keine gezenget, oder auch dieselbe vor dem mütterlichen todes- 
fall schon albereit verstorben weren, und also den mütterlichen todes- 
fall nicht erlebeten, des weibes nehesten blutsfreunden nach rechter sip 
zahl gefolget werden. Ebenermassen soll es auch auf dem gegenfall, 
und da der man vor dem weihe verstürbe, kinder, eines oder mehr oder 
gar keines vorlisse, gehalten werden, dass nemblich das weih nicht allein 
ihr dem manne würklich und erweislich zugebracht heurath- und ander 
gut ungehindert wider abzufedern und zuruk zu nehmen befügt, sondern 
ihr auch noch darzu aus des mannes ganzer Verlassenschaft, sie bestehe 
gleich an liegenden gründen, fahrnus,baarschaft, aussen stehenden schulden, 
oder woran es immer wolle, der halbe thail nebenst dem ehebette, 
halben hochzeitgeschenk und ihrem weiblichen schmuk und kleidung, 
soviel sie dessen mit vorbewust des mannes an ihrem leib getragen, 
und in ihrem beschluss gehabt und behalten, erblich und eigenthumblich 
abgefolget werden solle. Jedoch ist diese bisherige Verordnung allein 
ab intestato und auf solchen fall zuuorstehen, wann keine ordentliche 
übergäbe, testament oder anderer beständiger lezter wille vorhanden, 
wodurch dann einem oder dem andern ehegatten unbenommen, dem 
überlebenden ein mehrers, als entweder die eheberedung oder dieser 
artikul besaget, zuzuwenden oder auch ein wenigers zu vorlassen, sofern 
auf diesen lez(t)eren fall das überlebende ausdruklich darein verwilliget 
haben würde. Damit auch streit und Unrichtigkeit desto mehr verhütet 
werden möge, so soll hinfUro kein witber oder wittfrau zu anderweits 
verehlichung zugelassen noch von der canzel gewönlich aufgeboten 
werden, sie haben sich dann zuvorhero mit ihren in voriger ehe er- 
zeugeten kindern mit Zuziehung deroselben Vormunden, nehesten freunden 
und anvorwanten, eines gewissen vater- oder muettertheils verglichen 
und bej dem waysen ampte richtig verschreiben lassen. Jedoch soll 
dem vater, so lange er die kinder in seinem brodt behelt, der zu recht 
gebührende usus fructus und abnuz dadurch nicht enzogen noch ge- 
schmellert werden. 

2. Von succession der grosseltern. 
Stirbt iemand ohne übergab oder bestendigen lezten willen, und 
verlesset nach sich weder kinder noch eitern, sondern nur grosseltern, 
als den grossvatter oder grossmutter, nebenst einem oder mehr vol- 
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bürtigen bruder oder Schwestern, aaf solchen fall sol dem grossvater 
oder grossmatter zugleich oder, da unter ihnen nur eines vorhanden, 
demselben überlebenden mehr nicht als die zu recht gebürende legitima, 
dass ist der dritte theil des nepotis oder neptis verlassenschaft gefolget 
werden, die übrigen zwei theil aber sollen auf die vorhandene volbürtige 
brüder oder Schwestern zue gleichem theil fallen und unter sie in capita 
vortheilet werden. Wehren aber volbürtige gebrüdere oder geschwistere 
nicht, sondern nur halbe gebrüdere oder stiefgeschwistere nebenst dem 
grossvater und grossmutter, oder auch derer einen vorhanden, auf 
solchen fall soll die verlassenschaft halb getheilet, und den grosseltern 
zwar die eine helfte, dem Stiefgeschwister aber die andere helfte zu- 
gebilliget werden. Sonsten und da weder volbürtige noch halbgeschwister 
überlebend ist, vorbleibet die erbschaft den grosseltern genzlich, es were 
dan durch bestendige übergab oder testament ein anders angeordnet, 
dabey es auf solchen fall, jedoch unbeschadet der grosseltern legitimae, 
nicht unbillich gelassen würde. 

3. Von succession vaters und muetters. 
Stirbet iemand ohne kinder und leibserben und verlesset nach sich 
seinen leiblichen vater oder leibliche mutter, danebenst seithalben vol- 
bürtige brüder oder geschwistere, viel oder wenige, so soll den eitern 
von solcher verlassenschaft, ungeachtet wohero dieselbte das verstorbene 
kind bekommen haben mag, mehr nicht, als die legitima, das ist der 
dritte theil eigenthumblich anheimb fallen, die andern beide theil aber 
usu fructualiter auf ihrer beider oder eines lebetage dergestalt gefolget 
werden, das der eigenthumb solcher beider theil den volbürtigen gebrüedern 
oder geschwistern, so viel derer bei des verstorbenen bruders oder 
schwesters todesfall vorhanden, unvermerrukht(!) verbleiben thue; jedoch 
sollen die eitern dieses usus fructus halber caution zubestellen nicht 
schuldig sein, es befinden sich dann hierzu genugsambe Ursachen, darüber 
summarisch erkentnus erwartet werden soll. Wann aber das ver- 
storbene kind keine volbürtige, sondern nur halbe brüder oder Schwestern 
nach sich vorlisse, auf solchen fall sollen die halbgeschwister genzlich 
ausgeschlossen, und die erbschaft dem vater und der mutter, im fall 
sie beide noch am leben, zu gleichem theil, oder da ihrer nur noch 
einer vorhanden, demselben alleine eigenthumblich gefolget werden. 
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4. Von snccession derer, so in linea collaterali oder seitwärts 

verwant sein. 
Wann in der aufsteigenden linien niemand, sondern allein gebrüdere 
oder geschwistere vorhanden, so sollen der oder dieselben, deme öder 
denen von halber geburt allerdings vorgezogen nnd zu ihrer verstorbenen 
vollbttrtigen bruders oder schwesters Verlassenschaft in capita, nach per- 
sohnen anzahl allein zugelassen werden. Ebenermassen sollen leibliche 
brtider oder Schwestern dero verstorbenen bruder oder Schwester kinder, 
wie auch halbe brüder und Schwestern dero verstorbenen halbbrueders 
oder Schwester kinder, landttblichen sächsischen rechten nach, aus- 
schlissen. Dafem aber des voUbtirtjgen bruders oder Schwester kinder 
mit dem halbbürtigen bruder oder Schwester concnrriren würden, soll die 
successio unter ihnen in capita nach persohnen anzahl vortheilet werden. 

5. Von theilung der erbschaft. 
Die liegende gründe, als ecker, wiesen, gärten, scheunen, heuser 
und dergleichen, sollen vor allen dingen in einen richtigen und unvor- 
dächtigen anschlag gebracht, und dabei der zeit, des orts und geniesses 
gelegenheit mit fleiss in acht genommen werden. Da sich aber die 
Interessenten in gesambt eines gewiessen anschlags nicht würden vor- 
gleichen können, oder auch unmündige kinder oder ausländische dabey 
interessiret weren, auf solchen fall soll mit unserm des raths vorbewust 
gleichmässige taxa gerichtlich decemiret und angeordnet werden. Da- 
ferne nun der liegende gründe mehr und underschiedlich vorhanden, 
also dieselbe fQglich gesondert, und das einem jeden miterben davon 
etwas zuegetheilet werden kan, so soll dasjenige, so einem oder dem 
andern theil abgehet, mit einem benanten stük geldes ersezet, oder 
auch da die guter zu theilen nicht schicklich sein wolte, soviel geldes 
dagegen gesezt und darauf ein unvordächtig los darüber verstattet werden. 
Jedoch soll dem jüngsten söhn und stamerben die willkühr dergestalt 
gelassen und gegönnet werden, dass da er zu einem väterlichen liegenden 
grund beliebung hette, er sich auch dessen, dafem er mündig, nach 
erlangter mündigkeit binnen Jahresfrist, das ist ein jähr sechs wochen 
und drey tage, erklären würde, so soll derjenige, deme derselbe liegende 
grund in der theilung zukommen, gegen erstattung soviel geldes, als 
der grund bey der erbtheilung angeschlagen worden, wie auch noth- 
wendiger und erweislicher besserung, wider abzutreten schuldig sein. 
Würde aber ein oder der ander miterbe, deme durchs los ein liegender 

^arltcHungen inb OieQcn 11. 20 
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grund zugetfaeilet, denselben hernachmals nicht erhalten^ sondern inner- 
halb Jahresfrist vereussern, verkaufen oder vertauschen wollen oder 
müssen, auf solchen fall sollen die miterben sich desselben grundes in 
dem werth, wie es bey der theilung angeschlagen, sambt erweislicher 
besserung wieder anzumassen befugt sein, und sollen die männliche 
stamerben den weiblichen, wie auch unter den männlichen allezeit der 
eitere dem jüngeren diesfalls praeferieret und vorgezogen werden. 

6. Was bey der erbtheilung conferiret werden soll. 
Bey den erbtheilungen hat sich bishero vielemale dahero streit er- 
haben, das die vormünden anstat ihrer mündlein zu erziehung derselben 
einen vorthel und auszug begehret, sonderUch wann die mündige mit- 
erben bey lebzeiten der eitern schon allbereit zum studieren, band- 
werken, ehrlichen handtirungen und diensten auferzogen, oder mit hochzeit- 
kosten ausgestattet worden. Damit nun auch darinnen inkünftig gewissheit 
gehalten werde, so haben wir uns dahin vereiniget, das dasjenige, so 
noch bey der eitern lebzeiten auf die kinder ermelter massen gewendet, 
von ihnen hernachmals nicht ehe conferiret noch ihnen bey der erb- 
theilung abgekürzet werden solle, es were dann, dass die eitern solche 
Studirens-, handtirungs-, dienst- oder hochzeitkosten mit eigener band 
in ihre Schuldregister eingeschrieben, oder betten sie sonsten, da keine 
ordentliche schuldregister vorhanden, anderswo aufgezeichnet, mit aus- 
drucklicher Vormeldung, dass solche heut oder morgen nach ihrem tod 
conferiret werden sollten, oder es betten die eitern von den kindern 
darüber Schuldbriefe genommen, oder sich sonsten entweder im testament, 
oder vor zwey glaubwürdigen zeugen ausdrucklich erkleret, was und 
wieviel den kindern dessentwegen abgekürzet werden solle, dabey es 
dann billich also zu lassen ist. Hetten aber die eitern einem oder dem 
andern ein gewisses heurathguet oder zue beförderung ihrer nahrung 
ein hilfgeld entweder schon bei lebzeiten gegeben oder doch benant 
und ausgesezet, so soll diesfalls gleichheit gehalten und den andern 
kindern aus gemainer erbschaft vor aller theilung jedem auch soviel 
herausgegeben werden. 

7. Wie es mit Vorfertigung der testamenten und lezten willen 

gehalten werden soll. 
Der testator, so ein testament zu machen Vorhabens, mag vor uns 
an gewöhnlicher rathsstelle selbst erscheinen, und seinen lezten Anlleu 
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mündlich oder schriftlich vorbringen oder hinderlegeu; da er aber 
leibes BchAvachheit halber verhindert würde, sollen von uns, auf sein 
erfordern, zwey personen unsers mittels, neben dem stattschreiber, oder 
auch nach gelegenheit der stattvoigt, nebens zweyen schöppen, zu ihm iu 
seine behausung oder wohnung abgeschickt werden. Was nun in dero 
beysein, angehör und gegenwart von ihme, dem testatore, vorgebracht 
oder ihnen schriftlich eingestellet werden würde, dasselbe sollen unsere 
abgeordnete uns förderlichst an gewöhnliche rathsstelle bey denen ayden 
und pflichten, damit sie uns und gemainer statt verwandt, referiren, da- 
mit solches, dafem es mündlich beschehen, ordentlich also bitld ver- 
zeichnet und registriret, oder da ihnen was schriftlichs von dem testatore 
übergeben worden were, dasselbe den actis publicis beygeleget und bis 
nach ereignetem todesfall verwahrlich behalten werden möge. Es soll 
auch den eheweibem, wittiben und Jungfrauen, so über zwölf jähr alt 
und nicht mehr unter ihrer eitern gewalt sein, testament und lezte willen 
obberürter massen zu verordnen frey und offen stehen; und obwol bis- 
hero nicht ungebreuchlich, dass hierzue sonderliche vormünden erbeten 
und gebraucht worden, dieweil aber doch der lezte will ab alterius 
arbitrio nicht dependiren, auch dergleichen Verordnung bis nach dem 
todesfall in höchster gehaimb gehalten werden soll, so haben wir uns 
dahin vorglichen, dass derogleichen weibespersonen ihre eheliche oder 
andere vormünden dazu zuerfodern nicht verbunden, sondern auch ohne 
derselben rath und beystand ihres gefallens testamenta zu machen und 
wieder abzufedern oder aufzuheben wol befugt sein sollen. Weil auch 
die legitima den kindem und eitern, wie auch in gewissen bey recht 
ausgesetzten fällen den geschwistem gebühret, so soll ihnen dieselbe 
durch testament nicht benommen, noch geschmelert werden; da aber 
diesen personen nur etwas vermacht und geordnet, und sie also nicht 
gar übergangen wehren, so soll diesfalls auf des testatoris will und 
meinung mehr als auf verba institutionis directa gesehen, und das 
testament vor kreftig erkant werden, doch das demjenigen, so an seiner 
legitima verkürzet zu sein vermeinete, die actio ad supplementum oder 
zu erfüllung deroselben in allewege vorbehalten bleibe. 

8. Von der legitima. 
Damit aber einfältige leute, was es mit solcher legitima vor gelegen- 
heit habe, wissen und verstehen mögen, so ist der kinder legitima, die 

ihnen aus ihrer verstorbenen eitern verlassenschaft gebühret, woferne 

20* 
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der kinder vier oder weniger seind, der dritte theil alles dessen, so die 
eitern, woran es immer sein mag, verlassen, und nach bezahlten er- 
weislichen schulden übrig ist; woferne aber der kinder mehr als vier 
vorhanden, auf solchen fall ist es der ganzen verlassenschaft halber 
theil also, dass denselben kindern ingesambt znm wenigsten die helfte 
des Vermögens gegönnet werden muess, von der andern helfte aber 
einem oder dem andern ein vortheil gethan, oder auch wol dieselbe 
helfte ganz an frembde leute des testatoris gefallen nach gebracht 
werden mag. Per eitern legitima, so ihnen aus der kinder verlassen- 
schaft gebühret, ist allemahl der dritte theil, derer von einem vater 
erzeugten brueder oder Schwester legitima aber ist auf den bey recht 
ausgesezten fall mehr nicht, als der verlassenschaft vierte theil, dessen 
sie sich doch ehe und anderer gestalt nicht, als turpi persona instituta 
anzumässen haben. 

9. Von Vormundschaften. 

Damit nach absterben der eitern die verlassene waisen umb soviel 
desto eher und besser versorget werden mögen, so sollen hinfüro, sobald 
ein zechgenoss verstorben, die eltesten, oder da der abgeschiedene keiner 
zech verwandt, die nechste beide nachbaren sich bey uns ehestes tagee 
nach dem begräbnus anzugeben und umb Verordnung und bestetigung 
der vormünden zu bitten schuldig sein. Da nun die eitern in ihrem 
hinterlassenen testament gewisse vormünden selbst benennet oder auch 
noch bey lebezeiten zu solcher ihrer kinder Vormundschaft eine und 
die andere person erbeten und vermocht betten, so soll es dabey billich 
gelassen, und dieselben personen von uns hierzu confirmiret und be- 
stetiget werden. In mangelung aber dessen sollen iedesmahl die nechste 
anverwandte freunde, sofern dieselben hierzu tüchtig und genugsamb von 
uns befunden würden, zu ihrer verweipeten blutsfreunde Vormundschaft 
erfordert und gebraucht werden. Und da endlich unter den freunden 
und anverwandten qualificirte personen nicht befunden würden, sollen 
andere zunftmässige, oder im fall der verstorbene keiner zunft zugethan 
gewesen, sonsten ehrliche und beerbte leute dazu vorgeschlagen und 
verordnet werden. Damit auch diesfalls gleichheit gehalten und niemand 
allzusehr beschweret noch uberheufet werden möge, so soll derjenige, 
so schon zuvorhin vier noch zur zeit ungeendete und unabgeführte Vor- 
mundschaften auf sich hat, ferner nicht belestiget, sondern verschonet 
werden, er wollte sich dann gutwillig zu einem mehrern erbieten und 
vermögen lassen. Ebenermassen sollen auch rathspersonen, und die 
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sonsten mit gemeiner statt Verrichtungen beleget, der Vormundschaften 
so viel möglichen überhoben sein, es könnte dann bei ihnen aus freund- 
schaft ein anderes erhalten vrerden. 

10. Wie sich die vormünden bey antretung der Vormundschaft 
bezeigen und verhalten sollen. 

Anfenglich und vor allen dingen sollen die Vormunden, sobald sie 
von uns bestetiget, dahin arbeiten und bedacht sein, damit die ver- 
lassenschaft durch unsere Stattgerichte in ein richtig, vollkömlich inven- 
tarium gebracht, und darauf könftige ihre ganze administration und 
Vormundschaftrechnung gegründet werden möge. Dann was sonsten, 
und damit der inventirung zeitlich und gebührlich nicht verfahren, 
sondern ohne dieselbe die administratio angefangen worden, vor grosser 
verdacht zu erwachsen, was auch hemachmals bey endung der Vormund- 
schaft und abgebung der rechnung vor schwere difficulteten zu entstehen 
pflegen, gibt und bezeugt die tägliche erfahrung. Derowegen ein jeder 
Vormund sich dergleichen vordachts und Verantwortung obberürter massen 
zu entschütten bei Vermeidung ernstlicher strafe schuldig sein soll. Were 
aber die vorlassenschaft ie sogar wenig und geringschäzig, dass ein 
gerichtlich inventarium darüber aufrichten und ausfertigen zu lassen es 
nicht wol der müehe und kosten verlohnen würde, so sollen doch auch 
bey solcher beschaffenheit zum wenigsten zwey beglanbte nachbaren oder 
zechgenossen durch die vormünden erbeten und in dero beisein und 
gegenwart alle und iede vorhandene stük und fahrnus, nichts überall 
davon ausgeschlossen, specifice und mit klaren deutlichen worten auf- 
gezeichnet, und das verzeichnuss von ihnen den beiden erbetenen personen 
als glaubwürdigen zeugen mit eigner band unterschrieben werden. 
Darauf sollen die Vormunden nebenst den zeugen solch verzeichnuss bey 
ihren bürgerlichen pflichten den verordneten waisen-herren, ehester 
mögligkeit, exhibiren und vorlegen, die sich dann der gelegenheit darinnen 
ersehen, fernem bericht dabei einziehen, und nach befundener beschaffen- 
heit dasselbe verzeichnus bekreftigen, auch den actis publicis zu in- 
sinuiren verordnen werden. 

11. Von administration der vormünden und unmündiger kinder geld. 
Wann nun die vorlassenschaft, izo berürter massen, inventiret, ver- 
zeichnet und aufgeschriben, und darauf zwischen den gesambten erben 
die erbtheilung den obgesezten fünften und folgenden artikul nach wie 
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auch der wittib gebürliche abstattung zu werk gerichtet ist, also dann 
sollen die Vormünder absonderlich und in specie ferner consigniren und 
aufzeichnen, was jedem ihrer mündlein in Sonderheit an liegenden 
gründen und fahrnus zngetheilet worden. Es soll auch von solcher special- 
consignation alsobald eine beglaubte abschrift genommen, und bei dem 
waisenambt zu künftiger gewisser nachrichtung eingestellet und behalten 
werden. Hierauf dann und auf solch fundament soll ferner die einnähme 
und ausgäbe deutlich und mit ausdruklicher benennung des tages, 
monats und jahrs, auch wozu und wohin die ausgäbe beschehen, ordentlich 
vorschrieben, und iedes mahls bei ablauf des jahrs die reehnung richtig 
und dergestalt geschlossen werden, dass die verordnete waisenherren 
daraus jederzeit und so oft sie es begehren, gründlich und eigentlich 
sehen und vornehmen mögen, wie dem mündlein werde vorgestanden, 
wo und an welchem ort ihr zustand hafte, und ob derselbe wachse 
oder abnehme; da auch bey beschluss der jährlichen re'chnnng, nach 
abgezogenen nothwendigen ausgaben, an eingebrachten Zinsen oder auf- 
kunften ein uberschuss befunden würde, sollen die vormünden zu vorlag 
der künftigen fernem ausgaben über zwanzig tahler in der cassa oder 
bey ihren henden vergeblich und dem mündlein zu schaden nicht behalten, 
sondern vielmehr auf gelegenheit, ehister mögligkeit nach, bedacht sein, 
dass solche ubermass anderwerts ausgeliehen, und dem mündlein zum 
besten zinsbar gemacht werde. Und damit bey ausleihung der mündlein- 
gelder desto mehr Vorsichtigkeit gebraucht, auch aller böser verdacht 
und ungelegenheit vermieden werden möge, so soll hinfüro kein vormünd 
ohne unser vorwissen und bewilligung seiner mündlein geld bei sich 
behalten, viel weniger dasselbe zu seinem gewerb und nuz gebrauchen, 
oder in seinem namen dafür guter erkaufen, sondern es sollen vielmehr 
beide vormünden ingesambt, dasjenige, so am baren gelde verbanden 
und dem mündlein zugehörig, demselben zu nuz umb landubliche gebür- 
liche Verzinsung auszuleihen, und auf liegende gründe, als acker, gärte, 
wiesen, oder zum wenigsten mit zweyen beerbeten und angesessenen 
bürgern versichern zu lassen schuldig sein. 

12. Von alienation und verkaufung der unmündigen beweglicher und 

unbeweglicher guter. 
Mit unbeweglichen gutem, so unmündigen kindern zustendig, hat 
es zwar, nach klarem aussaz der beschribenen rechte, solche beschaffen- 
heit, dass dieselbe ohne sonderbare hohe noth und dringende schulden. 
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auch vorgehende cansae Cognition and der obrigkeit decret nicht alieniret 
noch vereussert werden können, weil aber gleiehwol dieser statt nnd 
orts gelegenheit nach eine moderation and unterscheid hierinnen zu 
halten sein will, so haben wir uns dessentwegen mit einander dahin 
vorglichen, wie folget: Die in oder vor der statt unter dero Jurisdiction 
gelegene häuser betreffend, so feilet den vormünden gemeiniglich schwer 
und bedenklich, dieselben baustendig zu halten, die jährlichen steuren 
und geschoss davon, bevorans bey diesen kümmerlichen leuften, zu ent- 
richten, und noch dazu die grosse gefahr des feuerschadens, dafür der 
barmherzige gott gnedig behüten wolle, dabey auszustehen; ob auch 
dieselbe gleich mitungsweise ausgetan und dergestalt aufs beste genüzet 
werden, so befindet sich doch gemeiniglich nach abzug der steuren, 
geschoß, baukosten und dergleichen beschwerungen eine fast geringe 
Übermaß, da hingegen die baren gelder bloss an gewissen land- 
üblichen Zinsen ein gar viel höhers und mehrers jährliehen einbringen 
und ertragen könnten; in dessen allen erwegung sollen sich die vor- 
münden bey antretung ihrer administration fleissig mit einander be- 
rathen, wie und welcher gestalt diesfalls der unmündigen bestes, 
da sonderlich dieselbe noch jung und etzlich viel jähr bis zu ihrer 
mündigkeit übrig weren, befördert werden könne, und da sie die 
genzliche vereusserung des hauses dem mündlein verträglicher als 
die eigenthümbliche erhaltung und vormitung bei sich ermessen würden, 
sollen sie sich bey uns diesfalls anzugeben und nach reifer erwegung 
aller umbstände, ob auch gleich kein urgens aes alienum oder dringende 
schuld vorhanden were, eines gewissen decrets zu erwarten schuldig 
sein, darauf sie sich, und wann solch decretum alienandi ergangen, 
umb einen richtigen kaufer umbzuthun und das haus aufs höchste 
und theuerste, als es auszubringen immer möglich, zugelossen befliessen 
sein werden. Mit andern liegenden gründen, als ackern, wiesen und 
gärten, hat es die beschwerligkeit der baukosten und gefährligkeit 
des brandschadens nicht, dannenhero auch zue alienirung und ver- 
eusserung derselben ohne dringende schuld und erhebliche Ursachen 
nicht leichtlich decretiret noch geschritten werden soll. Damit aber in- 
mittelst und bis zur mündlein erlangter mündigkeit auch diesfalls ge- 
bührlich gebahret und aller argwöhn vormieden werden möge, so sollen 
die vormünden, weder beide ingesambt noch einer absonderlich, solche 
guter selbst zu administriren und zubeurbam, oder auch mitungsweise 
selbst zu bestehen, ohne unsern sonderbahren vorbewust, consens und 
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einwilligung gar nicht befugt, sondern vielmehr einem andern ehrlichen 
condactorn and mietman, dieselbe liegende stttk aufs beste zu vormiten, 
die mitungsgelder eigentlich zu berechnen, danebenst auch anfacht zu 
geben schuldig sein, dass alle unpflegligkeit und ungebttrliche vemösung 
beizeiten verhütet werde. Wie wir dann auf erinnerung diesfalls auch 
selbst die notturft fortzustellen und der mttndlein schaden vorhüten zu 
helfen, iederzeit beflissen sein wollen. Weren aber drangsalige schulden 
vorhanden, so von der mündlein eitern und vorfahren auf sie geerbet, 
und weder mit rath femer behandelt noch anderer gestalt, als durch 
vereusserung der liegenden gründe, abgeflihret werden könnten, so soll 
solche drangseligkeit uns ausführlich durch die vormünden vorgebracht 
und nach beflndung ferner bescheidt und decret erwartet werden. Das 
fahrnus, so dem mündlein zuständig, soll bis zu derselben mündigkeit, 
insonderheit gold und silberwerk behalten und ohne sonderbare erheb- 
liche Ursachen, die auf unserm erkentnus beruhen, nicht leicht ver- 
eussert werden. Geringe oder solche fahrnus aber, so verderblich oder 
verzehrlichj mögen die Vormünder ihrer befindung nach aufs beste ver- 
kaufen, und das geld dagegen dem mündlein zu nuz an gewisse ort 
ausleihen. 

13. Von endung der Vormundschaft und gebührlicher quittung. 

Wann die ubergebene vormundschaft-rechnungen von den deputirten 
waisen-herren in einnähme und ausgäbe richtig und untadelich befunden 
worden, so sollen dieselben von ihnen mit eigener band unterzeichnet 
und den vormünden wiederumb ausgeantwortet werden. Nach erlangter 
mündigkeit aber und erfolgter general-rechnungen soll den gewesenen 
mündlein, oder da es verstorben, dessen erben zwey monatsfrist ertheilet 
und angesezet werden, sich in solcher special- und general-rechnungen 
alles fleisses und notturftig nachmals zu ersehen, und die mängel, so 
ferne derselben befunden, ordentlich und schriftlich ausgestellet, und den 
vormünden zu derer beantwortung und justification eingeantw^ortet wferden. 
Würde aber diese zweymonatliche frist vorstrichen, und inmittelst einiger 
mangel nicht angemeldet noch beygebracht, so sollen die rechnungen 
alsdann vor justificiret gehalten, und darwider ferner disputat nicht ver- 
stattet, sondern die gewesene mündlein, oder wer an derer stadt, viel- 
mehr zu dankbarlicher quittung compelliret und angehalten werden. 
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14. Wie es mit vermitung und verkaufung der heuser und anderer 
liegende gründe in gemein gehalten werden soll. 
Es soll ohn unsem ausdruklichen consens und einwilligung kein 
liegender grund weder ganz noch zum theil demjenigen vormitet, auch 
sonsten niemand zu haus auf- und eingenommen werden, der nicht 
sein burgerrecht zuvorhin, oder zum wenigsten erlaubnus der bei- 
wohnung von uns erlanget und dessen schein vorzulegen hette, bey 
strafe eines Ungarischen floren, so von dem vormiter unnachlässlich 
eingebracht werden soll. Viel weniger soll mit dergleichen personen 
einiger kauf oder tausch, weder pure noch conditionaliter geschlossen 
werden, sondern es soll sich der verkaeufer noch vor genzlichem schluss 
und abhandlung des kaufs bey uns anzugeben, und ob wir mit seines 
vorgeschlagenen kaufers person zufrieden, dieselbe auch zum burgerrecht 
gelangen lassen könnten, zu erkündigen und bis zu erfolgtem bescheid 
mit ferneren tractaten in ruehe zustehen schuldig sein, alles bey strafe 
zehen taler, so er uns im widrigen fall zu entrichten angehalten werden 
soll. Sonsten aber sollen alle und jede über liegende gründe geschlossene 
käuflfe, es werden gleich dieselbe mit bürgern oder mit unserm vor- 
bewust und Zulassung mit frembden verhandlet, also bald nach be- 
schehenem schluss zu Vermeidung alles künftigen disputats, zu papir 
gesezet, darüber zwey unterschidliche kauf brief oder kaufzettel verfertiget, 
und von den contrahenten, so fern sie schreiben können, selbst oder an 
dero Stadt durch ihre hierzue erbetene freunde und beystände besigelt 
und unterschrieben werden, darauf sie also dann uns dem rath vor- 
getragen und den büchern einverleibt werden können. 

15. De iure retractus oder vom kauftritt. 
Demnach hierbey eine zeithero viel missbräuche eingeschlichen und 
dadurch allerhand verfortheilong, zank und widerwertigkeit geursachet, so 
haben wir uns zu künftiger Verhütung dessen dahin verglichen wie folget. 
1. Wer sich des kauftritts anzumassen Vorhabens, derselbe soll vors erste 
solch sein recht entweder mit richtigem brief und sigel und einem auf 
solchem verkauften gut dessentwegen haftenden jure reali beweisen, oder 
mit dem Verkäufer eines geschlechts, Stammes und namens sein. 2. Und da- 
mit solcher kauftritt nicht allzuweit extendiret und ausgespannet werde, so 
soll er vors andere, ihme dem Verkäufer im dritten oder nähern grad der 
blutfreundschaft nach computation der beschriebenen kayserrechte ver- 
wandt sein. 3. Vors dritte soll er sich binnen drey monaten von der 
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zeit an zu rechnen, da der kauf bey ans vorgebracht und verscbriben, 
ZU solchem kanftritt erbieten und angeben, nach veriliBSung aber solcher 
frist femer damit nicht gehöret noch zugelassen werden. 4. Vors vierte 
soll dabey aller scheinkauf vormiden werden, also dass sich niemand 
einem andern, sondern ihme und den seinigen selbst zum besten, bey 
Vermeidung willkürlicher ernstlicher strafe, des kauftritts unterfange 
und anmasse. Wann nun die bisherige requisita vorhanden, so soll der 
retrahent voUstendige bezahlung eben auf solche mass und zeit zu leisten 
schuldig sein, wie voriger kanfer zu thun versprochen und zugesagt, es 
Avere dann durch ausdrukliche pacta disfalls ein anders beliebet und ver- 
scbriben worden. Da auch der kaufer schon allbereit darauf etwas ge- 
zahlet oder nothwendige besserung darein gewendet hette, soll ihme auch 
dasselbe kaufgeld, nebens den Interessen nach wochenzahl, und dann 
besserungkosten auf unsere ermessigung restituiret und erstattet werden. 
Jedoch und damit bey solcher moderation desto weniger difficultet vor- 
fallen möge, soll hinfttro der kaufer, ausser eussersten nothfal, in dem 
erkauften hause ehe nichts einreissen noch bauen, bis zu vorhin die 
praefigirte dreymonatliche frist abgelaufen sein würd. Zu urkund haben 
wir unser der statt insigel wissentlich zu end aufdruken, und nach be- 
schehener publication dessen allen beglaubte copien den zechen zu 
männiglichs Wissenschaft und künftiger nachrichtung einstellen lassen. 
Geschehen den zwainzigsten novembris anno sechzehenhundert ein und 
zwainzig. 

Und uns hierauf demütigist gebeten, dass wir solche statuta und 
Ordnung zu confirmireu und zu bestetigen gnedigst geruhen wollten, 
als haben wir in anmerkung, dass solches ihr gebor sambistes bitten 
niemanden zum praejudiz und nachtheil gereichet, sondern dieselbten 
zu erhaltung frid und einigkeit und zu Verhütung künftiger misshellig- 
keiten gerichtet, und mehrerntheil derselben von langen zeiten hero in 
acht und Observanz bey erwenter statt gehalten worden, demselben auf 
vorgehabtem zeitigen unser edlen räthe und lieben getreuen rath gnedigst 
Stadt gethan, und derowegen obbeschribene statuta in allen puneten, 
clausuln und artikuln, wie die von wort zu wort hierein verleibet, gnedigst 
confirmiret und bestätiget. Thuen solches auch aus regierender könig- 
licher macht zu Behemb als obrister herzog in Schlesien und herzog zu 
Breslau hiemit wissentlich in craft dis briefs. Meinen, setzen und wollen, 
dass mehrberürte statuta nun und zu ewigen Zeiten, umb dieser unserer 
confirmation willen, sollen hostend -kräftig und gültig, die bürger und 
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einwohner vorermelter statt dieselbten stett, fest und anverbrüchlicfa zu 
halten and darnach zu richten schuldig, sich auch deren zu gebrauchen, 
zu erfreuen und zu gemessen befugt sein. Und gebieten darauf allen 
und jeden unsern unterthanen, was hohen oder nidrigen würden, Stands, 
ambts oder wesens die sein, insonderheit aber unserer Breslauischen 
haubtmanschaft jezigen und künftigen, dass sie oft berürte burgermeister 
und rathmanne, auch die ganze gemein der statt Newmarkht, bey diesen 
von uns confirmirt- und bestetigten Statuten schüzen, schirmen, handhaben 
und geruiglich verbleiben lassen, sie darwider in keinerlei weis noch 
wege beirren oder beschweren, noch solches iemanden andern zu thun 
verstatten, als lieb einem jeden sey unsere schwere straf und ungnad 
zu vermeiden. Das meinen wir ernstlich, jedoch unseren landsfürstlichen 
ob' und potmessigkeiten und andern habenden gerechtigkeiten ohne 
schaden. Zu urkund besigelt mit unserm kaiser- und königlichen an« 
hangendem grössern insiegel. Geben in unserer statt Wien den vier 
und zwainzigsten tag des monats marti nach Christi unsers lieben herrn 
und seeligmachers gehurt im eintausent sechshundert fünf und zwainzigsten, 
unserer reiche des Römischen im sechsten, des Hungerischen im siebenden 
und des Böhmischen im achten jähr. 

3laä) bem Drig. (8 ^ergamentlagen in ®roJ3'Ouart) im ®t. 9. ju S3reiSIau 
(a. a. 0. 3h. 223) mit Siegel in |>ol8lQt)fel unb Unterfd^riften. 

118. Policey-Ordmingen der Stadt Neumarkt von dem Rath be- 
schlossen und in praesentia geschworener Stadtschöppen und Eltisten 
den 26. Aprilis Äo. 1669.^) 

Demnach wir uns aus tragendem ambt gemeiner Stadt aufnehmen 
zu suchen, schaden und nachtheil zu verhüten und, wie gute policey und 
Ordnung bey augenscheinlichem abfall und ruin der Stadt wiederumb nicht 
alleine möge aufgerichtet, sondern auch erweitert und nachmahls erhalten 
werden, getreue versorge zu tragen schuldig erkennen, haben wir nach 
zeitigem fürgehabetem raht mit unseren geschwomen stadtschöppen 
und eltesten der zunften unsere nachgesetzte Ordnungen, so zu besserer 
entstehender nahrung und gewerbes der burgerschaft gemeiner Stadt und 
eines jedes eigenen Wohlfahrt angesehen, vor höchst nötig befunden, 
eine polizeyordnung, und zwar erstlichen, was insgemein zu guter polizey 



1) 2)ic untere ^älfte be8 2:itel6(atte« ifl abgeriffen, wed^alb ber »eitere 2:eyt fe^lt. 
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dienlichen, 1) bau-, kauf-, markt- wie auch nicht weniger hochzeit-, 
feuer- und tagelöhner-ordnung aufzusetzen. Dannenhero als ein heyl- 
sames constitutum vor uns und unsere nachkommen, bis der Status ein 
anders erfordern möge, standhaft darüber zu halten, beschlossen wie 
folget, und zwar generaliter oder insgemein, was zu guter policey dienet. 

1. Erstlichen so soll ehest möglich die kirche zu st. Andreae, schalen 
und Pfarrhäuser erbauet und die schale mit tauglichen personen bestellet, 
auch schul-leges zu guter disziplin und erbauung der Jugend mit gewissen 
inspectoribus gesetzet und verordnet werden. 

2. Die an sonn- und feyertagen in brandtwein- und bierhaus anter 
währendem gottesdienst und predigt befundene personen sollen mit er- 
legung 2 schw. schocken abgestrafet werden. 

3. Weiln auch das schelten, fluchen, schweren und gotteslästem in 
den brandtwein- und bierhäusern also gemein wird, dass gottes zom 
und gerechte strafe auf ganze gemeine Stadt hierdurch zu befürchten, 
als soll solches hinfüro nicht alleine ernstlich und eyferig gestrafet, 
sondern auch der wührt und anwesende, so es verschweigen und nicht 
anmelden werden, zwey schwere schock die strafe legen. 

4. 61eichesfalls sollen alle zänkereyen, ehrenrührende beschtimpfungen, 
wie auch schandbare und unzüchtige reden, dadurch die Jugend geärgert 
wird und einer ehrbaren bürgerschaft übel anstehen, bey unnachless- 
licher strafe verboten sein, auch die, so solches anhören und nicht ver- 
melden, ein schwer schock zur strafe legen. 

5. Es sollen alle personen des rahtes, sowohl bey dem rathause, 
[als] kirchen und schulen bedienete von allen bey der Stadt entstehenden 
Personalbeschwerungen, als [monat- oder] 2) Wochengeldern, tagearbeit, 
collect- und classengeldern, [einquartierungen,] ^) wache und andere 
beschwer, wie die namen haben mögen (ausser was von Ihr. kayserlichen 
und königl. mayt., von den hochlöbl. herren fürsten und ständen, wie 
auch nicht weniger hiesiger landeshauptmannschaft angeleget), sonsten 
in allem gänzlichen nach dero uralten gewohnheit und bieshero üblichen 
observenz befreyet sein. Gleichesfalls sollen 

6. derer rathmänner nachgelassene wittiben, weysen und erben, so 
lange sie unverheyrathet, solcher freyheit, zum trost und dankbarkeit 
ihres verstorbenen vaters der Stadt geleisteten dienste halber, sich 
büllichen zu erfreyen und zu gebrauchen haben, wie nicht weniger nach 
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absterben eines rathmannes das völlige salarium seibeten Jahres aus 
gemeiner Stadt rentcassa zu empfangen haben. 

7. Weil von den durchreisenden beschwer gefuhret wird, dass sie 
für den thoren in den kretschemen bey ihrer hospitation und nacht- 
herbriege übel accomodiret und versehen wurden, als sollen in der stadt 
drey gast- oder würhtshäuser aufgerichtet und zu der frembden be- 
herbrigung ausgesetzet werden. 

8. Wan ein bürger eine wohnung vermietet, so soll er bey einem 
rate solche mietung confirmiren lassen, auch niemand ohne des raths 
vorbewust zu haus einnehmen und eine Zeitlang behausen, bey strafe 
zwey schwere schock. 

9. Weil man bieshero bey den schwangern und gebährerin schmerz- 
lichen erfahren müssen, dass theils durch nachlessigkeit und freveis, 
theils durch Unverstand oder unwiessenheit die mutter oder das kind, 
auch wohl gar mutter und kind zu tödtlichem abgang verwahrloset 
worden, als sollen hinfüro zwey geschworne, wohlerfahrne wehmütter 
verordnet, auch jährlich zum gratial ihnen was ausgesetzet werden. 

10. Es soll auch, so bald möglich, ein receptaculum auf den markt 
bey den fleischbänken gegenüber mit mauerwerk, darinnen die gross- 
und kleinen wassersprietzen, feuerzeng und andere der stadt benötigte 
Sachen conserviret, auch oben in dem andern tabulat stadtrecht und die 
vogtey man könne halten, erbauet werden. 

11. Weiln auch zu kriegeszeit vor den fliegenden armaden und streif- 
rotten sich die landschaft an personen und vieh und anderer notturft der 
Stadt Schutzes und Zuflucht gebrauchet, würde vonnöthen sein, nicht 
alleine die mauern, thürme und posten zu besserer defension zu re- 
pariren, sondern auch ein proviant- und munitionhaus, wie vormahls ge- 
wesen, aufzurichten, darzu das land durch bittliches ersuchen bey trag 
zu thun nicht abfallen würde noch könte. 

12. Nachdeme bey ietzigem zustande schwer fallen will, die liefer- 
gelder, als täglich einen reichstaler, bey absendung zu den landes- 
zusammenkünften und fürstentagen zu entrichten, als sollen selbige die 
helfte bey währendem convent, die andere helfte durch eine rathssignatur 
assecuriret, doch ohne Interesse nach und nach bezahlet werden. 

13. Und sol bey absendungen der stadt angelegenheit einer jeden 
person an liefergeldern mehr nicht des tages als ein reichstaler, einem 
von der bürgerschaft aber des tages 16 silbergr. passiret werden. 
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14. Es soll auch ein jeder bürger mit dem mantel in die kirchen, 
aufs rathau8, vor gerichte, auch in die zechen und andere ehrbare Zu- 
sammenkünften, bei strafe eines schwer Schockes, erscheinen. 

15. Über dieses haben wir dahin geschlossen, dass alle Strafgelder 
zu gemeiner rentcassa oder ad pias causas sollen gebracht, was aber 
auf 2 schwer schock beruhet, soll dem rath als ein accidens ihrer 
abmtsbemühung gelassen werden. [Was] die administrations Ordnung, 
der Stadt regalien und andere ämbter betrifft, so soll es bey den von 
uns dem raht und gesambten eltesten und geschworen beschlossenen, 
ausgesetzten und von dem hochlöbl. kays. und königL ambt genehm 
gehabeten und confirmireten artikeln, [so auch] ^) sub dato 18. januarii 1668 
publiciret und öffentlich angehenket worden, gänzlichen verbleiben, dass 
uemblich 

16. zu administration der Stadt guter, mühlen, teichen, wiesen und 
andern einkunften sollen zu iedem ambte zwey taugliche personen, aus 
der bürgerschaft eine und dan ein rathsman geordnet und gesetzet und 
ihnen conjunctim die administrationes anbefohlen werden, dabey ein jeder 
in solidum vor die ganze administration zu haften schuldig sein, auch 
nichtes neues ohne des rahtes befunden vornehmen solle; ferner soll 
laut obgesageter articul, so sub dato 18. januarii 1668 vom königl. und 
kays. ambt confirmiret, 

17. alle monat ein administrationis zettel von den administratoren 
dem raht eingeantwortet werden, und solcher nicht generaliter, sondern 
deutlich einnähme und ausgab specificiren, 

18. vom rath und deputirten der bürgerschaft fleissig durchsehen, 
revidiret, genau in alles inquiriret und nachgefraget werden, auch mit 
quittungen, was über 18 gr., ordentlich beleget werden. 

19. Nach verfliessnng des jahres sollen in 14 tagen bey strafe 
2 schwer schock die rettungen abgeleget und eingebracht werden, da dan 

20. der ganze rath und etzliche deputierte von der bürgerschaft 
solche rettungen revidiren, die mängel aussetzen, und wan sie rüchtig 
befunden, unterschreiben und ratihabiren, darüber die administratores 
qnittiren sollen. 

21. Wan bey solcher administration einer wissentlich und fraudu- 
lenter zu eigennutz was an sich gezogen hette, es sey viel oder wenig, 
derselbete soll solchen betruges und untreu halber alsobald des ambtes 

1) [] einfc^uö. 
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entsetzet, seiner stellen beym rathaus wie auch des bürgerrechts zur 
strafe yerlustig sein. 

22. Hierbey dan der sonderbaren notturft erscheinet, laut besageten 
decreti königl. amtbs confirmation eine richtige Schlussrechnung aller 
einnähme und ausgaben zu halten und gleichesfals jährlich zu ver- 
fertigen, damit e. e. rath denen gesambten geschwornen und ehesten 
anstatt der bttrgerschaft und gemeine gewöhnliche generalrechnung 
thnn könte. 

23. Es soll über der Stadt einkommen ein richtiges register gehalten 
und damit von zeit zu zeit continuiret, 

24. hergegen auch über der Stadt schulden ein absonderliches und 
richtiges buch gehalten und in solches alle schulden in specie auf- 
gezeichnet und dasjenige, was abgezahlet, abgeschrieben werden, daraus 
zu sehen seyn möge, ob gemeiner Stadt nutzen ab- oder zunehme, wie 
dan auch fürohin ohne der bürgerschaft vorbewust keine schuld ge- 
machet werden solle. 

25. Mit gemeiner Stadt insiegel sol kraft publicirten ambtsdecreti 
es bisheriger Observanz nach gehalten werden und inskünftig dabey 
verbleiben, dass zwo rathspersonen [nebens dem burgemeister] i) ide 
einen absonderlichen Schlüssel zu zweyen schlossern, ungleiches ein- 
gerUchtes, zue der Siegel almer habe, also, daß eine person ohne die 
andere zu denen insiegeln nicht kommen könne. Und sollen die also 
genannten Siegelherren alles dies, so zum siegeln gegeben wird, fleissig 
durchlesen und auf alle ausfertigungen genaue achtung geben. 

26. Es soll alles, was den gemeinen nutzen und bestellung sowohl 
der heylsamen jusfiz als der ämbter concerniret, communicato consilio 
der gesambten rathspersonen fortgestellet und nicht verstattet werden, 
dass von einem oder dem andern rathscollegen seines gefalles gewin- 
nützige oder partheysachen zu hause inter privatos parietes tractiren 
und hinterlegen oder mit einer oder der andern person zuvor abreden, 
sondern alles mit Zuziehung gesambter rathsglieder an deme darzu aus- 
gesetzten ort und gewöhnlicher rathsstelle vornehmen, die vota ordent- 
licher weyse, entweder ab inferiore oder proximo a consule frey gehen 
und nach recht und billichmäßigen befunden das conclusum und die 
ausfertigung befödert werde[n] solle. 
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27. Was die Steuer- und rentcassa anlanget, so sollen zu jeder zwey 
personen, halb vom rath und halb von der bürgerschaft, verordnet werden, 
die wöchentlich aufs wenigste 2 tage, mittwoche und sonnabends, auf 
dem rathause zusammen kommen, bey der einnähme sitzen und jede 
part, sowohl bey der rentcassa als steuercassa nebens dem bnchhalter 
absonderlich protokoU halten und von eingenommenen in eine mit drey 
schlossern verwahrete almer, davon der buchhalter einen schlüssel, die 
andern beysitzer ide part auch einen schlüssel haben und halten solle, 
dass keiner ohn den andern die Steuer- und rentcassa eröffnen, sondern 
alles conjunctim verrichtet und ausgezahlet, auch hohe posten ohne des 
raths decret oder subscription der liquidationen nicht bezahlet werden 
möchte. 

28. Was den maltzscheffel betrifft, weiln selbeter zu gemeiner Stadt 
notdurft angesehen gewesen, hergegen unbillich scheinet, dass diejenige, 
welche vorhin hochbeschwerete breurechte haben, solche der Stadt aus- 
gaben allein tragen sollen, als solle ein leidentliches adjutogeld von 
denen, so nicht breurechte haben, sowohl bey bezechten als unbe- 
zechten, durchgehend einzubringen jährlich ter[m]. Michaelis angeleget 
und zu bestreitung der Stadt notturften, als bau- und andere Unkosten, 
coUigiret werden^ doch dass e. e. raht, daferne dieser modus sich nicht 
practiciren lassen wolle, alsdan auf ein andern bedacht zu sein und 
seibeten zu ergreifen unbenohmen sein sollte. 

Die hier- oder breuordnung 
belangend, so ereigenet sich nach männiglicher Wissenschaft, dass bey 
dieser Stadt anfänglich der ersten weisbiere ein so grosser abgang und 
ausfuhr gewesen, dass unter zweyen ein jeder btlrger sein habendes 
recht auf dem hause, in einem jähre auch wohl etzliche, noch ein märtzen- 
hier aus gersten gebrauen haben; solchen abgang aber zu erlangen, 
würden die impedimenta oder Verhinderungen, so den abfall verursachet, 
zu removiren und abzuschaffen seyn; unter welchen oben eines, und nicht 
das geringste, ist das sommermältzen, welches vormahles nicht zugelassen 
worden. Dannenhero, sobald ein maltzhaus, welches ehestes geschehen 
1 soll, wird erbauet sein, soll kein maltz Sommerzeit, von ostern bis 
michaelis (wie voriger Zeitgeschehen) gemeltzet und verfertiget werden; 
hiermit die Stadt ausser feuersgefahr, da durch solch sommermeltzen sie 
bereits in die asche geleget, nicht alleine mehr gesetzet, sondern auch, 
wie notorisch, von bösen, undienlichen, verterblichen bieren dadurch 



— 321 — 

befreyet, zu besserem abgang kommen und gelangen möge. Hiertzu 
dan dienlich und nöthig, dass noch ein maltzhaus, wie erwehnet, ehestes 2 
möglich erbauet, die maltze zu winterzeit desto ehender verfertiget und 
befördert werden können, auch bey fallendem nothstand solchen eintzigen 
maltzhauses das mältzen gamicht müssen i) ersitzen und nachbleiben. 
So soll unter zweyen, sobald man sich dessentwegen vereinbaren werde H 
können, hinfttro ein gantzes hier gebrauen werden ; hiermit, durch bessere 
Vereinigung des weitzens, die maltze gleiche gewächse und ausruchtung 
erlangen und zu besserer nutzung und kraft kommen und gebracht 
werden möchte, wie voriger zeit sehr nutzbar geschehen. 

Bey dieser bieshero geführeten ordenung im breuen nach dem loos 4 
soll es zwar, bies sich der zustand endert, verbleiben, doch dass eine 
Wochen zwey, die andere drey, oder nach abgang und beftlnden jede 
Wochen drey gebrauen werden solte. 

Die breutage, nicht die besitzere der breuhäuser (wodurch die 5 
bürgerschaft ehender dartzu gelangen allzuhoch möchte getrieben werden, 
sondern die herm deputireten mietwoches, in ider breuhaus gleiche 
durch Zettel vorschreiben, geben und aussetzen sollen), und zwar6 
solchergestalt, dass aller unterschlief vermieden werden möge, sowohl 
genau nachgesehen und gefraget werden, ob viel hier in kellern oder 
nicht; wan nicht in 15 kellern hier zu ftlnden, so soll ohne ansehen 
der person, es trelBfe auch, wen es wolle, seibete wochen drey zu brauen 
verschrieben werden, bies man befindet, dass sich der Stadt zustand 
verendert habe und hiermit besserer abgang aufs land sich ereignen 
möge. So sollen 

die bierschauer fleissig achthaben, in die keller gehen, schauen und in- 7 
qniriren, ob unterschlief im schank oder fasten gebrauchet, auch 
ob frembde bier unter der meile in den benachbarten dörfern einge- 8 
führet werde, nachfragen; dannenhero sie 

alle Wochen oder wan es nötig ist, unbesehens in ein dorf, da sie frembdes 9 
bier mutmassen, mit etlichen jüngsten inquiriren und nachfragen und 
nach befehlich des bürgermeisters, wo an frembden biere was gefunden 
wird, an selbigem ohrte bescheidentlich , ohne eintzige excess, ver- 
fahren sollen. 

Der wein- oder kellerschenke am rathause [soll] auch macht haben, 10 
das Stadtbier zu kaufen, und allezeit, ohne aufhören, winter und sommer 
solches im schank führen. 
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Und weil dau aach nicht wenig zu Bolchem abfall des biernrbers 
nrsach gegeben der wolvermerkte unterschlief und übele aasrttchtung 
bey dem mältzen, beydes, sowohl in dem maltzhause als auch in der 
mtthlen, als würde sehr dienlich sein, dass 

11 znm IL die parten durch ihre bedüneten dem meltzer, wan es noth 
thete, auf eine stunde oder anderthalbe, mit wasserziehen und anderer 
arbeit zu hilfe kommen; hiermit idem maltz dreymahl, wie vormahls 
breuchlich gewesen, frisch wasser gegeben, mit umbstechen und fort- 
arbeiten zu rechter zeit wohl in acht genommen und nicht, wie bieshero 
geschehen, im tröge yersauret, auf dem tenne ei*warmet, erstecket and 
verterbet werde. Nachmals 

12 zum 12. so wehre nötig, dass von anfang bies zu end in den mühlen 
die parten aufsieht haben, hiermit nichtes yerstreuet, alles wol zusammen- 
gehalten werden möge. 

13 Zum dreytzehenden, so kan auch keinem gewehret werden, das 
breurecht auf seinem hause bestes zu genüssen und zu gebrauchen, doch 
aber nicht von dem gründe gäntzlich zu abalieniren, weil er steuren 
und beschwerungen davon abführen müsse und ihme zuträglichen be* 
findet, dass er sein breurecht umb einen büllichen ziens anderen zulasse, 
die steuren und beschwerungen hiervon entrichte, als solch recht gantz 
ersitzen und liegen, auch die steuren auf dem gründe bleiben und der 
bürgerschaft zum schaden nicht abgeführet werden sollten; doch dass 
solches gemutetes hier entweder hinaus aus der stadt geledet oder au 
dem ort, da es gemutet, verschenket werden möge; dannenhero 

14 wann einer zwey oder mehr häuser besesse, soll er solche bestes zu 
genüssen und zu gebrauchen macht haben, wie er rathsam befündete, 
doch dass possessor alle onera realia und personalia hiervon ertragen 
und entrichten möge. 

15 Zu beföderung der benötigten breutage, wan es die notturft er- 
forderte, und öfters drey oder vier die wochen selten gebrauen werden, 
soll noch ein breuer mit seinen gehülfen aufgenommen und zu jedem 
breuhause einer verordnet werden. 

16 Im fall sich es auch ereygnete, dass die verordneten kellermeister oder 
bierschauer, dass bey dem fassen, ausschroten oder verkaufen wie auch 
auszeppen des bieres unterschlief, als Verfälschung desselbeten, bey einem 
oder anderen bürger entstehen sollte, sollen sie berechtiget sein, das^ 
seibete achtel bier wegzunehmen, dem rath solches andeuten und die 
strafe des Verbrechers, der dritte theil zu empfangen. 
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Wan auch ein kretschmer oder ander laudman, adel und nnadel, bier 17 
bey einem bttrger nach der taxa kaufen und ausführen wollte, soll solcher 
bttrger bey strafe 10 schwer schock das bier abfolgen lassen und nicht 
versagen; also soll auch 

einem iden auf dem lande freystehen, bey einem bürger hiesiger stadt, 18 
wo es ihme beliebet, solches bier zu kaufen und auszuflihrea. 

Es soll auch das bier unter der ausgesetzten taxa, bey strafe von 1 9 
jedem achtel ein reichstaler, nicht verkaufet werden. 

Es soll auch kein bttrger dem anderen dem kretschmer oder landman, 20 
wan er bier abholen wollen, abspenstig oder abdrinnig machen, selbetem 
entgegengehen und listig an sich ziehen, bey strafe 2 schwer schock. 

Bauordnung. 

Weil von zeit des entstandenen brandes wenig bäuser erbauet, noch 
weniger bey schweren ietzigen zeiten und abfall der nahrung erbauet 
werden möchten, gleichwohl aber die bttrgerschaft mit grossem schaden 
in 36 Jahren hero die wttsten brandstellen in allen oneribus übertragen 
mttssen und hiermit solche nicht ferner und zu undenklichen jähren über- 
tragen, die Stadt also unerbauet verblieben möchte, hat ein rath heylsam 
vorgesunnen, aus zwey bösen das beste zu erwehlen und auf ein Zeit- 
lang dies aufbauen zu übertragen, als ewig die wüsten stellen zu ver- 
geben nötig befunden. Dannenhero einhellig beschlossen worden, dass 
ein jedweder, der eine brandsteile aufzubauen ihme zuschreiben lesset, 
soll solche nicht alleine bald anzufangen zu bebauen macht haben, sondern 
auch solchen beuens^) und stellen halber 

auf sechs jähr aller real- und personalbeschwerden, steuern, anlagen 1 
und einquartirung, wie auch aller anderer onerum, so von der Stadt 
kommen möchten, wie sie nahmen haben mögen, gäntzlich befreyet sein. 

Nach verfliessung aber dreyer jähr soll besitzer der brandsteile auf 2 
selbeter wohnen und nirgend anders sein bier ausschenken. 

Im fall aber die wohnung oder das haus der angemassen brand- 3 
stellen nicht erbauete, soll er alle onera oder beschwerungen von anfang 
seines bürgerrechtes zu gelten und zu betzahlen schuldig sein. Dessent- 
wegen 

ein jeder, der zu bauen versprochen, bürgschaft zu bestellen, im fall 4 
er nicht vorhin angesessen und begütert, verbunden sein soll» 



*) ^Sorlagc brauens. 
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5 So Boll jedes haus nicht niedriger als auf zwey gadam, der unterste 
fünf und ein halbe eilen, fünf und ein viertel oder zum wenigsten 
fünf eilen hoch gebauet werden. 

6 Es soll zwar ein jeder macht haben, mauer- oder holzwerk zu fähren 
nach seinem yermögen durch das ganze gebende, doch dass solches 

7 zierlich und wo möglich es sein yermögen zulasset, auch gar der 
förderste giebel des hauses gemauret, wie dann auch 

8 die kücheln, feuerstädte oder feuermauren sollen alle von steinen und 
Ziegeln gleichesfalles aufgeführet und keinem von holz zu bauen ver- 
stattet werden. Wan aber einer einen steinern giebel bauen wollte, so 
sollen ihme dartzu von der Stadt 3000 ziegeln verehret und geschenket 
werden, einem bedieneten aber bey dem rathause geduppelt. 

9 So soll dannenhero auch keine feuermauer oder kuchel in der 
ganzen stadt, weder in neuen noch alten häusem, von dato an mehr 
zugelassen werden, sie wehre dan von grund aus von steinen oder 
Ziegeln erbauet. 

10 Diejenigen häuser aber, welche keine feuermauren haben, dessen 
besitzen! sollen innerhalb vier jähren ihre kücheln und feuermauren 
von stein oder ziegeln bey strafe 6 schwere schock vorfertiget haben. 

11 Was die aedificia publica betriefft, so sollen die bauherren kirchen, 
schulen, rat- und pfarrhäuser, thore, mauren und thttrme richtig nnd 
bauständig erhalten, die gefallenen repariren und 

12 alle halbe jähr solche aedificia publica besichtigen, die dächer besteigen 
lassen und das gertlste, wo es zu bessern, ohne verzngk, ehe es grössere 
Unkosten, auch wol gar den ruin verursachet, repariren und anrichten 
lassen, wie ingleichen, was aufs neue zu bauen, mit mauerwerk und 
Ziegeldächern, als durch die gemeine regul der politicorum, zierlich^ 
standhaft und untadelhaft oder nützlich gebanet werden. 

13 Die Steinwege, so meistenteils eingegangen, wiederumb anrichten 
und nachmahls durch gute aufsieht, wan 2 oder 3 steine sich aus- 
gebrochen, alsobald, ehe es höhere Unkosten causiret, ausbessern lassen. 

14 Die thürme an den thoren und eckmauren, welche die zunft und 
zechen bauständig auf ihre Unkosten zu halten schuldig, sollen alle 
halbe jähr, an michaelis und ostern, von den bauherren besichtiget, nnd 
wo sie nachlässig einen schaden befunden, die ehesten dessentwegen 
abstrafen und zu repariren sie ernstes anermahnen. 

15 Im ober- und unterring oder markte sollen drey röhrbtttten oder 
kästen gesetzet werden. 
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Zn enthaltung nun solcher gemeiner stadtgebende sollen jährlich aus 16 
gemeiner stadtrent- oder steuercassa den banherren die nothdürftige 
Spesen gereichet werden. 

Es soll einem jeden bttrger freystehen, auf seinen grund, soviel er 17 
will oder kan, gebeude und Wohnungen aufzusetzen, ohne einige steur- 
ansage oder realbeschwerungen verkaufen und vermieten p., doch 
auf den obersten bödemen unter dem dache sollen gute dichte essdrttche 18 
geschlagen und geleget werden. 

Es soll auch bey hoher strafe keinem erlaubet, sondern gänzlich 19 
verboten sein, die ziegel von den brandstellen oder kellern, wo noch 
einzige zu befunden, aus- oder ab[zu]reys8en. 

Die schweinställe, privet und andere dem nachbar schädliche Sachen 20 
sollen von der gräntze anderthalb eilen gesetzet und gebauet werden. 

Wie ingleichem soll ein jeder wtthrt oder inwohner der stadt für 21 
seinem hause als hinter seinem hause auf der gassen alle acht tage den 
koht aufschoren und das pflaster säubern, auch solchen zusammen- 
gefilhreten koht wegschaffen. 

Es soll auch kein tünger oder mist auf den platz oder gassen ge- 22 
lassen, sondern alsobald oder auf nachfolgen tagk, wan er ausgetragen, 
aus der Stadt geftthret und geschaffet werden bey strafe 2 schwer mark. 

In der Stadt soll auch kein zanm mehr, sondern blanken oder parchen 23 
aufzurichten verstattet werden-, die aber anietzo vorhanden oder zu be- 
funden, ausser den brandstellen, in drey jähren gänzlich bey strafe 
drey schwere schock abgeschaffet sein. 

Töpfer und schmiede sollen öfen, feueressen in sichere örter, wo- 24 
möglich von den gebeuen weit abgesondert, oder ja wohlverwahret, 
aufbauen. 

Äscher und träge der rot- und weissgärber, wie auch die kessel der 25 
Seifensieder sollen anderthalb eilen von der gränze stehen. 

Ross-, ktthe- und schweinställe sollen also gebauet werden, dass er, 26 
besitzer, die abzieht auf sein erbe fuhren, damit der gränze nicht 
schaden geschehe. 

Es soll auch ein jeder die gerttnne, so aus seinem hause auf die 27 
gasse gehen, in und ausser dem hause also abführen, dass das wasser 
nicht stehen bleibe und bösen gerneh oder bey erhöhung des pflasters 
dem nachbar an der gränzmauer oder wand schaden verursache. 

Von dem viehe aber soll aus den stellen kein gerünne zuer absieht 28 
auf die gassen verstatten werden. 
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29 Weil das einfallende licht sehr verrähterlich bey feuersgefahr dem 
ganzen hanse, so soll ein jeder soviel möglich sich darftlr hüten, and 
leicht nicht solches einführen; sollte es aber anders nicht sein können, 
so soll doch solch einfallendes licht oder fenster vom dach also ver- 
wahret werden, dass auf den nothfall mit einer fall- oder schlagthür, 
die da wohl mit lehme aasgeschlagen and gekleibet, verwahret werden. 

30 £s sollen auch alle feaermauren weder zu nahe aus holzwerk noch 
mit eingelegtem balken, noch also krumb oder geschleppet, datö der 
rauch nicht wohl heraus, sondern sich heimlich feuer darinnen verhalten 
könte, aufgeführet werden. 

31 An der höhe sollen sie niedriger nicht (es wehre dan, dass sie über 
das dach geführet würden) als von dem rünlein, so dahinter lieget, ober 
dem dache anzufangen, vier eilen hoch gebauet und gehalten werden. 

32 Das pflaster soll ein jeder vor und hinter seinem hause bies an 
das gerünne oder fahrwegk seihest zu halten schuldig sein, auch das- 
selbete vor seiner thür nicht erhöhen lassen, also dass es alda beygicht 
oder merklich höher sey, als das andere pflaster, wie dan auch ohne 
unsem consens die gerünne mit breiten steinen oder sonsten zu bedecken 
niemand befuget sein soll. 

33 Was das mauerwerk oder mauerrecht betrifft, ob zwar solches bey 
dieser Stadt nicht gemein, so soll doch auf künftigen fall eine gewiss- 
heit hierinnen erscheinen, als nemlich es kan ein jeder zwischen ihme 
und seinen nachbarn eine gräntzmauer oder was anders durch stein und 
ziegel bauen, doch soll er es demselbeten durch zwey freunde ein viertel 
jähr zuvor ankündigen lassen, welcher sich inner monatsfrist erklären 
soll, ob er solchen bau auf gleichen Unkosten mit ihme aufführen wolle 
oder nicht, und so er dieses bewüUigen würde, sollen sie die mauer 
auf ihrer beyde erbe legen, dieselbete zuegleich zahlen, nutzen und ge- 
brauchen. 

34 Bauete aber ein nachbar und liesse das den andern nicht wissen, 
so soll der da bauet, das geld oder den wehrt der maure dem nachbar 
ein viertel jähr zu warten schuldig sein. 

35 Wolte aber der nachbar, welchem eine gemeine maure angeboten 
worden, denselbeten bau nicht thuen oder belieben, so soll er dem 
andern das mauerrecht lassen und den grund geben und gestatten, dass 
die maure auf denselbeten grund gesetzet und aufgebauet werde und 
soll der, welcher also bauen will, dem andern sein holzwerk, so ein 
gebende daran stehet, abschneidet, in die maure fassen und gehörige 
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blinder lassen, anch solches hinfUro ein gemeine maore sein nnd yei*- 
bleiben. 

Wollte sich aber einer mit seinem notorischen armnth und nnver- 36 
mtfgen entschuldigen, dass er zu solchem bau nichtes geben könne, so 
soll die maure auf beyder erbe gesetzet, durch die verordneten des 
rahtes und Werkmeister besichtiget, geschätzet und ein wiederkauf lieber 
manrzins darauf geschlagen werden, welchen der unvermögende jähr- 
lichen also lange, bis er den wiederrumb abzukaufen vermag, geben soll. 

Dannenhero einem jeden, der da mauren wil, der nachbar das 37 
mauerrecht, als auf des nachbars erbe ein und ein halben ziegel unter 
der erden und einen ziegel über der erden lassen muss, die maure 
zu legen. 

Dies mauerrecht ist der nachbar dem anderen, der da bauet, auf 38 
acht eilen holz Aber die erden zu geldten und zu erstatten, wann er 
die maure nicht begehret mit zu brauchen, schuldig. 

Sollte es aber geschehen, dass der nachbar oder seine nachkommen, 39 
der nur das mauerrecht an den iVs ziegel unter und einen ziegel tlber der 
erden bezahlet, die maure gleich nutzen, auflegen oder sonsten gebrauchen 
wollen, soll er das ttbrige an der halben maure und auch das erbe, 
vermöge der Würdigung gelten. 

Wann auch streit vorfiele, ob eine maure, so zwischen zweyen erben 40 
gelegen, beyden nachbahren zuständig oder nur einem alleine und keine 
briefliche Urkunden vorhanden, ist auf nachfolgendes achtung zu geben, 
dan eine gemeine maure geben folgende anzeigungen: wann beyde theil 
fenster oder blünde haben, wann die balken auf jeder selten nur bis 
auf die helfte eingeleget, wann kragsteine oder was anderes eingemauret, 
so gleichesfalls nur auf die helfte gehen; ingleichem wann die feuerr 
maure nur bloss in die helfte der mauren gemacht, item, wann die ab- 
dachung oder tröffe auf beyde selten gerichtet; wo dieses alles auf einer 
Seiten nur zu befinden, giebet es die anzeigung, dass die maure diesem 
alleine zustehe, es sey dan briefliche Urkunden, Quittungen oder andere 
anzeigungen vorhanden, so was anderes bestätigen, dadurch die maure 
beyden insgemein zu erkennen wehre. 

Kauf- und marktordnung. 
Weil man zur genüge wahrgenommen, dass bey den wochen- und 
jahrmarkten grosse Unordnung eingeschlichen, gemeiner Stadt hierdurch 
merklich geschadet und zerrückung verursachet worden, haben wir zu 
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abwendung dessen mit den eltisten und geschworenen naehfolgender 
puneten hinfüro seibete zu halten entschlossen; als 

1 erstlichen soll in einem marktage kein thor eröffnet werden, es sey dan 
der helle tag, dass man das geld zehlen und wer ein- oder ausgehe, 
erkennen könne. 

2 Vor den thoren soll nichtes gekauft oder verkauft werden, bis es 
an den ausgesetzten gewöhnlichen ort oder marktstelle in die Stadt ge- 
bracht, widrigenfalls von den stadtdienern weggenommen werden. 

3 Es soll auch kein frembder macht haben, getreyde auf dem markte 
oder von thoren zu kaufen, weil der hut oder das zeichen an der saolea 
stecket. 

4 Ingleichen soll kein fleischhacker ein stück viehe auf dem markte 
feilschen noch weniger kaufen, weil das zeichen an der saulen zu sehen ist 

5 Solches zeichen oder hut soll Sommerzeit von ostern an bis michaelis 
umb acht nhr, von michaelis an aber bis ostern, winterzeit, umb nenn 
uhr abgenommen und geleget werden. 

6 Auf dem fischmarkte soll nichtes in kannen oder fässem verkaufet, 
sondern in geordneten fischtroge feyl gehabet und zum auslesen durch 
gewisse gefässe, die der verkaufer in der salzbauden allemahl wird 
zu empfangen haben, ausgesetzet werden. 

7 Hiermit die eingewurzelte monopolia, welche pestis rei publicae sein, 
abgethan werden. So soll keinem alleine in der Stadt ichtwas zu handeln 
oder zu verkaufen gestattet werden. 

8 Wie ingleichem mit verkaufung fleisches und brodtes derogleichen 
monopolia alhier lange zeit verübet, beyde handwerke dadurch ge- 
schwächet worden, als haben wir dienlich befunden und dahin geschlossen, 
dass die fleischhacker bey solchem abfall und übelen abganges, den sie 
seibesten durch ihre übele Ordnung causiret, die sunft in vier oder drey 
theil abtheilen und umbzechicht jedes theil acht oder vierzehen tage 
schlachten lassen, ein jeder was und soviel er an fleisch von der band 
verkaufen und verthun könne. 

9 Ebensfalls soll es mit den beckern wegen des brodtbackens gehalten, 
das klein pfähmmert als semmein, kuchen, zweling oder pfennigbrodt 
soll dem gegebenen instruktionzettel nach ferner wie ietzo eine Zeitlang 
der anfang gemachet, continuiret werden. 

10 Zu besserer nachricht und Ordnung soll den beckern zu dem brodt 

nach jedem kauf des getreydes ein gerichte eingesetzet und verordnet 
werden. 
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Das brodt, semmeln nnd zwehling zu wiegen, sollen von den II 
zechen gewisse depntirete verordenet und als aufschauer gesetzet 
werden. 

Wie ingleichen allen unterschliff mit denkuchen zu vermeiden, damit 12 
zu bevortheilung des nechsten und verterb des abganges einer kuohen, 
der andere rauchplätze nicht auf den markt bringe, so soll gleichesfals 
ein instruktionzettel der zechen gegeben, was sie 2u jeder gattung nehmen 
und wie hoch im kauf sie auszusetzen sein sollen, ertheilet werden. 

Es sollen auch hinfüro die brodtbänke nicht wüste wie bishero 13 
eine Zeitlang geschehen und lehr gelassen, sondern mit brodt und klein- 
pfähmmert allezeit versehen sein; hiermit der durchrey sende und frembde 
nicht alleine ein benötiges stücke brodt bald zu kaufen finden und 
nicht in winkeln auf den gassen suchen dörfe, sondern auch der arme 
das auslesen haben und erlangen könne. 

Also sollen gleichesfalls die schuster alle jähr- und wochenmerkte 14 
unter ihren darzu destinireten bänken feyl haben. 

Wie ingleichen alle markttage und öffentliche Jahrmärkte sollen die 15 
kirschner und züchner oder leinweber auf deme darzu verordneten 
[sehmätterhaus wie vor altershero gebreuchlich, ihre wahren auslegen, 
schneiden u. verkaufen].^) 

Es soll auch kein frembder krämer in Jahrmärkten, er führe auch 16 
wahren, was und wie er immer mehr wolle, nichtes ausgeschlossen, 
ehender als nach zwölf uhr zu mittage uhraltem brauch nach seine 
wahren auslegen, 

welches zu alle Jahrmarkt durch ein offenes patent soll angedeutet und 17 
männiglichen zur Wissenschaft gebracht werden. 

Weil jeder wührt vor seinem hause nicht alleine den steinweg be- 18 
ständig halten, sondern auch säubern und reinigen muss, als wird einem 
jedem von seinem hause biss an den fahrweg das Stellegeld von den 
kramem, doch des rahtes markgroschen unbeschadet, einzunehmen 
und zu empfangen vergünstig sein. 

Weil reichkrämer und schwarzfärber bishero sich öfters be- 
schweret, dass die züchner und leinweber ihnen gi'ossen eintrag bey 
verkaufungen dero ihnen nicht zukommenden wahren gethan, als soll 
bemeldten züchnem und leinwebern, femer streit und zank zu verhüten. 
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die geforbierete leinwand wie auch andere frembde measelan nnd wahren, 
die Bie nicht durch ihre hand gearbeitet, gänzlich bey strafe 3 schw. 
schock verboten sein. 

Hoch Zeitordnung. 

Weil die Prodigalität und der ttberflnss bey panketen, hochzeiten 
oder gastereyen gemeiner Stadt sehr schädlich, da besonders es auch 
alhier in die gewohnheit kommen, bei hochzeiten ietziger zeit das über- 
flüssige tractament eine ganze wochen wehret, ihr yiel sich dadurch in 
schulden und verterb ihrer zeitlichen nahrung und wtthrtschaft setzen, 
als soll zu remedirung solchen Unheils hinfUro eine distinction unter 
vornehmen, mittlem und geringen hochzeiten gemachet werden und zwar 

1 ingemein sollen bei den voniehmen hochzeiten nicht mehr gaste gesetzet 
werden, dann zwey tafeln von 48 personen; auf die tafel zu zwey 
gangen 12 speisen, zusammen 24 speisen, darunter die salat und tunke 
nicht, noch weniger zugemüss und gebackenes, so es jemand beliebete, 
zu rechnen, oder aber nach belieben miteinzunehmen sein werde, wie 
ingleichen 24 schallschüsseln mit inländischem obst, frisch oder ge- 
backenem, darunter 4 von zuckerwerk auf gesetzet werden sollen. 

2 Bey den mittelen hochzeiten sollen 36 personen auf zwey Wetter 
oder drey tische gesetzet, mit drey speisen, jede auf einmahl, als die 
erste an gekochtem fleisch oder fischen, die andere an gebratenem, die 
dritte wiederumb an gekochter speiss, tractiret werden; sollte sich aber 
ereignen, dass frembde und mehr blutsfreunde vorhanden, so könnte der 
vierte tisch auch wohl zugelassen und verstattet werden. 

3 Bey gerungen hochzeiten der mitbttrger und tagelöhner sollen mehr 
nicht einheimische als zwey tische oder ein blatt von 18 personen mit 
drey speisen gleichfalls gespeiset werden. 

4 Dabey zu merken, dass nahe blutsfreunde, als eitern, geschwistere, 
item kinder und vormünden wie auch frembde personen auf solche bey 
allen hochzeiten gesetzte zahl nicht zu nehmen sein. 

5 Keinem bttrger oder mitbürger soll vergünstiget oder zugelassen 
werden, mehr dan zwey tage seine hochzeitgäste zu tractiren, iden tag 
mit einer mahlzeit, das frühstück aber (ausser den bedieneten, kochen 
und aufwartern wie auch frembden gasten) gänzlich abgeschaffet und 
verboten sein, bey strafe 10 schwer schock. 

6 Die vornehmen abendhochzeiten sollen den literatis und beambten 
personen umb drey uhr nachmittage zur copulation im gotteshause ver- 
stattet und umb 12 uhr zur nacht der feyerabend bey strafe geboten 
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werden; die bauscopalation aber soll von dem ordentlichen herren erz- 
priester erlanget werden. 

Andere hoehzeiten der handwerkerer und mfltbtlrger sollen umb 7 
12 nhr zur trauung^ umb 10 uhr aber von tanz und mnsica der feyer- 
abend bey strafe gesetzet sein. 

Alle unztlchtige tanze und Üppigkeiten sollen zu Verhütung ergernüss 8 
der Jugend vermtLden und bey strafe abgeschaffet sein. 

Keinem koch oder köchin soll das auflegen und betteln von den 9 
hochzeitgästen verstattet, sondern gänzlich abgeschaffet und verboten 
sein, wie auch 

den brautdienern gleichesfalls das auflegen nicht mehr (weil sie ihre 10 
bezahlung ohnedies zur genüge erfordein wissen) den musioanten aber 
des tages einmahl, darzu der breutigam oder der hochzeitvater jedem 
musicanten mehr nicht des tages als 15 groschen zu geben schuldig, 
vergünstiget sein solle. 

Hingegen soll ein btlrger allhier, wan ihme die musica beliebete, 11 
schuldig sein, hiesige stadtörganisten und Stadtpfeifer oder an dessen 
statt andere bey chor befündliche musicanten zu seinem hochzeitfest 
zu gebreuchen, frembde aber nicht (es sey dan, das er mehr, als solcher 
alhier zu befunden, haben wolte oder wegen anderer hoehzeiten halber 
seibete auch gamicht haben könte), aufnehmen und befödern. 

Also auch keinen frembden koch ausser deme, so alhier ihr bttrger- 12 
recht haben, gebrauchen. 

Es soll auch gänzlich abgeschaffet und verboten sein, das die 13 
musicanten, es wehren dan frembde, zum frühstücke geladen und da- 
durch vom trunke zum aufwarten nachmahls untauglich gemacht werden, 
wie dan auch, wann solche musicanten und andere hochtzeitbedienete 14 
Personen, wie sie immerdar nahmen haben mögen, gespeiset werden, 
soll von seibeten vom tische nach hause zu schicken oder den bey- 
stehenden etwas zu geben und abzuschneiden gänzlich verboten sein 
bey unnachbleiblicher strafe. 

Das einlaufen soll auch gänzlich abgeschaffet sein und kein frembdes 15 
gesunde verstattet, sondern von den dienern inquiriret und alsobald 
entweder abgeschaffet oder auf verweigernden fall ins gefängnttss ge- 
führet werden. 

Feuerordnung. 

Demnach die Sicherheit, da man sich keiner gefahr befürchtet, 
öfters bey den Städten den grössten schaden bringet, als will jedes 
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erts magistrat bey zeiten aaf allerhand zufalle zu denken nicht alleine 
obliegen, sondern auch, wann sich solche bey krieg and feaersnoth er- 
eignen sollten, gehörige Zubereitung, solchem bester möglichkeit zu wider- 
stehen, das übel abzuwenden, die Stadt in Wohlstand unverletzet zn 
erhalten zu machen, eyferig bedacht zn sein; und aber man nicht wissen 
könne, zu welcher zeit gott eine strafe der stadt durch feuersnoth (da- 
für uns gott genädig behttten wolle) zuschicken möchte, da besonders 
die bishero sich ereigneten anzeigungen gute aufsieht billich erwecken, 
auf begebenden fall unsere bände nicht bald sollen sfinken lassen, sondern 
mit gebet und fleissiger bemtthung gottes gnade und rettnng suchen, 
als habe ein rath ihrer schuldigen pflicht nachzukommen sich auch mit 
Zuziehung der eltesten und geschworenen einer gewissen feuerordnnng 
entschlossen, die wir zurzeit der noth höchst dttnlich zu sein erachten. 
So bestehet solche in vier passibus oder stücken: 

1. In Zubereitung zur feuersnoth, 

2. In abschaffung dessen, was bey selbeter schädlich, 

3. Was zu dämpfung einer fenersbrunst zu thun, anzustellen und 
zu verrichten, 

4. Was nach dämpfung derselbeten nötig zu beobachten. 
Zur Zubereitung ist dieses in acht zu nehmen: 

1 Dass alter Observanz nach wiederumb viertelmeister constituiret 
werden, die nicht alleine auf ihren vierteln fleissig zu schauen, allen 
tumult abwehren, und den Zwietracht, der nicht abzuwehren, andeuten 
sowohl dass mit feuer und lichten nicht alleine behutsam umbgegangen, 
sondern auch bey feuersbrunsten, da gott genädiglich davor behttten 
wolle, gute anstalt und anordnung, nachdeme ihnen solche von uns dem 
rath werde mitgegeben werden, machen und befödem sollen. 

2 Es soll ein jeder wührt eine tonne wasser, eine leutter, feuerhaken, 
2 sprützen und 2 liederne eimer im vorrath haben bey strafe zwey 
schwer schock p. 

3 Die leutter beharlich und alle zeit an der hinteren rünnen liegen lassen. 

4 Darzu ein rath noch etzlicher leutter, sprützen und feuerhaken nnd 
liederne eymer in gehörigen orth halten und bereit haben sollen. 

5 Sollen die drey erbauete röhrbietten oder kästen laut vorhergehender 
bauordnung voll wasser gehalten, auch alle quelbrunnen angerichtet 
werden. 

6 Ein jedweder zechen soll eine schleufe mit einer wasserthunnen 
in bereitschaft haben. 
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Wan die gefahr sich ereignen sollte , alsobald das rathsglöcklein 7 
von dem Vorsteher des rathauses, bis der diener zum lauten komme, 
geleutet werden. 

Zur abschaffnng dessen, was bey feuersbrunst schädlich, ereignet 
sich dieses zu beobachten, dass 

kein stossholz oder gebundholz nahe ah die gebende geleget, sondern 8 
frey gesetzet werde. 

Item kein stroh [und heu],^) als was jeder wfihrt monatlich benötiget, 9 
eingeführet werde. 

Kein schobendach soll bey hoher strafe aufgedecket, auch so es 10 
geschehen, soll es alsobald wiederumb abgerüssen werden. 

Die alten schobendächer sollen in drey jähren alle bey strafe zehen 11 
schwer schocke abgeschaffet werden. 

Kein bttttner soll in der Stadt achtel aufschauren bey strafe 3 schwer 12 
schock. 

Es soll auch kein küffern reissgebundt in die Stadt gefilhret oder 13 
gebracht werden (es sey den zu den backöfen) bey strafe zwey schwere 
schocken. 

Leinwand soll in der Stadt nicht gebenchet werden, bey strafe 14 
zwey schwer schock. 

Toback soll auch in keinem wührts- oder schank-breuhause getrunken 15 
werden bey strafe zwey schwer schock. 

In den breuhäusern soll alle vier wochen, auch ehender, über der 16 
pfannen abgekehret und gesäubert, in nachbleibendem fall soll der 
breumeister ein schwer schock die strafe legen. 

Ein jeder wtthrt soll einem gaste oder gesinde nicht verstatten mit 17 
brennenden lichtem ohne latemen oder mit kühn und spänen in die 
kammern, bödeme, stalle und andere unsichere örter des hauses zu 
gehen, bey strafe eines schwer schockes. 

Es soll niemand über nacht feuer auf dem herde oder Ofen behalten, 18 
sondern solches verwahren oder auslöschen. 

Auch nicht glttende kohlen in topfen, gefässen aus den back- oder breu- 19 
heusem oder anderen feuerstätten tragen bey strafe eins schwer schockes. 

Die kohlen in den back- und breuheusern sollen fleissig geleschet, 20 
auch an keinem gefährlichen ort, da holz und anderes so leicht ent- 
brennen kan, verbanden, schütten, bey strafe eins schwer schocks. 
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21 Es soll auch nach der schlüssglocken kein feuer in den badstaben 
gelassen noch weniger die badstaben mit neuem fener geheitzet nnd 
erwermet werden bey strafe drey schwere schock. 

22 Heu und stroh oder leicht brennende Sachen sollen bey keiner 
feuermauer, küchen, öfelöcher, badstuben, breuheusern, auf backöfen 
geleget noch weniger die Stallungen, darauf sich solche Sachen befunden, 
in solche gefährliche örter gebanet werden. 

23 Die eingefallenen qnellbrunnen als ein kleinnoht der Stadt, derer 
viel bey der Stadt sich befunden und meistens eingegangen, sollen nach 
und nach repariret und zu nutzung angerichtet, auch die anietzo befand- 
liehen bauständig erhalten werden und gamicht eingehen lassen, 

24 Schmiedeessen, back- brandtwein- und töpferöfen, förbekessel and 
derogleichen, wo stete und gross fener gehalten wird, soll man frey 
von anderen gebänden oder von des nachbars erbe, anderthalb eilen, 
so aus dem mittel der mauer oder wandt, wann solche gemein ist, zu 
nehmen, setzen; da aber solches nicht geschiehet, so mag auf vorher- 
gehende besichtignng und Zulassung an die gräntze gebauet, die maaer 
erstärket und einer halb eilen dick von der gräntzemauer vorgemaoret 
werden. Doch sollen solche alle auch mit richtigen steinernen feuer- 
mauren, wie oben gemeldet, in solcher weite hiermit sie wohl können 
gefeyget werden, wie sichs gebühret, versehen sein. 

25 Es sollen aber die färbekessel bey den färbem, zichnem, parchnem, 
hutmachern und anderen, so solche zu brauchen benötiget, nicht unter 
das dach, oder an gefährliche, sondern solche ort gesetzet werden, da 
sich des feuers halber keiner gefahr zu befürchten* 

26 Wie dan auch keine solche feuerstätte, darunter sehr gefeuert wird, 
es sey auch bey wem es wolle, soll nicht gesetzet oder anfgerüehtet 
werden, es sey dan selbiger ort zuvor von dem rath durch gewisse 
abgeordnete besichtiget worden, ob es an einem schädlichen orte oder 
nicht, welches hernach, wie es befunden oder angeordnet worden, bey 
dem rath referiret und in ein dartzu verordnetes feuerprotokoU, allda 
auch die feygnug der feuerstätte notiret wird, soll eingezeichnet werden. 
Dannenhero 

27 die feuermauren oder rauchfangk alle halbe jähr ausgekehret und aus- 
gesaubert und der solches gethan, auch dem werk gewachsen gewesen, 
in gehörigem ort andeuten und in das feuerprotokoU verzeichnen 
lassen; hiermit man die nachlässigen wührte in nachlassung dessen zu 
gebührender straf ziehen und bringen könne. 
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Wasohkessel in den henseni sollen also gemachet werden, dass sie 28 
ein viertel von der gräntze, so die maare beyden gemein, sonsten aber 
in die eigene maur nach belieben gesetzet werden nnd doch rüchtige 
steinerne feuermauren haben. 

Bey kesseln der Seifensieder, wann einige alhero sich fUnden sollten, 29 
soll gleichesfalls observiret werden, dass anderthalb eilen von des nachbars 
erbe stehen and mit einer steinen feuermaure versehen sein. 

Zum pechsieden and inseltschmältzen sol kein kessel in der Stadt, 30 
sondern ausserhalb der Stadt oder in einem sicheren orte, da sich des 
leuers wegen nicht zu befürchten, gesetzet werden. 

Es soll auch kein garn oder gewäschte wie auch keine leinewand 31 
in der Stadt ausgeblauen, geschweifet und gereiniget werden, auch 
weniger 

solches auswaschen bey dem brunnen und wasserbütten oder sümpfen 32 
geschehen, sondern bey strafe 2 schwer schock gänzlich abgeschaffet sein. 

Zu dämpfung einer feuersbrunst wird nötig befunden: 

Dass alle pferde in der Stadt zur zufuhr des wassers und der 33 
wasserthonnen gebrauchet, auch keine verschonet werden. 

Demselbeten, der die erste wasserthonnen zuem feuer oder brande 34 
bringet, soll zwey floren, 

dem andern ein iSoren, 35 

dem dritten zwölf Silbergroschen aus der Stadt rentcasse gegeben werden, 36 
welches geld der 

wührt, so solchen feuerschaden causiret, der rentcasse zu gelten schuldig 37 
sein soll. 

Aus jeder zechen sollen zwey jüngsten mit einer leutter und feuer- 38 
haken und zwey mit wassereymem und waldäxten sich zum feuer, 
alsobald das glöcklein geleutet wird, finden und was die viertelmeister 
anordnen werden, befördern. 

Den ersten zweyen soll jedem ein reichstaler, den andern jedem 39 
12 Sgl. aus der rentcasse gegeben werden. 

Wann die gefahr sich gross ereigenen, sollen die zwey benachbarten 40 
heuser oder gebende an der dachung, auch wo noth, weiter eingerüssen 
und geschlagen werden, wie nicht weniger blanken und zäune von ge- 
meiner Stadt kosten aber wiederumb erbauet werden. 

Es sollen alle würthe ihre rünnen durch ein oder zwey personen, 41 
wie sie sich vereinigen möchten, bald mit klang der glocken besteigen 
lassen, mit feuersprtltzen, nassen sacken und wasser das dach in acht 
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nehmen, und so sich üngfeuer befttndete, bald ansleschen und besprtttzen, 
und dieses sonderlich auf die gegend, da der wind hingehet, beobachten. 

42 Auch die Stallungen und futterhäuser oder gebende nicht ohne wasser 
und sprützen alleine lassen. 

43 Die marstäUerpferde sollen die grossen fenersprtttzen alsobald an 
den ort, da sich die feuersnot befandet, ftthren und weiter bald nach 
den wasserthönnen reiten. 

44 Zu jeder grossen wassersprützen (derer vier oder zum wenigsten 
drey künftig verschaffet werden) sollen gewisse personen, solche zu 
regieren und zu ziehen, auch zu ider ein sprUtzenmeister verordnet 
werden. 

45 Wenn die nacht solche feuersgefahr entstünde, soll ein ieder wührt 
eine lateme mit brennenden lichtem heraushengcn oder setzen. 

46 Die Wächter sollen an die heuser schlagen und die leute auf- 
wecken. 

47 Die breuer sollen mit schuffen, die zimmerleute mit axten, alle 
handwerksgesellen und unangesessene leute sollen alsobald, als das 
feuerzeichen durch glockenklang oder den thürmer gegeben wird, sich 
unter das rathaus mit kannen und wassereymern fünden, alda des raths 
und der viertelmeister Verordnung, was sie thun sollen, erfahren und 
seibeten nachkommen. 

48 Welcher auch solcher feuersgefahr nicht beysprüngen und wehren 
helfen wollte, soll mit gefängnis bestrafet und von der Stadt abgeschaffet 
werden. 

49 Die breuer sollen alsobald, [im fall es die noht erfordert],^) ins ge- 
sprüng sich verfügen und das es an wasser nicht mangelen möchte, in 
die röhre fleissig giessen. 

50 Alle dienstmägde, jungen und gesindel sollen zu dem feuer mit 
Wasserkannen oder eymer zum wassertragen geschicket werden. 

51 Wo die feuersbrunst entstehet, soll das gerünne geschützet und durch 
dasselbete das wasser zugeflösset werden; doch soll in die grossen 
wassersprützen reine wasser, hiermit sie sich nicht verstopfen, getragen 
und gegossen werden. 

52 Ueber die bey dem rathause gehaltene liederne eymer, zwey feuer- 
sprützen und eine schuffe, die andern aber mit einem eymer und sprützen 
bereit und gefasst sein. 



1) [] )}on anberer $anb. 
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Es sollen auch in solcher noht alle kirchen, keller, thürme und ge- 53 
fängnnss, alle zimmer and gewelbe des rathaases eröffnet, zur salvirung 
der mobilien den nothbedrengten zugelassen werden, auch durch ver- 
trauete personen solche verwahret werden. 

Bey den gastwührten oder gastheusern sollen die durchgehende 54 
Ställe zum durchgehen und fahren eröffnet und darein lichter in laternen 
gehenket werden. 

Bey nachte sollen die thore mit vorwissen des rahtes eröffnet werden, 55 
hiermit personen und viehe sich salviren, auch frembde das feuer abtzu- 
wehren und zu leschen können hereingelassen werden. 

Was nach dämpfung entstandener fenerbrunst und jederzeit zu 
beobachten : 

Wann gleich durch gottes hulf und beystand das entstandene feuer 56 
etwas oder gantz gedämpft, so soll doch 24 stunden auf alle gebende, 
besonders darauf der wind gegangen, gleich als in wehrender feuers- 
brunst achtung gegeben, mit wasser und personen wohl versehen werden; 
hiermit, so sich pflugfeuer vorhielte, durch nachlässigkeit wie tägliche 
erfahrung betzeuget, nicht 'grosser Ifbel und schaden entstehen möchte. 

Über dieses alles sollen alle halbe jähr die feuerstätte in der ganzen 57 
Stadt, an creutzerflindung und michaelis besüchtiget und die gefahr oder 
mängel, wie sie zu befinden, zur abschaffung angedeutet und in ein 
gewiss feuerprotokoU notiret werden, wie ingleichen 

in solches feuerprotokoU soll ein jeder wührt, wann er die feuermaure 58 
kehren lassen, bey jüngsten rathsmanne durch den feuermaurkehrer 
notiren lassen, auch wo 

bey besichtigung ein unreine feuermaure gefunden wird, selbeter wtthrt 59 
soll ein schwer schock die strafe zu legen schuldig sein. 

Tagelöhnerordnung. 
Demnach bishero nicht alleine viel frembde leute ohne vorwissen 
des rathes bey der Stadt eingeschlichen, weder bttrgerrecht noch aufzugk- 
geld entrichtet, was ihr vorhaben und nahrung sey, auch nicht wohl 
bekant machen wollen, andern den täglichen verdienst, denen, so ihr 
bürgerrecht oder aufzngkgeld arleget, ordentlich in die Stadt eingezogen, 
vor dem munde wegnehmen und abschneiden, auch wohl gar die bürger- 
schaft mit dem lohn in der arbeit übersetzen wollen, welchem unheil 
und Unordnung vorzukommen wir uns eines gewissen aussatzes ver- 
einigen wollen wie folget: 

IDarßcQungen vnb CueUen II. 22 
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1 Erstlich so soll kein bürger befuget sein, jemand frembdes ohne 
vorwissen und bewillignng des rathes in sein haus aufzunehmen oder 
noch weniger eine wohnung zu vermieten. 

2 Ein jeder, der sich allhiero in und bey der Stadt aufhalten und 
seine nahrung zu suchen in willens, soll nach geleistetem juramento, so 
er ihr kays. und königl. mayt. als auch dem rath abzulegen schuldig^ 
sein bürgen*echt oder aufzugkgeld erlegen. 

3 Sich in die tagelöhnerzunft oder zechen, so aufs neu auf- und an- 
zurichten sein werde, begeben. 

4 Als nemblich bei den taglöhnern sollen zwey erfahrne mitbttrger, 
so sich ihrer tagarbeit gebrauchen, über die anderen alle aufsieht zu 
haben als ehesten, doch ohne Session beym rathause constituiret und 
gesetzet und was sie zu beobachten, durch einen gewissen artikelsbrief 
oder aufsatz berichtet werden. 

5 Alle arbeiter und tagelöhner, die sich auf der stadt Jurisdiction, 
grund und boden aufhalten und alhier wohnen wollen, sollen in der 
unmüssigen emtenzeit nicht anders wohin auf die arbeit laufen, sondern 
alhier bey der stadt verbleiben und umb einen gleichmessigen pfännig 
arbeiten. 

6 Auch sonsten durchs jähr unersuchet und ohne erlaubntlss des rathes 
oder ihrer vorgesetzten eltesten, als bey welchen so sich niemand arbeiter 
zu haben angegeben hette, an andere örter auf die arbeit oder wen 
sie fttrgeben möchten, nicht gehen, damit man ihres ftlrhabens Wissen- 
schaft haben mag, auch ein jeder bey folgender Ordnung verbleiben und 
umb nachgesetztes lohn zu arbeiten schuldig seyn. 

7 Bey der erntenzeit soll ein getreydeschneider oder Schnitter zu 
schneiden zum tagelohn gegeben werden sechs silbergroschen oder von 
einem bete durch ein gewende zwey sgl. und neun heller. 

8 Wann das getreyde gehauen wird, vom scheffel winteriege mit dem 
abraffen sieben silbergroschen. 

^ In der sömmriege vom scheffel vier silbergroschen. 

10 Vom schock zu binden ein silbergr., ein kreutzer vom anlegen, zwey 
greschlein vom zusammentragen. 

11 Vom dräschen vom schock sieben oder aufs höchste acht Sgl. 

12 Vom holzhauen ins gebund mit dem fällen vom schock gebund vier 
silbergroschen. 

13 Im tagelohn soll ein arbeiter haben im dezember, januario und 
februario als bey den kurzen tagen drey silbergroschen. 
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Im martio und aprili .... 

im majo und junio .... 

im julio augusto und sep . . . . 

im october und nove .... 

In der Zimmerarbeit soll en . . . . 14 

ietzt bemeldter monathg .... 

einem werkgesellen 6 gr . . . . 

meister 2 sgl. mehr de ... . 

ausgesezet, gegeben werden .... 

Sollte aber nebens der kost g . . . . 15 

so soll für die kost dem ta[gel()hner] .... 

auf bcr SRüdfcitc: 

. was urtheil und recht mit sich bringen 

. leibe gestrafet werden. 

. dieser Ordnung zu wieder den arbeitem 

. bres lohn geben und versprechen, also zer- 

. richten würde, der soll mit scharfer strafe 

. leiblich angesehen und beleget werden. 

. wirdt jemandt von den taglöhnem oder 

. den gesetzten lohn nicht annehmen wollen, 

. [so]lcher gleichesfalls abgestrafet, auch nach der 

. beschaffenheit gänzlich von der stadt abge[tan] werden. 

. stadtarbeit sollen ihnen altem .... 
3lai) einer «bfc^rift bed 17. ^a^r^unbertiS im Bta. 8(. }u SSredlau. 



119, Extrakt kaiserlichen Reskripts. Neustadt, 21. Mai 1681. 

P. P. Als haben wir auch noch femer allergnädigst resolviret, und 
zwar erstlichen thun wir die jüngsthin mit fünf personen der alten 
Observanz gemäss beschehene raths-wahl hiermit allergnädigst confirmiren 
und wollen, dass der'rath alda wie bishero also auch fürohin bey der 
freyen chur und wähl ohne einigen eintrag der bürgerschaft unverrückt 
zu verbleiben habe. 

3(ud bem ^t)Uegtenbu(^e ber @tabt 9ZeutnarIt t)on einer ^anb beiS 18. ^otyc- 
l^unbertS (©t. 91. »re^Iou, Rep. 135, D. 99e). »eftSttgt atn 13. «uguft 1704. 



22* 
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120. Consignation aller in der Stadt Neumarkt befindlichen se- 
parirten Zechen^) oder Laden, dann der sämtlichen dort und ander- 
wärts bezechten Meisterschaft. Neumarkt, 25, Febritar 1733. 



Plummer 

(CT 

8aben. 




3a^I ber fämbti. SDleiflerfc^aft 

in unb öor (Jncorporirte 
bei @tabt unb anbenoertd. 


1 
2 


30 einheimbsche fleischhacker, wo- 
runter 2 Wittiben 

17 kttrschner 


30 
17 

30 
9 

31 

28 

19 

5 

9 
6 
2 

6 

4 

1 


— 




Incorporirte 


1 


3 

4 


30 Schumacher, woranter eine wittib 
nnd eine banke von Vormündern 
administriret wird 

9 Schneider 




5 

6 

7 


31 bäcker, worunter ein pfefiferkuchen- 
tisch, eine wittib und 10 brodbänke, 
so theils noch zu verkaufen seind 
und unbeurbart stehen 

27 tuchmacher, 1 tuchscheer, worunter 
eine wittib bey denen tuchmachern 

6 büttner, 8 tischler, 2 rademacher, 
1 Orgelbauer, 1 Stellmacher, wo- 
runter bey denen tischlern eine 
wittib 


— 




Incorporirte: 2 tischler und ein rade- 
macher 


2 


8 


5 schmiede 






Incorporirte 


2 


9 
10 
11 


9 züchner, worunter zwey wittiben . 
4 Schlosser und 2 btichsenmacher . . 
2 töpfer, worunter eine wittib . . . 
Incorporirte 


2 


12 


6 Sattler 






Incorporirte 


2 


13 


4 seyler 




14 


1 rothgärber 






Incorporirte 


3 



*) eine Stnja^I 3unftbriefe für oerfc^iebene $anbmerfet an9 beni 16. unb 17. afa^r- 
^unbert fiabt iä) nic^t mit abgebrudt. 
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Nebst obbeschriebenen würklicben zechen befinden sieb in dieser 
Stadt anderwerts incorporirte und zwar Incorporirte zu 

6 riemer Bresslau 

1 glaser Liegnitz 

3 hutmacber, worunter 2 . . . . Bresslau 

und 1er zu Wohlau 

1 handschumaeher Bresslau 

2 Seifensieder Bresslau 

3 weissgärber Bresslau 

1 buchbinder Bresslau 

1 kupferschmied Bresslau 

1 rauchfangkehrer Bresslau 

1 gürtler Bresslau 

1 barbier, worunter 3 Liegnitz 

einer Jauer 

1 färber Bresslau 

1 bader Bresslau 

2 maurer Liegnitz 

Diese anderwerts incorporirte meister bleiben bey voriger Corporation 
11 posamentirer ....... Bresslau 

wollen sich aber separiren und eine eigene laden hier haben, begehren 
ein deutsch gedrucktes exemplar der patenten. 

Summa 38 handwerker. 
Zu urkund dessen haben wir unser gemeiner Stadt insiegel hirnach 
drucken lassen. So geschehen Neumarkt, den 25. februarii anno 1733. 

gez. Johann Babel mp. 
Andreas Vogelwtirger 
Heinrich Neuman 
Maximilian Wagenknecht 
Driginol-gingabc mit aufgebrudftem SBad^gfiegcI au^ bcm St. Ä. Src^tou 
(Rep. 19, SRcumorlt VHI, 3 f.). 



III. ^Dorbemerkttitgett }n ben Hus^uqtu ms hui ^aMbitdient. 

2)aS ältefte Btabibnd), ein qaaternus, luirb fd^on 1323 enuä^nt (oben 
Urf. 9!r. 14). Sin ffotiie^, meld^ed ^e^ne in feiner @efd^id^te üon SReumarft 
(Dgt. @. 361 ff.) noc^ benu^t ffat, ift Derloren gegangen, ^ie Eintragungen 
begannen 1376 unb enbeten 1421. 

(Sin bntM (A) fängt 1422 an unb f)ai noc^ (Eintragungen Don ber $anb 
be§ ©tabtfc^reiberö Sßlafiu« ^fdrtener 3immermann *) au^ bem Sa^re 1527 
aufiun)eifen. (Sin viertes, auS bem ^fotenl^auer am angegebenen Orte Diele 
^uSjfige mitgeteilt l^at, beginnt n^ieber mit 1519 unb reid^t bid 1563. 

X)a§ britte ©tabtbuc^ ift ein ftarfer 93anb in ^(ein^f^olio mit ^oljbecfel 
unb äSronjefnöpfen barauf. (SiS finb $ergament(agen unb ^apierlagen ^inein^ 
gebunben^ erftere burd^ ben 93anb Derftreut. Sie Eintragungen finb Don Der^^ 
fc^iebenen ^änben, DieQeic^t ift e§ möglic^^ bie mel^rfad^ ermäl^nten @tabt^ 
fd^reiber banad^ auc^ für baS 15. 3ol^r^unbert feftjuftellen. 2)urc^n)eg f^ftematifc^ 
ift bie Änorbnung ber Eintragungen nic^t ju nennen; in ben erften 3öl^ren, 
etwa Don 1439 an, finb juerft SRatöwal^Ien eingetragen, bann fommen bie 
übrigen @)efc^äfte, aber biefe Orbnung ()ört balb auf. Sie Eintragungen ber 
erften Seiten »eifcn bie Derfc^iebenften ®egenftänbe auf, unb auf ben legten 
finb 93ürgerro(Ien, S^erfeftete unb ^ufammenftellungen anberer 9(rt gemacht, 
©erabe ^icr finb Diele JBlätter bcfeft ; aud^ fonft ^at ber SRober ben papieren 
fe^r gef(^abet. 

3m gaujen finb eö Eintragungen aller ber ®cfc^äfte, »eld^e im fifeenben 
aiat Derl^anbclt finb: ©d^ulb» unb Erbfd)aft«fac^en, ©c^enfungen, SBermäd^tniffe, 
S\n^- unb Kaufbriefe, befonberö Diel ©ü^neDerfud^e, Urfc^bcn, Ausgleiche na^ 
erfolgtem 3;otfc^lag u. a., n)ODon ic^ eine %uSn)al)l gebe. Einige anbere l^abe 
id| ^injugenommen, bef onberS f old^e, xoelä)t baS iBer^ältniS gur Sanbed^errfc^aft 



1) ^g(. $f ot6n^auer,«!2)ie Pförtner Don 9leumarrt unb i§re Suf^ic^nungen. 3(i^4r. 
b. «er. f. ®cf(^. ©enterten« 20, 260 ff. 
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ober @tabt^@inrid^tungen, diat^toaffkn u. a. betreffen; aud^ eigenartige @im 
tragungen über f^rieberufen f|abe id^ in einer Keinen ^Injatil t)on ^äUen n)örtli(^ 
wiebergegeben, ©efonber^ möchte id^ l^inweifen auf bie Imbugai)-@rtt)erbungen, 
offenbar Sürgerred^tS^Srnjerbungen, ein bi^l^er unbefannteö SBort. 

3)a eigentliche SBitlfüren im ©tabtbud^e wenig öorfjanben unb f onft nur SSer^s 
orbnungen l^ier unb ba fic^ finben, l^abe ic^ bie Äu^jüge fetjr befd^ränfen fönnen. 

Slu^ bent vierten @tabtbuc^ (B) l^abe ic^ nur t)ier Eintragungen ent« 
nommen, ba bcr Sn^alt im großen unb ganjen öon ^fotenl^auer, »enn 
aud^ in ganj anberer ^olge als im ©tabtbud^ felbft^ gebrudt ift. 

^injugefägt f)abe i(^ nod^ einige (Sintragungen auS bem ©ignaturbud^ 
be§ SSogte^, bisher Äaufbuc^ genannt (C), eine ^anbfd^rift in Slein^Quart 
oon 1541—1567 (aud^ im @t. 81. »reSlau, Rep. 19, ««eumarft IV, 7c), betr. 
bie Übertragung ber ©erid^te burd) ben ^Burggrafen an ben (Srböogt, JRotijen 
über bie @innat)men beS le^teren unb über bie Formalitäten bei Regung beS S)ingS. 



^) Offenbar ^ängt imbuga mie bie SSSörter in-bü, bad Sauen, Gebaute unb in-bdwe, 
(Sinmo^ner (Lexer), auf »eld^e mtc^ mein SoOlege, ^err SCrd^iürat Dr. fttuf d^, ^inmied, mit bem 
@tamm bden, biuwen, büweu = »o^nen, sufammen. .^err ^pmnaflalbirettor $Tofef[ot 
Dr. ^eit, ber auf bem letzten Serfammlung^Btage bed nieberbeutfc^en ©prac^bereind freunblic^fl 
auf bad ®ort aufmertfam machte, beflätigte nac^ bortiger 9uiSf)}ra(^e biefe Ableitung im 
3ufammen^ang mit bem Sed^fel beiS w mit g in ben norbifc^en ^ptad^m: altn. büa, biO, 
neben byggja, f(^n)ebif4 bo, bänifd^ boe unb bygga. ^m 8auenburgif(^en feien anbfiger 
angefeffene Heine ^äudler. ^\9 ie^t ift baiS Sort imbuga = Sttrgerred^t aber, mie mir 
fd^eint, unbefannt. Sollte ed flämifc^en UrfprungS fein? 



SlttS bem aiteften tt^alttntn Staitf^u^t (A) itt Stabt 9lettmar(t. 

1. Item^) der Schultheis von Grossen Bawdissen und die gancze 
rufen' g^ii^^ii^^ doselbst haben lassen schreien einen gewonelichen cristenlichen 
frede Conrad Roppolde und Heynczen seinem bruder, nemlichen 14 tage 
in das lant und 14 tage aus dem lande und viseten mit en vorcznkomen 
kegen Legnicz, Stregen und alhie vor die erbern rethe. Actum qaarta 
ante Viti. 



2. Sequunter recogniciones dominorum consulum civitatis Novi- 
fori in sedente consilio anno domini 1439. 

Magister civium Jocub Gobil, Nickel Gebehart, Jocob Burger, Hannus 
Schultis alias Ginge, Johannes Lindener. 

Landscheppen: Andres Scheczler, Polnisch Andres, Jorge Crancz, 
Michil Menczberg. 

Fleischermeister Petsch Vogil, Nickel Woiczech; Cretschmermeister 
Hermannus Seifirsdorf, Nickel Zeidilman; Schuwertmeister Nickel Kune, 
Mertin Kestener; Beckermeister Petsche Woiczech und der junge Stanisch; 
Kursnermeister Lorencz Bösser, Jocob Gorlant; Sneidermeister Ditrich 
Sneider, Michel Sneider; Tuchmechermeister Clement Eune, Michil Scholcz. 

3. Wir rathmanne bekennen, daz wir eynen han lossen richten am 
^^' freitage noch misericordia domini anno domini 1439, der bekante uf Mikno 
eineiS Lisek irnehalbe der Hirnstadt IVs meilen den herstrosen berobet hette 
9laub- und leuten daz ire genomen, und uf Nickel Gingen von Gloschke, daz 

der leuten in ire banden geloflfen were und sy gemort, gewunt hette 
und berobet im walde, und uf Bartusch Greber vor Awras gesessen, 
daz der mit ym ingeloflfen hette und uf Wenczke vor Strelen und uf 
Thomas Greber, daz dy selben mit ym dy tot gethon betten, betten dy 



1) Sluf ©latt 10" gu 1437. 3m übrigen folgen bic menigflen ^ier gegebenen au«jüge 
unmittelbar aufeinanber. @ie ftnb aber gu finben, ba bie 9tei]^enfoIge im ganzen eine 
d^ronologifc^e ifl. 
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lente gemort and geslagen and genomen betten gelt, cleider, g&rtil, 
messer, hfitte, fleisch, wftrste und daz were bieben dem obgenanten 
BartuBch vor Awras dy cleider and daz fleisch. 

4. Am dinstage noch misericordia domini etc. dem sontage in dem ob- 9li(^tfläite. 
genanten jore etc. 39 sint dy eldisten und gesworn und dy gancze gemeyne 

mit den hern burgermeisterund rathmannen eyne wordin, daz sy daz geriehte 
wellen gesaczt haben den dy Stadt, do is von alders gestanden bot und 
nyrne andirswo heen, und ap dy Stadt icht worde dorumme angesprochen, 
daz wellen sy alle und dy gancze gemeyne helfen vorantworten also 
frome leute etc. 

5. Wir rathmanne der stat Newmarkt bekennen, daz Nickel Steyner gricbc- 
hat lossen schreien in unser stat eynen rechten cristenlichen frede 14 tage ^"f^"* 
in das lant und 14 tage aus dem lande N. Wemern, der seyn dreuer 

ist, und bot ym vorgeboten vorczukomen vor stete und rete sich mit ym 
lossinde irkennen, ap her ym ichts plichtig were, daz wil her ym noch 
erbaren irkenthnisse williclich ausrichten. Gesehen am methwoch noch Viti. 

6. Am donrstage nach Viti wir rathmanne czum Newenmarkte be- Urft^bc. 
kennen, das vor uns im siezenden rathe komen sint der Steffan H&netsch 
scholcz von Gloscbke, Micolay, Steffan Manschke, Pexyter Arapka von 
Gloschke, Colaschke, Bemben von Bischdorf, Nickel Mirosch von Bisch- 
dorf, Pexyter Micolecz von Gloschke, Wenge Pech, Stach Pech von 
Gloschka und haben globet vor Nickel Glugen von Gloschke und her mit 

yn alle mit gesampter haut vor orfede, also das her und alle die seynen 
keine nachrede sallen haben kegen der stat Newenmarkt und kegen 
seynen erbherren Peter von Falkenhayn weder mit werten noch, mit 
werken, und ap her des abkomen worde, so globin sy yn weder czu 
gesteilen hy her weder in unser stathafte ane alles wergelt etc. Item 
dy obgenanten globen, daz der vorgenante Nickel Cluge sal der stat 
ausrichtunge thun, waz is sy gekost hat mit yn. 

7. Am montage nach assumpcionis virginis anno ut supra vor uns ^erabe« 
rathmannen czu Newenmarkte Heincze Mönch von Owsinbrucke aus ^^"*' 
Westfaln treugescherer bot empfangen alles gerethe, den Nise Tor- ^^ j^en 
werterynne von Legnicz, der got gnode, gelossen bot, nemlich eynen 2:cfla- 
mantil blo, 2 sleuer und 6 gr. in heilem und ander gerethe alles, welckere ^q^^c^^^^^^ 
is sey, und sprach, her were mit ir noch irer lost in den landen geczogen 
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und hette sich mit ir also vorwillet, welcher ander yn czween daz ander 
abirlebete, den sulde des andern gut alles, den is lisse, cleins und gros 
keyns ausgenomen gewaldig seyn nnd wolden dez kegen ydermanne 
Yorantworten, und globet den rathmannen, ap ymand dy stat ader 
ymanden aus ir worde anlangen von des obgenanten geretes wegen, den 
her sy vorantworten weide und ane schaden dor von brengen und nymand 
keyne nochrede dorumme gehaben. 

Stiebe- 8. Wir rathmanne czu Newenmarkte bekennen, daz her Peter Gotschalk 

^'^"* pfarrer czu Koswicz im Legnitsehen gebite gelegen bot lossen schreien 
in unser stat Newenmarkt eynen rechten cristenlichen frede 14 tage in 
das laut und 14 tage aus dem lande seyme dreuer, der sich nicht kegen 
genant, wer her sey, und beut mit ym vorczukomen vor den erbarn rat 
ken Legnicz, Newenmarkt und umb sich mit yn lossen irkennen; were 
her yn icht pflichtig noch irbarem irkentnisse, den wolde her yn richten, 
were her yn nicht pflichtig, den her in by gleiche und rechte lisse. 

<ST»erb 9. Anno domini 1439 feria sexta post quasimodogeniti Nickil Knospe 

habet imbuga. 

Andres Scholcz von Lamprechtsdorf habet imbuga sexta feria post 
Martini conf. eodem anno. 

Jacob Storch von Raschkendorf habet imbuga sexta post octava 
epyphanie anno 1440. 

Herten Wainer Br^me genant habet imbuga secunda feria ante 
purificacionis Marie v. eodem anno 1440. 

Nickil Weinolt habet imbuga secunda feria post Dorothee eodem 1440. 

Andreas Weinolt habet imbuga secunda feria post Dorothee eodem 
domo.^) 

Sn- 10. Item am sunobende noch Vincencii m. anno 1440, do sich dy 

erfennung jj^^-jj rathmanne berieten mit eldisten , gesworenen etc. ume antwort zu 

bet 
$ßxaiautx schreiben den hern czu Breslau noch irer vorschreibunge van der houpt- 

$aupt« manschaft wegen, schreben sy also etc. 

T^aft' ^^^ erbarn und weisen hern rathmannen der stat Breslaw vorwesern 

der heuptmanschaft do seibist unsern besundem forderern . ^^ rathmanne 

der stat Newmarkt. 



bec 
imbuga. 



^) Offenbar üerfc^rieben für anno. 
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Unsere willige dinste czuvor erbarn weisen lieben hern. Ab ir uns 
schreibet, wy sieb etliche aas uns geeinet betten und weiden nicht leiden, 
das ir uns eynen ratb uf daz czukunftige jor zetzin sulden von unser 
gnedigen frauwen der koniginne wegen, des beten wir euer erbarkeit 
uf uns nicht czu gleuben, wenne wir is ader dy unsern ungerne thun 
weiden, sulche einunge weder euch czu machen und beten euer erbarkeit 
uf einen sulchen czu merken, waz her gutes in einem sulchin meint, der 
sulche sage mere an euch brenget und nicht volfuren kan, und begert 
von uns eigentliche antwort, ap wir euch alzo heuptleuten an stat unser 
gnedigen frauen der koniginne in den sachen und andern gehorsam seyn 
weiden und ap wir unser gnedigen frauen brief gnng thun weiden. 
Doruf thun wir euer erbarkeit wissen, daz wir alle czeit unser gnedigen 
frauen der koniginne und iren heuptleuten gehorsam seyn wellen, dy 
unser gnedigen frauen der koniginne gnode gebet dem lande und uns 
durch ire briefe und segil, und weiden uns ungerne in irne eyme un- 
gehorsam lossen irfinden uf unser gnedigen frauen der koniginne briefe 
und befelnnge. Gegeben am sunobende noch Vincencii des heiligen 
mertirers tage im jore unsers hern fierczenhundert domach im fir- 
cigesten jore. 

11. Wir rathmanne der stat Newmarkt bekennen, daz wir von vor- ^otfc^aft 
manunge wegen der lantleute an unser eldisten geswornen und gancze J!,".^!^ 
gemeine brecht haben eyn sulchis in vollem siezendem rate, ap sy dem 
bunde und botschaft mete weiden ansteen, dy botschaft daz laut thun 
weide durch hern Opecz Zeidlicz an unser gnedige fraue dy koniginne 

ume einen heuptman, den unser gnedigen frauen der koniginne gnode 
dem lande und der stat geben sfllde. Do geben uns obgenanten rath- 
mannen dy egenant'en unser eldisten gesworen und gancze gemeyne eyn 
sulche antwort, den lantleuten czu sagen, wir weren des czu arm und 
vermochten seyn nicht sulcher botschaft ausczurichten ume eynen heupt- 
man, Zunder wen uns und yn unser gnedigste frawe koniginne seczte 
czu heuptmanne, dem weiden sy gerne gehorsam seyn und weiden 
domete nicht weder das laut seyn. Gescheen am sontage sente Anthonii 
tage im jore unsers hern 1440. 

12. Wir rathmanne der stat Newmarkt bekennen, daz vor uns in 9{udg(ei(^ 

vollem siezenden rate, do eldisten und gesworn gesamelt waren, komen ^^^^^**** 
. . .. , , . . ,. , , , ,. , X. ., f*"ite« bcr 

smt dy leynynweber m unser stat gememlich und zunderlich Hensil ^^{„e. 

Herbest, N. Beher, Hannus Hawensteyn und Feiel von eren wegen und rotbcv. 
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in macht Nickil Brigers allesampt au eyme und Katherina Leyneweberynne 
am andern teile und haben alle ire Sachen von der beredunge nnd 
Bchreibunge wegen, dy sy weder enander gethon hatten und sich dorume 
an den rechten hatten czu uns, unsem eldisten und gesworen mechtiglieh 
gesaezt, wy wir dy vorrichten und entschiden, des weiden sy an beiden 
teilen gancz, stete und unvorruckt halden ane arg. Des haben wir sy 
uf beiden teilen vorricht und gancz entscheiden also, daz sy vorbas gute 
frunt uf beiden teilen sein suUen und iczlich teil sal dem andern teile 
keins vorwerfin der egenanten berettin Sachen und iczlich teil sal dem 
andern gut gnug seyn uf und in irem hantwerke und in allen ircD 
handelnngen. Ouch sal dy egenante Katherina dy obersten gerichte 
obir sich nemen und dy egenanten leynenweber des erbfoites geriebte 
ober sich sullen nemen. Alle dese abgeschreben stftcke vorwilleten sich 
dy egenanten beide teile feste und stete czu halden und iczlich teil 
weide und sulde dem andern der egenanten Sachen nymmer in arge 
gedenken geistlich noch werltlich nu und ewiclich. Gescheen am frei- 
tage nach conversionis Pauli. 
«rc«Iau- 13. Am sontage vor purificacionis Marie v. vor uns rathmannen cza 

@*tt}cib' Newmarkte unser eldisten gesworen und gancze gemeine geben uns 
©unb. obgeschreben rathmannen gancze und folle macht von des bundes wegen, 
den dy hern czu Breslau geton hatten mit den Sweidniczem lande und 
steten pferd und leute ausczurichten, wy wir doruf den hem czu Breslau 
do von schreben antwortende und dy ding ausrichten, des were aller 
irer wille und jowort. 

ffiati^maf)l 14. Anno domini 1440 locati sunt novi consules: magister civium 
Nickil Lindener, Paul Höbeier, Thomas Jeckil, Haiinus Rftffer, Peter 
Woiczech quinta feria post Yalentini. 

Post hoc proxima sexta feria sunt locati jurati, scilicct stat- 
scheppen: Jacob Gobil, Hannus Cluge, Bemhart Messirsmet, Olbrecbt 
Lindener, Nickil Woiczech, Nickil Herczwart und Jocob Eursner. 

lantscheppen: Ditrich Neter, Lorencz Bösser, Michil Menczberg, 
Herten Jesche. 

Fleischermeister: Nickil Jeckil, Petsche Crawse. 
Schwertmeister: Peter Anesorge, Nicklas Crumpfetter. 
Cretschmermeister: Andres Scholcz, Nickil Rothman. 
Beckirmeister: Hannus Scheuczlich, Mertin Teschner. 

Korsnermeister: Jocob Burger, Michil Scholcz. 
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Sneidermeister : Ditrich Sneider, Merten Sneider. 
Weinczorlermeister : Bartnsch Poschrose, Jorge Baday. 
Tachmacher: Ja[cob] Barger, Michel Schalteis. 



15. An der mittewochen noch corporis Cristi wir ratmanne zn Newen-©ü^nc für 

markte bekennen, das vor ans in sitczendem rate gestanden haben die ^^^^^ 

S^obfd^Iag. 
erbam Mathis Meisner, Niclas Conrad, Niclas Cluge, Andres Jekil, 

Niclas Sasze, Hentschil Reichard, Nickil Beichard, Hannas Beichard and 
Merten Fochs and haben becant, wie das sie frantlichen and lieblichen 
entricht and entscheiden haben die togantliche frawe Margrith Weissinne 
and jancfrawe Margrith Niclas Weissen tochter an eyme and Jacob 
Walter von Schonaw am andern teile als von des totslages wegen, der 
do begangen ist an Nickel Weissen von Schonaw, dem got gnade, 
nemelichen also, das Jacob Walter der vorgenante sal geben den vor- 
genanten Margrith Weissinne and jancfraaen Margrithen, N. Weissen 
tochter, fanf marg heller and 1 fierdang, das her en aach vor ans gancz 
and gar bezalet hat and vorgalden and sal aach ein crewcze setczen 
by fier wochen; aach globen die vorgenante frawe Margrith and janc- 
frawe Margrith Niclas Weissen tochter vor Niclas Weissen anmandischen 
kindere, das sie sich aach in die vorrichtange sallen geben and sallen 
aach dy vorrichtange stete and gancz halden, wenne sie mandisch werden, 
ane alle wederrede and eyn teil sal vorbasme das ander amb die sache 
nammer anlangen nach ansprechen in keine weise geistlichen nach 
wertlichen. Actam anno domini 1440. 

16. Item am montage vor Johannis baptiste wir rathmanne zam ganb- 
Newenmarkte bekennen, das vor ans sent komen ansere gesworen and ni«ff«ng 
haben becant, das sie mit der gemeyne in allen czechen eine weren (g^embc- 
worden, nemelichen also, das man die ackermorgen salde messen lassen fd^auung. 
in der fyeweide gelegen and darcza die czeane lassen beschaaen, welche 
gerecht stehen ader nicht. 

17. Anno domini 1441 consales: Albrecht Lindener, Michel Mencz- 8f{at«ma5L 
berg, Hannas Mayner, Niclas Herczwart and Niclas Woyczich. Scabini 
provinciales: Jacob Gobel, Panel Hobeler, Peter Woyczich und Merten 
Jesche. Scabini civitatis: Ditrich Nether, Bernhard Messirsmed, 
Hannas Buflfert, Niclas Lindener,- Lorentz Boeser, Petsche Crawze, 
Petsche Vogil. 
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^a^( 18. Wir ratmanne zum Newenmarkte bekennen, das wir mit unsern 

f^^^^ , eldsten und gesworen zu rate und eine sein worden nemelichen also, das 

»otflei^eriS. man alle jare sal kyzen aus deme rate einen kirchenbeter, der do alle jare 

rechennnge sal tuen vor deme gesessene rate, wes her hat ingenomen 

und ausgegeben, also das wol billich ist. Actum anno domini nt 

snpra am frei tage vor reminiscere 41 anno est factum. 

triebe« 19. Am sunobinde nach Francisci confessoris wir ratmanne czam 

rufen, jjewmarkte bekennen, das vor uns komen ist Peter von der Schimbach 
in sitczenden rath und hat lossen frede schreyen nach der lande recht 
und gewonheit Jeckel Opitczen seynem dreuer uff dem markte. 

Tloxa' 20. ®cr SRat öibimirt btc Urfunbc Äöntg aibrcc^t§ bom 6. Sanuar 

tormm. ^^gg^ ^^ ^^^ ^^^ g^^j^^ ^j^ SKoratorium auf brci Saläre bcrücl^cn wirb (74). 

Diefc Urfunbc l^attcn fic bcm Michel Creideler, il^rcm SftatSgcnoffcn, raii' 

gegeben, aU er öon i^nen an bie Königin üon Ungarn gefanbt »ar, um i^rc 

Sage ju fc^tlbem. 

(gttt?ct6 21. Wedemichel habet imbugam feria sexta post Thome apostoli anno 

. ^'' domini 1441. 
imbnga. 

Anno domini 1442.^) 

Hannos Buffer habet imbugam feria tercia post invocavit. 

Niclas Grosse Nickel habet imbugam sublato ante trinitatis. 

»Iat8»a^r. 22. golgt bie Slufjeic^nung über bie jäl^rUd^en ?lmtön)eci^fel t)on 1442, 
tooüon Wegen ber 3^^f^fe^^^8 ^^^ ^ergament^ nur folgenbe 9?amen ju lefcn 
ftnb : . . . Gobil magister civium, Polnisch [Andres] ; . . . [Han]nos Scholtcz 
et Mathes Jandirke. 

Scabini provinciales: Michael Creydler, Niclas Hertesfwart] .. 
Woyczich et Andreas Schetczler. 

Scabini civitatis: Mathis Meyssener, Albrecht [Lindener], Niclas 
Woyczich, Hannos Wayner, Thomas Jekil, Jorge Crancz, Niclas Gebehart. 

Fleischermeister: Niclas Hackente wfil, Hannos Schawbolt, 
Kretschmermeister: AndrisMaul, Franczke Schenke; Tuchmacher: 
Jocob Burger, Michel am Thore; Schuster meister: Niclas Kawdir, 
Niclas Crumpfetter; Beckermeister: Hannos Schewczlich, Panel Thischer; 



1) 3Wit fetterer ©d^rift. 
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Kursznermeister: Thomas Kürschner, Lorencz Finger; Sneyder- 
meister: Herten der Sneider, Jacob Sneyder. 



23. Die eldisten geswome und die gancze gemeine seynt eyne worden öctbot bc» 
mit sampt dem burgermeister und dem ganczen rate, also das man ®*^"^' 
furbas me in kunfftigen jam somerczeit nicht sal Sweydnicz bir alhie $Q\txt». 
schencken, uff das das man die stat von jar czu jar destebas mochte 
gebawen, die weyle man freyheit hette, man werde denne eynes andim 
czu rate. Actum dominica ante Laurencii anno etc. 42. 



24. Anno 1443 statuti sunt növi consules Mathias Meissener proconsul, 9tatö»a]^L 
Johannes Lyndener, Nicolaus Gebehart, Nicolaus Crumpfetter et Georgius 
Crancz; scabini provinciales: Polnisch Andris, Bemhart Messirsmet, 
Nicias Hackintewfil et Niclas Lyndener ; scabini civitatis: Ja. Gabel, 
Hannos Cluge, Miche Creidler, Tchemmerer, Jandirke, Thomas Jekil et 
Niclas Scholtes; kretschmermeister Hannos Wayner et Batman, fleischer- 
raeister Niclas Jekil, Niclas Woiczich, schustirmeister Peter Wilczke et 
Niclas Kune, tuchmechermeister Albrecht Lyndener et Clement Eune 
kürschnermeister Kawlner et Rabe, pistores Petsche Woiczich, Lorenz 
Stanisch, sartores Dittrich Sneider et Michel Sneider. 

25. Anno domini 1444 novi consules Nickil Hackentewfil, Jocubn 
Burger, Nicklas Hertswart, Andris Scholcz et Nicklas Babe; laut- 
scheppen: Mathis Meissener, Polnisch Andris, Jorge Crancz, Michil 
Creideler, Nickil Cluge, Nickel Lazan von Tschammerdorff, Caspar Scholcz 
von Lamprechtsdorff; statscheppen: Jocub Gobil, Johannes Lindener, 
Nicklas Crumpfetter, Nicklas Gebehart, Bernhart Messirsmet, Hannos 
Scholcz und Thomas Jeckil. 

Cretschmermeister: Hannos Seifirsdorff, Nickel Borngreber. 

Fleischermeister: Nickil Lindener, Nickil Scholcz von Kemmerdorff. 

Tuchmechermeister: Clement Patek4ne, Michil Scholcz. 

Schwertmeister: Mathis Jandirke, Meiten Kestener. 

Korsnermeister: Thomas Clerer, Jocub Gorlant. 

Beckirmeister: Hannos Schewczlich, Bartusch Deckuf. 

Sneidirmeister: Merten Sneider, Jocub Sneider. 

Weinczftrlermeister: Bartusch Poschrose, Awsten. 
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Imbnga. 26. Nicklas Cromer von Legnicz laeratas est imbnga in vigilia 
nativitatis Marie; Jnnge Hannns Jeckil habet imbuga sexta feria post 
Katherine v; Hannas Scholcz von Ossig habet imbuga die Barbare; 
Heinrich Wadraw de Kwmeise habet imbuga sexta feria ante Thome 
apostoli; Michil Ticze von Gunerczwald habet imbugam dominico post 
epyphanias domini. 

9(nf}eaung 27. Jorge Thomaswalt von Tunendorff in dem Steiniscben lande ist uf- 
@^^t (. g^^^°^^^ ^^^ spitilmeister und ist ingeweist durch dy rathmanne in daz 
meifleris. spitil also lange, alz is den hem rathmannen behagen wirt, und em ist 

geantwort 2 bette, 1 böte, 1 teigetrog, l almerey, 1 ku, 4 hftner, 

1 axt, 1 toffil 

triebe- 28. Ander methwoch noch Urbani Nickil Scholcz von Jerschendorff 

^f^"- hat geben und in unser stat Newmarkt unsern fronboten lossen aus- 
schreyen seyme dreuer Anthonio Beinen eynen rechten cristliohen frede 
14 tage in daz land und 14 tage weder aus dem lande sicher und 
ungehindert czu und ap czu komen, mit em vorcznkomen uf irbar 
irkenthnisse vor stete und rete czum Newmarkte, czu Sweidnicz ader 
czu Stregen. 

^Steuer* 29. Am freitage vor Bartholomei eldisten und gesworen von iren und 

«nfc^iägc. ^^^ ganczin gemeine wegen goben den rathmannen macht von der her- 

fart wegen eime ydermanne anslag czu seczin und ouch von des breuens 

wegen saczunge czu machen. 

triebe- 30. Am montage nach decollacionis Johannis baptiste Polnisch 

rufen, ^ndrissine hot durch unsern fronboten nf dem markte offinberUch lossen 
schreien Jorge Mölnern irem dreuer eyn rechten cristlichen frede 14 tage 
in daz lant und 14 tage aus dem lande mit em vorcznkomen vor den 
rath czu Breslau, unser hauptleute, ader vor den rath zum Newmarkte 
ader vor dy man ym Newmarktischen lande uf erbar irkenthnisse. 

@tabt- 31. Wir rathmanne han geben unser stat geleite und frede Andris 

geleite. Heymken meteburgern zu Legnicz von der stat Legnicz schulde wegen 
von sante Egidien tag bis firczen tage nach Michaelis archangeli nest- 
komende vor ydermanne, der durch unser wille thun und lossen wil un- 
gehindert czu und ap czu komen. — Actum feria quarta post EgidiL 
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32. Wir rathmanne bekennen, daz wir eine worden seyn mit unser ^rit^U 
stat eldisten und gesworn von der stat wegen, also daz wir irleubet ^^9^5'""3 
han Niekil Ulmanne, seinen erben und elichen nochkomelingen feilczu- ^ötcris. 
haben und czu vorkeufen in dem bogner hause by den koufkammern 
gelegen waynsmer gemachts und ungemachts und ander deine pfengwert, 

dy hokenwerg angehören, dy do nicht hantwerke angehören noch czechen 
beruren. Also ouch daz her, seine erben und eliche nochkomelinge mit 
andern nockewam mete schössen sal und sullen famde habe geben, 
h&ten und wachin und ander ausrichtunge und meteleidunge mete tragen 
sal und sullen. Gesehen am sontage judica anno domini 1445. 

33. Am donrstage vor Gregorii anno domini 1445 vor uns rathmannen 8ene« 

im zitczendem rate gestanden hat der ersame Caspar Kawlfus von Lfibaw ^^^""^ ^^ 
^ ^ , ^ bcn@tabt* 

unser Schulmeister und globit uns rathmannen der stat Newmarkt von |^„(« 

der stat wegin ane arg by trauen und eren, daz her uns und dy hernoch- mcijier, 

mols rathmanne werden und dy stat von der previsio wegen, dy wir em 

geben haben von der stat wegen, prister czu werden uf der stat bene- 

ficium, nymer in vergunst anczufangen noch czu muhe, czerunge noch 

schaden czu brengen, zunder kan em eyn beneficium von der stat werden^ . 

wenne is vacziret, her wil is vergunt nemen; kan is nicht, so wil her 

is aber gut lossen seyn und dy stat unbehabt lossen von des wegen 

durch sich noch durch keine persone geistlich noch wertlich. 

34. Anno domini 1445 secunda feria post quasimodogeniti novi con- 9flatiSma^(. 
sules locati sunt, (folgen btc 9iamcn, baruntcr anä) jwci SBcinqorler.) 

35. grieberufen (durch unsere fronbotinne uf dem markte in unser gricbc* 
stat Newmarkt). ''"^'"• 

36. 10 $er{onen t)on 1445 unb 1446. S3ei jjebent lucratus est imbuga Imbuga. 
ober imbugam. 

37. Anno domini 1446 tercia post invocavit locati sunt novi con- SRatSwa^t. 
sules (etc.). 

38. Caspar Möl Petschen son anno domini 1446 sexta ante trinitatis Imbuga. 
lucratus est imbuga. 

9 5ßerfonen anno d. 1447 lucrati sunt imbuga. Set jebeni mit Slngabe 

S)ar{)fUung(n unb Qucden II. 23 
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9latdwa^(. 39. Anno domini 1447 quarta post reminiscere locati sant nori con- 
sules, barimtcr jWci SBcincjftrlirniciftcr. 

Imbuga. 40. Thomas Petsohe lücratus est imbnga sexta post ascensionis do- 

mini anno domini nt supra 47. 

Veczencz Popis lucratus est imbuga quarta post assumpcionis Marie 3 fert. 

Herten Tewfil lucratus est imbuga in vigilia omninm sanetorum 10 gr. 

Jorge Junger lucratus est imbuga sexta post omnium sanetorum 18 gr. 

Nickil Cluge luqratus est imbuga sexta ante Elizabeth. ^aufgelbS^ 
bejal^Iung. 

Paul Eawcz lucratus est imbuga sexta in vigilia epiphanie 10 gr. 
anno 48. 

9latöroa^(. 41. Anno domini 1448 feria secunda post palmarum locati sunt novi 
consules; barunter ein äBeincjorler. 



2:otfd^Iag 42. Wir ratmanne vorgenant bekennen, das gesehen ist am freitage 

auf bem j^i^^jj assumpcionis Marie, das vor uns und unsem eldisten komen ist 
^fart* 
tixAhoU ^^^ Gregor unser pharrer mit her Michiln seinem capplan und habin 

gebeten umbe gotes wille vor Jacobum Ottonis, der hie Schulmeister gewest 

ist, derselbe eyn todslag uff dem pfarrkirchofe begangen hatte an ejm 

gelarten gesellen Procopius genant und den kirchoff entweit, das man 

em dasselbe umbe gotis wille vorgebe; das ist em also vorgeben, das 

en die stad von ires selbis wegen lauter umbe gotis wille los und ledig 

gelossen hat durch seines armutes wille, sunder von der kirchen wegin 

also, ab her ymer also habende und stadhaftig worden werden, das her 

der kirchen den schaden, den sie von em entphangen hat, noch guter 

und fromer leute dirkentnis wedir richten und geben sal, dasselbe der 

obgenante Jacobus das zu thun vor uns bey seinen rechten trauen und 

eren und rechtfertigen gewissen globit hat, euch ab des ehgenanten 

Frocopii frunde hernochmols ymmer quemen und kegin em der rechten 

begerten, die sulde man und künde sie nicht rechtlos lossen. 



9iQt«n?a§l. 43. Anno domini 1450 novi consules (folgen gleich bie 9iamen), barunter 
jwei SBeincjorlermeifter. 
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44. Actum feria secunda post corpus Christi anno domini 1450. SWittel 

für ben 
Turmbau. 



Wir ratmanne czum Newmargte bekennen, daz vor uns und unsern ^ 



eldisten und gesworen in sitczendem rathe komen sent dy gesworn der 
tuchmechir, der korssener und der sneidir und haben uns volle macht 
gegeben alzo von des tormes wegen czu bauen, wie wir daz irkennen 
mit unsern eldisten en czu bauen und abe czu nemen ydirmanne noch 
seyme vormogen, daz wellen sie gevallig seyn alzo in macht ir czechen 
durch jung und alt allir dreyen czechen. 

45. ^ülfe üon SBrcöIau aU ßanbc^^ouptlcutcn für bic Slbfd^affung un= ©c^u^ bcr 
rechtmäßiger Äretfd^amö innerl^alb ber Sannmeile. *^""* 

46. Slufnal^me be^ 3;eftament« bc^ Nickel Hackentawfil „ap got obir ^^^[ 

en icht vorhynge, daz her storbe adir nicht wedir von Bome queme." mcntdauf- 
ita^mc. 

47. grieberufen (tuie oben) Hannus Lange, Peter von der cleynen 
Mftchebir an Jacob Gftlen von Grosze Mocheber. — Der apt von sente ^ufen' 
Vincencius hat lossen schreien eynen rechten cristenlichen frede Nicke 
Eonige von der Polssenicz 14 tage fredelich und ungehindert abe und 

czu czu komen 14 tage in daz laut uftu.^ baut sich mit em lossen irkennen 
dy stad Breslow adir wo her keust uftu. Heynrich Hemmerdey erb- 
herre czum Abirhoffe und dy gancze gemeine doselbist haben lossen 
schreyen eynen rechten cristenlichen frede Gregir Nymptz uftu. Dy 
Segemund Schellendorffynne erbfrau czu Petirsdorff hat lossen schreyen 
— Andressen von Bauden — und wil sich mit em lossen irkennen her 
Otthen czu Parchewitz adir den rath. 

Niclas Skop, burgir czu Breslaw hat lossen frede schreyn und aus- 
rufen von seyner wegen, seynes schulczen und der ganczen gemeyne 
wegen des dorfes czu Damslaw eyme heymelichen bomerer, der doselbst 
czu Damslaw gebraut und schaden geton hat, ungewarnet 14 tage in 
daz laut und 14 tage aus dem lande und bite mit ym vorczukomen vor 
unsern heupman der stad Breslaw adir vor den rath der stat Breslaw 
adir vor die gesworn manne des landis und wil sich gerne lossen mit 
ym off gleich lossen irkennen. Actum feria quarta post concepcionis 
Marie anno domini 1450. 

Anno domini 1451. 

48. Item Gregir der seyler vor dem Breslichen töre bot freyheid 3in«- unb 

4 lir der czynse und ouch der stad geschosse, (i?ür eine üon ibm er«« ^^W^ß* 

» ^ rr,..,. V frci^cit. 

ttjorbene ^offtatte.) 

23* 
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griebe- 49. Hannas Lawne hat lossen schreyen eynen gutlichen gewonlichen 

^^*"' cristenlichen frede Lorencz Lawne seyme styflfbrudir 14 tage in das 
lant, 14 tage aus dem lande und wil sich lossen irkennen land und 
stete. Ist her ym icht phlichtig, her wil is ym geben; ist her ym 
nicht phlichtig, das hers en irlosse. Actnm anno domini 1451 feria 
quarta ante Urbani. 

Seypke Bunge hat lossen schreyn von seyner leute wegin cum 
consilio, juratis et senioribus eynen gutlichen gewonlichen cristen- 
lichen frede Jorge Heylande 14 tage in daz lant und 14 tage aus dem 
lande und wil sich lossen irkennen land und stete, besundem dy stat 
Breslaw ader dy stat Newmargkt, wo hers irlangen kan; ist her ym 
icht phlichtig, her wil is ym geben, ist her ym nicht phlichtig, daz hers 
en irlosse. Actum anno domini 1451 feria quarta ante Eyliani. 

Der apt Nicolaus abbas unser lieben franen czu Breslaw hat lossen 
schreyen eynen guten gewonlichen cristenlichen frede Pecze Schulczen 
und Nickil Schulczen von Botzschitz gebrudir 14 tage in daz land und 
14 tage aus dem lande und wil sich lossen irkennen land und stete, 
wo hers irlangen mag adir kan. Ist her ym icht phlichtig, her wil is 
en geben, ist her en nicht phlichtig, daz sy is en irlossen. Actum feria 
quarta post epiphanie domini anno domini 1452. 

Her Johannes Aulog pharrer czum Slawp und her Niclos plebanus 
czu Reypersdorff haben lossen schreyn eyn cristenlichen frede Finkin, 
der Locken knecht gewest ist, ut supra. Actum feria quarta post Prisce 
virginis anno 52. 

3inÄ- unb 50. ScrfQuf einer .gofftätte mit Sxn^^ unb @cfd^o§frci^eit auf 4 3a§re. 
(SJefc^og« 
ftei^eit. 

mat»mf)U 51. geigen btc SRat^roa^len 2C. üon 1451 unb 1452, barunter je jWci 

SBeincjorlermeifter. 



jtirc^Ie^n 52. Wir etc. der stad Newmargt bekennen, daz vor uns in siezenden 

*" ^Ä ^^^^ komen ist Joachim Smid unser burgroflfe und hat globit, daz her 
Niclas Kadir sich sal vorschreiben vor unsern gnedigen hern dem bischoflfe, 
alzo daz her bey uns und eynem unser stad wonen sal und dy cappella 
czu sente Thomas besurgen sal, und wen her eynen monden von der stad 
ist ane der ratmanne wille, zo sal her der stad daz selbige leben czu 
sente Thomas wedir geben und dy stad adir rat der stad sal dasselbige 
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leben geben, weme sy wil adir wellen. Oueh ap dem obgedacbten bern 
Nielas Radir eyn bösser leben vor gestysse, daz ber andirswö wonen 
weide wen bey unser stad, zo sal ber der stad adir rat daz obgedachte 
leben cza sente Tbomas vor der stad legende vor dem Sweideniezern 
tore wedir geben und antworten, alzo daz sy is vorleyben suUen, wem 
sy wellen. Actum feria tercia ante Symonis et Jude anno etc. 52. 

53. SRotÄtüa^I öon 1453. (Unöoßftänbig.) »i««- 

54. 3)edgleid^en \>on 1454^ barunter ffoti SBeincjorler. 

55. 1455 SftatjSm^l. 8flat«ipa^(. 
Wir ratmanne czu Newmargte bekennen, daz vor uns in sitczenden (eqien.(gr- 

ratb komen sent unser eisten und geswom und baben uns eyne antwort neuerung. 
brotb von der ganczin gemeynen wegin alzo von der brife wegin, 
nemlicb der bestetunge obir unser privilegia und ander brife obir den 
czol etc., dy in der canczeley sent unsers allergnedigisten bern koniges 
L[adislaus]. Alzo wen wir senden von der stad wegen keyn der Sweidenitz, 
dy suUen volkomne macbt baben vom ratbe, eisten und geswom und der 
ganczin gemeyne, wie sy dy brife ausbrengin können mit dem gelde, daz 
dy stad metbe sent, nemlicb 58 goldin. Können sy denne dy brife nicbt 
darmetbe ausbrengen und können nicbe dorczu geleiben adir waz sy 
im bestin tbuen, des wir ratmanne, eisten, gesworne und gancze gemeyne 
belfin vorantwortin und czu steben, dy itzunt seyen adir in czukunftigen 
czeitin werden. Actum feria sexta ante purificacionis Marie anno 55. 

56. Anno domini 1454 dominica misericordia domini. $u(bi- 
SBoHmod^t für bie, mldjt xiaä) Sre^Iau jicl^cn foUen jur Beratung be§ 

SBrcölaucr Sotc^ mit bcm ßanbc unb ber SJfannfd^aft bcö 2anbe^ über bie 
ßulbigung. SSicbcrl^olt einige Seiten fpäter. Actum dominica post Laurencii 
anno 54. 

57. SJerlcil^ung einer Qtä)t an bie 3^^^^"^^ 1454. (SSgl 9?r. 85.) 3^*^ f^t 

bie 
3^^^^"^*^- 

58. ©enbung bc§ Jocob Gobil jur ^ulbigung naä) 5ßrag. Actum feria $u(bi- 
quarta ante nativitatis Marie 54. ^""^' 

59. Wir ratmanne bekennen, daz uns elstin und geswom volkommene QoH* 
macbt gegeben baben alzo von der gebaude wegin, des czolhauses uff ^^"'^^' 
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dem margte und an den tormen, wie is wir ratmanne am bestin irkennen 

czu vordingin und czu bauen lossin, daz sulle wir ratmanne volkommene 

macht haben und wellens uns helfen vorantwortin. Actum feria seconda 

post quasimodogeniti 55. 

Wlaxtu 60. Bekennen, daz uns elstin und gesworn von der ganczin gemeyneo 

polijci. ^egin und haben uns volkommene macht gegeben von des fronebotin 

wegen, nemlich von des margt rechtes wegin, alzo das wir den fronebotin 

mogin irlouben alle firtii jor margt recht czu heben noch gewonlichkeit. 

Actum feria sexta post quasimodogeniti. 

Verbot 61. Wir ratmanne bekennin, daz wir czu rathe worden sent mit 

^^^ elstin und gesworn, alzo ap man ymande eyn seczte adir eyn setczin 

für 9latS' worde mit rathe elstin und gesworn adir vorburgin adir ap dy ratmanne 

gefangene, eynen eyn setcztin noch crem irkentenis, zo sal keyn elstir noch geswome 

vor in globen noch vor in betin, is were denne ap irer eyn elstir adir 

gesworne breche keyn der stad adir sust keyn ymande, zo mogin wol 

elstin adir gesworn vor en betin adir globin. Actum feria sexta post 

quasimodogeniti anno 55.^) 

^enbung 62. Wir ratmanne czum Newmargte bekennen, das unser elstin und 

nac^ «Prag, geg^orn eyne wordin seyn, alzo das man sendin sal czu unserm gnedigisten 
hern dem konige keyn Präge Jorge Crencze und Nickel Girlache unsern 
stadschreibir adir wen sy sendin, an czu brengin der stad gebrechen 
und bestens czu werbin noch inneholdunge der czedil, dy wir bey her 
Walsiln gehabit habin, und wes sy der stad czu gute werben alz obene 
beryt ist, globin wir elstin, gesworne von den ganczen gemeynden wegin 
helfen vorantwortin keyn eyme idirmanne, und ap in icht instunde uff 
den wegen hyn adir wedir, wolle wir in enich behulfin seyn und helfin, 
alzo gute leute keyn eyme idirmanne helfen mit wortin und werkin. 
Und wes sy leyhin, globin wir ouch, das is gutlichin beczalit sal werden 
eyme ydirmanne, her sey benant odir nicht. Actum feria sexta post 
Lucie anno domini 1459. 

«atg. 63. «atgiuafilen Don 1457, 1458, 1459, 1461, 1462, 1468. «m ®nbc 

»a^ien- bcr Auf jcid^itung öon 1462 ftc^t: dy habin gesessin 6 gancze jor ut supra. 

— 1470, 1471. 2)ic Sixä)tntv fiub ^ingugefommcn, feit 1462 fehlen bic 

SSeincjorler. 



1) 3)aju fc^tcibt eine $anb hc9 17. ^a^r^unbcrt« : Keine mietburger von eldisten 
und geschwomen sol für des radtes gefangene gelobin. 
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64. [Wir] rathmanne czum Newmargte bekennen, das wir mit rathe ©tc^crung 
unser elstin haben . . . und geton unser stad privilegia, registir, czyns- ^' ^^^^'^^' 
brife der [kirchen] und hospitalis registir und czwe recht buehir und ftit^tn* 
dy eidin scheppin [bucher und] der kirchin monstrencze und fir kelche 9^'^^^ "'^^ 
und ouch der stad und . . . czyns brife czu Petir Ditteriche ^^yn ^j^j^^j^g^ 
Breslaw [in der] stad kästen mit dreyn slossern vorslossen etc., das 
groste stad segil etc. . . . conputacionis scilicet in ladula in parata pecunia 
funfczig marg heller und ... 28 golden, das der stad ist und der 
kirchin geld 30 marg minus 1 marg. [Actum] feria secunda noch re- 
miniscere anno domini 59. 



65. Von der abetronner wegin anno domini 74, Nota is hat sich ^oUtifc^e 

3wifHg- 
feiten. 



begebin, alzo dy konige von Behmen und Polen logen vor Breslaw czu ^^^^^' 



Schalke an dem wasser etc. und unsir allirgenedistir konig Mathias 
legete Wilhelm den cleyn Tettawirn in unsers g. hern des koniges stad 
Newmargt uns czu eyme houptman, dy stad und uns allen czu schotczen etc. 
Do sich dy fynde keyn uns wolden gebin, wolde der houptman obgedacht 
wissen, ap wir bey im bleybin weidin, uns mit im getraulich weren. Was 
Jorge Jonger burgermeistir. Der besante elstin geswom, dy globtin alle 
getraulich sich czu haldin und czu bleyben, dy stad helffin getraulich 
czu weren, und solde oflF den momigen tag dy gancze gemeynde be- 
senden, sy och czu fragen, ap sy sich weidin getraulich halden keyn 
unsirn allirgenedisten hern konige und im ; daz wart dem hoaptman czu 
gesagit durch Jorge Jongir unsern burgermeistir neben etlichen seyn 
eydgenos. OS den nesten morgen worn abir besant elstin gesworin dy 
gancze gemeynde und eygentlich gefrogit, ap sy alle getraulich weiden 
bleyben bey dem houptman, nochdem sy gesworn betten unserm allirg. 
h. konige, haben sy alle czu gesagit, getraulich sich czu halden, leyp 
gut bey im czu lossin etc. Ist der borgermeistir mit seyn eydgenossen 
gegangen czu dem Tyttawir, im czugesagt von des rates elstin geswom 
der ganczen gemeynde wegin sich getraulich czu halden bey im alze 
gute frome leute etc. Dornoch czog Jorge Jongir keyn Legnitz dy 
meister Hannus Ginge, Elstir, Jone Mitman, Grume Swarczbach, Gregir 
Tischer und alle andir vil und worden traulosz unserm hern dem konige, i 

dem houptman und der ganczen gemeynde. 

Dornoch alzo dy fynde weg quomen, do vortrugen sich Jorge Jongir, 
Meissener mit den Tettawern druch CristoflF Zommerfeld den elstin; was 
sy gabin, wissin sy wol iind der Tettawir wolde sy wedir haben an ire 
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Yorigin stellen, wolden elstin gesworn nicht lossen ezu gehen. Sprach 
der Tettawir: bald gutlich mit enandir, dy weyle ich hy byn; wen ich 
weg kome, zo hackit euch, daz das blut dy hunde laffeu, is kommert 
mich nicht. Und do der hoptman von Breslaw her Lucas Eysinreich, 
her Haunold, her Grappe und her Matis Foyt und ander ratman von 
Breslaw in der fastin den rat solden bestellen, do befulen sy myt namen, 
das man keyn der abetronner an den rat solde kysen czu ewigen ge- 
czeytin noch an keyn amacht, do dy stad inne hette czu schaffin und 
czu handiln, wen der stad queme swachit und vorcleynunge do von, wen 
sy sent traulis wordin unserm allirgnedistin hem dem konige, der stad 
und der ganczen gemeynde, und wen is czu uns czu Breslaw geschege, 
sy musten ewyg der stad Breslaw enperen, und andir fyl rede sagenten 
sy uns etc. Obir boten dy rathman den houptman und hem Kaume, 
das man eyn teil czu elstin und gesworen kor etc. Fyl geschach, daz 
czu lange wer czu czeichin. Der stad ist gar fyl schade do von komen, 
das unaussprolich ist. Tarris Scherwenczil, Matis Foyt, Stanisch, Baltizar 
Ginge, der rothe Veczencz, Michil Hacke, Jorge Rosener, Matis Crencz, 
dy Decopf und ander fyl etc. dy aussen woren. 

Ouch muste der rath fyl stath rede hören von dem Tettawir von 
der abetronner wegin und dy gancze gemeynde wart ein gesatz und 
getrebin off das slos durch erentwillen und gar swerlith gesmeth etc. 
Und der rath och wart gar swerlich gesmet, obil gehandild, gedrengit 
und torstin nicht aus des Tettawirs herbrige gehen und wolde sy och 
eyn gesatz haben etc. 

nuna^ftb- ^^' ^^^^^ consulum anno domini etc. 76. 

legung bc3 

State«. 

53erant- 67. Von der czoge wegin 77 anno. 

»Ortung -^j^. yatnaanne czum Newmargte bekennen, daz wir mit unsern 

Ijofitifd^e eldisten und gesworn eyne sent wordin, alzo nemelich von der czoge 
@en- wegin, dy gesehen sent durch unsern burgirmeistirn, ratmanne, eldstin 
adir wer geczögin ist adir in czukunftigen czeytin czyhen mochte adir 
gesant worde von der stad wegin, ap in icht doraus entstehen worde 
adir entstünde von unserm allirgnedigisten hem dem konige, houpt- 
leuten, anwaldin adir sust sich begebin mochte adir ergehin mochte, wy 
is dar queme adir komen mochte, daz man gare nicht irnennit eynis 
ergern czu vormeydin, wellen wir ratmanne, eldsten, gesworn von der 
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ganozen gemeynde wegin helffin Yortretin und vorantwortin alzo gute 
lettte nu und hernochmols in cznkunftigen czeytin. Actum feria sexta 
post Stanislai anno domini 1477. 

68. Is ist gescheen anno domini 1482, als eyn korsznerknecht eynen 3tnnage 
korsznerjongin ermordet hat, derselbe morder entlif in das closter zum ^ ^l 
heyligen creweze uflF dy freyheyt; denselben morder mochte dy freyheyt ©urg* 
nicht beschirmen und dy ratmanne mit rate wissin und volbort des 9^^^^- 
erbern CristoflF Swencz zu derczit alhy burggrefe nemen den morder 

aus der freyheyt und sacztin den yn der stat hafte und gefengnis, den 
solde man gerichtet habin noch seyner vordyneten poena. Doreyn legten 
sich alhy etliche korsner und auch dy korsnerknechte gemeyniglich und 
taten schrifte an etliche ende, wo sy wosten, domit der sach eyn anstand 
und uffczogk gemacht wart, das der gefangene bleybe sitczen bis in dy 
11 woche. Bynnen des saczte man en ans eyme gefengnisse yn das 
ander, darambe das der burggrefe von im haben wolde 14 guldin vor 
solche tat kegin im abeczulegin, da dorch dy sach burglich wart. Solichs 
geldes vormochte der gefangene nicht ausczubrengin und oflf eyne czeyt 
entlif her aus dem gefengnis, nämlich aus der schultkammer ane wissin 
und volbort der ratmanne und quam in dy kirchen alhy zu sand Andre. 
Do schicketen dy ratmanne zum burggrefen, der dy czit nicht ynheymisch 
was, und lissen im vorkundigen, das der gefangene were auskomen und 
were yn der pfarrekirchin und boten umbe seinen rat, wy sy sich dorinne 
halden zolden. Doreyn her denne nichtes wolde ratin, sunder sprach, 
dy ratmanne worden sich dorinne wol wissen zu halden. Undir wart 
der gefangene von etlichen frauen gesleuert und quam also henweg. 
Dy Sache bleybe also anstehen, der burggrefe der gerichte halbin sweig 
auch und fordirte von den ratmannen dorumbe nichtes und vorclagete 
dy ratmanne vor dem edelen hern Jörgen vom Stayn, dy czit königlichem 
anewalden in Slesien etc. Darumbe dy stat zu vil muhe, zerunge und 
schadin bequam und mustin demselben hern Jörgen vom Steyn geben 
40 Ungarische guldin und mustin dy mit der stat merglichin schadin 
usgewynnen, den sy von nymanden hatten denne von dem burggrefen 
et non obliviscitur. 

69. SRedinungSabIcgung uon 1477, 1478. SRat^toa^l. SRcd^nung^abfcgung »tat«. 

unb aiat^wa^l öon 1479. ®ic SBeincjorler finb lieber aufgeführt. umTsfleV 

nungd' 
ab(egung. 
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@tcuct füt 70. 35ic namcntttd^ aufgeführten 9latmanncn, Älteften unb ©efd^womcn, 
ajf^tBi^« Sanbfd^öffen, ©tabtfd^öffen unb bie Oenjertemeifter beurfunbcn bie Slttttoort, 
welche fie üom §ernt ©eorg üon Ste^n wegen ber 130 ®ulben, bie fie i^m 
nameng ber ©tabt für ben Äönig 9Wat^ia§ l^aben geben muffen, erl^alten 
l^aben; ba^ fie nämltc^ biefe ®ulben foHten laffen vorschreybin oflF dy stad 
czu czynsen eyne czeyt, bas dy stad mit fromen sy wedir mochte abe- 
gelossin und ledigen, wen dy gemeyne is nicht vormag in keynir weyse 
zu gehin noch eyn anslag off sy czu machin adir thun, wen sy gancz 
arm seyn und vortorben von manchirley gedrengkenis der goste und 
andir beswernis; und wy maus off dy stad vorschreybit, globin elstin, 
gesworne und och dy gancze gemeynde uns rathmannen helfin vor- 
antwortin keyn eyne idirmanne nu und her nochmols, alzo gute frome 
leute. Actum feria sexta post festum corporis Cristi Anno domini 79. 

Sftatgiöa^i 71. ?Re^nung§abIegung unb Sat^wa^l 1480. Deggleid^en 1481, 1482, 

"nir?' 1483 (o^ne bie 9iQtönjaf)I), 1484, 1485, 

abicgung. 72. ^olgt eine (gtntragung t)on 1487 über bie ®e(fung bc§ STOönc^St^oreä 

unb be§ Siegm|ertl^ore§ unb ber SBid^l^öufer mit 3i^9^'t« ^^^ Sebad^ung. 

Den seygir mit der spere glogkke utz geczengit. 

73. 3iec^nung§Iegung unb SatSwat)! t)on 1486. 
©a^felbe für 1487, 1488, 1489. 

Imbuga. 74. Hans Heczel faber lucratus est inbügam feria quarta post 

Gerdrudis anno quingentesimo. 

Lorentz Bynagk der becker lucratus est inbugam feria sexta post 
Francisci anno 96. 

Proclamacio ((grieberufen), ä^^ii^ol 1496- 

Hans Schickenfuesz lucratus est inbugam feria sexta post cinerum, 
Benedictus Jesche eodem etc. lucratus inbugam. 



gricbc- 75. Proclamacio (grieberufen.) 

rufen. 

Imbuga. 76. Proclamacio. 3^^^ 5ßerfonen lucrati sunt inbugam 1496. 

triebe« 77. Proclamacio. Die hochgeborne furstin und die gantze sammelunge 

rufen, j^g jnncfrawen closters zu Trebnitz von erent und alle eren armen leuten 
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wegen in steten abir dorfern haben lossen frederufen Fabian Scheln- 
dorffen erem abgesagten finde nnd beschediger 14 tage in das lant und 
14 tage aus dem lande abe und zu zu komen ungehindert und haben 
sich irboten mit em zubillichen lossen die edle hochgeborne fursten und 
hern herczog Kazimir in Slesien, herczog zu Teschin, ko, Mayt. in beider 
Slesien aberster hauptman^ herczog Henrich in Slesien, zu Monsterberg 
und OIßen herczog, grove zu Glatz etc. aber die erszamen namhaftigen 
rathman der stad Breslaw und ander gemejne fürsten und lant aber 
stete zu irkennen in rechte als süne secundum formam. Actum feria 
quarta ante Symonis et Jude anno etc. 97. 

78. 11 5ßerfoncn lucrati sunt inbugam 1497, 98. 99. Imbuga. 

Inbüga. Nicios Peisler lucratus est inbugam feria sexta in vigilia 
nativitatis Marie anno 98. Paul Hoflfmeister sexta ante Symonis et Jude 
anno 98. Hans, Hoppener der tepper bot burgerrecht gewonnen feria 
secunda post Bartholomei anno 99. Mathis^) Stamme! lucratus est in- 
bugam etc. 1499. 

79. Burgerrecht anno 71. «rwcrb 

Item Mathis Erancz hie filius civitatis lucratus est jus civile feria ^^* 

©ürger* 
quarta post pasce anno ut supra. ^^Z^ 

Peter Jeckil hie filius civitatis lucratus est suum jus civile feria 
sexta ante quasimodogeniti. 

Hans Kamisch de Canth sntor lucratus est suum jus civile feria 
tercia post crucis exaltacionis. 

Gregor Matzke sutor de Parchwicz lucratus est suum jus civile 
feria sexta ante epiphanias d. anno 72. 

Hannus Scherwenczil pellifex lucratus est s. j. c. feria secunda post 
oculi anno 72. 

Jacobus Lilyenzweigk camifex 1. e. s. j. c. feria sexta ante trini- 
tatis anno 72. 

Michil Ofenicz bottener etc. f. sexta ante nativ. Marie 72. 

Hannus Kosse communis laborator etc. f. sexta ante crucis exaltacionis. 

Item Jacob Cawicz communis laborator me bcr öorige. 

Gregor Tschor etc. f. quarta post Francisci anno 72. 

N. Stryssy melczer — f. quinta in die Burchardi. 



1) Unbcutli(^I 
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Vecencz Schremmer sator — f. secunda ante Hedwigis. 
Michil ^Foyt der höckener etwanne marsteller — f. septima in 
Agathe v. anno 73. 

Heinrich Barth pellifex — f. sexta ante trinitatis. 
Hannus Otto sator — f. sexta in die Remigii. 
Philipp Dawme 

Mertin Bernhard 

TT n ji } sutores — f. sexta post Symonis et Jude. 

Hannus Grades ( ^ "^ 

Michil Menczil 

Thomas Tschor brassator — f. sexta post Eatherine y. 

Hannus Kamisch sutor lucratus est suum jus civile de novo f. sexta 

post concepcionis v. 

Hannus Seyfferstorff earnifex in vigilia Andree ap. 

Mathis Bresler sartor ] 

Hannus Grüner sutor / f. sexta post epiphanias d. anno 74. 

Thomas Firtil cromer ) 

Peter Groer lanifex f. secunda in die Antonii. 

Mathis Crancz earnifex de novo lucr. e. f. sexta ante Pauli conv. 

Jost Ranefelt lanifex \ 

Nickil Sneydebroth lanifex \ f. secunda ante purificacionis Marie v. 

Nickil Eychholcz tabernator \ 

Nickil Stobenroch communis pistor ) 

^ o u 1 1- ox i. ( f • tercia post invocavit. 

Caspar Schulcz alias Strebe ) ^ 

Item Jorge Kumeise sartor sabbato ante reminiscere. 

Sigmund Fertczer breuer, sabbato ante judica. 

Hanns Tycze earnifex f. sexta ante palmarum. 

Symon Sytte sutor f. sexta infra octavas pasce. 

Jorge Reynolt earnifex f. sexta ante vocem jucunditatis. 

3ind- unb 

©cWoß. 80. 3tn§= unb ©efd^o^frei^eit für eine ^offtfitte auf 7 3a^re. 1451. 
frci^eit. 

Sechen« 81. Wir rathmanne czum Newmargte Nichil Rabe, Hannus Cluge, 

Umgang. j^^gQ Kucheler und Jorge Herczebter bekennen, daz Hannus SeyflfersdorflF 

unser burgermeister mit nnserm rathe und willen hat die czechen lossen 

umb gehen oflf Michaelis nest vorgangen. Actum feria secunda post 

omnium sanctorum anno 55. 

^©cfio&l^ 82. grei^eit üom ©efd^ofe unb ©pitteläinö für einen ©arten auf 6 Sa^re. 
frci^eit. 
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83. 1455 lucrati sunt imbugam 5 ^erfonen. Imbaga. 
1456, 1459 je eine, 1460 fiebcn, 1463 jnjei. 

84. auf bem legten JBIatt ift ein Anfang bamit gemad^t, bic aSer^öcrfcfictc. 
fefteten jufammenjuftenen, aber wieber burd^ftrtc^en. 

85. @^ folgen auf ber legten ©eite bie Sßamen aßet berer, bie imbugam Imbuga. 
lucrati sunt, öon 1437, 1440, 1441, 1442, 1443, 1444, 1451, 1452, 

1453, 1454. 

B. 1. Es ist dem vöite zugelossen worden, wen sich part berechten, i^eflim« 
das sye sich ansagen sollen, wen ire sachen vor dem rechten tage ver- «lungen 
tragen werden. So sali sye auch der voit, wen es nicht hendel, die j^^gt 
ehm zu stroffen zustehen, umb nichtes ansprechen. Darumb hat der 
voit Merten Lange heute des tages zugestanden, das George Fiurschütze, 
ein Schuster, dere auf ein verdacht eingenommen, ane der gerichts hern 
verdriess aufgelossen werden möge. Actum ut supra [1545]. 

2. Anno domini 1557 feria sexta post cinerum sind albere kommen ^ad^u 
die gestrengen, edlen, wolbenanten und hochgelarten herren Antonius *''^^^"- 
Banncke hauptman, Sebastian Williger radtman, und Philippus Drach- 
stet der rechten doctor, der Stadt Bresslaw sindicus, und sonnabendes 
daernach frue nach 14 hora die neugekornen radtmanne, als Melchior 
Scholtzen, Melchior Walltem, Georgen Schedel, Lorenz Pörlen und Hans 
Henicken, nachdem sie ire geburlichen aide zu iren ampten gethaen, 
bestetiget. 

Diese neugekornen radtmanne haben auf den montag nach invocavit 
zu sich gekoren: Landscheppen: Blasius Pförtner, Merten Lannge, 
Merten Schittler, Thomas Nickisch. Stadtscheppen: Merten Woitzig, 
Mathes Bressler, Antonius Pförtner, Andres Krause, George Meisner, 
Michel Artzt und Hans Hagnbucher. Diese haben allesampt am dinstage 
nach invocavit itzliche zu iren ämptem ire aide gethaen. 

Mit den eldesten der zechen hat der her hauptman seine gestrengikeit 
geradten, sollte man kaine Veränderung machen, weil die zechen von 
der Romischen etc. khun. majestät, unserem allergenedigisten herren, 
bei schwerer ausgedruckter peen aufgehaben weren, sonder die vorigen 
irer eide erinnern und pleiben lassen, welchs diese, wie hiernach volget, sind. 

Eidesten der zechen. Haben ditz jar ire aide nicht gethaen. 
Fleischer: Hans Michel, Caspar Tschoer. Kürschner: Thomas Demmer, 
Lorenz Artzt. Schneider: Merten Profe, Stephan Stiller. Tuchmacher: 
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George Knappe, Hans Jeckel. Büttner: Mathes Heseler, Hans Pause- 
wange. Krätschmer: Peter Seifert, Hans Scholtz. Schuster: Cristof 
Schultz, Andres Bresler. Becker: Hans Tämler, Gregor Bressler. 
Ziechner: Mathes Krätschmer, Hans ReascheU Schmiede: Caspar 
Meisner, Mathes Weicker. 

3. 9}at^n)al^I 1558 proxima feria sexta post cinerum. — 2)er fßox^ 
gong ift bcrfclbe tnic hxSf^tx. %n bcr ©teQc ber ^oubtocrfi^mcifter [tcl^t: 
Eidesten der zechen: Mit den handwergmeistera nnd eldesten der 
zechen ist kaine verenderung gescheen, weil die zechen aufgehaben sind, 
sonder sind die vorigen alle plieben, alleine an Merten Profen stadt, 
dere ditz ganze jar krank gewesen, ist Caspar Kuntze der eider gekoren 
wurden. Sintemohl aber sie zu des radtes rädten in vielen Sachen die 
gemeine anreichende gebraucht werden und mit zu radte oftmohles ge- 
fordert werden, dazu mancherlei des gemeinen volks mutwUlen und un- 
gehorsamb sich erenget, haben ein ersamer radt deme alleine nicht 
steuren und sonst allerlei weitleuftige Sachen notturftig handeln und 
fördern kunnen, sonder die benannten eldesten der zechen zu hülfe nnd 
nutze behalten müssen. Die auch, sowol als die scheppen obengemelt, 
Michel Artztes, dere nicht einheimisch war, ausgenomen, am dinstage 
nach invocavit ire aide zu iren ämbtern gethaen. Den punct aber das 
handtwerg anreichende haben sie geschworen, noch eines ersamen radts 
und der hern eldesten erkenntnns den handtwergken vorzustehen. Michel 
Artzt hat seinen aid gethaen am dinstage nach judica anno domini 1558. 

4. SluS bcr äbteilung grieberufen. 

Peter Klein Jenicke, bretschneder von Wahren, hat im namen und 
von wegen des edlen ehrenvesten Bernhardt Haugwitz zum Krantz^ seines 
erbhem, desselben und seiner underthanen ungenannten und unbekannten 
feinden, welche alldaselbest zu Wahren besen, brende nnd dergleichen 
zeichen, dadurch sich einer vehde und absag zu bevohren ist, aufgestackt, 
ein freien friede und sicher geleit vier wochen lang nehgst nacheinander 
von unten geschrieben dato folgende, heutigen tages umb zeigers eilfe 
der ganzen hora auf freiem margkt durch den frohenboten öffentlich 
ausrufen und verkundigen lossen, erbietende vor sich und seine under- 
thanen christliche richter und geriechte mit inen zu dolden und vor die- 
selben vorzukommen, was alldae erkannt wurde anzunehmen. Actum 
Novifori 8. aprilis 1562. 
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S)ie^ toieberl^olt ^ougtoi^ felbft am 9. unb am 16. (September unb 
erbietet [id^ mit bem ^el^ber „furzukommen vor die herrn fürsten und 
stende dieser land Schlesien und sich nach Inhalt des landfriedes er- 
kennen zu lossen.^ 

C. 1541 ... vor Bartolomei hoet mir der edle erinveste Heynrich 
von Müelheym, Bueske genant auf Plesnicz gesessen, in macht seyner 
ungesundirten brudern die gerichte vortrauet und die voythei alhie czum 
Newmargk zu versorgen aufgeleget. Valten Reychart 

Bernhard [Sagk] . . . obergerichte [zu] versorgen vortrauet und 
befoln mir Valten Reicharten und aus sunderlicher gonst und geneigetem 
willen die bussen beyn stadgerichten und die zuge eyne zeitlangk auf 
bethe alle zu lossen zugesaget. Actum die et anno ut supra. 

Von eyner besichtungk gibet man 3V« gr. 1 gr. dem voyte, 6 /^ dem 
boten, das ander den hem scheppen. 

Von'eynem paenn auszuschneiden geboret dem voite fier gr., dem 
boten 1 halber gr., ist der bussen gleich wegen der obergerichte. 

Wer zurechte claget und sich mit der vorladungk rechtmessigk 
und ordentlich nicht verhalden hoet, gibet die busse 4 gr. ut supra. 

Von eyner eynweysungk gehöret dem voite 4^) grosschen, ist es 
eyne samlunge, das gibet duplum und dem boten 4 /^. Alzo auch von 
der reumungk gebittungk gibt man auch so vil dem boten 1 gr. 
cleyn, . . . [contu]macion gegen Bre8la[u] gesont dem voite czue exequiren, 
so sie nicht öffentlich soll angeschlagen und publiciret werden, muss man 
sechs groschen dem voite schicken, so sie simpel ist; wo aber eyn 
samlungk anlanget, gibet dupeL Welche aber öffentlich sol angeschlagen 
werden und simplex ist, muss man dem voite acht groschen schicken; 
wo eyne communio betrifft, reddat duplum. 

Eyn gastrecht czu kaufen zwelf gr. und dem froneboten eynen, ist 
somma 13 gr., do von dem voite 4 gr., dem hern stadtschreyber 1 gr. 
und herren scheppen eynen gr., und ist eyns gehalden dinstagk noch 
Francisci, auch halt den andern tagk da noch anno 1543. 



») «ttf «afur. 
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Wegen schlissen aber anders ezn vorsigeln, wo die hem seheppen 
nicht bei sein, ist eyner sperrnngk gleich . . . Das anfschlissen gibet 
so vil als das zaschlissen. 

1541. 
Dinck heget man alzo. 

Iudex. Die weyl ey[n] bestimpter tagk ist, die banck besacz und 
dinck von noten, her so seyt gefroget, ap man dinck hegen soll. 

Scabini ad secandum. Her so seit gefroget, wer das di[nck] 
hegen soll etc. 

Iudex. Szo haben sie mir das befoln und hege das dinck als eyn 
cristen man recht dinck hegen sol; ich gebitte das rechte und vorb[itte] 
das [unjrechte. 

Sc ab. ad 3. Her so seit gefroget, ap man nicht disem dinge fride 
gebitten sol. 

Iudex. Szo gebitte ich disem dinge gotes friden, nnsers aller- 
genedigisten hem des koniges fride, eyner erbarn namhaftigen heupt- 
manschaft fride, eynes erbarn rates und der hem seheppen fride und 
alle den fride libet und unrecht leidet. 

ad 4. Her so seit gefroget, ap ich disem fride gebetten habe wie recht ist. 

ad 5. Her so seit gefroget, wer das dinck störet mit den Worten 
ader mit den werken, was er dor umb bestanden ist. 

ad 6. Her so seit gefroget, ap das dinck kraft haben sol und do 
mit Yorfare als mit eynem andern cristlichen gehegeten dinge. 

ad 7. Her so seit gefroget, ap ich dinck geheget habe, wie recht ist. 

Iudex. Szo gehe eyn iderman, was billich und recht ist. 

Iudex ad preconem. 

. . Die hem haben dinck geheget, ruffs aus, so jmand vorgeladen 
-äder sunst zu thuen, der magk sich alher dozu vorfugen. 

Im jar 1551 montags noch conceptionis Marie v. welch s war der 
14. decembris bin ich Herten Groetsch fogt worden nach absterben 
Merten Längs. 

Da der edele erntveste Bernhard Sagk von Kadschitz auf könig- 
lichem burglehn alhi zum Newmargkte für dem radtstische zum New- 
margkte mir di gerichte zuvorwalten auflegete anstadt und im namen 
des edlen erntvesten Hansen von Mölheim Buschke genant aufPleswitz; 
dornoch im 1542 den dinstag noch der heiligen drei konige tage habe 
ich das erste ding geheget im namen gottes des allmechtigen. 



IV. iHorbentetknni) ^u Den iUerletljnngen }n Itenmarktei: )le(t)t 



Dicjc SBcrlci^ungcn f)Qbt id^ Icbiglic^ an^ gcbrurfter Sitcratur^) jufammen== 
gcfud^t unb nur ba, »o bie Slegcften jur ©c^Icfifd^cn ®efd^id^tc ouf arc^U 
üalifd^c gunbortc l^inweifcn, anä) ar^ioaliid^cS SRaterial l^crangejogcn. Auf 
SBoQftänbigleit mad^t biefe 3ufQinin^iift^Qung feinen ^nfprud^; bod^ ^abt iä) 
üerfuc^t, aud^ bie polnif^c Sitcratur, foweit [ie mir errcid^bar, mit ju be» 
nufeen. 2)ie Äu^jfige felbft l^abe id^ nad^ einem gewiffen ®runbfa| gcmad^t: 
in älteren Stxttn an^)üf)x\iiiex, fpäter lürjer. ®d fam mir babei barauf an, 
befonbere fleine SBeftimmungen ber verliehenen Siedete, fobalb fie über ba^ 
©d^ablonenmöfeige l^inau^gingen, ju öermerfen unb ba^, xoa^ überaß gleid^s 
mä^ig wieberfefirt: greijal^re, ^ufenja^I, JBered^tigungen »irtfc^aftlid^er Siotur, 
n^eggulaffen. ©o mag e3 fein, ba^ id^ mand^em nid^t immer genug bringe; 
ba mag er felbft bie Urfunbenbüd^er öome^men unb ergangen. Orte, weld^e 
gu beutfd^em Siechte ausgefegt finb unter auSbrüdEßd^em ^egug auf anbere 
Orte, bie bereite ba^ Sieumarfter SRed^t befafecn, \)aht 16) nid^t mit aufs 
genommen; bann wäre bie Qai)l ber Kümmern ju fel^r angefd^wollen. 2)ie 
bei un§ in ©d^Iefien unb in ben polnifd^en Urfunbenbüd^em baneben no^ Dor* 
fommenben jal^Ireid^en aSerIei[)ungen ju ÜÄagbeburger SRcc^t l^abc id^ gleid^^ 
falls unberüdtfid^tigt gelaffen. (Sine ^wfömmenfteHung unb SSergleid^ung aller 
biefer öerfd^iebenen SSerlei^ungen n)ürbe gen)i§ nad^ öerfd^iebenen SRid^tungen 
f|in t)on gefc^ic^tlid^er l^ebeutung fein. 



*) (Sine ficmcrc Slnja^l ffat 9iculing im 12. 33anbc ber 3citf(^rift <B. 155 ff. §u- 
fammengeßettt. 



IDarfieUungen unb JCneOen II. 24 



ffimpfönger ober 

!(u^fe^ungd' 

öorgang, Drt, 

2)atuin, S)ru(f. 



aSottlaut bet 93etlei|ttttg. 



l*$^eriog^etnri(^I. 
»injcnalloftcr ju 

SreMau 

fßxmau, 1214 

©tenacl, Urlunbcn-- 

famml. 275 

«cgcft 165. 



2. $er}og JSaftmir 

k)on D))pe(n 

Hui^fe^ung Don 

ßcfc^nife, toic 

Dppdn u. SRatibor 

1217 

176.1) 



3. ©erjog Äafimir 
Don 0))))eln 

Stfc^of Sorenj oon 

Src^lau 

Sofcl, 1222 

©tcnsct 280 f. 

4. ©ifd^of Sorcnä 
SSogt aSatt^er in 

SReige 

©re«au, 25. 2Rat 

1223 

©tcnjet 282 f. 



Addidimus Biquidem, ad petitionem ejus et sui con- 
ventus, jus Theutonicale hospitibus eorum, manentibus in 
Gostemlot et in Veove, sicut est in Novoforo, ut sint 
liberi ab angariis, que fieri solent Polonis secundum con- 
suetudinem terre . . . Graves causas nos judicabimus 
scilicet capitales, de quibns dominus abbas terciam partem 
a nobis recipiet, reliquad vero appellationes scnlthetns 
judicabit, quod si injuste judicaverit, coram nobis respon- 
deat. 

^er Slbbrud folgt am Schlug. 



Do et concedo libertatem plenariam in teiiitorio beati 
Johannis in Uyasd ad locandum Teutonicos vel alios hospitea 
in jure Teutonico vel alio modo, qui sibi videbitur expedire. 



Locare Theutonicos in territorio s. Johannis in Uyasd 
... Et quoniam tam in judiciis quam eciam in aliis pro- 
curacionibus eundem Waltherum cum suis heredibus in 
prefato loco tenere volumus et habere procuratorem et solnm 
in jure Theutonico advocatum, terciam partem judiciorum 
eidem cum suis heredibus nomine advocati et quartam 
partem nomine sculteti concedimus et confirmamus . . . 



1) SJgt. baju ^v. 141. 
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5. ^crjog ^cinric^ 

«6t bed 

StuguftinerHoftcrg 

tu Sre^Iau 

1228 
Stengel 288. 

6« ©ctjog ^einric^ 
\)on ^afau uttb 

©d^Iefien 

Stu^fe^ung t)on 

S)eutfc^en in ben 

äBälbern am 

3)unQiec. 

3)an!ott),i) 1234 

Cod. dipl. Pol. 

min. I, 21. 



7. $erjogin SSioIa 

t)on Opptln 
Sifc^of Xl^omad 
1235 u. 1239 

aicgeft 467 u. 531 

2)iö5efan*?lrd^iö 

KK. 28, 29. 

8- ^erjogin Siola 

Don ^alifd^ 

J^afteOan Don 

^ralau 

1238 

9legeft 510 a 

Cod. dipl. maj. 

Pol. I, 181. 






Qnia vero tarn lociim forensem quam viilas ibidem fun- 
dandas eodem jure, quo utitur Novum Forum ducis Henriei, 
quod Srzoda dicitur, volumus ab eodem et per eundem 
locari, sextam curiam in loco foreusi et sextum mansum 
in villis prenominato Walthero cum suis heredibus damus 
et concedimus. 

. . . jure Thentonico locare forum liberum in villa 
eorum Sarisck eo jure, ut est in villa nostra, in Novoforo 
. . . Preterea concessimus eisdem, locare Teutunico quot- 
quot poterint locare viilas in dicta hereditate et quod con- 
finium terre nostre est, dedimus ibidem seu Theutonicis 
seu Polonis libertatem et facultatum manendi et locandi . . . 

. . . quod peticione comitis Theodori palatini Craco- 
viensis inclinati, libertatem sibi Teutonicos locandi in sylva 
circa fluvios, qui sie vocantur, concessimus: (9 %amen: 
2)arunter Dunajecz et Dunajecz niger) Dantes eciam sibi 
his pactis et bis condicionibus uti, quibus Theutonici Sie- 
senses in sylvis locati utuntur. In dicta sylva qualescunque 
fuerint, locandi inhabitatores; prestantes eciam sibi ab 
Omnibus oneribus in sylva nominata angariarum sciiicet 
et perangariarum absolucionem. Ita eciam, quod in eadem 
sylva homines locati coram nuUo alio, quam coram domino 
suo et ejus sculteto jure Thentonico ipsis in omnibus suffra- 
gante, cogendi sunt litigare, excepto jure ducali, quod est 
decisio capitis vel membrorum mutilacio, quod nobis 
nostrisque successoribus reservamus. 

3)ie grei^cit öon Ujeft für bag 3)orf Ätutfd^au. 

. . . concedimus episcopo in villa sua Cluche juxta 
Uyazd locare Teutonicos sub eadem advocatia et sub eo 
jure, que ipsum Uyazd de concessione bone memorie patris 
nostri ducis Kazimiri est locata. 



. . . jus Theutonicale in hereditate sua, que Lubnic 
dicitur et alia, que Konareiow nominatur, contulimus, eo 
sciiicet jure, quo utuntur incole juxta Novum forum com- 
morantes ad omnia jura rusticorum. Insuper prefato comiti 
Clement! in hereditate taxata Lubnica forum faciendi liber- 
tatem contulimus, ea libertate qua fundata est civitas supra- 
dicta Novum forum item ad jus burgense. 



1) 3)anfotüicc in ©aligicn, Ar. Sabowicc. 2(m 3)unaicc if» fpätcr eine @tabt 9icu. 
marft angelegt. (f3g(. 21.) 

24* 
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9. |)cri08 SKc^co 
t)on Dpptln 

ßaftedan . Don 

ftralau 

1239 

aicgcft 528 a 

Cod. dipl. m. P. I, 

188. 

10. ©craogaKcgco 
öon Dppcin 

Die ^ol^annitcr 
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. . . libertatem in villa que dicitur Lubnic talem videlicet 
qualem habent incole Fori Novi in terra nepotis nostri 
Henrici ducis Slesie, tarn forum liberum quam et alia ad 
omnia jura Theutonicorum pertinentia, prout predicto comiti 
placuerit. 



Volumus autem, ut ipsorum tres hereditates, quas in 
dominio nostro jure hereditario possident, Makow, Repic, 
Blotnitza, libertatem habeant et jure Theutonico iocentnr 
ad eorum voluntatem, jus autem idem teneant, qood in 
Novoforo in Slesia statutum celebratur; et quamvis ibidem 
de magnis judieiis quedam pene solutiones pertineant ad 
ducatum, sicut est de judicio capitis et consimilibus , de 
bona nostra voluntate et consensu baronum nostrorum, ut 
nostre libertatis plena sit donatio, dictis fratribus hec omnia 
plene decrevimus elargiri. 

. . . Insuper concessimus fratribus domus predicte 
libertatem in omni jure, quod ad nostrum ducatum pertinet, 
secundum statuta Teutonicorum Novifori in Slesia, scilicet 
quiequid acciderit in furtis ut homicidiis, ut sine diminutione 
totum eisdem fratribus pertineat. 



. . . villam nostram sitam prope Swidnicz Weisinrod 
Yulgariter nuneupatam provido viro Amoldo sculteto et 
familiari nostro damus et concedimus et committimus jure 
Theuthonico coUocandam juxta eandem juris formam et 
habitum Novifori, eo videlicet jure, quo oranes incole 
Novifori uti hactenus consueverunt cum ^) tot mansis, qnot- 
quot in districtu ejusdem bereditatis iutra suos certos limites 
haberi possimt seu etiam numerari. Dictus autem Amoldns 
pro hujusraodi locatione decimum mansum liberum, tabernam 
liberam et unum molendinum liberum in fluvio dicte ville, 
unum denarium de judicio nobis reservato. Camificem, 
sutorem et pistorem in eadem villa habebit. Nichillominus 
memoratus Arnoldus poterit habere et teuere, quotqnot 
oves voluerit et easdem pascere in agris dicte ville con- 
ditione qualibet non obstante . . . 



*) 53orI. tum. 
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. . . Symoni prepoeito de Crizanoviz^) Premonstratensis 
ordinis . . . locare villam forensem Theuthonico, ut sub 
eo hospites ibidem manentes regantur jure Novifori diocesis 
Wratizlaviensis . . , Nulli preterea teneautur respondere 
nee invitati comparere nisi coram suo preposito; judicare 
coram ipso sculteto suo jure sive in roagnis sive in parvis 
causis sive videlicet ad suspendendum sive decolandum 
sive rotandum. 

. . . libertatem juris Tbeutonici seeundum statutum jus 
in Novoforo in villa, quae Cosky vulgariter vocatnr. Unde 
volumus . . ., quod omne Judicium, quodcunque inter 
homines praefatae villae contigerit, praefatis cedat fratribus 
et domui. Volumus etiam . . ., quod sive capitalis sen- 
tentiae sive altenus majoris injuriae, quae pro nobis in 
aliis privilegiis excipiuntur, in praedicta villa inter homines 
solummodo villae ystius Judicium emerserit, cedat plenarie 
praedictis fratribus. Si autem contingat bomicidium inter 
hominem praedictae villae et alium extraneum vel furtum, 
volumus, quod pars tei-tia cedat ad nostram cameram. 

. . . Concedendum, quod in villa sua forensi Lubens 
vocata eodem jure Teuthonico et pari libertate, qua cives 
de Novoforo gaudent, liberrime pociantur, videlicet judiciis, 
mercaturis et universis eis, quibus fulcitur jus Teuthonicum 
et libertas. 

. . . civitatem nostram in Alta ripa Heinrico de Richen- 
bach sculteto, Gerkino de Auro et Orthlifo jure Theutonico 
locandam contulimus, terre nostre accedente consilio et 
providencia sapientum, eo videlicet jure, quo civitas Novi- 
forensis fundata est pariter et locata. Omnibus ad pre- 
dictam civitatem ad manendum venientibus sex annorum 
libertatis indulsimus facultatem, ut nee ad alicujus rei 
solnciones nee ad expediciones infra predictum terminum 
compellantur, nisi tunc tocius ten*e periculum proclametur. 
Ipsis locatoribus sexta cedit curia cum solucione annuali, 
tertius in judicio denarius, nobis duo. Aque cursus, infra 
ut supra, ad spacium miliaris ad piscandum Über est cunc- 
tis ibi manentibus. Ligna etiam ad construendum edificia 
incidere dedimus, ubi unquam inventa fuerint. Ex ista 
parte Odre venari lepores relaxamus. Ex utraque parte 
aque sex mansos magnos pro pascuis pecorum civitati 



^) Slofler Srj^janoroice, fpätcr ©u8fo, Ar. ^ielcc. 
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asscribimns sapradicte. Infra tenninum libertatis jam con- 
cesse Omnibus ibi manentibus fora fiua per terram nostram 
agere damas absque theolonei exactione. Polonus vel cuja- 
cunqne ydiomatis homo liber, domum ibi habens, jas 
Theutonicum pociatur, nailo obstante casu vel superbia 
rebellante. Givitas singulis annis de tabernis solvere debet 
doroino duci XX marcas. In ipsa civitate dominus habet 
decem macetla carnium suis usibus valitura, judex reliqna 
et alii cives, quibus ipse ea concessit. Goncedimus inquam 
eis infra terminum aque prescripte molendina eonstruere, 
quotquot possunt. Bancci, in quibus calcei et panes von- 
duntur, cedunt jndicio indefesse. Insuper ipsis forum 
ibidem annuale ponere concedimus pro cunctorum benepla- 
cito voluntatis. Infra nnius milliaris duetum nullam esse 
volumus tabemam, per quam ipsis libertas praestita suc- 
cidatur. Omnes ville, site infra spacium miliaris unius, 
ab ipsa civitate jnra sua requirere debent, juris sentencia 
promulgante. Ad devitandum igitur pericula graviora et 
ad [h]ostium pravorum sevicias reprimendas infra duos 
annos civitatem munire promisimus divina clemencia pro- 
vidente. 

. . . consilio baronum nostrorum decrevimus con- 
cedendum, quod in villa sua forensi Trebnig vocata et 
omni circuitu, Savon et omni cireuitu, Luze et Pirsniz et 
omni circuitu eodem jure Teuthonico et pari libertate, qua 
cives de Novoforo et villani in circuitu gaudent, liberrime 
potiantur, videlicet judiciis, mercatnris et nniversis eis, 
quibus fulcitur jus Teuthonicum et libertas, boc addito, 
quod nullus nostrorum judicum in ipsa civitate aut earum 
viUis alicui presumat judicio presidere, excepto judicio 
sanguinis, quod nobis volumus specialiter reservare, in 
quo tarnen judicio sanguinis non alias pertrahantur, sed 
in ipsa civitate coram nostro judice fine debito terminetur. 

3cl^tttgerec^tigfett. . . . Domina abbatissa sie bona fide 
disponet et operam dabit, quod tota terra de praedicta 
villa Savon, sicut competentius poterit fieri, locabitur jure 
Teuthonico. Nomine vero decime recipere promisimus 
maldratas de singulis mansis, si non potest melior ordinario 
fieri, saltem sie, sicut recipiuntur juxta Novnmforum . . . 
Predictis igitur sie principaliter ordinatis residua nichi- 
lominus terra tocius circuitus de Savon et de Lucina loca- 
bitur jure Teuthonico bona fide et sine fraude locantium. 
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. . . hoc addicientes, quod si domino abbati et suo 
conventui placuerit, Theutonicos vel alterius cujuslibet 
ydiomatis homines in predicta hereditate (villa Bresina) 
jure Theatonico collocare, ipsi homines eo jure, quo utuntur 
villani circa Novum forum, liberrime podantur. 



. . . potestatem villam ecclesie s. Vincentü, Qoretz 
nomine, cum suis pertinentiis et una tabema jure Teutonico 
locandum, ad omne jus, quod habent agricole in Gostem- 
blotb, extrahentes ipsam ab omnibus angariis et ab alüs 
gravaminibus juris Polonici et ab omni jurisdiccione nostri 
castellani et aliorum judicum et officialium Polonorum, 
Judicium pro nobis tantummodo causarum capitalium re- 
servantes, ex quibus nobis cedunt duo denarii, domino 
abbati tercius, nullique astent judicio, nisi coram nobis 
aut a nobis judicio alteri delegato et hoc per nostram 
litteram et nuncium, quando fuerint provocati nostro etiam 
anulo sigillatam et tunc respondere debent prout ipsorum 
juris Teutonica sententia fnerit instruenda . . . 

. . . quod dilectorum Petri abbatis et fratrum conventus 
domus de Sczynzycz (Stri| in ber Xaixa) Gisterciensis 
ordinis, elevate peticioni annuentes, libertatem sibi civitatem 
locandi in fundo pridem a nobis denotato, videlicet super 
Albo Donaiec jure Theutonico Modemi Fori indulsimus et 
concessimus fieri et locari. Gujus civitatis nomen sit Novum 
Forum, singulos et omnes mansos centum, si tot vel plures 
poBsint inveniri inter fluvios Ostrowska et Rogoznik a 
fluvio Lepietnica ad castrum Szaflariense, a quibus per 
octo Bcotos prefati conventas et abbas una cum fratribus 
exigere potest. Statuimus in eadem civitate advocatum 
per eundem abbatem ex civibus juratis nostro tamen con- 
sensu, requisicione facta electione constitutum, ita eciam, 
quod in bis mansis cives et omnes homines locati coram 
nullo, quam coram advocato jure Theutonico Novi Fori 
ipsi in Omnibus cogendi sunt litigare, sed haec: decisio 
capitis, membrorum mutilacio consensim nostro reservamus. 
Gui advocato concessimus octo mansos liberos, ad fluvium 
O.in teloneo duos,^) molendina, tabemas etomnem liquorem, 
una cum tota communitate emulacionem ; ex quibus mansis 
ad expedicionem bellicam unum, aliquando duos, ex teloneo 



^) Ärci« «Sonbcj. «) denarios? 
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alteram expediat. Ad extremum his privilegiis gandeat 
Novum Forum, quibus gaudet civitas Cracovie et alle 
civitates nostre jure Theutonico fundate. 

. . . quod cum accedente benevolentia et consensu 
dilecti domini illustris ducis Silesiae et voluntatem re- 
ceperimus et facultatem aedificandi forum in jure Teutonico 
et übertäte in villa nostra Wansaw, quae est de antiquis 
nostrae ecclesiae patrimoniis, de ipsius principis beneplacito 
et approbatione expressa, omnibus hominibns in eodem 
foro inhabitaturis et suis attinentiis easdem observantias 
et idem jus concessimus, tarn in judicüs exercendi quam 
in solutionibus faciendis, quod in Nissa nostra civitate 
fuerit observatum et obsei^ari consuevit, et si de aliqaibus 
sententiis fuerit dubitatum, in omnibus ad jus recurratur 
Nissense, medietate macellorum nostris usibus reservata. 
Praeterea quinque mansos parvos ad pascua pecomm in- 
habitatoribus ejusdem fori concessimus ... 

. . . concedimus in quadam sua hereditate, que Szavon 
vulgariter nuncupatur, civitatem jure Teutonico collocare, 
eo videlicet jure, quo Noviforensis civitas hactenus est 
possessa. In qua civitate omnibus manentibus per sex 
annos libertatis concedimus facultatem; omnibus altern, 
qui in agris habitant exstirpatis quatuor libertatem annis 
damus, hü vero, qui agros occupant exstirpandos, per octo 
annos nobis indulgente libertate fruantur ad superins no- 
minate hereditatis commodum et profectum. Insuper omni- 
bus tam Polonis liberis quam Teutonicis vel cujnscunque 
nacionis homines fuerint, idem jus habere concedimus, qoi 
illuc veniunt ad manendum. 

. . . Concedimus . . . , ut in civitate predicta advocet 
et locet Teutonicos secundum formam Novifori in terra 
Slesie; sicut eos advocaverit et locaverit de concessione 
nostra^ jus et fructum in eis percipiat secundum ejus in- 
dustriam. 
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. . . Gonfirmamus villis dicti monasterii . . . libertatem 
. . . Gonfirmamus etiam libertatem ab eodem patnio nostro 
innovatam in forenai villa Bresnich nomine, seeundum jus 
Teutonicorum, quod habetur in Sroda, et damus libertatem 
ville adjacenti Bresniche, . . . eandem, quam habent ville 
jure Teutonico utentes ad Srodam pertinentes. 



. . . Sunt autem ista, quae praefatae contulimus ec- 
clesiae, videlicet ipsam villam, Kr., cum villis sibi adjunctis, 
quorum ista sunt nomina : Cobilnik, Gowalno, Suchorowicze, 
cum Omnibus utilitatibus ad easdem pertinentibus ; • • . ) 
seeundum quod personaliter easdem villas coadunatas cum 
nostris baronibus Mischione et Abraham castellano Visliciae 
et aliis nostris curialibus circuivimus et terminos, qui vulgo 
granycze appellantur, per ambitum fieri praecepimus. In 
quarum territorio liceat opifices collocare in libertate et 
jure pleno Novifori Wratislaviensis diocesis. Qui tali do- 
nantur privilegio, ut nulli Palatino vel Castellano sive 
judicibus eorum sint subjecti. Nee citentur, nisi litera 
sigillata sigillo ducis et hoc tantum ad praesentiam ipsius 
ducis: poena autem sive sanguinis sive cujuslibet criminis 
perpetrati ad praefatum pertinet coenobium. 

. . . civitatem nostram Olesnicz presentium exhibitoribus, 
Alberto et Richolfo, jure Theutonico locandam damus, eo 
videlicet jure quemadmodum civitas Noviforensis locata est 
pariter et possessa, conferentes eisdem tertium de judicio 
denarium et molendinum liberum construendum, plura si 
facta fuerint, illa nobis censum solvant. Quattuor mansos 
liberos, allodium faciendum, eis eorumque damus heredibus 
cum predictis Omnibus libere ac hereditarie possidendos. 
Eisdem vero macella carnium et macella, in quibus panes 
venduntur et macella sutorum, quotquot in predicta civitate 
construere possunt, eorum usibus suorumque heredibus sint 
valitura. Unam stubam balnialem eisdem construere con- 
cedimns libere et quiete, adjicientes eis 100 mansos parvos, 
circa civitatem sitos, simili jure locandos, ita ut decimus 
mansus cedat eisdem et eorum heredibus hereditarie valiturus. 
Pro manso quolibet ipsi nobis debent persolvere duas marcas 
hiis terminis, partem mediam in feste b. Michaelis proxime 
venturi, partem aliam in feste pasche sequenti. Mansi vero, 



') Ärci« Ärafau. 
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si plures fnerint, nos eis cupientes eosdem, pari eos nob» 
solucione persolvant. In predictis vero mansis eos venari 
concedimus. Civitatem etiam eis pennittimoB mamendam 
omnibnsqiie in civitate predicta manentibus a festo b. Martini, 
proxlme ventnro, per sex annos, per omnem terre nostre 
districtum, negociandi liberam concedimus facnltatem, ut 
nuUam penitus thelonel persolvant pensionem. Agromm 
predictomm colonis per tres annos libertatem damns, nt 
a festo b. Martini proxime instanti de eis penitos nihil 
solvant nee servicia faciant, hoc completo, mansns qnilibet 
fertonem persolvat argenti et maldratam triplicis annone, 
qnatuor siliginis, quatnor tritici et qnatnor avene. 

. . . sub forma et conditione et jnre Novi Fori cum 
omnimoda libertate sibi et suis posteris in jnre Thentonico 
perpetuo possidendam . . . Item volumns et confirmamus 
nostro scnlteto Henrico et suis posteris, quod omne Judicium 
in Eleck civitate dicta, qualiscumque causa se obtnierit, 
talem audacter in domo sua cum suis scabinis prefate 
civitatis judicet, secundum quod quelibet causa vel casus 
cujuslibet maleficii exegerit, talem penam inferat, nostra 
functus anthoritate. Casus vero, qui possunt in supradicta 
civitate occurrere, sicuti est furtum, homicidium, sacrilegium, 
incendium, vulneraciones gladii, cultelli et baculorum, su- 
pradictus scultetus Henricus cum suis posteris tales male- 
ficos deprehendat et judicet, ut diximus, cum scabinis, 
nulli Judicium defferendo, sed ipse audacter, secundum quod 
sibi videbitur et suis scabinis, penam imponat et recipiat 
de quolibet casu, prout videbitur expedire. 

. . . Item . . . loci babitatoribus concessimus omni- 
modam libertatem, jus, consuetudinem Novifori; sed hoc 
excipimus: quod si Polonus Theutonicum vel Theutonicus 
Polonum occiderit, tres marce argenti in pondere Polonico 
persolvantur. 



. . . concessimus ... in villa prenominata ... et in 
additione de Chotulin jus Theutonicum, quo utuntur incole 
circa Novum Forum, et omnibus hiis, quicumque in jam 
sepe dicta villa voluerint commorari. 
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SSerlauf ber SSogtei oon Xrebnt^ mit getoiffen 92u|ungen 
Ott ben Ircbttifecr ©tirger Sypoto. Et quia civitas superius 
nominata (Xrebtti^) a viris jam dictis de beneplacito nostre 
Yolnntatis jnre Thentonico est loeata, volamus igitur, nt 
dictuB Sypoto snique eoncives degentes ibidem ea in Omni- 
bus fraantur libertate, qua cives Novi fori pociuntur, vide- 
licet in judieüs, mercaturis, in censu solvendo arearum 
ceterisque omnibus, quibus fnlcitur jus Theyntonicum (!) 
et honestas, excepto hoc quod idem Sypoto cum suis se- 
quaeibus quadraginta octo tnarcas argenta tabernariis ipsas 
ibidem colligendo domui nostre singnlis annis in dnobns 
terminis ex integro semper tenebitur presentare, videlicet 
in feste Walpurgis . . . 

. . . quod noB consensu domini Henrici ducis hereditatem 
nostram, que Widava nuncupatur, Alberto villieo nostro 
jure Theutonico eo quo Novum forum utitur, concessimus 
locandam. SSicr g^cil^ufen, brittcr 5ßf cnnig, SBlrtS^au«, 
aRä^(e, 6 ^a^xt «bgabenfreil^eit für bie IBemo^ner. 



. . . bona nostra . . . vendidimus jure Teuthonico ad 
locanda, que vulgari nomine Semyanovo nuncupantur, eo 
videlicet jure, quo ville Teuthonicales circa Novum forum 
sunt locate, ut ibidem ipse et posteri ejus hereditatem, 
scilicet sculteciam habeant hereditario jure possidendam. 
De bonis vero, que ibi mensurata fuerint, si sint 30 mansi 
sive minus, sibi damus tres liberos, tabemam liberam. In- 
super et terciam partem judiciorum, que ex questibus judicii 
poteruut provenire. Supra dicteque ville 10 annis de silva 
alta et densa conferimus libertatem. 3^^^f^^i^^i^ ^"f ^^^^ 
i^fcil^te. Aomabgaben. Prefati coloni servient nobis, sicut 
alii villaei juxta Novum forum suis serviunt dominis. Ter 
in anno, cum sit generale Judicium, nobis dabit expensam 
cum tribus servis; predictam autem annonam decimalem 
nusquam ducent de villa, sed eam ibidem representabunt 

... in quibusdam domus ipsorum hereditatibuö, 
Soboczicz, Stanovice videlicet, duas villas Teutonicas fun- 
dare concessimus eodemqne jure perpetue collocandas, eo 
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35. ^crjogÄonrab 

Slugfc^img 
bcg 2)orfc§ 5pogcl 

Ologau, 

9. gcbruar 1259 
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»tcgeft 1014. 

36. ^crjog 
^cinrid^ III. 
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1259 
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@. 102 
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37. ^crjog 
§cinnd^ III. 
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»rc^Iau, 16. SKai 

1259 

©tenjel 339. 

3flege[t 1025. 



videlicet ritn et ordine, quo et ville nostre Teatonicales 
circa Novumforum in qnibusUbet suis juribus prisco ex 
tempore sunt fundate, volentes, ut nuUo in tempore, hoe 
freti jure, alienis in ad versitatibus , sen ipsi seu ipsorom 
homines alterius juris perturbentur inducta. Sed qnoniam 
mansorum locandorum numerus adhuc dubius est et incertus, 
nostre solutionis summam exprimere non valemus. Snt- 
rid^tung bc§ ©crjogdforn«. 

. . . Henrico sculteto nostro dedisse villain nostram 
Pogalow jure Flamingico ad locandum, eodem, quo ville 
nostre circa Stinaviam et circa Novumforum sunt locate. 
Pro cujus locacione ei damus hereditario jure et suis posteris 
possidendum tercium dimidium mansum et tercinm denarium 
de judiciis cum taberna libera, gifd^creigcrcc^ttgfcit unb 
9Kü^(c, brci grcijal^re. Sefonbcre SBcftimmungen. 

. . . concessimus, quod villam ipsomm Lossina nun- 
cupatam jure locent Theutonico, eo videlicet jure, quo 
ville nostre circa Novumforum sunt locate, vel ipsorum 
ville Theutonicales tempore avi et patris nostri ufm. (tuört- 
Itc^ mtc bic folgcnbc Ur!.). 



. . . quod villam ipsorum Kylianovo nuncapatam jure 
locent Theutonico, eo videlicet jure, quo ville nostre circa 
Novumforum sunt locate vel ipsorum ville Theutonicales 
tempore avi et patris nostri, excipientes eandem villam ab 
Omnibus angarüs et gravaminibus juris Polonici et ab omni 
jurisditione nostrorum kastellanorum et aliorum judicum 
et officialium Polonorum, Judicium tantummodo pro nobis 
causarum capitalium reservando, ex quibus nobis cedunt 
duo denarii, domui vero tercius, nuUique astent judicio, nisi 
in nostra presencia citati per litteram nostro anulo sigillatam, 
respondentes jure Theutonico, prout sentencia expostulat, 
justo modo. Concessimus eciam, ut nuUos nuncios vel 
legatos recipiant seu venatores nostros vel ductores canum 
sive aucupes nostros, et falconem non custodiant nee fal- 
conarios recipiant sive venatores castorum nee castorem 
solvant nee conductum militibus seu aliis prestent sive 
sirdniconibus, podvorove, strosam, stau non solvant, ad 
presecas sive edificanda castra non procedant, povos non 
ducant, nisi sicut alie ville ipsorum Theutonicales ad ex- 
pediciones vel alia vice consueverunt ab antiquo ducere 
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39. ^crjog 
^cinrti^ III. 

Änfcfeung 
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1261 

8lud@t.9l.a9rei»(au 

Rep. 132 c. 

Ötö 5»r. 819 

(IrattSfumpt 

bcrStabtJRam^Iau 

üon 1557) 



jnsto modo. Thabernam eciam liberam ibidem optinebunt. 
De quolibet autem manso secundum jus antiqnum duas 
moDBuras nobis solvent, unam tritici et aliam avene. 

. . . Gonferimns autem domino episcopo plenariam 
potestatem ponendi in dictis bonis et omnibus aliis villis 
suis Theutonicos seu Polonos, sub quali jure maluerit, exi- 
mentes eosdem homines et omnes generaliter homines 
episcopi ab omnibus aogariis etc. . . . ; omnes homines 
episcopi in omnibus villis eximentes a jure castrorum, 
castellanorum et omnium supanorum nostrorum. Judicia 
autem civitatis Uyasd exerceantur secundum quod continetur 
in privilegio patris nostri, et eodem jure utatur civitas 
Stinavia, hoc addito, quod nuUi militi committemus vel 
dabimus, quod parti nobis in villis pertinenti se immisceat, 
sed per nostros proprios procuratores pars eadem pro nobis 
accipietur. Nee non volumus, quod propter absenciam 
procnratorum nostrorum advocati domini episcopi omnia 
judicia per judices domini episcopi exerceant et omnes 
minores cause ad ipsum indistincte pertineant preter causas 
sanguinis, in quibus dominus episcopus habebit duas partes, 
tercia parte nobis pro honore servata . . . Confirmamus 
autem domino episcopo et ecclesie Wratislaviensi in per- 
petuum omnia bona, que habuit et modo habet in terra 
nostra, Uyasd et Stinaviam civitates cum jure fori et 
jure civitatis, item villas infraseriptus Vyeszdez, Jarissow, 
Zimnamvodeam, Gluche, item aliud Cluche, Goscecino et 
Byscupici, que est juxta Bytom, secundum quod est nostris 
temporibus limitate (!), cum pertinenciis et juribus suis, 
item terram quandam juxta Uyasd ex altera parte Glodnicze, 
secundum quod limitata est, cum tumulis et graniciis a 
Silva Gurina et terminat in ipsa Glodnicza contra Slavecici . . . 

In nomine domini amen. Universa negocia, quae stare 
cupiunt in statu solide, literarum fiunt testimonio ürmiora. 
Igitur nos Henricus dei gratia dux Silesiae notum esse 
volumuB, tam praesentibus quam futuris, quod Guntzoni 
fratri Wirici civitatem unam in bonis nostris, quae magna 
Silva hactenus sunt vocata, in silvis sitis, nunc autem 
Theutonice Furstental et ipsa civitas nominanda, locare 
dedimus, eo jure, quo civitas nostra Novum forum noscitur 
esse locata . . . Mansis autem Franconicis centum re- 
manentibus ad civitatem pertinentibus, ex bis quatuor 
mansos liberos ad allodium sibi damus. Insuper sextus 
mansus cum omni servitio ad Judicium suum et sucessorum 
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S)cutfd^ gebr. 
Stenjel 344. 
«cgeji 1074. 



suorum libere pertinebit et tercium denarinm de judicio in 
civitate pariter et villis et molendina, qnotquot in Stobraicia 
habere potnerit, cum omni nsn tam in piscationibus quam 
in lignis et in omnibus aliis utilitatibus ipsum libere volurnns 
poBBidere. Stubas etiam balniales et macella tam caminm 
quam paniB et Biitorum et sextum arenm et alia omnia, 
quae in aliamm locationibuB civitatum jadieibnB Bolent dari, 
jure hereditario perpetuo poBsidebunt. In quacunque etiam 
viliarum, quas ibi infra spacium uniuB miliaris et dimidii 
locandoB dedimus a civitate, ex omni parte civitati ad- 
jacentibus, sibimolendinum liberum, Bi fieri potest, ettabemam 
liberam in hia, quae extra terminum miliaris fuerint situatae, 
Bimiliter obtinebunt. In bis etiam villis, quae quinqua- 
ginta mansoB habebunt, ecclesiam constment unicuique, 
ad quas duos mansos dotamua singulariter, omnibus ita, 
ut unaquaeque duos mansos habeat speciales. Gaeterum 
ampliorem ipsi advocato cootulimus libertatem, ut nuUus 
super eum advocatus nee provincialis nee qualiscunqne 
judex alius sit ponendus, exceptis nostris jurisdictionibus, 
quoniam personaliter in magnis causis volumus judicare, 
si sibi fuerint nimis magnae. Polonos etiam, utqunque 
infra ipsius sint Judicium residentes, a strosa et aliis 
Polonicalibus servitiis facimus absolutes. Civitati etiam et 
aliis bonis superius nominatis occasione locationis decem 
annorum dedimus libertatem, quibus transactis de quolibet 
manso dimidiam marcam argenti et duas mensuras tritici 
et duos siliginis et duos avenae singulis annis nobis solvent 
pro decima et pro censu. De qualibet etiam area civitatis 
dimidium scotum argenti, exceptis iUis quae ipsi C. pertinent, 
annis singulis similiter nobis dabunt. Villae etiam Polonieales 
Zcalangi, Zeidnig, Zcidnig, Smarden, Schapple, Marquardi 
villa nominatae, ad suum Judicium et locationem similiter 
pertinebunt. De quibus tamen singulis annis incipiendo 
a festo Bartholemaei proxime veniente viginti mellis umas 
nobis dabit, propter mericam infra eas jacentem. Si vero 
mel haben non potent, unum fertonem argenti nobis dabit, 
ita tamen ut de praedicta merica utatur tam in lignis quam 
in gramminibus et venationibus et piscationibus aquarum 
circumquaque fluentium, et in omnibus aliis usibus quantum 
potest. In villis autem omnibus quas locaverit, ibidem 
sextum mansum in suos usus convertet libere et quiete. 
Pro pascuis de merica et de lignis silvae civitati adjacentibus, 
quantumcunque indiguerint, usurpabunt. Ut autem haec 
omnia robur perpetuae obtineat firmitatis praesentem ce- 
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40. ^erjog Soled-- 
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Sudfe^ung t>on 
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©roba, 7, Sebr. 

1261 

©tenjel 345 
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Äämmercr ©rc^co 
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42. (Seneralprior 
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@(^uttifeisuaV?Qlau 
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@t. a. SBreStau 

Rep. 35 
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Slcgeft 1084. 
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$einric^ lU. 
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Srcstau, 

24.5)cjcmbcrl261 

et. «. »rcSlau, 

Rep. 16. Dbergc- 

ric^tSbuc^cr SRr. 6 

«egcft 1102. 



dnlam sigillo nostro fecimus communiri. Acta sunt haec 
in Vratislavia praesentibus comite Razlao, judice nostro, 
comite Jaxa, comite Detzkone, subpincema nostro, Laurentio 
subcamerario nostro et aliis quam plnribns. Datum per 
manum domini Ottonis curiae nostrae scriptoris anno do- 
minicae incarnationis millesimo ducentesimo sexagesimo 
primo, 1 1 calendas febmarii. (9(udgel. ®r. 3o^- 0- SBürben.) 
. . . sculteto de Sduncow, Lambrechto, libertatem dedisse 
omuimodam ad locandam civitatem, que Sduncow vulgariter 
nuncupatur, jure Theutonico eo, quo civitas Novifori in 
Slesia est locata, eximentes eam ab omnibus exaccionibus, 
que in Polonia fieri oonsueverunt, dantes eciam eidem civi- 
tati duodecim annis libertatem cum duabus villis adjacentibus, 
que Cescowo, Sdodcowo nominantur. 



. . . villam nostram Lowentici . . . jure Teutonico 
locare . . . eodem videlicet jure, quo ville nostre circa 
Novumforum sunt locate. ^olqtn bie üblid^en aSercd^tigungcn 
unb Saften. 



. . . vendidit . . . villicationem villae nostrae in Machow 
et alterum dimidinm mansum (malum fälfc^ßd^ in ber S}or« 
(agc) liberum et Septem ((o!) ortum ejusdem villae, insuper 
tertium denarium judicii eo jure, quo YÜlae circa Novum- 
forum sunt locate, perpetuo cum haeredibus suis possidendam. 



. . . quod Cunczoni advocato de Lesniz cum Nicholao 
genero ipsius concessimns, ut villam nostram Waren nun- 
cupatam jure locent Tenthonico per parvos mansos. 5 Srci- 
^ufen, brttter ^Pfennig, jtoei SKül^Ien, ©i^cnfe. 3)rci ^rci- 
ial^re, fiornabgabe. Homines ibidem residentes habebunt 
jus Novifori nostre civitatis. Poloni eciam ibidem nullam 
strosam solvent nee aliqua servicia Polonicalia exibebnnt. 
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48. ©ifc^of 
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. . . hereditatem meam Petricowiz dictsim iatori pre- 
sencium Dithmaro jure Noviforensi locandam vendidi et 
donavi . . . Predicto namqae D. . . . pro locacioue contuli 
tres mansos liberos, tercium in jadicüs denarium, tabemam 
liberam ei suisque heredibus perpetuo valituram. Srei 
greijo^rc, Äomabgabe, 3iw^« Predictus vero D., si in jam 
dicta hereditate manere voluerit vel alium amicorum suorum 
ibidem locare voluerit, hoc ipsius arbitrio committo. 

. . . villam contulimus jure Theutonico locandam nostram, 
que Yiilgariter Pniewo nuncupatur in districtu Rudensi, 
usque ad 70 mansos parvos, eo jure ut habent inhabitantes 
Novum forum in districtu Slesie . . . Item concessimns 
eidem, ut omnes venientes ad memoratam villam, cujus- 
cunque racionis sint hospites causa morantes, sive transeunt 
cum mercimoniis sive cum utensilibus domus per districtum 
nostrum, non dent teloneum infra spacium libertatis . . . 
Judicia causarum omnium secundum jus Novifori judicanda, 
exceptis ultimis suppliciis et mutilacione membrorum quonim- 
libet non presente nostro nunctio sentenciabuntur. 

. . . advocaciam • . . snb jure videlicet Noviforensis 
civitatis, presenti privilegio innovantes. 



. . . contulimus villam nomine Dobroslavici, ut eam 
jure Teutonico locaret, quo utuntur incole in villis circa 
Novum forum, ©d^oltifei, jtoei 2frci^ufcn, SBirta^ouiJ, britte 
Pfennig, et quecunque contigerint in villa jam prefata sive 
furta sive homicidia aut vulnera aut quecunque violentia 
ibidem judicabuntur. @oD eS ju (Srbrec^t befi^en, tyxtx 
grcijal^re uftt). 

. . . quod Michael scultetus de Smarkow emit apud 
nos advocatiam in civitate nostra Circqwitz cum scultetia 
villae ad ipsam pertinentis pro certa pecuniae quantitate 
sub iisdem conditionibus et juribus sub quibus est locata 
civitas Novifori. — — De supradicta vero villa, quae 
memoratae civitati Cirgwitz spectat, volumus, ut eo modo 
solvatur census et decima, sicut hactenus est soluta . • . 



*) ©ouücrnemcnt SRabo». 



49. ©crjog ßcftco 
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^ . . quomodo nos Lestheo . . . Martino et Przybyslao 
mericam certamBrzesnijczam contulimus, quadraginta duobus 
mansis jure hereditario locare eo jure, quo utitur civitas 
Novifori. 13 grcijlal^rc, fcd^ftc greil^ufc ufm., ©d^cnfc, SoH- 
frcil^eit, SRü^Icn, SBiefcn gut SSiel^tocibc. 



. . . yillas nostras et sex mansos interjacentes, de qnihus 
commntacionem feeimus cum cenobitis saneti Lanrencii, jure 
Theutonico dedimus locandas, eo scilicet jure, quo utuntur 
ville et cives Novifori . . . 



. . . villas nostras Gyrzyno, Jurzykowo et Semyanowo 
vulgariter nuncupatas, conjunetas in unam, sculteto nostro 
Janthoni . . . vendidimns jure Novoforensi locandas, con- 
stituentes ipsum et ipsius successores dicte scultetie legitimos 
heredes . . . Insuper omnes causas magnas et parvas, ut 
decolationes et suspensiones , membrorum mutilaciones, 
durante libertate, sine nostro assessore, qui alio nomine 
Lanthwoyd dicitur, habeat judicare, fmctus judicii, prout 
ipsum contingunt, pereipiendo ... Jus si dubium fuerit, 
in civitate nostra Pobedise requiratur. Scultetus vero et 
villani de dicta villa Gyrzyno, etiam si in civitate Pobedise 
deliquerint, per suos seniores in villa eadem jndicentur. 
Dum vero libertas evulsa fuerit, assessor noster in tribus 
colloquüs ter in anno Interesse debebit. Durante hujus- 
modi colloquio scultetus ville irrequisito nostro assessore 
gratiam quam voluerit faciet cum delinquente . . . Cujus- 
cunque conditionis homo et cujuscunque (f o !) in bonis ville 
sepedicte excesserit, ibidem judicabitur et punietur, non 
obstante eo, quod sepedicta villa Gyrzyno prope civitatem 
Pobesdisc est sita, cum nostre ita complacuerit voluntati, 
et hec omnia sepedicta ex permissione fidelis nostri scnlteti 
universorumque civium in Pobedise sunt diffinita. Preterea 
si scultetus et sui posteri in aliquo deliquerint, curia judi- 
Cialis eis in bonis dicte scultetie assignetur. 



*) ÄTci« ©o(i^nia in ®alisicn. 
') Stxti» SaboiDice in ^aUaien. 

2)arflcattii0eti nnb QueOcn II. 
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55. .^crjog 8oIc«-- 
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56. Derfclbc 

S(udfe^ung k)on 

©Qca^tt 

®obcät)cc,^ 
10. SWai 1268 

ibid. I, 383. 



. . . qnod in villa eadem . . . sunt 94 parvi mangi 
60 videlicet jure poBseesi quo ville Thentonicales circa 
Novumforum sunt locate . . . 



. . . qnod eam tali jure locare concedimus, quali jure 
civitas NoToforensiB est locata . . . 3Rorb foQ ber ©d^ult:^ 
l^eig rieten . . . ita qnod eciam si falsarii ibidem fuerint 
deprehensi, non per alinm, quam per ejusdem civitatis 
judieem causa recipiet justicie complementum. 



... in Zdunki locare ciyitatem sub eo jure, quo in 
Novo foro civitas est locata ... In omnibus eciam villis, 
quas locari per quemcunque contigerit jure Theutonico in 
toto districtu ad memoratam civitatem pertinente, ipsum 
provincialem constituimus advocatum; in quibus villis cum 
cause sanguinis fuerint agitatae, tercium pro se habeat 
denarium, ex eo parte tantum, que nos in hujusmodi 
judiciis contingat. 

. . . villam cum illius sortibus eidem ville adjacentibus 
. . . locandi jure Theutonico, jure videlicet Novi fori . . . 
nichil autem juris cujusquam nobis reservantes, preterquam 
in magnis causis aut sanguinis, que sunt: capitis truncatio, 
pedis, manus aliusve alicujus membri mutilatio et hujusce- 
modi . . . 



. . . hereditatem libere locare valeat in jure Theutonico 
secundam formam et jus, quod in Novoforo, dicto Sroda, 
est habitum et habetur . . . 



*) (SJalisicn, Ärci5 dgottfonj. 

«) ©ci Söatfd^au. 

") Ärct« 3adIo in ©aligicn. 
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. . . hereditatem meam . . . jure Thentonico collo- 
candam eo scilicet jure, qno civitas qne dicitnr Novnm- 
fomm et ville ifinitime pocinntnr . . . Preterea jura omnia 
et servicia facient, nt alle ville, qne a militibus possidentnr. 



. . . dedimus eciam jure Thentonico et more Novifori 
sibi Judicium in villa jam dicta super omne genus excessus. 
. . . predictus eciam scultetus Septem yallatns consulibus 
judicet et scabinis. 



. . . locare ... et edificare civitatem ampliorem in 
villa Andreov jure Theutonicali videlicet Novifori. ... Ad 
hec qnia predicta villa Andreov capax non est tante multi- 
tudinis et hedificiomm, que sufificiant ad locandam civitatem 
competentem, non sufficiat civibus aut colonis eorundem 
ad cultum necessarium vel utilitates oportunos, sepedictis 
abbat! et conventul liberaliter indulgemus et concedimus . . . , 
ut quatuor viltas Uli loco contiguas, videlicet . . . ipsi civitati 
aplicent et incorporent cum omnibns utilitalibus et per- 
tinentiis suis, ita ut certis terminis ipsius civitatis ambitus, 
territorium et districtus a ceteris villis incorporatis dis- 
cematur. — ... 

. . . hereditatem nostre domus Zadrose . . . contulimus 
. . . Johann! de Radosco ... ad quinquaginta mansos vel 
laneos jure Novoforensi locandam. 



. . . jure Thentonico villas locare sub tali libertate, 
qualem hospites in Szroda habere dinoscuntur . . . 



*) (SJouöerncment Äicice. «) QJouDerncntent ^Robom. 



25* 
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62. a6t bed 
Singettiflofierd 
^udfe^ung tyon 

(^ilgenau 

fflrcMau, 1. Slot). 

1271 

©tcnjcl 383 

Stcflcft 1378. 

63. ^erjog 
^cinrid^ IV. 
SSinieniflofter 

SuiSfeftung t)on 

Äampen 

^xe^ian, 14. Stpril 

1272 

@t. a. Sredlau 

(Rep. 67 SRr. 89) 

Slegcft HOL 

64. ^crjog 
^cinri^ IV. 
SinjensKofter 

auiSfe^ung Don 

»rcSlau, 14.?fpril 

1272 

@t. a. «rcSIott 

(Rep. 67 5Rr. 85) 

«cgcft 1402. 

65. $er)og SoIeiS^ 
lan^ t)on SßoUn 
Stu^fe^ung t>on 

Sorg^Iomo i) 

2)oIH2.6iiS6.9Rai 

1272 

Cod. dipl. maj. 

Pol. I, 394. 

66. (£u))]^roftnQ Don 

Senfc^i^ 

?lu«fc|ung bcr 
©tabt ^ra^^juft«) 

14. Df tober 1274 

Cod. dipl. Pol. n, 

621. 



. . . Meynhardo hereditatem nostram Kylianovo vnl- 
gariter nnncupatain jure Thentonico, videlicet Noviforensi, 
locandam contalimnB, pront cetere ville noBtre in territorio 
Cozzenbloth sunt locate . . . 



. . . ut villam ipsorum Campino ... ad jus Thentonicnm 
trangferre valeant, eo jnre et ea ntilitate, quo reliquas 
villas suas ad jus Theutonicum traoBtulerunt. 



(toxt Dortge Urlunbe) . . . oroni jure et utilitate, quo 
reliquas vilias ipsorum apud Costomlot ad jus prehabitum 
transtnleruDt.; 



. . . locandam jure Teutonico contulimus, secundum 
quod ville in Slesia circa Novum forum site in suis juribua 
pocinntur. . . . Item per circnlum anni tribus vicibu» 
noster procurator aut noster nuncius loco nostri habere 
debet Judicium in yilla prenotata. 



. . . civitatem in Przepusth jure NoyI fori dedimus 
locandam . . . Dedimus etiam jus plenum et authoritatem 
judicandi causas sulteto prefato, si que emerserint in civi- 
tate vel districtn civitatis, et juxta merita penas infligendi^ 
eo dumtaxat excepto, si quis Polonorum crimen commiserit 
morte dignum Tel detruncacione membrorum, quod sen- 
tenciata, nobis presentetur; in alios vero, cujnscunque sint 
nacionis, feratsentenciam juxta jus et consuetudinem Novifori. 



») «rei» ffircfc^en. «) 3n iWafoötcn, ic^t «aliW. 
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67. S(bt doma^ 
mit ®ene]^migung 

laui Don Arafau 

unb ©anbomir 

^[udfe^ung bed 

S)orfe3 Sronomicc 

bei ^afau 
I^nicc, 14. Oft. 

1274 
StQtrg^ni^Ii unb 

Cod. dipl. Tyne- 

censis @. 5B u. 

Cod. dipl. Pol. 

III, 104. 



68. Sbtifpn öon 

@fala 

Sludfe^ung bed 

2)orfcg@fala,1274 

Cod. dipl. Pol. 

min. I, 103. 

69. ^craog »otcö-' 
lau^ ))on ^a!au 

aiuiSfe^ung 

mcl^rcrcr Sörfcr 

ScIöttJ,«) l9.ü»Qrä 

1275 
Cod.dipl.Pol.I,93f. 



. . . unam villam mei cenobii . . . , nomine Bnmovici, 
. . . dedi et contnli Henrico et socio ejus Gerardo civibns 
Cracoviensibus jure Teuthonico locandam et disponendam 
tali videlicet jure, qnali ipsa civitas NoviforenBis, que 
jacet circa Wratislaviam, est locata, constituendo predictos 
Henricnm et Gerardum in eadem villa goltetos et judices 
et veros heredes et legitimes possessores ac omnes ipsorum 
posteros et snccessores . . . sub tali forma pacti; ita quod 
omnes incole et habitatores, qoicnnqne in sepedicta villa 
Br. mansionarii invenientur, infra duodecim annos censmn 
et decimam solvere non debent, elapsis vero dnod. annis 
libertatis ecclesie beati Georgii sepius nominate qnatuor 
mensnras triplicis annone, videl. 4 mans. tritici, 4 sil. et 
4 avene singulis annis pro decijna solvere tenebantnr; pro 
censü vero novem scotos argenti usnalis similiter solvent 
et hoc secundum prefatum jus infra octavas b. Martini 
conf. Prenominati autem solteti et eorum posteri in eadem 
villa Bnmovici quinque mansos liberos a qualibet solucione 
census et decime jure hereditario possidebunt et unam 
tabemam similiter habebunt liberam et exemptam ab omni 
solucione et exactione; pro rectore vero ecclesie duo mansi 
debent integre reservari et omnes debent esse longi; habent 
insuper idem solteti liberam potestatem solteciam snam do- 
nandi, vendendi vel quocunque modo alio a sc alienandi. 
Item de judiciis post elapsam libertatem duo denarii semper 
cedent ecclesie jam pluries recitate et tercius ad soltetos 
pertinebit. 

. . . villam jure Teutonico secundum jus civitatis nostro 
in Scala^) ad sexaginta mansos locandam. 



. . . potestatem locandi Theuthonicos sive alios quos- 
cunque homlnes cujuscunque linguagii per totum territorium 
prefate ecclesie Dlubnensis et specialiter in villis . . . jure 
Novoforensi seu quocunque alio jure maluerint Theutonico. 



») «gl. oben. 

*) ©ouocrnement Slabom. 
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7a. ^crjog Sc^co 

t)on ©ierabg 
9iec^tdoeranberung 
28. DItober 1276 
Cod.dipl.Pol.II,91. 



71. ^erjog 
^rjem^dlau^ U. 

oon 5ßoIcn 

Studfe^ung Don 

SDörfcrn u. glcdtcn 

bei ßalifc^ 

(Srneucrung 

oon 1209) 

Äoltfc^, 30. a»arj 

1278 

Cod. dipl. Tynec. 

@. 58 u. Cod. dipl. 

maj. Pol. II, 84. 

72. «bt ©ngclbert 
t)on Clara Tumba 

9(ui^fe^ung t)on 

^ßranbocin 
25. aprit (kal. 

maji) 1283 

Diplom, mon. 

Clarae Tumbae 

@. 28. 

73. ^crjog »oleg:: 
ian^ ))on Aralau 
SlujJfcfeung cincd 

©ebieteS 
Ärafau, 21. fDlax 



... et hoc etiam, quod in eodem (privilegio Martini 
et Wilkini scultetornm de Wartha) continetur, [aboleviinas] 
videlicet: quod si Tentonicns Polonum vel Polonus Teu- 
tonicmn oecideret, tres marce argenti nobiB debebant dari 
quod erat contra jus et consuetndinem Novifori. Sed nos 
in Omnibus jus ejusdem Novifori dictis M. et W. scultetis 
et eorum posteris observare inviolabiliter promittentes, 
maxime ne homines essent proniores ad homicidia per- 
petranda, statuimus, quod si Teutonicus Polonum vel Polonus 
Teutonicum aut Teutonicus alium Teutonicum oecideret, 
decem marcas argenti nobis soiyet, de quibus quinque 
relaxamuB. Si vero inter duos Poionos extraneos, vel inter 
Teutonicum et Polonum causa orta fuerit pro debito vel 
aliquo alio casu, dicti M. et W. sculteti ipsos non judica- 
bunt, sed ad illos remittant, quorum pertinent jurisdicioni, 
nisi fore violentiam vel crimen morte dignum committant. 
Et sie si Polonus Polonem occidet, tres marcae nostro 
judicio memorati loci debebuntur. 

Contulimus etiam eidem monasterio et praesentibus 
conferimus incolis villarum predictarum jus Teutonicum 
Novifori eo jure, quo omnes civitates et villae per distric- 
tum nostri dominii libere possident juxta formam juris 
Novifori; ita tarnen, quod ad jus Teuton. jam expressatum 
in perpetuum nullum respectum in aliquibus exactionibus 
penitus habeamus. 



. . . quod ipsi iidem praefati Gerhardus et Heinricua 
[cives Cracovienses] eorumque legitimi successores in villa 
nostra Prandocin . . . situata et per eos jure Novifori 
circa Wratizlaviam cum mansis seu laneis Franconicis, in 
jusTheotonicum locata jurehereditario soltheciam habebunt. . . 



. . . donamus liberam facultatem eisdem ampliandi 
praedium suum Prandocyn locandique jure Theutonico 
secundum jus Noviforense ipsius ejusdem praedii totum 
territorium et districtum cum omnibus appenditiis suis, 
scilicet Kacycz, Thrasschino, Posacow, ibique aggregandi 
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(septiina kal. jnnii) 

1278 

Diplom, mon. 

Glarae Tumbae 

@. 27. 

74. ^erjog 
^cinri^ IV. 

Anlegung 

\)on ®rottIau 

22. ©ept 1278 

©tcnjel 370 

SRegeft 1577. 



75. ^crjog SBoIciS* 

Stuguftincrllojier 

ju aRftah) 

Ärafau, 18. Sunt 

1279 

©tcnjcl 393 

Cod. dipl. Pol. min. 

II, 142 f. 

9icgcft 1601. 



homines inquilinos Theatonicos sive gentis alterius cujus- 
cumque suo semper domino pertinendofi . . . 



. . . quod Henrico, advocato nostro de Grodchow civi- 
tatem nostram Orodchow nuncupatam concessimus et in- 
dulsimuB jure Theutonico coUocandam in eodem loco, ubi 
nunc dinoscitur situata. gfolgen bie gfreil^eiten unb $er^ 
günftigungen, fec^ftc ^offtättc, brittcr 5ßfcnnig öom @m^t, 
^ätfte ber Sl^ifd^^ 99rot« unb ©c^ufterbättle u. a. Insuper 
quinque mansos pro pascuis ad eandem indulsimus ciri- 
tatem libere perfruendos. $ufen unb ^etjog^Iorn. Volumus 
eciam ad hoc et gtatuimus perpetuo confirmantes, ut eadem 
civitas NoYoforenfli juri (!) in omnibus suis statutis et ac- 
cionibus perfruatnr. 

. . . potestatem, ut in eadem villa Mstaw locent, con- 
stituant civitatem jure Tewtonico, jure videlicet Noviforensi 
dyocesis Wratislaviensis , et disponant eam vel ordinent 
per omnia secundum jus vel consuetudinem juris Tewtonici, 
et constituant in ea perpetuo omnia jura et libertates civi- 
tatis Noviforensis dyocesis supradicte. Damus eciam eidem 
preposito et conventui, quod advocatus ipsorum, quem- 
cunque ipsi in eadem sua civitate Mstaw constituerint, pro 
sua Yoluntate cum judicibus ipsorum omnes causas, que 
in civitate et in villis ipsorum evenerint inter suos et extra- 
neoB, criminales et sanguinis, qualescunque fuerint, libere 
et licite semper judicabit et hoc secundum jus prescriptum, 
unde si quando de aliquibus juribus vel judiciis hujus civi- 
tatis ab aliquibus fuerit dubitatum, ad jus Noviforensis 
civitatis a dubitantibus recurrentur. (!) Nos enim eandem 
civitatem Mstaw et omnes villas, eidem preposito Mstawiensi 
pertinentes, quibuscunque nominibus nuncupantur, facimus 
perpetuo liberas, exemptas ab omnibus solucionibus et 
exaccionibus et quibuslibet Polonicis juribus, quibuscunque 
nominibus censeantur, nobis de jure vel de facto spectantibus, 
ab hüs eciam pertinenciis omnibus, quecunque comiti Cra- 
covie pertinebant, ita quod amplius quilibet castellanus 
vel palatinus Cracoviensis et omnes judices ipsorum in 
prefata civitate et in villis, Mstawiensi preposito pertinentibus, 
nullam penitus debent habere jurisdicionem vel potestatem 
preter ipsum prepositum et ipsius judices . . . 



76.5Iorian,2tbtbc§ 

Ätoftcr« »rjc^fo 

Sludfe^ung ber 

©tabt ©racgfoi) 

«ralau, G. Oft. 

1279 

Cod. dipl. eccl. 

Crac. I, 110. 

77. öcrjog »ofcä« 
laud t)on jtralau 

Xarnom 
RxalavL, 4. Oft. 

1279 

Cod.dipl.Pol.i4iO 

Scflcft 1610. 

78. ßcöco, genannt 
SRigcr, ©crjog öon 

Sierabj 
Stu^fe^ung jmeier 

Dörfer 

©icrabj, 1279 

Cod. dipl. Pol. I, 

108 f. 

»egeft 1591. 

79. «etnolb, 5ßro* 
lurator bed filaren« 
Itofterd in SSredlau 

(Erneuerung ber 
?ßriöitegiJ über 

SReufirc^ 

fflre^lau 1280 

Drig. im ©t. 8t. 

»reSlau Rep. 63 

ftlarifjtnnen 28 

JRegeft 1621. 

80. §erjog 

^remift IL 

Slu^fe^ung t)on 

ftolifc^ erneuert 

«alif4 11. 3um 

1282 

Cod. dipl. maj. 
Pol. I, 478. 
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. . . locandi nostram civitatem Br. jure Theutonico, 
quo civitas ntitur, que Novnm forum in Slesia nuncnpatur, 
ut eodem jure nostra Brg. civitas gubernetur. 



. . . villam Thamovam cum omnibus suis usibus et 
pertinencüs inviolabiliter perpetuo possideant jnreTheutonico, 
tali videlicet modo et condicione quo Novoforensis civitas 
se privilegiata esse gaudet et locata . . . 



. . . villas nostras Sdinuyowice et Chosmanowo jure 
Theutonico contulimus locare . . . Omnes autem causas 
jure Novi fori judicabunt preter illas, que ad decoUationem 
et mutilationem alicujus membri extendentur; illas non 
judicabunt, sed eas nobis representabunt et nos eas eodem 
jure Novifori dijudicare faciemus. In omnibus causis seu 
solutionibus jus obseryabunt Novifori, sicut et alie yille 
nostre eodem jure site in ducatu nostro. 

. . . cum privilegio domine Anne felicis memorie du- 
cisse Slezie, in quo totum jus locationis, quod ad huc in 
illa tota yilla servatur, erat conscriptum, in quo contine- 
batur expresse, quod ad scultetum pertinet et ad suos suc- 
cessores . . . grei^ufen, britter ^Pfennig öon ®ert^t u. a. 
Villani . . . tale jus habebunt sicut ville, que jacent circa 
NoYumforum, sicut et usque in presens obsenratum inveni . . . 



. . . quod dictus advocatus ex omni parte civitatis 
nostre Kalis ad duo milliaria locationem habeat eo jure, 
quo civitates et ville Novifori in suis legibus potiuntur . . . 
Item cujuscunque conditionis fuerit homo, adstabit in 
Kalis advocati judicio; qui judicare habet omnes causas 
magnas et parvas, utpote homicidia, mutilationes, exustiones, 
et omnes alias, que poterunt exoriri, quocumque mediante 



1) Ärei« !©o(i^nia, (SJalisicn. 



fterg ©toniatfii) 

Studfe^ung einer 

©(^oItifeiunbS)orf 

12^2 
Cod. dipl. Pol. m, 

126. 



82. ®raf 9van\ 

au^fe^ung Don 

aiMinj 

©c^meibni^, 1282 

St. a. JBredlan 

Rep. 135 D. 6 

Stegeft 1690. 

83. ,&eräog 
$remifl n. 
?ßrit)ilcg für 

$ofen, 2. gebr. 

1285. 

Cod. dipl. maj. 

Pol. I, 615. 

84.$erjQg$etnri(i^ 
audfeftung t)on 
©c^önbanftpif^er 

mutn 

»reölau, 25. aRörj 
1286 
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qnerimonia coram ipso fuerit recitata, . . . Ville vero que 
in districtn predicte civitatis sunt site, videlicet (8 Stamen) 
et adhnc omnes sitnande, intererunt provinciali judicio ter 
in anno. Antiqua eciam civitas suberit judicio advocati . . . 
Forum vero in Kalis secunda feria celebretur; cetera vero 
omnia jura sicut in Novo foro in Kalis firmiter observentur. 

. . . sculteciam in civitate Bresnicia . . . locatam to- 
taliter et dispositam in omnibus ad instar et similitudinem 
civitatis Noviforensis . . . Eciam ut ipsum (scultetum) in 
nulio judicare permitümus nee suos heredes nisi fiat de 
ipso novem feodalium presencia mediante . . . Prepositus 
ter in anno veniet ad Judicium, videlicet in octava pasche, 
in octava beati Michaelis et in octava epiphanie domini 
unum prandium a sculteto recipiet . . . Censum supradictum 
nuncius prepositi una cum sculteto coUigent et more con- 
sueto divident ... Et quia hec prenominata civitas Bresnicia 
et alia eodem nomine nova Br. nuncupata sub unius sculteti 
vigore seu potestate sint constitute, et ad unum convenire 
Judicium tenebuntur et una distinccione et uno judicio 
scabinorum debent aliqualiter judicari. 

. . . ut villa,^que Antiqua Tyncia dicitur, eodem jure 
Novoforensi locetur, ita eciam, ut idem Rembotho et sui 
successores decimum mansum racione locacionis liberum 
possideant . . . 



am @nbe einer Stetige Don IBefttntmungen: Facimus in- 
super liberum et exemimus ab juridictione et omni jure 
civili, quo cives nostri utuntur, ita tamen ut ab omni 
exaccione et solucione Polonica ... fiat Über et perpetue 
absolutus, excepto servicio bellico, quod more aliarum 
villarum Novifori milites nostri servire tenentur, quod ipse 
more aliorum subire tenebitur. 

Stephanus de Stepancowicz bona sua jam praedicta 
locare jure*Theutonico et Novifori, secundum quod aliae 
villae sunt locatae in ducatu domini nostri (Stepl^an tft 
audfteKer) . . . Item . . . Gerhardus scultetus suique succes- 
sores tenebitur (!) praeparare unum prandium et rustici duo 



») $txt\& Srafau. «) Ärci« SBtffc^en. 
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@t.a. Rep. 16 

48 
giegefl 1953. 

85. ©crjog Seftfo 
t)on ktdtau 

aujSfc^ung öott 
2)örfcrnfürÄIoftcr 

Clara Tumba 
Ärafou, 23. Stprit 

1286 
Dipl. mon. Glarae 
Tmnbae ©. 49 f. 

86. (grjbifc^of öon 

®ncfctt 
Sudfe^ung oon 

®ncfen, 10. TOai 

1286 

Cod. dipl. maj. 

Pol. I, 525. 

87. ©cmoitift, ^cr* 
jog t)on ^ijaüien 

Sdt^fe^ung oon 
93cffon)2) 

SBloclat)cf,23.3um 

1286 
Cod. dipl. Pol. I, 

117 f. 

88. ^crjog ficSco 
SWgcr t)on Ärafau 

Slu^fc^ung bcr 

@tabt 

85utco,3)27.2tuguft 

1287 

Cod. dipl. Pol. I, 

135. 

89. ^crjog fic^co 
t)on Ärafau 

Sogtcircc^te für 
Sracöanicja*) 



prandia ter in anno, qnando dominns eorum Judicium 
voluerit praesidere. 



. . . conferimus in eorum yillis et hereditatibus, vide- 
licet in ipso distriotu coenobii memorati per totum, in 
Sandovicz quoque, Miculovicz, Boguczin et Dambrova,^) 
plenum jus Theuthonicum Noviforense. 



. . . permisimus jure Theutonico locare, eo yidelicet 
quod serratur in Srzoda simile vel unde jus illud noscitur 
processisse . . . (Setreibeabgabe in pondere, valore, men- 
sura, secundum quod sei*vatur in Srzoda vel unde jus 
principaliter est assumptum sine omni senricio. 



. . . locandi jure Theutonico, quod Noviforense dicitur, 
Bissoviam ipsum fundum cum foro, scilicet annuali foro . . . 
Damus autem insuper in predicte civitatis locatione omnem 
modum et formam judicii exercendi, sicut est pugna clipei 
et gladii et ferri, in omnibus sicut jus Noviforense exigit 
et requirit. 



. . . civitatem locandi jure Theutunicali, ut dicta civitas 
jure fruatur per omnia Novifori, quod in omnibus stabilimus 
firmiter observandum ita ut si super aliquo casu dubitatum 
fuerit, ad jus Novi fori est per ipsos cives recurrendum. 



... In omnibus autem aliis advocatus et cives sua 
jura teneant et guberneni secundum locacionem civitatis 
Novifori. Quod si super aliquo dubitatum fuerit articulo, 
ad jus civitatis Noviforensis per ipsos est recurrendum . . . 



1) Über ©ambromla »gl. auc^ ©ramer, (S^ronif Don ^eut^en, ®. 343. 
«) SBci ^olniW'Äronc. ») 9h)rböfiri(^ Don Sratau. 
*) trei« ©oc^nia, ©altjien. 
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©lerabj, 1. San. 

1287 
Cod. dipl. Pol. I, 

121. 



90. ücgco SBiflcr, 
^erjog t)on^raIau 

®örfcni für ba« 

Äloftcr 

Stoierj^nicc ^) 

Ärafau, 3. april 

1288 

Cod. dipl. Pol. m, 

153. 

dl.^erjogSSStabijS'' 

laufif oon ^jaüien 

®raf »crn^arb 

93r5es6 ^ujamdli^ 

13. guni 1288 

Cod. dipl. maj. 

Pol. n, 7. 

92. 4)crjog 

^rcinifl n. 

tluSfcfeung bcr 

@tabt aRied^otp 

Ärafau, 6. Sept. 

1290 

Cod. dipl. Pol. 

min. II, 179. 

93.®raf3o]^anne8 

t)on ©aletDO 

Stugfc^ung 

öon SRabün 

^ofc^min, 25. SRai 

1291 

Cod. dipl. maj. 

Pol. n, 46. 

94. ^crjogÄüfimir 

t)on Senfc^i^ 

Ku^fe^ung t)on 



Preterea volumus et dignam doximus admittendum, quod 
tarn advocatuB quam dves sepedicti civitatis in toto distriota 
viUarum sibi adjacentium . . . paBcuis nti libere valeant 
et lignis sive omni contradiccione. DamiiB autem eivibas 
de Br. localis per Hankinum in Nova Civitate ab omni 
censu, spacio sex annornm, plenariam libertatem. Qua 
evoluta jure Novifori subesse nobis in omnibus tenebuntur. 
. . . Statuimus igitur, ut tam villicus praenominatns 
quam villani per omnia et in omnibus jura sua teneant 
et gubement secundum jus, quod expresse tenetur in civi- 
tate Novifori. 



. . . dietam partem hereditatis Deschblaz jure Novifori 
de Sroda et consuetudine de Slesia exponere et locare, 
dantes eisdem in dicta hereditate omnimodam duodecim 
libertatem annorum. 



. . . contnlimus jure Theutonico collocandam secundum 
jus et consuetudinem Novifori ujtp. 



. . . hereditatem . . . contulimus Teutonico jure locandam, 
eo videlicet jure, quo cives et civitas Novifori in suis 
legibus pociuntur . . . Concedimus eüam sculteto et sue 
posteritati facultatem judicandi capitis truncacionem et 
membrorum mutilacionem in bis, qui in villa deliquiverint 
memorata. Ad hec, si de sculteto coram nobis qnestio 
facta fuerit vel querela, non nisi coram sculteto alio jure 
Teutonico respondebit. 

. . . villas . . . videlicet Goram, Pucinowo, Campam 
cum toto districtu suo, prout sunt certis metis et gadibus 
limitate, locare eodem jure Teuthonico, videlicet jure 



1) i^orfiabt t9on tratau. 
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3)örferttm.S)iftrift. 

Scnfc^ift, 24. 3wni 
1292 

Cod. dipl. Pol. I, 
145. 

95. 3)ic erben 
t)on ^U^citto 

%udfe^ung 

t)on Jtle^jcsetD 

Äobtcmo, 11. 9?o* 

t)etnber 1292 

Cod. dipl. maj. 

Pol. II, 66. 



96.^crä09Äaftmtr 
t)on Senfc^icj 

brei Xörfern 
30.SloOCtnbcrl292 
«a^fjcjcttJgfi, Cod. 
dipl. Pol. I, 147. 

97. $eraofl 

^cinric^ III. 

ainlegung t)on 

gcftcnbctg 

@teinau, 1.8(uguft 

1293 

Stenjel 423 

»cgcft 2291. 



Novifori, qao nostra civitas Lanchicia cetereqne dvitates 
Tenthonicales terre nostre sunt locate. 



. . . qnos mansoB ipsi locare et populäre debent jure 
Theuthonico, scilicet Novifori . . . Contulimus preterea 
dictis scultetis et eorum successoribus racione scultecie 
tercium denarium de proventibuB judiciorum et juramentorum, 
dantes eis omnimodam facultateiU) omnes causas panras et 
magnas, que in dicta villa seu hereditate emerserint, sicut 
sunt furta, homieidia et alia queque plurima judicandi. 
Interserimus autem, quod ter in anno debent esse magnum 
Judicium, ad quod Judicium personaliter veniemus aut nun- 
cium nostrum mittemus, quem tunc temporis eligemus ad 
mittendum. Cui nuncio nostro aut nobis viiiani sepius 
memorati duobus diebus, quibus fuerit Judicium, dabunt 
expensas, sculteti vero uno die dare expensas aut fertonem 
argenti usualis tenebuntur; similiter et viiiani, si voluerint, 
pro expensis dare poterunt fertonem argenti. 

. . . contulimus abbati et conventui domus de Siliov 
speciaUbus capellanis nostris locare villas suas, videlicet 
Goram, Pusnovo, Campam cum toto districtu suo, prout 
sunt certis metis et gadibus limitate, locare eodem jure 
Theutonico prout in Syroda incole et cives ejusdem civi- 
tatis habere diguoscuntur. — 

. . . Rumperto de Bolessin et Heinrico de Zawon vendidisse 
locationem civitatis nostrae Festenbei^ pro summa unius 
marce auri jure Teutonico coUocandum. ®erid^tiSpfenntg, 
3in3 öom fec^ftcn $ofe, Slcifc^* u. a. ©onfc u. a.; aä)t 
groge $ufen bei ber @tabt unb toa& fonft jur SSogtei gel^ört. 
Praeterea pro communibus pascuis decem magnos mansos 
donavimus civitati memoratae. Promittimus insuper circum 
circa civitatem jam factam ratione majoris profectus ad 
spatium unius milliaris in omnibus villis circumsedentibus 
cunctas tabemas amovere et penitus abolere, super bis 
Omnibus statuentes, quod omnes villae circumferentialiter 
ad distantiam unius milliaris a dicta civitate sitae ad 
districtum ipsius pertinebunt. Caeterum venaturas leporum 
et aucupationes jam dictis advocatis nostris duximus con- 
ferendas, omnia jura, quibus burgeuses Noviforenses po- 
tiuntur, per eosdem et eorum successores cupientes ob- 
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98. ®rH)]^ina, 
fflittDcbcg^erjogg 
SeSco oon ftrofau 

äuafcfeung cinc^ 

SBalbed 
©anbcc, 2. SKoö. 

1293 
Cod. dipl. Pol. 
min. n, 191 f. 

99. aiomanu«, 
pfropft im 

3wtcrj^mcc 

Stu^fefrung etned 

@uted 

glDicrj^nicc, 

11.5Roöcmbcrl293 

Cod. dipl. Pol. 

min. I, 142. 

100. erjbifc^of 
3afob öon Oncfen 

9lu^fe^ung t)on 

Sufamniqa 

UmciohJ/)21.Dft. 

1294 

Cod. dipl. maj. 

Pol. n, 98. 

101. «Ibtiffm öon 

Ircbnift 

9ludfp|ung bei^ 

2)orfed Jtotttut^ 

Ircbnife, 8. 5)ei. 

1294 

etenjel 425 

«cgcft 2339. 

102. S)er ©üb-- 

!ainmerert).jialtfd^ 

9luiSfe^ung t>. 6a» 

cg^n u. ©o^QComo 

1294 

Cod. dipl. maj. 

Pol. II, 100. 



servari. Dedimus etiam praelibatae civitati nostrae a die 
ad vincula s. Petri spacio daodecim annorum plenam et 
omnimodam libertatem, quae dum finem sui cursus pleniter 
sortietnr, jura nostra, prout aliae civitätes ducatns nostri 
consueverant, se promptam conferet ad solvendum. 

. . . Volumns itaqne . . . ut quocunque jure Thentonico 
Magdebnrgensi Tel Noviforensi jam prefatam suam heredi- 
tatem locare decreyerit, nos . . . incolas et scultetos facimus 
gaudere privilegio sui jurLs Teutonicalis . . . 



. . . eunam sive grangmm . . . cum qumque mansis 
. . . locavimus . . . locandam et habendam in jure Then- 
tonico juxta formam juris Novifori . . , 



. . . hereditatem . . . dictam Bukownicza, sitam in 
castellania Kalissiensi, jure noTo, quod est confectum in 
Sroda scilicet vel unde jus illud noscitur processisse, dedi- 
mus ad locandum ... Et qnoniam jura predicte civitatis 
Sroda sunt nobis incognita, protestamur, quod in prescriptis 
et aliis omnibus que suorum commodum respiciunt dominorum, 
ad jura predicta volumus nos teuere. 

. . . hereditatem domus nostre, vulgariter Catowicz 
nuncupatam, . . . vendidimus . . . jure Teutonico ad locandum 
eo videlicet, quo inhabitantes Novumforum solent perfrui 
et potiri. fjfolgcn bic grcil^citen unb Sugeftonbuiffc, and) 
bcr brittc ^Pfennig bci^ (Scrtc^tg an bcn ©d&ultl^cigen. 



. . . villas . . . jure Theutonico ad locandum, eo Tide- 
licet jure, quo ville circa Novumforum in suis legibus po- 
ciuntur. 



1) ©ouDernement Staü]d), 
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103.®raf9{iIoIauiS 

ftafteOan )9on 

@anbotntr 

Slu^fe^ung eined 

Ätofau, 21. aWai 

1295 

Cod. dipl. Pol. 

min. I^ 145. 

104. ©crjog 
SBIabtölaui^ k)on 

ftuiQioien 

%udfe^un9 einei^ 

a^orfc« für bo3 

«tofter ©ulciomi) 

©ierabj, 29. SWai 

1295 

Cod. dipl. Pol. n, 

134. 

105. 3)crfclbc 
aiudfe^ung eine^ 

SBalbed 

©rjejntca 1295 

Cod. dipl. Pol. n, 

129, 

106. S)crfclbc, 
cbcnfo. 

»racjnica 1295 

Cod. dipl. Pol. n, 

131. 

107. ^crjog SBIq-- 
bi^Iaud t)on $oIen 

(Sraf Slifolau« 

?ßofcn,2.3Rail296 

Cod. dipl. maj. 

Pol. U, 118. 

108. Sifd^of 3o* 
l^anned Don $ofen 

Sudfe^ung oon 

@lupca 
?ßofcn, 28. Kot). 

1296 

Cod. dipl. maj. 

Pol. II, 127. 



. . . nt eandem yiUam locet jure Teutonico civitatis, 
que NoTnmforam aive Srzoda vnlgariter nominatar . . . 
Item juxta conBuetodinem prefati juris Tentonici nos met- 
tercinm aive qnem miserimuB a nostro latere aemper in 
tribas judicÜB generalibas, que ter in anno snnt, ipse scul- 
tetas Thomas sepedictas cum suis incolis, in expensis et 
pabulacione equorum, tantum uno die, ut melius Taluerit, 
procurabit. 

. . . locare villam suam Strasow vulgariter dictam 
Theutonico jure, jure scilicet Novi fori. 



... et quicquid ibidem, de terra amplius apta ad 
colendum potent reperiri, viro discreto Jarchoni contnlit 
ad locandum sub jure Theutonicali, quod jus Novifori 
appellatur. 



S)erfeI6e SBottlaut. 



. . . Adhnc Yolumus, quod sepedictus Nicolaus et sua 
posteritas habeat liberum arbitrium eosdem villas trans- 
ferendi in jus Teutonicum cum omni jure Novi fori, se- 
cundum quod omnes viile militum in terra Polonie sunt 
locate. 

... et dictam civitatem nostram Slupczam locandam 
jure Novifori, prout Plsdrensis civitas est locata. Ita quod 
ipse Hermannus et ipsius posteri habebunt de Slupcza, de 
Vszelevo, de Bednarzevo et de Jankovo sextum mansum 
liberum Flammingicum . . . Item omnes ville nostre Then- 
tonicales jure Theutonico locate vel locande in districtu 
nostro Czanszim civitatem nostram Slupczam adire pro 



*) 3tf^c^5icnfer bei ^etrifau. 
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.109. ©ifc^of 

anbreagöon^ßofcn 

SluSfe^ung 

öott SemSlo 

$ofen 1298 

Cod. dipl. maj. 

Pol. n, 155. 



110. 3)0Tnmug 

ÄuiSfc^ung in SÖt* 

^alifc^ 

«alif4 20. «pril 

1299 

Cod. dipl. maj. 

Pol. IV, 19. 

111. ^ubiiSIaud 
be Staboftotp 

^[uigife^ung k)on 

StaboftotDo 

7. 3uli 1299 

Cod. dipl. maj. 

Pol. n, 175. 

112. ^erjog SBIq-- 

bidlQuS Don $oten 

üu^fe^ung t)on 

aio^rbtuc^i) 

©lomlin, ll.JRoö. 

1299 

Cod. dipl. maj. 

Pol. n, 185. 



capitalibus sentenciis teneantur et sententias, qaas apnd 
86 invenire non po88unt, ibi reqairant. 

. . . villam ecclesie no8tre . . . dedisse Cechonico et 
Sedlico fratribus locandam pro septimo libero manso Flam- 
mingico ad tres annos libertatis . . . jure Novifori . . . 
Protestamur nichilominus presentibus, quod salvom 8it nobis 
idem jns Thentouicum Novifori, cum ad presens ignoremus 
in solacionibns, exactionibu8 et serviciis, que racione juris 
vel coQSuetndinis competunt vel competere potemnt in 
futurum, quo jure villa est locata. 

. . . hereditatem . . . jure Novifori locandam . . . 



. . . ut dictam villam jure Theutonico locet, quod jus 
noscitur in Sroda observari. 



. . . locare civitatem jure Novi (ori in hereditate ipsius 
... et utatur eodem jure et utilitate, quemadmodum nos 
utimur in nostris civitatibus Theutonico jure collocatis 
secundum consuetudinem Novi fori. Insuper damus pre- 
dicto Henrico et suis successoribus omnes causas tam magnas 
quam parvas dijudicare, videlicet furta, latrocinia, homicidia, 
et alias inferiores in civitate jam dicta commissas ; et omnes 
maleficos suspendere, decollare, mutilare, rotare, cremare, 
prefatus Heuricus vel suus scultetus jam dicte civitatis 
liberum arbitrium habeant dictas penas infligere in omnibus 
malefactoribus. Etiam si aliquis qualiscumque fuerit et 
qualitercumque aufugerit ad sepedictam civitatem, coram 
nullo debent eum requirere, nisi coram predicto Henrico 
vel sculteto ipsius dicte civitatis. Volumus autem quod 
nullus noster advocatus nee vulgariter dicendo lantwoyd 
in jam dicta civitate debet aliquas causas discutere nee 
ad ipsum aliquid disponatur, sed simpliciter dicendo pre- 



*) ÄTci« ©cl^ubin. 



113. ßconarb, 
^crröonaOtic^cItDife 

Stu^fe^ung Don 

1299 

®ebr. Cod. dipl. 

Sil. IX, 255 

Slcgeft 2535. 

114. ^cinric^ 
?ßropft t). äRicd^otü 

©c^oltifci eine« 

^ S)orfc« 

Ärafan, 20. SRoü. 

1300 

Cod. dipl. Pol. 

min. II, 205. 

115. tropft k)on 
Orobjigli) 

SluiSfe^ung t)on 

3önfom 

1301 

Cod. dipl. maj. Pol. 

n, 28, 202 nnb 

min. II, 179. 

116. Siitud, filius 
©tarcini 

ä(u§fe^ung t)on 

Ärtuf Ott) 2) 

1301 

Cod. dipl. maj. 

Pol. n, 201. 

117. Ktfolau«, 

^atatinbon^atifc^ 

SluSfeftung ber 

©tabt Äob^Iin 

1303 

Cod. dipl. maj. 

Pol. II, 217. 
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fatuB Henricns et sui successores de omnibus causis et de 
proventibns penarum disponat, et ad usus suos easdem 
convertat juzta voluntatem suam. 

. . . hereditatem M. vocatam jm^ Theutonico locandam 
videlicet jure tali, quemadmodum locate sunt vllle circa 
Novnmfornm . . . 



. . . scnlteciam . . . jure hereditario perpetue possi- 
dendam, jura, statuta, consuetudines, judicia, penas et 
cetera similia juxta ritnm et consuetndinem Noviforensiom 
in eadem observando . . . 



. . . hereditatem Jankowo . . 
Fori quod est in Sroda locandam 



vendidimus, jure Novi 



. . . hereditatem . . . jure Theutunico locandam, tali 
autem jure, sicut ville circa Novum Forum sunt locate. 



. . . civitatem . . . jure Theutonico locandam, eo jure, 
quo et alie civitates nostre sunt locate juxta jus Novifori. 



1) »ci ©arWau. «) Atel« «bclnau. 
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118. $er)og ma* 
bidlau^Don^atau 
SDtiec^otD erneuert 
Äralau, 17. 3uli 

1307 

Cod. d. Pol. min. 

n, 210. 



119. ^crjog 

Äcjimir ö. Scut^cn 

%uiSfe|nng t)on 

83teran)a 

©lamcnfti^, 

31. Dftober 1308 

©tenact 483. 

«egcft 3015. 



120. ^erjog SBIa^* 
miavL» t). ^aiau 
©cftotigungbcr»c* 
fiftungenfürJKoftcr 

@aIegotn 

Xcncjijn, 21. Slot). 

1308 

Cod. dipl. Pol. 

min. II, 213. 



121. Saurenciud 
SuSfe^ung t)on 

a3uioh)nica 
®oftin, 15. 3um 

1310 

Cod. dipl. maj. 

Pol. U, 279. 

IDarfteUungen unb Oueacn II. 



... ad evidenciörem cautelam jus Theutonicum, quod 
dudum poBsedit secundum jus NoTifori super locacione 
civitatis M. . . . damns Qt confirmamus idem jus Theu- 
tonicum secundum jus Novifori et Privilegium. 



... Bartholomaeum . de Berawa, nostrum famulum, et 
haeredes quondam Petri ibidem, fratris ejusdem Bartholomei 
. . . admisimus . . .. haereditatem ipsorum Berawa vulgariter 
nuncupatam jure llieuthonico populari et quotqnot in ipsa 
et in gadibus suis magni mansi Franconici reperti et inventi 
fuerint, ipso jure Franconico adlocari. Incolae autem 
haereditatis ejusdem in judiciis jure fruentur Novifori. In 
qua quidem haereditate scultetus, quieunque fnerit, quatuor 
mansos, liberos a decima et dominio nostro, ... in per- 
petuum obtinebit. Praedictae etiam haereditatis incolae 
omnimodae libertatis facultate a nobis et dominio nostro 
infra triennium commode debent perfrui et gaudere. Volumus 
etiam et admittimus, quod praedictus Bartholomaeus et 
haeredes Petri in omnibus causis sententiam capitalem 
ferentibus personaliter judicio praesidebunt et poenam, quae 
inde derivabitur, tollent, et super omni causa eorum neo 
coram alio judice aut castellano nee coram aliquo ofiSoiali, 
nisi coram nobis respondere teneantur. 

... et idem jus per omnia in villis predictis secundum 
jus, quod in civitate Novifori Sroda est et nöscitur extitisse; 
presenti privilegio confirmamus ... 



. . villam . . . Bucovnizam jure Theutonico locandam 
in jus Novi fori in mansos Flamingos . . . Damus eciam 
eis omnes causas, que ibi oriantur, judicare, preter homi- 
cidium ... 



26 
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122. $er}09 SBIa^^ 
bi^Ioug Sofictef 

t)on ^cafau 

Streit über S)örfer 

Äralttu, 18. SKai 

1315 

Cod. dipl. Pol. 

min. I, 181. 

123. $erjog SBIa^ 
btSlauiS ö. Äralau 

«uiSfeftung bcr 

©tabt Äafimicrj 

©ulejötD, 18. 3uni 

1318 

Cod. dipl. maj. 

Pol. n, 338. 

124. mamimü, 
Srbeb.fReic^i^^oIen 

a)örfer unb ©tabt 

Aaftmier} 
©ulejötD, 18. 3uni 

1318 
Cod. dipl. Pol. 
min. n, 241. 

125. ®er 5ßalattn 
t)on ©anbomir 
9ludfe^ung bed 

äSalbed 2:enc3^n 

Stxaian, 17. SRoi 

1319 

Cod. dipl. Pol. 

min. U, 243 f. 

126. abam, ©ol^n 
bes $etcr 

2(ui^fe^ung etned 

S)orfe^ 
Äralou, 3. Sunt 

1319 
C.d.P. min. 1,187. 

127. ^erjog SBIq« 
bidlQUd 0. Sxatan 
S)örfer-9tui5fcfeung 
Ärafau, 24. ^uni 

1319. 
Cd. P.m. II, 244 f. 



. . . damos ipBis jus Theutonicum Szrodense et jus 
supremi fori super iisdem hereditatibus. 



. . . civitatem (cum villis) . . . jure Theutunico locandjun 
. . . sub tali libertate, qualem hospites de Sroda habere 
dinoscuntur, omnibus juribus, usibus et utilitatibus secondum 
idem jus plene et integre nostro dominio obscrvatis. 



. . . dictam civitatem Ejisimir ... jure Theutunico 
locandam ... sub tali libertate, qualem hospites de Sroda 
habere dinoscuntur . . . 



. . . ac ibidem viliam jure Teutonico, quo civitas utitur, 
que Novum forum in Silesia nuncupatur, collocandam. 



. . . vUlam jure Theutonico, quo civitas utitur, que 
Novum forum in Slezia nuncupatur, sine cujus vis contra- 
diccione collocandam. 



. . . villas (Lysecz) ... de jure Polonico in jus Theu- 
tonicum Novifori, quod jus Srodense vulgariter nun- 
cupatur . . . y transferimus. 
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128. 5ßropft 

®ottfricb öon 

SjarnoiDani 

audfe|ung ton 

t^rauenborf 

29. Sept. 1319 

Cod. dipl. Sil. 1,27. 

129. ^bHfftn bed 
anbrca^ftofterö in 

^alau 
9[u^fe|ung eineiS 

^orfed 

^alau, 1319 

G.d.P.iiim. 1,189. 

130. »ifdjof 
9{anIeroonJhaiau 

Sudfe^ung bed 
5)orfc« »icjtalfii) 
©anbec, 31. SRai 

1321 

Cod. dipl. eccl. 

Crac. I, 159. 

ISl.ftömgSBIabti»* 

taui t>on $oIen 

%ui3fe|ung eined 

®otfe« 

25. Oft. 1324 
Cd. P. min. 1,1 99. 

132. ®raf3:^omai$ 
gen. Eiolcf 

Scrfauf einer 

©c^ottifei 

Ärafau, 14. gebr. 

1325 

Cod. dipl. ecd. 

Crac. I, 170. 

133. Adnig fßta^ 
bid(aud Softetel 

k)on $oIen 

0uSf. eineiS S)orfed 

Ärafau, 29. aRdrj 

1325 

Cod. dipl. eccl. 

Crac. I, 173. 



. . . nos vendidisse . . . profitemar, pro villa jure Teu- 
tanico et Növifori locanda^ vnlgari nomine Vrouindorf 
nuncupanda, in agris ad claustnim pertinentibus Flemmin- 
gicos mansos unum et viginti . . . 



. . . villam nostram, qne vnlgariter Rokitno dicitur, 
jure Theutunico sub forma juris Noviforensis duximus 
collocandam ... 



qiied B. ad jus Növifori, quod Sroda 
dicitur, vulgariter eal locata. 



. . . hereditatem ... de jure Polonico in jus Theu- 
tonicum scilicet Növifori^ quod Sredense vulgariter dicitur, 
presentibus duximus transferendam . . . 



. . . vendidi sculteciam . . . jure hereditario, jure in- 
quam Novi fori perpetuo possidendam . . . 



. . . villam . . • , que jure Polonico hucusque utebatur, 
in eadem jure Theutonico scilicet Novi fori cum omnibus 
incolis ville predicte frui debent et habere, et secundum 
jus Novi fori ipsi incole per dominos suos non per alios 
debent in perpetuum judicari . . . 



1) Ärei« ©od^nia. *) Ätci« Semberg. 
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134. «önig fflic* 
biS(aud Sofietel 

üon $oten 
ä(uiSfe^ung eines 

S)orfe§ 

Äralau, 23. 3"«^ 

1325 

Cod. dipl. eccl. 

Crac. I, 178. 

135. grjbifc^of 

3ani«lau« t>on 

(Bnefen 

SSogtci in 

^miecis^emo 

®ttefen, 25. «pril 

1326 
C.d.maj.P.IU01. 

136. ?ßropft 

So^onne* üon St. 

Sorenj bei ^alifc^ 

SluiSfe^ung t)on 

?Pictrotpo 

29. Suni 1326 

0.d.maj.P.n,404. 

137. Äönig SBla* 
biSlaud t)on $oIen 

au^feftung 

eines äBalbeS 

Ära!au, 29. @ept. 

1326 
Cd. P. min. 1,202 f. 

138. ^ropft )}on 
Swierj^nicc 

SnSfeftung 

eines SBalbeS 

Smierj^niec, 

9. 3an. 1327 

C.d.P. min. 1,204. 

139. Äönig SBla* 
biSlauS t)on $olen 

Xaufc^bon Dörfern 

mit aRftow. 
Ärafau, 2. ^ebr. 

1327 
C.d.P.min.n,262. 



. . . hereditatem ... de jure Polonico in jus Then- 
tonicnm sciiicet Novifori, quod Sredense dicitur, presentibos 
dnzimns transfereodam. 



advocaciam 



est jure Sredensi 



. . . sculteciam in villa nostra Petrowo . . . jure Theu- 
tonico locandam, eo videlicet jure, quo et omnes alle ville 
prope Caliss sunt locate juxta jus Novifori. 



. . . silyam nostram Symichow in fluvio Mussce 
jure Theutonico, quod Sredense dicitur, locandam . . . 



. . . yendidimus . . . scolteciam in prefata yilla sub 
jure Novifori Wratislaviensis ducatus . . . 



. . . Damus . . • potestatem locandi jure Theutonico, 
jure sciiicet Novifori, qnod Sroda dicitur, omnes heredi- 
tates . . . 
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140. Hrc^ibiafon 

SSartl^oIomöui^ 

t)on 3Sloctatod 

$nt)i(cg für ®örfi 

(Snefcn, 25. «pril 

1327 
C.d.maj.P.n,411. 

141. ©craog 

93ol!oDon@c^leften 

u. ^crr öon Dp|)cln 

JRcumatftcr Siecht 

an Dppcln 

6. 3ult 1327 

©tenjcl 516 

«cgcll 4662. 

142. ftöiiig Säla* 
btölau^ t)on $oIen 

larnotD i) 
SBi§Iica,2)24.«prit 

1328 
C. d. P. m, 185. 

143. tropft unb 
jlont^ent t)on 
Sjarnomanj 

Sbtdfe^ung t)on 
ÄI.*S)öbcrn 

11. SWot). 1328 

Cod. dipl. Sil. 1,30 

aicgcft 4771. 

144. Stbt öott 

Sinicc 

S(u^fe^ung eined 

S)orfcS 

Xinic, 1328 

C.d.P.mm. 1,211. 

145. Äönig SBla-- 
bi^lQuS t)on $oIen 
Sogtcii.®5t|bIoh)3) 

Ärafau, 1. ^fuli 

1329 
Cod. dipl. Pol. 
min. II, 266. 



. . hereditate . . . , qne jure Sredensi extitit locata. 
Et qnoniam jura Sredensis civitatis uftP. (toit oben). 



. . . cum eam (civitatem Opoliensem) videremus omni 
jure ciyili viduatam, . . . omne jus, quod habet seu quod 
habere \idetur civitas Noviforensis, prout in sua prima 
situacione habuit vel habet seu videbitur in posterum 
habitura, concedimus . . . volentes eandem nostram jam 
dictam Opoliensem civitatem illesam in omnibus siiirt juribus 
secundum prenominatam Noviforensem civitatem jura con- 
servari . . . 

. . . magnum et parvum Thamow . . . locare et possi- 
dere valeat, eas ex nunc de jure Polonico* in jus Theu- 
tonicum seil. Novifori, quod Sredense vulgariter nuncupatur, 
presentibus duximus transferendas. 



. . . anverordnet haben, unßeres dorff Polnisch Döbem 
genandt außem Polnischen recht . .. . auf anderes Deutsches 
recht nach Neumarckh verwandelt desselben Verbesserung 
verkauffende. 



. . . sculteciam . . . possidendam super silvam jure 
Novifori, quod jus vulgariter dicitur Sroda, locandam . . . 



. . . advocaciam nostram in Schidlow . . . jure Theu- 
tonico scilicet Novifori, quod Sredense vulgariter dicitur, 
locandam . . . 



^) ftreidflabt in (ä^alijien a. b. ®ia(a. 

*) SBci Äietce. *) ©ouDernement 8fiabom. 
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146. »ifc^of 

äRatl^iad t)on 

ÄujoDien 

S(ui^fe^ung eineiS 

S)orfcg 

fiagott), 1) 28. 3«^ 

1329 

Cod. dipl. Pol. 

min. n, 268. 

147. S>tc Erben 
t)on aRiloIajomice 

augfc^unfl bcg 
S)orfc§8labnaioo^) 
gBoinicä,22.8[uguft 

1329 
C.d.P.min.H270. 

148. ^önig 3BIa^ 
btdiaud t)on $oten 

auiSfe^ung 

eine« ®orfcd 

ftrafau, 13. Sloö. 

1329 
Cd. F. min. 1,215. 

149. ©rabifd^of 

3antglau§ 

t>Ott ®ncfctt 

Slui^fe^ung t)on 

Sotun 

®ncfcn, 25. «Ipril 

1330 
C.d.m.Pol.lI,439. 

150. Äönig SBla-- 
bi«lau« öon5ßoIcn 

augfcfiung t)on 
Dörfern für bag 
Xomftift in Ärafau 
Äralau, 24. Quni 

1330 
C.d.P.min.n,274. 

151. 2)eggleicl^cn 
«u^fcfeung t)on 

Dörfern 
Ärafau, 13. 3uli 

1330. 
C.d.P.min. 1,217. 



. . . hereditatem Nyesknrzewo dictam discreto viro 
Steffano jure Novifori sive Sredensi ad mansos parvos 
Flamingicos . • . exposnimus . . . locandam . . . Item 
si contra scultetum nostrum predictum vel snccessores 
ipsioB pro aliquo excessu nos vel nostri posteri agere 
haberemns, vel alii quicamque, judicabitur per nostros 
jndices juxta jus Novifori, quos ad hoc duxerimus ordi- 
nandos . . . 

. . . Habebit eciam molendinum tibemm . . . secundiun 
inquisicionem et exquisicionem sentenciamm, formam atqne 
modum Novifori, et quotquot mansos inibi locare poterit, 
mensuram Novifori in illis solidamus . . . 



. . . sylvam Hutniciam . . . jure Teutonico signanter 
Novifori, quod Sredense nuncupatur vulgariter . . . 



, . . jure Theutunico, Szredensi videlicet exposuimus 
ad locandam ... Et quoniam jura Szredensia nobis sunt 
incognita et ignota, omnia que commodum et utilitatem 
respiciunt dominorum salva nobis et integra reservantes. 



. . . omnes exnunc de jure Theutonico Srzedense, 
quod eciam ipsis dudum dedimus, in jus aliud Teutonicum, 
quod Maideburgskie dicitur vulgaritur, presentibus trans- 
tulimus. 



. . . villas . . . jacentes in terra nostra Cracoviensi de 
jure Polonico in jus Theutonicum Novifori, quod Bredske 
vulgariter dicitur, presentibus transtulimus. 



1) ^out^ernement SHabom. 



1 
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152. «ifc^of 3o» 
l^anned D. ^alau 

«uÄfc^ung einer 

©dioltifei 
U«jelD, 18. aug. 

1331 

Cod. dipl. eccl. 

Crac. n, 5 f. 

153. Äönifl ma^ 
btölaud t)on $olen 
Dörfer beSÄIofter« 

Ärafau, 29. SRoi 

1332 

Cod. dipl. Pol. 

min. n, 278. 

154. »ifd&of 30' 
]^anne0 o. Arafau 

audfeftung einer 

©d^oltifci 

SRaWöW, 26. SloD. 

1332 

Cod. dipl. eccl. 

Crac. n, 7. 

155. Sbtifftn beg 
«nbreagflofterg 

in ^ralau 
Sudfe^ung Don 

Dörfern 

Sttatan 1332 

C.d.P. min. 1,223. 

156. @picimimiS 
^afteHanü.^atau 

S(ui3fe^ung 

etneiS SSalbed 

^alau, 4. aRai 

1333 
C.d.P.min.III,3. 

157. Saurenciui^ 
^areniba 

Sudfe^ung t)on 

äfanlo» 
Äalifc^, 25. SRoi 

1333 
C.d.maj.P.n,451. 



. . . locandi villam . . . viginti quinque magnos mansoB 
Franconieos continendam ... et nichilominus juri Theu- 
tonico^ qnod Sroda ynlgariter nuncnpatnr, in alüs omnibns 
snbjacebit. 



. . . hereditates omnes . . . tarn in terra Cracoviensi 
quam eciam Sandomiiiensi situatas ... de jure Polonico 
in jns Theutonicum Novifori, seu quod Sredske vnlgariter 
dicitur, transferimus ... 



. . . villam . . . provido viro Sdislav jure Theutunico 
Novifori, quod Sroda vulgariter nuncupatur, damus . . . 



. . . villam nostram Grabech et Bunovice cum toto 
districtu . . . jure Teutonico sub forma juris Noviforensis 
locandam ... 



. . silvam nostram in Cnsow sitam circa Thamow, 
locare jure Theutonico Novifori. 



in jus Teutonicum Novifori locandam. 



— 408 — 



158. »ifd^of matä^ai 
t)on fiujat)ien 

StuiSfe^ung einei^ (Srbguted 

LaflOJo,!) 6/ 1 3.3anuor 1 334 

Cod. dipl. Pol. n, 251. 

159. »ifc^of aRat^iaS 
öon Äujaötcn 

Su^fe^ung eines 2)orfei^ 
Lagotp, 13. Januar 1334 
Cod. dipl. Pol. min. HI, 8. 

160. »ifc^of Sol^anneg 
t)on jtrafau 

S(ui^fe^ung eitteS S)orfeiS 
Äunott),!) 14. Sept. 1334 
Cod. dipl. eccl. Crac. ü, 9. 

161. (Sqbif^of Sanidlaud 

t)on ®nefen 
9uiSfe^ung t)on aRarc^mac) 

®ncfcn, 19. 5ßoö. 1334 
Cod. dipl. maj. Pol. II, 466. 



162. »ifc^of 3o^amte8 öon 

Ärafau 
augfc^ung einer ©d^olttfei 

Stja,!) 18. 3)ea. 1334 
Cod. dipl. eccl. Crac. II, 10. 

163. '^xop\i JRifoIauS 

))on aRied^om 

SluSfefeung eines S)orfeS 

aKiec^oft), 9. Sept. 1335 

Cod. dip. Pol. min. ÜI, 14. 

164. Äönig Äafimir öon 

^oten 
^uSfe^ung t)on @moguIec 

$ofen, 23. SKoö. 1335 
Cod. dipl. maj. Pol. H, 481. 



« . . hereditatem . . . scnltetiB nostris jare 
Novifori sive Sredensi ad maosos per nos Fla- 
mmgitos Bub ea ordinacione, que sequitur, expo- 
snimas et dedimns iofoiiiiaadam et locandam . . . 
3lo6) gh^etmal ernannt. 

. . . hereditatem . . . Yilkano et Johanni 
filio ipsiusy gcnltetis nostris, jure Novifori sive 
Sredensi ad mansos parvos Flamin^cos ... ex- 
posnimus ... ad locandam . . . 

. . . Volumus insnper ... et concedimus in- 
colis . . . jus Srzedense seu Novifori, quod idem 
est, nt. eo jndicentnr et utantnr comnniter in judi- 
ciis, donec de sculteto eisdem providebimus in 
futurum. 

. . . ipsam jure Theutonico, quo fruatur in 
Srzoda . . . exposuit ad locandum ... Et quoniam 
jura nobis et eidem Boguslao Srzedensia sunt 
prorsus incognita, omnia et singula jura, que 
commodum et honorem canonicorum respiciunt, 
salva volumus et Integra reservari. 

. . . sculteciam . . . jure Srzedensi vel Novi- 
forensi, quod idem est . . . conferimus. 



. . . sculteciam . . . jure Teutunico collocandam, 
juxta omnem formam et habitum juris Novifori, 
quod vulgari nomine Sroda vocitatur . . . 



. . . civitatem jure Theutonico, scilicet Novo- 
forensi, damus et conferimus perpetuo locandi 
omnimodam facultatem; . . . eximentes ... ab 
Omnibus juribus Polonicalibus ... et ab omnibus 
judiciis ... in omnibus causis sive penis, puta 
furti, sanguinis, homicidii et eciam quibuscunque: 
que omnia et singula inter gades civitatis com- 
missa sive perpetrata coram advocato ejusdem 
civitatis et scabinis jure Theutonico debebunt 



1) ©ouöcrncmcnt Sfiabom. 



409 — 



165. ^önigftafttnir t).$oten 

Slu^felung eines 3>orfcg 

firafau, 4. Oft. 1336 

Cod. dipL PoL min. II, 19. 

166. 2)omtmtu$ oon 

atuiSfcfeung eine« 3)orfeS 

1336 

Cod. dipl. Pol. min. UI, 16. 

167. Sifd^of -So^anneg 
t)on Sxatan 

^ui^[e|ung eined SBalbeS 
©lamfott), 17. SWd 1337 
Cod. dipl. ecel. Crac. II, 11. 

168. »ifc^of gol^anneg 
k)on ^rotau 

SScrfauf einer ©d^oltifei 
@lah)!ott),i) 17. 3Rai 1337 
Cod. dipl. eccl. Crac. I, 206. 

169. äbt @h)ettto«Iaug 
öon »raeSfo 

8lu§fe|nn8 einer ©d^oltifei 
Srafan, 24. ©ejember 1337 
Cod. dipl. eccl. Crac. I, 208. 

170. ÄönigÄafimir ü.^ßolcn 
gjogteiber ©tabt SBieücaf o«) 
Ärafou, 29. ^annor 1339 
Cod. dipl. Pol. min. III, 30ff. 



171. ?ßropft »encbiftu« üon 

SluSfelung eine« ©rbguteö 
SKied^on), 30. «ug. 1339 
Cod. dipl. Pol. min. HI, 33. 



criminari, et.ipse heres sive dominus civitatis una 
cnm sno advoeato penas sive emendas secnndum jus 
Theutonicnm pro se recipient sive percipient ple- 
narie jndicati. Citati vero idem advocatns cnm 
snis scabinis tantum per nostram literam in nostra 
curia jureTheutonico de se quemlantibns respondere 
tenebnntur. 

. . . hereditatem ... de jure Polonico in jus 
Theutunicum Novi fori transferimus . . . 



. . . villam . . 
videlicet Novifori, 
cnpatur. 



. jure Tentonico collocandam, 
qnod inqnam Srcdense nun- 



Tenebitur et universaliter ad omnia et singnla, 
ad quod eos dictum jus Srzedense vel Novi fori 
obligat et astringit. 



. . . totum jus ejusdem scultecie cum omnibus 
juribus et pertinencüs suis et jure Theutonico 
Sredensi, quo dicta villa Winari primitus est 
locata . . . Y resignans et transferens. 

. . . Dantes . . . ipsam villam nostram Gonow 
jure Thenthonicp Noviforensi cum mensura Fran- 
conica laneorum. 



. . . Nicolaus Virsing advocatns et heredes 
sui citati per literam nostram, nostro secreto sigillo 
consignatam, coram nobis tenebnntur stare . . . , 
querulantibus de se non alio jure, quam Theutunico 
scilicet Noviforensi, quo civitas eadem est locata, 
ad objecta responsuri. — 

. . . agros nostros . . . vendidimus ad mansos 
Franconicos locandos sub jure Novifori, quod 
Srsoda vulgariter nuncupatur . . . 



1) «ci DIfus in 8Ruffif(^-^?otcn. «) Ar. «od^itia. 
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1 72. Adnig ftaftmir o. !ßo(en 
Sudfe^ung t)on X)5rfem für 

fttofter S^ftec 
©anbomir, 25. Oft. 1339 
Cod. dipl. Pol. min. III, 35. 

173. »tft^of gol^annc« 

t>on $ofen 

Sudfe^ung t)on ©tenfc^etolo 

"^oitn, 10. 9loo. 1339 
Cod. dipl. maj. Pol. 11, 527. 

1 74. fiönig ftaftmir t>, ^oltn 
Sudfe^ung eined 3)ocfed 
Stvalau, 6. SDe«. 1339 

Cod. dipl. Pol. min-IU, 36 f. 

175. «öttifl Äafimir o. $oIctt 
audfe^ung eined ®orfe9 
^afau, 25. Dil 1340 

Cod. dipl. Pol. min. I, 249. 

176. Sr^bifc^of t)on ®nefen 
auiSfe^ung bet @tabt Zuref 

Onefctt, 25. «pril 1341 
Cod. dipl. maj. Pol. III, 766. 

177. »ifc^of SKatl^ia« öon 

Sudfe^ung eined SorfeiS 

gfla5t%i, 22. @e))t. 1341 

Cod. dipl. Pol. min. UI, 44. 

178. «bt gol^attnc« öon 

SBacnoI (Samina)^) 
!(udfe^ung Don Dörfern 

28. Januar 1343 
Cod. dipl. Pol. min. Ul, 53. 

179. Äönig Äafimir ö. 5PoIen 
«ugfcftung bcr ©tabt 

©falmirä») 
Sxatan, 20. gfebruar 1342 
Cod. dipl. eccl. Crac. I, 220. 

180. Äönig Äafimir t).$oIen 
«u^fe^ung ber @tabt 

ÄmieciiSjemo 
Ärafau, 10. DItobcr 1342 
Cod. dipl. maj. Pol. ü^ 542. 



. • . eafldem hereditates de jnre Polonico in 
jus Thentoniciim Novifori, quod Sredense valgariter 
dicitur, transferimns . . . 



. . . scolteciam . . . yendidiBse ad jus Thea- 
tonicum Novi fori sive Srzedense. Sfolgen bie 
Kec^te nnb SBer^ßic^tungen. 



. . . viilam ... 9 quo alias jure Polonico 
fuerat locata, in jus Thentonicnm Novifori, quod 
Sredense dicitur, . . . dnximns transferendam. 

. . . locandi . . . viilam ... in terra Sando- 
miriensi jure Thentonico videlicet sub jure Szredensi 
dedimns omnimodam facultatem . . . 

. . . civitatem . . . una cum villis sibi ad- 
jacentibus . . . Novi fori seu Thentonico, quod 
seryatur in Srzoda . . . exposuimns ad locandum . . . 

Et quoniam ufA). (tute oben). 

. . . viilam . . . jure Novifori ad mansos 
parvos Flamingicos • . . dedimus . . locandam. 



. . . scultetiam, jus Teutunicum Novifori, quod 
vulgariter Sroda nuncupatur, . . . vendidimus . . . 



. . . damus opido seu civitati S. et civibus 
ac incolis et habitatoribus ipsius jus Theutunicnm 
Novifori, quod Sredense vulgariter nominatur . . . 



... de nomine ville in jus et nomen civitatis 
et jure Polonico in jus Theulhonicum Novifori, 
quod Srzedzkie Polonice dicitnr, . . . transferimus. 

*) S^f^f^^Si^nff^'^Iojlcr am SBcrglanb üon <Sanbomir. 
>) Gouvernement 9labom. 



181. »if(|of gfol^anne^ 

t)Ott ^atau 

atui^fcfeung einer ©c^oltifci 

®ebno,i) 21.3aiiuor 1343 

Cod. dipl. eccl. Grac. II, 13. 

182. $öm8^aftinir)9.$oIen 
S(u$fe^ung bei» 3)orfed 



?ßofcn, 2. aRärj 1343 
Cod. dipl. maj. Pol. II, 543. 

183. »ifc^of gfol^anne« 

t)on Svatan 
«u^fe^ung eined ä93albe^ 

©taüIotD,!) 1343 
Cod. dipl. eccl. Crac. I, 222. 

184. erjMfc^of 3aro«Iau« 

t)on ®nefen 
Sudfe^ung Don (^ru^Kn 

@nefen, 1343 
Cod. dipl. maj. Pol. H, 558. 



185. äRartin, 2)efon öon 

Senfc^ift 
äugfcftung t>on ©ubjigtott) 

©nefen, 26. 8lpril 1345 
Cod. dipl. maj. Pol. II, 568. 
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. . . villam noBtram jure SredenBi vel Novi- 
fori, qnod idem est, nsque ad sedecim maiigoa 
loeandam. 



. . . villam . . . Stodoli vnlgariter nuncapatam 
... de jure Polonico in jna Theutonicum, Sredense 
Yolgariter nnncnpatom, transferimus . . . 



• . . silvam nostram Chelm . . . damus loeandam 
. jure Theutunico Sredensi . . . 



. . . hereditatem concessimus et dedimus jure 
Theuthonico, quod servatur in Srzoda Slezie vel 
unde jus illud vendentes . . . sibi soltheoiam in 
eadem pro certa pecunie quantitate ... Et quo- 
niam jura predicte civitatis Sroda nobis sunt prorsus 
incognita, omnia jura, que commodum . • • et 
integra protestamur. 

. . . hereditatem dictam Budzislave . . . jure 
Tiieutonico, Sredensi videlicet, exposui ad locandum. 
• . . Alia eciam jura Sredensia, que commodum 
et utilitatem respiciunt dominorum, reservo integra 
atque salva, et secundum quod aliarum villarum 
capituli Gneznensis ecclesie dominis servicia exbi- 
bebunt, ita prefatns scoltetus michi et meis suc- 
cessoribns exhibebit. 

. . . mericas et Silvas . . . jure Sredensi seu 
Novifori, quod idem est, locanda . . . tradidimus. 



186. »ifc^of So^anneg 

öon ^afau 

äu«fc|ung eineg fflatbe^ 

aiablo», 20. »ej. 1345 

Cod. dipl. eccl. Cracl, 228. 

187. »ifd^of Sol^anncg üon Äralau, ©d^ottifci, 28. Sanuor 1346, Cod. dipl. 
eccL Crac. I, 230. 

188. Äönig Äafimir t>on 5ßoIcn, S)orf, 19. Vipvii 1346, Cod. dipl. eccl. Crac. U, 14. 

189. tropft ü. Irfd^emefno, ©c^oltifei, 5. S)ci. 1346, Cod. dipl. maj. Pol. II, 579. 



>) Ärei« «oc^nia. «) «ei Olfus. 
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1 90. »ift^of Sol^anncS ü, Äralau, SBatb, 6. gebr. 1 347, Cod. dipl. ecd. Crac. I, 233. 

191. Äöntg Äafiniir, 2)ort, 14. gfcbr. 1347, Cod. dipl. Pol. min. I, 264. 

192. SBifd^of Qo^anncg ü. Ärafau, SBalb, l.TOat 1347, Cod. dipl. eccl Crac. I, 234. 

193. ?ßropftt). 2rf(^cmcfno, ffirbflut, 27. ©ej. 1348 (7?), Cod. dipl. maj.Pol.n, 611. 

194. Äönig Äafimir, S)orf, 1. ©cpt. 1349, Cod. dipl. Pol. min. lU, 75. 

195. ?ßroJ)ft ö. Irfc^cmcfno, Sc^Oltifci, 10. 3cbr. 1350, Cod. dipl. Pol. min. I, 272. 

196. Äönig Äaftmir, S)orf, 18. SKat 1350, Cod. dipl. Pol. min. I, 273. 

197. »ifc^of aSobjanta ü. Ärafau, Dorf, 2. DIt. 1350, Cod. dipl. eccl. Crac. 11, 15. 

198. Sönifl Äafimir, SBalb, 10. Sanuar 1351, Cod. dipl. Pol. min. III, 79. 

199. »ifc^of »obaanto ü.Ärafau, Dorf, 7.apri( 1351, Cod. dipl. eccl. Crac. U, 16f. 

200. aSifc^of aSojO^anta t>.ßralau, SBatb, lO.aRat 1351, Cod. dipl. eccLCrac.II,18f. 

201. Äönig ftarimir, Dörfer, 25. 3um 1351, Cod. dipl. Pol. III, 231. 

202. Domfufto^ t)on 5ßofen, Dorf, 30. gfuni 1351, Cod. dipl. maj. Pol. m, 14. 

203. Äönig Äafimir öon ?ßoIcn, Dorf, 23. 8lug. 1352, Acta castr. Lemb. V, 3 f. 

. . . scolteciam . . . contnlimus, nt eam jnre 
Teutonico, videlicet Sredensi, et mensnra locarent, 
disponerent et ordinarent . . . Insuper omnia 
jnra et consuetudines, quibus omnes ville et civi- 
tates prenominati juris, videlicet Sredensis, pociuntnr, 
pro nobis excipimas et reservamns. 

205. Äönig Äapmir, Dorf, 23. Dftobcr 1353, Cod. dipl. Pol. min. UI, 90. 

206. Äönig Safimir, Dorf, 10. SRoi 1354, Cod. dipl. Pol. min. I, 280. 

207. Äönig Äopmir, Dörfer, 24. 2Rai 1354, Cod. dipl. Pol. min. III, 95. 

208. Sifc^of »objanta t). Äralau, SBalb, 9. SKai 1355, Cod. dipl. eccl. Crac.U, 20 f. 

209. Xf)om\Mavi^ ü.5ßrobof5COtt)tft, Dorf, 21 .@ept. 1355, Cod. dipl. maj. Pol. III, 43. 

210. a3ifc^of t)on Äujaoten SBalb, 1. 3Rat 1356, Cod. dipl. Pol. min. UI, 103 f. 

211. tropft in atoierj^niec, Dorf, 18. SRoü. 1356, Cod. dipl. Pol. min. IH, 106. 

. . . hereditatem nostram . . . jure Theutnnico, 
quod Szredense dicitur, contulimus locandam . . . 
de Omnibus judiciis . . . tercium denarium . . . 
hoc excepto, quod si idem scoltetus vel aliquis 
de sua familia aliquod homicidium, furtum, in- 
cendium vel aliud quodcunque vicium perpetraverit, 
licet ipse vel alter suo nomine judicet, tercium 
denarium non recipiet, sed pro nobis int^graliter 
reservamus ... In aliis consuetudinibus juris 
Theutunici memoratus scoltetus et incole pretacte 
hereditatis teneant se ad jus Novifori, quod Srzedske 
vulgariter nominatur. 
2 1 3. aifc^of fflobaonta x>. Sralau, SBalb, 9. 3Kai 1 357, Cod. dipl. eccl. CracU, 23 f. 



204. 5ßropft Ofol^anneg 

t)on Irfc^cmcfno 

audfefeung bcr ©c^oltifci 

in DftrottJitc 

Irfd^emeftto, 28. Dej. 1352 

Cod. dipl. m. Pol. IH, 23. 



212. 5ßropft ^ol^anne^ üon 

Irfd^emefno 

äuSfc^nng t)on S^finin 

Srfc^cmefno, 27. gebr. 1357 

Cod. dipl. m. Pol. lU, 67. 
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214. Stfd^of ^o^anned 
oon $ofen 

^ofen, 30. Sunt 1357 
Cod. dipK m. Pol. III, 81. 



216. Sönig^afttnir o.$okn 

Slu^fe^ung t)on @{efin 
Ärufd^tüife, 20. Januar 1 358 
Cod. diplmaj. Pol. III, 97. 



. . . hereditatem . . . vendidimus . . . jure 
Sredensi ... Et qnoniam jura Sredensis civitatis 
nobis sunt prorsus incognita, omnia jnra qne com- 
modum et ntilitatem respiciunt dominorum, salva 
noblB et integra in omnibus rcBervamus. 

215. Stbtiffin \>t^ «nbrca^Koftcrg in Äralait, 3)örfcr, 11. Oft. 1357, Cod. dipl. 
Pol. min. I, 294. 

. . . opidum seu civitatem de novo locandam 
jure Theutbnnico Novi fori, quod Srzedske vulga- 
riter nominatur, nomen civitati Slessyno simili 
modo inponendo . . . volentes . . . , ut eadem 
civitas jure pleno Theuthunico Novi fori . . . 
gaudeat et fruatiir, proüt idem Theuthunicum jus 
in suis distinctum est clausulis et articulis oppor- 
tunis ... 

217. «bt öon Subin, ffirbgut, 8. Sunt 1358, Cod. dipl. maj. Pol. UI, 108. 

218. ftötitg Äapmir, S)orf, 19. Suni 1358, Cod. dipl. Pol. min. III, 119. 

219. »ifc^of üon ftujaöicn, Dorf, 11. 5ßoü. 1358, Cod. dipl. Pol. min. UI, 124. 



220. jiömgßaftmir ü.^oten 
^i(uiSfe|ung ber @tabt ^om 
Sjandjim, 28. Januar 1359 
Cod. dipl. maj. Pol. m, 122. 



. . . ad vertontes, quod jus Theutonicum et 
civile nobis ac nostris regnicolis multas aifert 
utilitates et commoda multiplicat subditorum, eidem 
domino Johanni episcopo damus locare civitatem 
jure Theutonico Novi fori, quod Szredske vulgariter 
nominatur, in fundo sue ville Dolsco . . . Penitus 
liberamus advocatum ac cives memorati civitatis 
D. ab omnibus judiciis et juris dicionibus palati- 
norum, castellanorum et quorumlibet judicum et 
officialium nostri regni, ita quod coram ipsis vel 
coram aüquo pro causis magnis et parvls, capi- 
talibus et criminalibus, puta furti, sanguinis, homi- 
cidii, incendii et aliis universis nulli penitus de 
se querulanti debeant respondere, nisi cives coram 
suo advocato jure Theuthonico supradicto. Ad- 
vocatus vero non alias, nisi tantum coram suo 
domino episcopo supradicto vel ejus successoribus, 
citatus tarnen per litteram ipsius domini episcopi, 
de se querulantibus non aliter nisi suo jure Theu- 
tonico respondebit. 
221. Äönig Äafimtr üon ?ßolcn, a)orf, 27. Dft. 1859, Acta castr. Lemb. V, 4 f. 



222. Äönig Äofimir 

t>otL $o(en 

@meuerung Don Salx^ä) 



. . . concedimus plenam et omnimodam po- 
testatem eisdem nostris civibus et ab eis loco 
advocati statuendo, omnes homines in civltate 
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fionin, 2. gebruar 1360 
God.dipl.inaj.Pol.III,144. 



223. $ro))ft t). Xrf^emefno 

Srbfd^aft ffitörel 
Irfc^cmcfno, 22.gfebr. 1360 
Cod. dipl. maj. Polin, 145. 



224. Aditigftafhntr t>, $oIen 
flbcrrhifunft tnit bem Srj^ 
Btfc^of k)on @fnefen über bie 
3el^ntcn 
?ßofCtt, 4. aJlärj 1360 
Cod. dipl. maj. Pol. ni, 146f. 



nova et antiqua morantes ac ortolanos extra civi- 
tatem versus Wratislaviam transeundo a dextria 
circa viam, que dncit in Kosczol, habitantes necnon 
et omnes mercatores de quibuscnmqne partibas 
civitatem intrantes, pro cansia tarn magnis quam 
parvis judicandi et sentenciandi et quoslibet male* 
ficos secundum sua demerita^ juxta exigenciam 
juris Theuthonici Sredensis, id est Novi fori, 
condempnandi et puniendi. 

. . . hereditatem ... in jus Theutonicum, 
quod Sredense dicitur, contulimus locandam . . . 
tercium denarium de omnibus judiciis . . . hoc 
excepto, quod si idem scoltetus vel aliquis de sua 
familia legitima aliquid yicium sempali, hoMJiiMiij 
incendü, furti vel oel«» saia perpetrarerit, de 
boc ipae imlfann penam recipiet, sed totum pro 
dominio nostro reservamus. 



... Et ubi antiqua villa de jure Polonico in 
jus Theutonicum transferretur, in quo territorio 
Sita fuerit, illius loci jure fruetur: sdlicet quod 
pro decima campestri solvent incole ipsius ville 
census medietatem, videlicet sex mensuras triplicis 
grani, nt prefertur, cum sex grossis Pragensibus 
de quolibet manso Sredensi ... Et in territorio 
Naklensi inter Pomeraniam et Nothesz, pro deci- 
mis qne manipulatim solvuntur, per tres scotos 
grossorum, eorundem postquam fuerit facta mensnra 
solvetur Culmensis sive Sredensis eodem anno et 
postea singulis annis quolibet feste beati Martini 
confessoris. 

225. ^önig ftafimir, Dörfer, 13. Vpxil 1360, Cod. dipl. Pol. min. I, 299. 

226. 3)omf(l&oIafter t)on ®nefen, (Erbgut, Utttitfitd^ftlaufel, 26. Vpxxl 1360, Cod. 
dipl. maj. Pol. m, 159. 

227. »if(^of ü. $ofcn, ©d^olttfci, Utilltätg^ÄfaufcI, 30. Ofuni 1360, Cod. dipl. maj. 
Pol. III, 165 f. 

228. »ifc^of ö. ?ßofctt, ©(^ottifei, UtilitatS-ftlaufcI, 21. Sept. 1360, Cod. dipl. 
maj. Pol. ni, 171. 

229. fiönig Äofimir t^on $ofcn, Dorf, 6. Dft. 1360, Acta castr. Lemb. V, 5 f. 

230. ftönifl Äajtmir, Dorf, 13. 5ßoö. 1360, Cod. dipl. Pol. min. m, 141. 

231. 5ßropji ö.Jrf(^cmcfno, ©d^oltifei, 29.2»ftra 1361, Cod. dipl. maj. Pol. III, 178. 

232. (£rjbtf(^of ü. ®ncfcn, ©c^oltifci, Utilität^ÄIaufcI, 28. 3uni 1361, Cod. dipl. 
maj. Pol. III, 185. 
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233. S^oml^err ^ol^anne^ t>on ®nefen, Sorf, Utilitötö-'^taufel, 25. %xq. 1361, 
Cod. dipl. maj. Pol. IE, 188. 



234. ABmgftaftmtt t). $oIen 

8tui^fe|ung ber ®tabt 

©tobnijo 1) 

SBWIico, 26. at)r« 1362 

Cod. dipl. Pol. m, 277 f. 



. . . civitatem St. . . . de jure Polonico in 
jus Theutonicum Srzedense presentibus transferimus 
. . . removeotes . . . omnia jura Polonicalia . . . , 
que ipsum jus Theutonicum Novi fori, quodSrzedske 
dicitur, impedire seu perturbare consuevernnt. 
(Aomtnt no(^ öftere k)or.) 

235. Äömg «afitnir, »orf, 3. 2Rat 1362, Cod. dipl. Pol. min. III, 151. 

236. «fllatl^a üon Slonj^cc, (grbgut, 23. SRai 1363, Cod. dipl. Pol. U, 312. 

237. »ifc^of t). $o[cn, ffirbgut, UHUtdtg^Äfaufct, 6. äug. 1363, Cod. dipl. maj. 
Pol. III, 226. 

238. Äönig ftapmir, S)ör[cr, 4. DItobcr 1363, Cod. dipl. Pol. min. m, 168. 

239. S)cr[clbc, S)örfcr, 5. DftoBcr 1363, Cod. dipl. Pol. min. III, 169. 



240. tropft Sori^IauiS t)on 

Äoscieina 

Erneuerung einei^ $rit)ttegiS 

über eine ©c^oltifct 

Ao^cielna, 1363 

Cod. dipl. maj. Pol. HI, 23 1 . 

241. ftönig ^afimir 

@tabt 9tabom 

Stabom, 1. 3^nuar 1364 

Cod. dipl. Pol. min. III, 171. 



Seftimmungen bei $rit)i{egd ol^ne (Srtn&l^nung 
t)Ott Jßeumorlt. — Am ©c^Iuffe bie Sormcl et quia 
prorsQS incognita sunt nobis jura Novifori videlicet 
Sredensis, uftn. 



. . . civitatem nostram Radomiensem • de jure 
Sredensi alias inibi observato in jus Magdeburgense 
transferimus . . . : removentes in dicta civitate 
nostra R. omnia jura Sredensia, modo's et consue- 
tudines universas, que ipsum jus Magdeburgense 
sepissime perturbare consueyerunt 

242. §crr üon ©robjecj, ffirbgut, 24. gebr. 1364, Cod. dipl. maj. Pol. IH, 240. 

243. ^crr üon Sjejjoöo, (grBgut, UtilitätS^Älaufel, 25. gebr. 1364, Cod. dipl. 
maj. Pol. m, 241. 

244. 5ßropft t)on Irfc^emefno, ©c^omfd, 26. Suni 1 364, Cod. dipl. maj. Pol UI, 250. 

245. »ifc^of t)on 5ßofen, 3)orf, UHIttät^^ÄIaufel, 1. Suli 1364, Cod. dipl. maj. 
Pol. ffl, 252. 

246. a)erfeIBc, ©c^oltifei, Uttlttät3*«laufcl, 1.3uKl364,Cod.dipl.maj.Pol.m,253. 

247. Äönig «ajtmir, ©tabt ÄaSjcjör (Äralau), 10. ?)C8. 1364, Cod. dipl. Pol. 
min. I, 324. 

248. «analer t)on Senfd^ifc, UtilttStS^filaufd, 1. San. 1365, Cod. dipl. Pol. I, 228. 

249. Äönig «afimir, ©tabt Dj)Otf(^no (mie 9ir. 241, 1. 3an. 1364) 2. «pr» 
1365, Cod. dipl. Pol. min. III, 183 f. 

250. «bt Don änbrciö», S)orf, 31. a»ai 1365, Cod. dipl. Pol. min. I, 327. 



1) (S^oui^ernemcitt 9{abom, bei ftieice. 
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251. ^önig ^aftmir, Srtoeiterung ber Steckte k)on £oßf(!^, 7. September 1365, 
Cod. dipl. maj. Pol. lU, 271. 



252. ÄönigÄafimir t>. 5ßoIen 
Süigfc^ung eine« S)orfeS 
®nefcn, 2. 9ioö. 1365 

Cod. dipl. maj.Pol.UI, 273. 



. . . locandi villam . . . jtire Theatanico sive 
Sredensi . . . Slit^nal^me Don ben polnifc^en ®t^ 
richten . . . pro causis tarn magnis quam parvis, 
puta furti, sanguinis, homicidii, incendü et alüa 
universis . . . scuUetus vero coram nobis vel in 
nostro judicio regali sive generali, dum tarnen per 
litteram nostram sigillo sigUlatam evocatns fneiit, 
tune de se querulantibus, non alio niai suo jure 
Theut. seil. Sredensi respondere sit astrictuB. In 
causis autem . . . 

253. abt üon ©utcioü, 3)orf, 6. S)ej. 1365, Cod. dipl. Pol. min. I^ 335. 

254. 3cnfo üon Älecjew, «ogtci, 12. 3an. 1366, Cod. dipl. maj. Pol. UI, 277. 

255. Äöni« Äafimir, Dörfer, 18. San. 1366, Cod. dipl. Pol. min. I, 337. 

256. Äönig «aftmir ö. $oIcn, Dörfer, 30. 3Rat 1366, Cod. dipl. Pol. min. IE, 197. 

257. ®raf öon ÄunottJO, (grbbofltei, UtilitatiJ^Älaufel, 27. Sept. 1366, Cod. dipl. 
maj. Pol. III, 288. 

258. öifc^of t>on Äujaüien, 3)orf, 3. ^cbr. 1367, Cod. dipl. Pol. min. UI, 203. 

259. fiönig Äofimir, Dorf, 15. 3ebr. 1367, Cod. dipl. Pol. min. III, 206. 

260. Äonig Äafimir, 2)orf, 22. «ug. 1367 (?), Cod. dipl. Tinecensis @. 125. 



261. ^dnig jtafimir 

ätu^fe^ung eineiS 2)orfei$ 

Ärafau, 6. Oft. 1367 

Cod. dipl. Pol. min. I, 349. 



. . . quod per locacionem nove ville, quam 
jure Teutonico, dicto vulgariter Lantrecht, joxta 
allodium nostrum Lobzow in suburbio civitatis 
nostre Cracoviensis locare cepimus, census thesauri 
nostri regalis augere cupientes, ut eadem villa ad 
sui perfeccionem cicius colloeetur, ... de gracia 
nostra speciali damus et concedimus plenam et 
omnimodam facultatem . . . 

262. Äönig Äafimir t>on ?ßolen, 3)orf, 19. 3toü. 1367, Acta castr. Lemb. V, 7 f. 

263. »ifd^of fjlorian t). Äralau, SBalb, 3. gebr. 1368, Cod. dipl. eccl. Crac. II, 29 f. 

264. »ifc^of t>on ÄujoDien, 3)orf, 8. SKai 1368, Cod. dipl. Pol. min. III, 223. 



. . . villam ... in meliorem transformare 
condicionem, de jure Polonico in jus Theutomoum, 
quod Sredense dicitur ... Et quoniam ufn). 
(n)te oben). 



265. S)ontpropft t)on ©nefen 
Slu^fefcung be« SJorfeS 

5ßartinef 

®nefen, 10. a)ej. 1368 

Cod. dipl. maj.Pol.in, 320. 

266. «önig Äajtmir, ©tabt ^rj^rolu (5ßetrifau), 15. SKärs 1369, Cod. dipl. Pol. 
min. I, 362. 

267. «önig Äafimir, Dorf, 20. Stpril 1369, Cod. dipl. Pol. min. m, 232 f. 

268. Äönig Äafimir, SBalb, 3. Sunt 1369, Cod. dipl. Pol. min. I, 368. 
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269. ©ifd^of öon 5ßofcn, 2)orf, Utilitätg-^ÄIaufcI, 30. Sunl 1 369, Cod. dipL maj. 
Pol. m, 332. 

270. abt öon S^fagöra, Dorf, 5. SRoö. 1369, Cod. dipl. Pol. min. UI, 239 f. 

271. SDompropft üon ®ncfcit, SDörfcr, Utilitätg^ftloufcl, 24. Ät)ri( 1370, Cod. dipl. 
maj. Pol. m, 350. 

272. »ifd^of öon Äujaüien, Dörfer, 28. Sunt 1370, Cod. dipl. Pol. II, 316/17. 

273. »ifc^of öon $ofcn, Dorf, UtiHt5t«--ÄIaufcI, 1. Sfuli 1370, Cod. dipl. maj. 
Pol. III, 355. 

274. ftönig Safimir, Dorf, 13. Suti 1370, Cod. dipl. Pol. min. III, 246 f. 

275. (grbctt üon Dofarjetoo, Dorf, 25. Quli 1370, Cod. dipl. maj. Pol. III, 356. 

276. »ifc^offJIorionö.ÄrolQU, ©(^oltifci, 10.aRail372, Cod.dipl.eccl.Crac.II,39f. 

277. Äöniflin eiifabctl^ öon Ungarn uitb ?ßoIcn, ©tobtrcc^t, 23. ^uni 1372, Cod. 
dipl. maj. Pol. III, 382. 

278. Königin ©lifabct]^, Dörfer, 27. SRai 1373, Cod. dipl. Pol. min. HI, 264. 

279. fiönigin (Slifabetl^, Dörfer, 12. Suli 1373, Cod. dipl. Pol. min. I, 378. 

280. fiönigin (Slifabetl^, Dörfer, 27. «ug. 1374, Cod. dipl. Pol. min. m, 282. 

281. Äönigiii eUfabctö, Dörfer, 27. 3uU 1375, Cod. dipl. Pol. min. I, 391. 

282. »ifd^of glorian »on Ärafau, ©d^oftifei, 27. @ept. 1375, Cod. dipl. eccl. 
Crac. II, 57. 

283. «bt üon Subin, @(^oI«fei, 17. DIt. 1376, Cod. dipl. maj. Pol. lü, 452. 

284. Äönig Subtoig, etabt «raSnif, 26. Sult 1377, Cod. dipl. Pol. min. UI, 310ff. 

285. erbe üon lofarjetoo, grbgut tnit Dienften, 24. Stug. 1377, Cod. dipl. maj. 
Pol. m, 461. 

286. 5Propft t)on Irfc^emefno, ffirbgut mit Dienften, 16. Sunt 1378, Cod. dipl. 
maj. Pol. m, 469. 

287. abt öon anbrejom, Dorf, 20. 3uni 1379, Cod. dipl. Pol. min. I, 410. 

288. »ifd^of gforion öon Äralan, Dorf, 5. DIt. 1379, Cod. dipl. eccl. Crac. II, 74 f. 

289. flönigin gUfabetl^, Dörfer, 2. «Roü. 1379, Cod. dipl. Pol. min. lU, 329 ff. 

290. 5Propft oon Irfc^emefno, Erbgut mit Dienften, 24. gfuni 1381, Cod. dipl. 
maj. Pol. UI, 508. 

291. »ifd^of öon «itjaüien, Dorf, 8. aprtl 1382, Cod. dipl. Pol. U, 332 f. 

292. »ifc^of Sol^. üon «rafau, ©c^oltifei, 3. 3ebr. 1 383, Cod. dipl. eccl. Crac. II, 93. 

293. ©raf ü. SR^fjetoo, (grbgut mit U«Utät«»ÄIaufel, 27. @ept. 1383, Cod. dipl. 
maj. Pol. m, 536. 

294. »ifc^of3[ot|.t).ÄraIau,@^omfei, 30. ©ept. 1384, Cod. dipl. eccl. Crac. II, 101 f. 

295. eräbift^of \>on ®nefen, ffirbgut mit Utilitätg^Slaufel, 26.01t. 1385, Cod. 
dipl. maj. Pol. lU, 567. 

296. »ifd^of 3of|. üon Äralau, Dorf, 14. STOai 1387, Cod. dipl. eccl. Crac. n, 1 19f. 

297. Äönig aStabiMaug IL, Dorf, 14. SRai 1388, Cod. dipl. Pol. min. IV, 22. 

IDarpeKungen vnb QueKen U. 27 
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298. ftönig SStabidlauiS II. t)on $oten, 2)orf, 19 Ttai 1388^ Cod. dipl. ecci. 
Crac. II, 127 f. 

299. ©ifc^of Qfol^annc« ü. Äralau, 3)Drf, 3. gebr. 1 390, Cod. dipl. eccl. Crac. U, 14^. 

300. S)crfclbc, Dorf, 3. gebr. 1390, Cod. dipl. eccl. Crac. U, 145 f. 

301. 3)omfapitcI öon ®ncfcn, 3)orf mit UtilitätS* «laufet, 6. SKai 1390, Cod. 
dipl. maj. Pol. HI, 620. 

302. Äönig t)on $oIen, S)orf, 10. «ug. 1392, Cod. dipl. Pol. I, 261. 

303. Äöntg S33labi«(au3 n., Dorf, 21. Stug. 1399, Cod. dipl. Pol. min. IV, 67 f. 

304. »ifd^of ?ßeter öon firafau, Dorf, 3. gebr. 1401, Cod. dipl. eccl. Crac. n, 250f. 

305. Seato, SBittüe bc« S)emetrtug üon ®ora^, S)orf, 12. Suü 1403, Cod. dipl. 
Pol. min. IV, 87 f. 

306. Äönig SBtabigfaug II. ö. ^ßolen, ©orf, 28. 3loö. 1 408, Acta castr. Lemb.lX, 1 7 f. 

307. «önig SBlabiglau^ II. üon $oten, S)orf, 4. gebr. 1415, Cod. dipl. eccl. 
Crac. II, 398 f. 

308. fiöttigSBIabiglaug.n., Dörfer, 2. ©ept. 1418, Cod. dipl. Pol. min. IV, 168. 

309. ftönig SBtabiStaug IL, Dörfer, 4. mä^ 1419, Cod. dipl. Pol. min. IV, 171. 

310. Äöntg gB(abi«Iau3 ü. t)Ott ?ßoIen, Dörfer, 30. 9lot). 1419, Cod. dipl. eccl. 
Crac. II, 454. 

. . . removentes ibidem omnia jura Polonicalia, 
modos et consuetudines nniversas, que ipsom jus 
Theutonicum Sredense dictum plenimque solita 
sunt perturbare . . . Sed tantum predicti opidi 
incole coram scolteto suo, qui pro tempore fuerit, 
scoltetus vero coram prenominato Johanne aut 
ipsius successoribus legitimis aut coram nobia vel 
nostro judlcio generali, dum tamen per nostram 
literam nostro sigillo sigillatam evocatus fuerit et 
citatus: et hoc si in reddenda justicia negligens 
fuerit et remissus: tunc non aliter quam suo jure 
Theutunico Sredensi predicto de se querulantibus 
respondere sit astrictus. 

312. <Sönig 9B(abiMaud II. t)on $oIen, Dorf, 17. ^uni 1423, Acta castrensia 
et terrestria Lembergensia II, 70. 

313. «önig SBlabi^Iau« IL, Dörfer, 22. 8fug. 1423, Cod. dipl. Pol. min. IV, 207. 

314. erbl^err üon ^ßelcji^Ia, Dorf, 13. gebr. 1424, Cod. dipl. Pol. IIa, 411. 

315. erbl^crr üon ßanciq, Sogtei, 13. gebr. 1424, Cod. dipl. Pol. II, 411. 

316. Äönig S33Iabi«(oug IV., Dorf, 27. DIt. 1442, Cod. dipl. Pol. min. IV, 407. 

317. Äönig SB(abi§IauS IV, Dörfer, 3. S«oö. 1443, Cod. dipl. Pol. min. IV, 408f. 

318. »ifd^of öon Äujaöicn, Dorf, 5. San. 1468, Cod. dipl. Pol. II, 532 ff. 



311. ^önig StoMSIaud IL 

k)on $oIen 
«u^fefeung berStabtSa^Ioi) 
für So^anneg üon SaSjfo 
Qfnt Sanb ^ßreußen, im gefi):= 
tager, 2. September 1422 
Cod. dipl. Pol. I, 299. 



1) 3n @icrab. 
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3u 9Jr. 2. Herzog Kasimir von Oppeln gestattet die Aussetzung des 
Dorfes Leschnitz^) 1817. gicacft 176. 

In nomine sanctae et individuae trinitatig amen. Sane honestati principnm 
expedire dignöscitur et eornm honoribus famnlari, nt plerisqne servientium 
hominibus fidelis et aequa recompensatio in emolumenti precinm porrigatur, 
praesertim ubi evidens fidelitas sui prodit actorem. Inde est, quod ego 
Oasimirus dei gratia^ dnx de Opel inspecta et crebro in re probata fideli 
solertia capellani noetri domini Sebastiani^) et fratris ejus comitis Gregorii, 
qua circa fores honoris nostri excnbayit, generöse ipsomm meritum nolens 
inpnlverari petitionem non in damnum dominii nostri profnsam efificaci opere 
dignnm duxi complere. Consilio namqne venerabilis patris nostri domini 
L[anrentii] Wratislaviensis episcopi et baronnm meorum comitis Grotonis, 
Rostkonis Jacerti et aliomm praedium villae ipsomm Lesniciae, quam ipsis jure 
ereditario in perpetuum contnli possidendnm meram et perpetuam et Deo dante 
illibandam nsque quo concredidi libertatem, sub eadem forma verbi gratia, sub 
qua hospites in Opel et Rattibor olim locavi, ita ut in ipso foro tabemae et 
singula libertatis jura sub meae donationis gratia secure percurrant. Ut autem 
libertas mea circa personam praedicti domini Sebastiani capellani et fratris ejus 
G[regorii] non stringatur, sed amplificetur, concedo et dono ipsis Milowanow 
et Virk in perpetuum. Sed ne postmodum nlla rebus solenniter statutis insiliat 
malignatio, concessionem ipsam sigilli nostri confirmo munimine. Datum ab 
incarnatione domini MCC. septimo decimo. 

Siad^ einer im 17. ^cüfci^. bei ®elcgenl§eit ber allgemeinen Äeoifiott ber 
IBrauurbarg ' ®ere^tiflfeiten in ©c^Iefien erfolgten fel^Ierl^aften, ^ier oerbefferten 
?(bfcl^rift ber ber Äoif erliefen Srau* Urbar« «Äomntiffion vorgelegten Driginol* 
5)ofuniente. (©taot^ard^it) »redlau, Rep. 135, D. 342, ©I. 279^) (58 fieifet im 
^rotoIoQ biefer ^ommiffton^ „Sessio 38 dehn 17. Januarii 1651: 4 wegen 
Leschnicz (ant Stanbe Vogtey zu Leschnicz) im nahmen Friedrichs von 
Schleibicz compariret Nickil Franz Cuncze cum mandato und produciret einen 
lateinischen pergamen brieflf von Casimire herzogen zue Oppeln, de dato des 
1217 Jhaers, darinnen er seinem Capellan und dessen brueder zue Leschnicz 
verehret dehn marg und dorinne die kretschembe und singula libertatis jura, 
tabemae; item Milonawow, id est Milken, und Vieh^) in perpetuum, mit dehn 
rechten, wie er die kretschembe zue Oppeln und Ratibor für diesem geordnet 
und ausgesetzt habe." (Rep. 13, AA. I, 84 c, vol. I.) 

') 3<^*t greiöogtei Sefc^nife im iJreife ©r.-Strc^Iife. 

*) Sorl. gratiae. ») Sebestiani. *) @oI ober Vieh. 
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JUpliabetifdie ^ufammen^eUnng ber fdilefirdien, mit 
Henmarkter Het^t beltel)enen <S)de') ans IV. 



©iratra, Ar. (Sofel 119. 

«tottnife, «r. ®ro6'@tre^fitj 10. 

S3refa, ©rog*, ftr. Slcumarft 19. 

«rieg 16. 

2)obro«Iawit}, ^r. Sofel 47. 

2)öbcrn, Äleinv Ar. Oppctit 143. 

geftenberg 97. 

JJraucnborf, «r. Dppctn 128. 

©rottfau 74. 

OJurtfc^, «relÄ ©treblen 20. 

3arif(^au, «t. ©r-etre^üfe 52. 

Sampcn, Ar. ©treibten 63. 

«lutWau, fir. ®ro6-@trc^fit5 7. 

Sottflabt (JJttrjlcnt^at) 39. 

fto«fc, «r. Sofet 14. 

Sofienbrut, «r. iReumarft 1. 

jeotttPi«, Stx, ^rebni^ 101. 

Ärifau, Ar. «»am»(au 57. 

Sanbau (S^t^tianomo, (S^itgenau), Str. ^tnmaxft 

37. 62. 
SeWnife, greiüogtei, «r. ®r.*@tre^ti6 2. 
SeubuS 15. 

Sobctiitj, Ar. Sf^eumarft 41. 
Soffen, Sr. Xrebnift 36. 
SKafan, «r. Sftatibor 10. 42. 
9Rt(^elmt«; tr. «rieg 113. 
Sf^eige, in 22. 



5»eulir(!^, «r. «rcÄlau 79. 
fct« 27. 
Oppeltt 2. 141. 

Sßtttttoiü, «ßolnifd^«, ftr. «rcÄlau 44. 
^ogul, $tt, SBo^lau 35. 
^onifd^omi^j, ftr. &Uimti 30. 
(«atibor) 2. 

«epten, Sllt-, ftr. 2:arnomife 10. 
^d^amoine, ftr. £rebni^ 18. 23. 
^latoeniiiii, ftr. a:ofeI 38. 
@c^önbanrn7i($, ftr. fßxMavi 84. 
©tmntenau, ftr. ftreujburg 33. 
©tanomi^, ftr. Oblau 34. 
©tcinau i. O. 38. 40. 
— a. O. 35. 

a:in5, au- {®rof-), ftr. 5«imptf(^ 82. 
£rcbnit 17. 31. 
!£f(^e(^en, ftr. 9leuniarft 64. 
Uiejl 3. 4. 38. 
f&itfiau, ftr. 92eumarft 1. 
Sauren, ftr. So^Iau 43. 
SBanfcn 22. 

Seijenrobau, ftr. @(^meibnit$ 12. 
föiboma (SBibama) Ui ^am&iavL 32. 
3arai«f, ftr. SRofcnberg 5. 
girfwife, ftr. Xrcbnifi 48. 
Sottroi^, ftr. D^Iau 34. 



3)ie Verteilungen in ©(fiepen fallen bi« auf S3iraroa unb grauenborf in ba« 13. 3fa^r« 
^unbert; öon ben potnift^cn SSerlei^nngen geboren 65 in ba« 13. 3a^r^unbert, bie übrigen 
alle iniS 14. unb 15. Vor 1250, unb jmar eine f(^on auiS bem ^a^re 1234, gibt eiS oier 
))o(nir4e, bie 9{ummern: 6. 8. 9. 13; oon 1250—1280 32, nämli(^ bie Stummem: 21. 24. 
25. 26. 28. 29. 40. 45. 46. 49. 50. 51. 53-56. 58—61. 65-73. 75. 76. 78; ber SRe|l fättt 
auf bie letzten Qfa^rge^nte. 



1) 3)ie Dörfer bei ben auÄgefeftten ^labten fmb nic^t mit aufgeführt. 



^t^xfin mh CIBl0irar. 



2)ie 3a((en 6ebeuten bie <^eiten. $om ©ac^fenfpiegel ftnb nur bie Stoffen 
uttb 3ufäte bcrücffM^tigt; ebenf owenig i|l bie «btcirung IV: Verleihungen mit in »etrac^t 
gebogen. (Erboogt, 9{atmannen, Bürger, @4öffen, ^anbwerfdmetfier o^ne Sufag bejie^en 

ft(^ auf 92eumar(t. 



«. 

Abetronner, Sbtrttnnige, 93enäter 359. 360. 
Aecommodare, Bürgen flellen 127. 209. 

213. 230. 
Slcorbo^ 0(regortuiS 25. 
9irt in ber Urfunbenle^re 80. 
abalbert, 3>obann, 3)om(err in iCredtau 215. 
Sbam, ältagifier, 2)om^err in iOredlau 215. 

— ^rieflcr 215. 

abel^eib, $fal)gräftn Don @u(aba(^, ®emabUn 
^er^og Soledlaui» bed Sangen 22. 

abbocati, ^nco, Bürger 235 (f. auc^ Vogt, 
»oit). 

Advocatus, advocacia provincialis f. Sanb* 
bogt, 8anbgeri(^t. 

— BummuB, Sogt 125. 126. 210. (21). 214. 

— civitatis, e(^oI^,etabtf(i^u(t^eig 126.212. 

— hereditarius, (Srbbogt. 
9ffencre9, $afc^o gen. 231. 

9l(ba (Albenfsis]), 8if((of bon 283. 

aibert ber fträmer, Bürger 218. 

«(brecht, «ömiWer ÄiJnig 265. 277. 299. 350. 

Slleianber, ©c^öffe in ^alle 211. 

Almer, almerey (armarium) 297. 319. 320. 

352. 
b. «üen, bö^mifc^er SWarfttatt 237. 
Änbreß, ber @c^reiber 216. 
Snbre« (Stnbrti»), $o(nif(^, 2anbf(4öffe 344. 

351. 9latmann 350. $o(nifd^ ^n« 

brifjinne 352. 
«nef orge, ^eter, Sftejler ber @c^ubma(^er 348. 
Anewald bed ^önigd in Schienen 361. 
9(ntoniui8, (Sr jbifcbof bon $rag, OrbeniSgeneral 

ber Äreua^enen 292. 
Wpptcico, (grbbogt, fpäter 53re«laucr ©ilrger, 

genannt Vogt bon ^. 220—222. 224. 

(S^ertrub, feine ^itme 224 n. 



'äxQpta. ^eirpter, (Sinmo^ner bon (l^fof (^lau 345 

Srianer 286. 

«rnolb f. ©imott. 

«rnolbi, «miffo (?) 215. 

%xit, mäftU etabtfc^öffe 365. 366. 

— Sorenj, «Itefler ber gleifc^er 365. 
^fenbepmer, Seonbarb 271. 272. 

Auf beuchen ber Setnemanb, audmafi^en 333. 

auflegen unb betteln 331. 

auflaffungen, Aufgaben bor bem Sanbgeric^t 

292. 293. in ben Statuten 299. 313. 
Slufjuggelb f. SBürgerret^t 
«ulog, gobanne«, Pfarrer in @(^(au^e 356. 
«ura«, ©ei(^bitb 227. — @tabt 344. 345. 

— 9'Jicla«, 2»annrec^t»beifl6er in »reaiau 
255. 

«uft^tbi^, ©erjog ju 278. 
Ausruchten bed iDlaljeiS 321. 
9mflen, ältefler ber SBeinc^orler 351. 

». 

Sann bed ^erjogd 130. 

Sanncfe, Stnton, ^u^tmans M gürftentumd 

iCreiSlau 365. 
Bar, Mog, mit barem swerte 271. 
Sartb, ^einrieb, ftürfc^ner 364. 
iBaubtiS, ^rog- (Bawdissen), <^(bultbeig unb 

^emeinbe bon 344. 
©auorbnung 323-327. 
SBec^erer, 3obanne«, €(^öffe 246. 

— ©egemunbt, Sflatmonn 256. 
©eber, iRicoIau«, ?einemeber 347. 
Sein, Sntoniud 352. 

Sember, O^olafcbfe, (Sinmo^ner bon Sifcb- 

borf 345. 
«er, ^einric^ (feinde), ©cböffe 237. 241- 

Sflatmann 249. 
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Berechten, sich, mit fütdft belangen 365. 

Sern^arb, aRartin, @(^ufier 364. 

Bertram (Bertram, Sertrami), 9licoIaud, 9lat' 

mann 239. ©c^öffe 241. »flrger 246. 
9erufungd''3nflan)en fftr bad 9{. €tabt< 

gerieft 251. 
9efen, Sranbjeid^en, sum d^i^^n ber $e^be 

audgefiecft 366. 
^eftegelung mit bem 9iingftegel, !Bebeutung 

fttr bie (Soofatton 84. 
:eeftc^mng bed $ogte« 367. 
Betevart, ©attfafftt 186. 
0. ©iberflein, ©untrer 218. 221. 
«iet in gäffern bertauft 254. 
8ierge(b, Semenbung bed 186. 
©ietft^auet 321. 322. 
Sifc^borf, (Sinwo^ner and 345. 
^oberer, Ituguftin, Sanbfc^i^e 279. 
Sß'61)mtn, Sönig bon 224 n. 232. 233. 235. 

237. 238. 240. 241. 247—255. 272. 

273. 276-281. 283. 285. 288. 298. 

359. 360. 362. 

— Königin 347. 

— ^offanjlei 300. 

— «anjier 252. 284. 285. 291. 

©üffer, ?orens, ältejlet ber türfc^ner 344. 

8anbf(^öffe 348. ©tabtft^öffe 349. 
^ogudlab, Src^ibiafon 215. 

— Dombec^ant in 8redlan 215. 

— a)omf(^oIaper in «re«Ian 215. 
Soledfond ber Sänge, ^erjog »on $o(en 

(€(^Ie|ien) 9—11. 22. 23. ©iegel be« 
77-79. 

— ^Sog üon ?Jo(en (BdfU^tn), (gnfel 
^einric^d bed Bärtigen 9-11. 24. 207. 
211. — ^ergog 220. 225. 

Bona allodialia f. (Sigengüter. 

— pheodalia f. ?e^ngüter. 
©omgreber, Elidel, «Itefler ber Äretft^mer 351. 
ü. ©orow, ©ertotb 218. 

ö. ©or«nift, 3obantt, »itter 225. 228. 229. 

$einri(^, idem 226. ^mann 228. 
Bosim, 9lac^rommenf(^aft 132. 
«otman, ^idil 279. 
©ot^ener, Wxdti, ©c^öffe 241. 
©ottcner, 8aurentiu«, Äreuj^err unb ftfarrer 

in S^eumarft 284. 
«otfc^i^, «r. »reJiau (?) 356. 
Srammer, ^eincje, STlannrec^tiSbeiftt^er 270. 

271. 
©ranbenburg, Sogteiberfaffung in 41. 42. 
©recjel, iRicoIau«, ?Jricfler ber 3)iögefc öre«. 

lau, Pfarrer in 9leumarft 284. 



©re«Iau, etabt 215. 220. 229. 232. 238. 
239. 244. 245. 252. 277-286. 355. 
356. 359. 360. 

— JRatmannen, ©troffen, Senioren }u 240. 

— «atmannen 232. 271. 272. 284. 286. 363. 

— JRatmannen aU Senoefer ber^uptmann« 
f*aft 272. 291. 346. 347. 352. 355. 360. 
365. 368. 

— 9lat, ^au))tmannfcbaft, @(^öffen ober 
gefc^morene SD^annen in 283. 

— Beratung bed 9lated mit ber äRannfc^aft 
bed SanbeiS 357. 

— Bunb mit e^meibnit} 348. 

— ©tabtfpnbifu« J»65. 

— JReic^främer 241. 242. 

— 3ec^e ber ^art^ner 285. 

— Bürger, firämer unb Seaufleute 217. 218. 

— Bürger 227. 232. 

— BubenjiniB 218. 

— «e(^t ber @tabt 24a 

— ®uta(^ten ber >Stabt über bie fRenmarfter 
etatuten 300. 301. 

— üeric^tdbarfeit ber Stabt 246. 

— ber oberfle (Senc^tSflu^l für @€^(efteit 
ift in 273. 

— (Seric^te in 286. 91bmintflratton ber 292. 

— ?anbgeri(^t, Berbot ber Sobung SHeu- 
martter Bürger an bad 232. (0eftattet 253. 

unb SWanngeri(^t, 2abung ber Bauern 

bed ^ürjientumiB 282. 283. 

— a^anngeric^t 243. 244. 246. 248. 256. 
279. 291. 293. 

— SRannret^td-^rotofotte 249. 

— ««ieberbanl 293. 

— SBeic^bilb (districtus) 241. 282. 

— 8anb, ^ürflentum 225. 234. 235. 241. 
(Sinmo^ner 232. 233. 

— SanbeiS^auptmann 224 n. 237. 239. 243. 
244. 246. 248. 249. 252. 254. 256. 279. 283. 

fleÜDertretenber 238. 

— «anblanjler 219. 237. 240. 244-246. 
255. 8anbWreiber293. ?anbbü(^er 293. 

— ©iöjefe, ?riefler ber 284. 

— Bif(^of bon 214. 215. 289. 856. 419. 

— 2)om4erren 2i5. 219. 225. 229. 245. 

— 2)omfapiteI 215. 

— e^or be« 3)om« 215. 

— fürflbifc^öfli^er SRat 294. 

— bifci^öfüd^er Untermunb^enl 216. 

— Binäcnj«ofler, «bt unb 2)!gnitäten 216. 
217. 355. 

— ©tarenflofler 290. ?5rofurator be» 222 bi* 
224. 227. ©(Raffer 246. 
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«rc«raii, «bt U. 2. grauen 356. 

— Äonöcnt ber Äreug^errcn 284. üReiflcr 
bcr — gu @t. iKatt^ia« 286. 292. 

— ^ert ju 217—222. 224. 225. 227. 228. 

— ^ofric^tCT 273. 279. 

— «aifcrlic^er $of in 293. 

— ^aiferlic^e Stammet 295. 

— Oberamt 292. 299. 

«regier, S^riflo^^, Sanbft^öffe 279. 283. 

— «nbrcg, ältffler ber ©^uflcr 366. 

— SWartin, @(^neHicr 364. 

— aWatt^e«, ©tobtjc^öffe 365. 

— Tregor, tltefler ber «ätfer 366. 
Sriger, 92icoIaud, Seinn^eber 348. 
«rtttemic}, ^and, gen. ^o^er, ^ofrtd^ter in 

iReumarft 279. 
«rot« ober @emme(abgabe i) ber «äcfer an 

ben ^eraoglic^en »ogt 128. 210. 214. 254. 

an ben ^tabtF^ult^eigen 210. 214- an 

ben ©rboogt 248. 255. 
«runo, ^n^og üon Slogan 238. 

— @(i^öffe in |>afle 8. 128. 211. 

«u(^ta üon ^üäftxiii, ^and, auf 2)ome6to, 

flänbifc^er Ärieg3muflerer unb 3ö^i«neijler 

294. 
«uc^malb, 92ico(au«, «ttrger 246. 
«ubo^efl, etabt 284. 
0. «ubafc^tetc), ^erborbr fledoertretenber $rä' 

flbent unb $of« unb iDtannrec^tiSbeifl^er 

243. 
«ubettu», 2)iener, ^ebett 210. 214. 
«ubemop, «runglau« unb a^artin, 9iitter 220. 
«ürgenec^t unb 9ufguggetb 337. 338. 
«ugner, «Ibert, @(^öffc 223. 

— ^ermann, «re«laner SWannret^tÄbeififter 
240. 

üon bem «unglau, $eter, Sanbf(^reiber 248. 

Silicfa« 255. 
Burgensis, «ürger 210. 



«urger, Sfacob, 9latmann 344. 351. ^Itefler 
ber ^ürfc^ner unb Zndfxnadftt 348—350. 

«urgefcbaft, «ürgfc^aft nac^ bem 2:obe beil 
«ürgen 202. 

«urggraf, @)eri(^tdbarfeit bed 35.229.356.361. 

— öon SWagbeburg 207. 208. 212. 
«urggraffc^aft (castellania), «urgle^n 23. 26. 

29. 228. 229. 238. 288-291. 294-296. 
«urgbarb, «urggraf üon SD^lagbeburg 244. 
Burglich, eine @ac^e mirb 2>a6ft bed «urg« 

grafen 361. 
«urfbarbu«, @(^öffe in J^atte 8. 128. 211. 
Burmal, bie für (Erteilung bed «ürgerred^td 

SU ga^Ienbe ©umrne 210. 
«uge an ben 9li(^ter bei etngefleUter f((age 147. 

— (buze vel wergeldt) an ben Äit^ter 
128. 210. 213. 

«ugtwop, «runglaud 220 (f. «ubemoQ). 
«^nagf, ?orena, ^« ®ä«f« 362. 

d. unb ft. 

(Sacbad (SaYebaS), Klbert, gleifc^er, ec^i^ff e 233. 

— iRifoIau«, titefler ber gieift^er 256. 
Äaifer, f. bie 9f?amen 298- 

— unb tönig 316. 338. 

— Sfleffript 339. 

— Äammermeijler 246. 

t>. ^alato ((Salom d. $retj), $einri(^, ftettüer« 

tretenber 2anbei»^au))tmann M gärfien* 

tum« «redlau 238. 
Äatcj, f. Seife. 

Salen, ^einric^, S^annrec^tiSbeiflfeer 240. 
(Saloiniften 286. 
Camera, O^emölbe 218. 
jiammenborf vSemmerborff)(Sinmo§ner aniS 35 1 . 
(Sammin, ermäblter «if(^of t>on 252. 
t>. C^amoefe ((Sume^fa), Tregor, $eter, f. @obn, 

Slitter 221. 222. — «artl&olomeu« 225. 

— ©intro^ner au« 352. 



*) (g« ifl fel^r auffällig, morauf i(^ an biefer ©teffc no(^ bcfonber« aufmerffam mat^e, 
bag im @(^öffenbrief üon 1181 bie «rotabgabe oon ad^t ^eigbroten an ben ^ergog(i(^eu 
«ogt fel^It, »ä^renb fie in ben oon 1235 aufgenommen i% wogegen ba« erjle 2)ofument 
12 Sßcigbrote bem «ogt, ba« ameitc oon 1235: 12 bem ©tabtfc^ult^eigen jufc^reibt. a)a 
nun no(^ im 9legeg t>on 1614 (oben @. 295) bie 12 ©emmeln an ben ^fn^aber be« «urg« 
le^n« gegeben trerben unb 6, ebcnfo mie im ^abre 1401 (9{r. 55), nid^t 8 «Sc^öffenbrote 
ein «tgiben« ber (grboogtei fmb, fo ifl »o^I mit ©icber^cit angune^mcn, bag im ©d^öffen- 
brief öon 1235 ein «erfe^en flattgefunben ^at; e« bätte feigen muffen burggravio, nic^t 
advocato duodecim albos panes, prefecto octo. ^nflatt ben burggr. ^ineiugufefeen, ifi 
ber alte advocatus üon 1181 fiel^en geblieben, unb bie Qa^ 12 ift an bie falfc^e Stelle 
gerücft. !S)iefer Umfianb bemeift infolgebeffen bie 3ud^unbelegung be« alten ©c^öffenbricfe« 
t7on 1181 bei ber ^bfaffung be« neuen üon 1235 an^ an biefer ©teile. 
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$tttmpl Kamph, qtxid^l Stoeifampf 200. 209. 

213. 
(&ampxow, ^anno9, 9latmann 256. 
ftamifd^, i^anii, au» dantt) 363. 

— $annui8 364. 
(lantf), @tabt 363. 

— ^ermann Don, 8ftatmann 226. 227. 
Capitis et manu8,$ali8 unb ^anb, f.ftrtmtnal« 

gertc^tSbarfett. 
«ar( IV., «ömif(^er Äaifer unb König 237. 
238. 240. 241. 246. 253. 

— ^etjog 3U 972ttnflerberg-Ö(j8 284. 
Carnifex (^(eifc^^auer), ^ampert, 9iatinann 

231. ^ati^ia», Slatmann 232. 241. 

«ttTgermetfler 239. «ttrger 246. 
Carnifices, gleifti^cr, ^iei^öfyautt, Innung 

bcr 128. 210. 214. 
Kaftmir, ^CT^og Don Oppetn 419. 
-- ^etjog in @^Icflcn unb gu Zt\dftn, 

oberfier Hauptmann beibft 6(^(fftf n 363. 
da^pax, SBifc^of Don SreiSlau, oberfler ^aupt« 

mann in BdfU[itn 289. 
ftafleCianeien f. ^urggraffc^aft. 
ftafielle, ^utgen, in ©(^(efien unb ^ö^men 25. 
ftat^arina, ^einemeberin in 9{eumarft 348. 
«auf. ober SKarftorbnung 327—330. 
Äaufttitt (jus retractus) 299. 313. 
ftaume, ^en 360. 
Causae veniales f. (S^nabenflrafen. 

— criminales 239. 
Samc), ¥aul 354. 

Sambir, 'initial, ^(tefler bec ^ö^üf^madfex 350. 

Sawic), Sacob, 2:agelö^ner 263. 

KawtfuiS, C^afpar, an» ^öban, @c^ulmeifler in 

gieumarft 353. 
Sawiner, ättefler bcr Äür^ner 351. 
Äefö (Äolcj, Äa(cji), ^anco, ^tabtf(^öffc 233. 

237. «atmann 235. 244. Sanbfd^öffe 

243. »ttrger 246. 

— ^tinxläf, Stat^axim, feine Q^^efrau 245. 
Äcmnifrborff, f. Rammenborf. 
Kcmrcrborf, iRicoIaud, JRatmann 231. 
©encjeter, Äonrab, ©d^öffe 237. 
Cerevisie vasa f. Söcin unb 53ier. 
Äcrneri, ^anco, ©ürgcrmciper 235. 
fiertfc^ü(j, Ar. g^^eumarft, 3)orf 255. 
Äeffil^dt, «pecjco (^cter), ©c^öffe 237-245. 

©ürger 246. 
Keflener, SRartin, ältefler ber ©c^u^mac^er 

344. 351. 
Chori Hallenses, $allefc^e Kuchen 210. 214. 
ü. (&f)u&nit, ^enefc^, Sanbed^auptntann beiS 

Prjlcntum« «re«Iau 254. 256. 



ftinber, dtbxed^t ber 201. 202. 302 ff. 
Str(!^enbeter, ftirci^nDater (vitricus) 256. 350. 
Citationes per se vel in subsidium 293. 
ftlagen unter gewiffen IBer^ältniffen an beut« 

felben Sage ^u erlebigen 186. 
C^tabiger, ^ermann unb Zkiä^o, ^Bflrgtr 220. 
etebefatil, fiorenj, SUefler ber ^nJ^maä^tx 

256. 
fttein^enide, $eter, ^rettfc^neiber au« Sto^ren 

366. 
$[ein-£)(d, @(^u(t|^ei§ ij^ 235—237. 
dUxtx, J^oma«, «ttefler ber Äürfc^ner 351. 
(Slofe, ber Kttrf(^ner 249. 
(S(uge, alias ec^ulti« (@(^o(tc)), ^annod, 

«atntann 344. 350. 359. 364. etabt- 

fc^öffe 348. 351. 

— 9ei(fe(, bon (S^(of(^tau 344. 345. 

— $an«, ber Sanbfc^öffe 279. 283. 

— 9lic(a« 349. ^dii 354. 

— ©alt^afar 360. 

Knappe, O^eorge, ^[(tefler ber Suc^ma^cr 3G6. 
Kneppynne, Knappe, SÄagb unb »nei^t hti 

ben 3üdtenern 274. 
Knospe, 9{i(fil 346. 

Äobelnid (Sobilnic), Kr. SUeumarft, 3>orf 229. 
0. ©olbica, J^une, ?anbeÄ^auptmonn be« 

fjürjlentiim« «reÄlau 246-248. 
Collectae et exacciones f. ®ruttbfleuern. 
Kolneri. ®ifel^er, ^ofri(!^ter bon »re»teu 219. 

220. 
Konig, 9^i(fe, au« ^oWnife 355. 
(Sonrab, ber @(^reiber 223. 224. 

— g^ida« 349. 

— ©c^ua^eig in KoflenMut 2)6. 
^onrabu«, ed^öffe in ^atte 8. 128. 211. 
(Sontumocialoerfa^ren (?) 367. 
Conventus civium, Sftat 21. 
Kortelangcn, Si(^e(m 247. 

Koffe, ^annu«, !£age(ö^ner 363. 
Ko«n)i(3 (Kottroife?) im 2icgni6if<^en 346. 
Koflenblut (©oilemblot, eoftinlat), ©(^utt^ciß 

unb ^(^oltifei bon 216. 
Koufschacz, Kaufmann«gut 201. 202. 
D. ©racoü (de Cracovia), ^anto. $of- unb 

aWannrec^Wbeirx^er in »re«Iau 243. 244. 
Krätfc^mer, 2Äat^e«, mu^ex ber 3ü(^ener 366. 
Kram unb Kaufmannfd^aft, Weckte ber «ei(^- 

främer 241—243. 
(Srancj, 3orgc, Sanbfc^öffc 344. 351. ©tabt- 

fd^öffc 350. Sflatmann 351. 358. 

— aWatt^i« 363. 

— Tlatf)[», ©c^ncibcr 364. 

— (€renca), iWat^« 360. 



425 — 



Stxantif (Stxhfftrx §u 366. 

dxapp^f 9latmann ^u l&xtüiau 360. 

Äraufc, «nbre«, ©tabtfc^öffe 365. 

(Sratüfe (je), <Pctf<^e, äUeilet ber ^ki^dfti 348. 

etabtf(^i>ffe 349. 
SrebS, ^annuiS, 9iatmann 241. 
(Sreibeler, ^annod, 2anbf(6öffe 256. 

— mdftl, 9{atmann 350. Sanbfc^öffe 350. 
351. ©tabtf(^öffc 351. 

Ärctfc^amÄ auf bcni Sanbe, ©erbot frcmben 

©ierfc^antS, unb auf ben ^farr^öfen unb 

im «lofter 281. 283. 285. 
Steuaenborf, 3)orf, $tx. 9tamd(au 292. 
Sreuj^erren, Orbendgcneral 292 (f. auc^ 

i6re«(au, STOatt^iadfltft). 
Cribrare, ficben 215. 
jirtminalgeric^tdbarfeit {^ai^txid^Madtit, 

^ais unb ^anb) bei» ®tabtt}o.3ti$ 34. 
~ im $er§og8- unb ©ogtbing 130. 

— ber ^tobt 268. 269. 

— bte brei grogen Ungertc^ti^fdlle: SEBege- 
(agerei, ^lot^uci^t, $aui»friebeniSbrtt(!^ 33. 
34. 126. 199. 208. 212. 230. 239. 290. 
291. 295. 

(Sr^fam, !Dombe((ant gu SreiBlau 215. 

k). (Srifc^anowicS/ (S^ttnt^er 222. 

(Srtflan, $roturator am t(arenf(ofler gu 

»re«rau 222. 223. 227. 
(Sromer, 9lic(ai8, üon Siegnt^ 352. 
Srflcal, So^dlam genannt 225. 226. 
iJrumpfetter, "iHicoiau», Üihtfttx ber @(^u^- 

machet 348. 350. 9latmann351. @tabt' 

fc^öffe 351. 
Rud)tUx, 3forge, Sanbfc^öffe 283. 9latmann 

364. 
Äumeife, Sorge, ©(^neibcr 364. 
(Sunc)e, "iRidii grana 419. 
<£unc3eIo, §err 222. 
Äuncjil, giicolau«, ©tabtfc^öffe 245. ?Rat- 

mann 246. 
Äune, mdti, Älteüer ber @(^u^ma(^er344.351. 

— etemcnt, Sitefler ber 2:uc^mac^er344.351. 
(Sunercj^atbe (^onrabiSioatbau?), Stnroo^ner 

352. 
Äun^e, (lafpar, ber ältere, SUejler ber 

«Sd^netber 366. 
Rurfd^ner, ^oma», äftefler berÄürfc^ner351. 
Äurdner, 3ocob, ©tabtfd^öffe 344. 
ö. (Sjamborborf (2:{(^ommenborf), 3ofi( unb 

^icoiavi», (SUfabet^ beffen Sod^ter 245. 
Czendener = 3(^ntner. 
Czengen (?) 362. 
k). (Saurc^, 9litter 205. 



3). 
^amdlau (2)omd(au?), ^c^ulg unb Q^cmeine 

SU 355. 
Xatont, VWPPt ^dfVi^ti 364. 
3)ebi6, da^pax 279. 

2)e(fuf, ©armf(^, Älterer ber «äder 351. 
3)eco^)f 360. 

^e^n^aibt, ^entin, @tabtf(^bffe 246. 
®emmer, 2:^oma«, ältejler ber ftürft^ner 

365. 
©ereffa, SWartin 283. 
®eutfd^.58rei(e, 8flittergut 294. 
2)iebpa^I in ber @tabt, «eflrafung 200. 
3)tng, echtes (Judicium bannitum), Regung 

be« — unter bem ffödffttn JRid^ter 145. 

207. 212. 223. 

— gormalicn bei ber Regung 368. 
3)ingpf(t(!^t im Sanbbing 32. 
Dirkentnis 354. 

Districtus = Seic^biCb. 
!Dit]^maruiS f. 9)?edeba(^. 
2)ittrid^, «Peter, in ©re«lau 359. 
a)it)e3,3o^anne8, ^iicotauÄ, fein^o^n, ©ürger 

unb @tabtfd^öffe 220. 226. 
13)örfer neu au begrttnben bom taifer geflattet 

241. 
!3)o(eator, 2:icafo, 9latmann 239. 

— giicolau«, 9latmann 246. 
2)omefefo (S)ome^taw), Rittergut 294. 
Dominia, grunb^enlid^e 9lec^te 234. 
3)ominiaIbe|töer, Übergewicht ber — auf bem 

?anbe 37. 
3)omuit, JJrancjfe unb ^eft^fe, SKannrec^t»- 

beifitjer 255. 
ö. 3)oni9n, Otto, SBreÄL 3)om^err unb ^erjog- 

lic^er ^rotonotar 225. 226. 228. 229; 

fpäter Sanbfanater 237. 238. 
2)or^oIca, ?Jeter, ©tabtfc^öffe 256. 
^orfnabiC, ^ern^arb, 9latmann 256. 

— §entf(^il, @tabtf(^öffe 256. 

3)ra(^llet, ?^ilipp, Dr. jur., ©tabtf^nbifu« 

t)on SreiSlau 365. 
Dreuer 345. 346. 350. 352. 
ö. 2)u6a, ©erta, «urggraf »on ^rag 234. 

— §einric^, tönigL ^ofmeijler 252. 

— ^e^neman, ^ert tjon ^Rac^ob 234. 
!Dum(ort, $au(, ©reiSlauer äl'tannrec^tiSbeirtber 

240. 
®ur(^gang«aott für ^ferbe 277. — für Kinber 

279. 
Duellum, gerid^ttic^er 3n>(i^<intpf, f. ^arnpf. 



— 426 — 



a^tliäftii O^ütcrrec^t f. mttntä^t 
(S^c^^olca, 9h(fe(, ©aihDtrt (tabernator) 364. 
(Sigengüter (bona allodialia) su (Stb^iniS, 

fatfert. ^ertei^ung De« fUtäfti 241. 
(Epie, 9{tfo(auiS, ^önä^ t)on 8fubuiS 236. 
(Eingeivanberte, autoärtd fiberftt^tte itutt, 

beten ri(!^ter(t(^e ^e^nblung in ber 

etabt 200. 
(Spfenretc^, Sucad, $auf>tmann t). ^reiSIan 360. 
(gfijabetl^, ?eter, ©c^öffe 223. 226. «ürger 235. 
Ellende = enelende. 
m» 359. 
Enelende swern (jiirare) 108 (9h. 340). 127. 

163 (cap. 340). 
Emphiteosis, (Srbsind 241. 
Entphernden, entfremben 275. 
(grbe, »erlufl be« 138. 3utei(ung be« — im 

Sanbe iReumartt 138. 
(Srbfc^aft, loa« bagu gehört 211. 

— ber grau, fiinbet unb SBitwc 201. 202. 
302 ff. 

(Srb^enfc^aften, ^eric^tiSflanb ber 282. 283. 
(Srbric^ter im ecj^ten !2)ing 145. 153 (cap. 219). 
(Srbtetlungen, neue Statuten über 299. 301 
bis 306. 

3f. 

Jaber, calvus, 3o^anne«, SHatmann 231. 
Fabian, ^ofpitalmeifker (infirmarias) beiS 

»injenjnoller« 217. 
t>. ^atfen^apn, tonrab, Sanbed^au^tmann 

beS ^ttrßentumiS »re«(au, 9{itter 224. 

237-239. 243. 244. 

— $eter, (Srb^en üon (S)(of(^fau 345. 
galfenl^ain, a)orf, Ar. «Reumarft 214. 221. 
galft^cr Rauf, ©eprofung 187. 

gctel, Scinweber in 9ieuraarft 347. 
^einb, »le(^t»tjerfoIgung be« 200. 201. 
^erbinanb I., töntg 284—286. 

— IL, Äaifer 298-301. 
gertcjer, <Sigmunb 364. 
geuerorbnung 331—337. 

?Jinger, goreng, äftefler ber Äürfc^ner 351. 

gini 356. 

Strtil, Z\)oma9 364. 

Flamingicum jus (^(ämlfcl^e« ^td)t) 50 52. 

205. 
glämif(^borf (Flamingi villa, glämifdje« 

®ebiet) 51. 219. 221. 222. 283. 

— ©einberge in 223. 256. 

— ©(^af^crbe in 219. 

— SBorwert in 254. 255. 



gfIuTf(^fi*e, ®eorg, ec^ujler 365. 
glurjäune, bie ®renje beS jläbtif<^tt ©eic^- 

bilbe« 36. 
^o^9r 9Rerten 349. 
Forbieren, bie geinewanb 330. 
Forum, locus, villa forensis, SBebeutung 

für e(!^Ieften, folen unb )8ö^men 25. 
Forum et Judicium in Guhrau, t)g(. Sfleg. 3121. 
Forenses dies, f. SIRarfttage. 
gotjt, aWatt^io«, Wotmann s« »re«Iau 860. 

— SWic^il, ^öder 364. 

5ronco, Äornmeifler (magiater annone), be* 

»in3en:j«o1ler« 217. 
gfrondenflein, SWartin 279. 
t). granf entl^al, 3e«co, «atmann 222. 226. 227. 

— 92ico(au«, 9iatmann 237. 241. 
genannt, e<^öffe 246. 

— go^onne«, SRannrec^tÄbeifitjcr in «re«' 
lau 243. 

granj, 3)om^en ju DImüfe 252." 
$riebebre(^er, &(x\dft über 202. 203. 
5riebe.®ebot bei ber Regung be« 3)ing« 368 
grieberufen 344—346. 350. 352. 353. 355. 

356. 362. 366. 367. 
gricbri«^, «eltor be« ?e|)rofen«^of|)italÄ bei 

9{eumartt 214. 

— Pfarrer ju iReumatft, beraogtic^er ^apian 

219. 

— V., Äönig t)on »ö^men 298—300. 
gri^<^o f. 3arif*ow. 

gfrobilwiU (SJromilwica), SÄic^et öon, »at 
mann 244. 



®., »if*of öon «tba (?) 283. 

mM f. (^obiL 

Gadam, ®to(fmert 324. 

@alam, Giolow, (®o^(au), ^ermann, ©ttrger 

235. 
— gjpcjfe, Sdatmann 244. 
Garspise, Roflgelb fttr 186- 
®afl, grember, ®eri(^t«barleit ber 186. 198. 199. 
Gastrecht laufen 367. 
©ebe^art, iÄidet, SRatmann 344. 351. @tabt- 

fc^öffe 350 351. 
Gebu, Q^eb&ube, (Srbre^t am 201. 
Geczuge, 3^U9C ^^^ S^^Q^^^ ^^^* 
Geczwoe, (S^erät, SBertjeug 275. 
©eflügelfang ober -ft^iegen, ®ier-«u«ne^mcn, 

jeitli«^ be{*ränrt 287. 
®ctbforten, üerfd^iebcne, im ©c^iJffenbrief »on 

1181 unb tjon 1235. ©onjl befonber« 

im ©tabtbuc^ A. 
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(S^et^or (Q^cl^ax), Sfticoiau», @(^tt(t^etg in 

Älcin-Ött 255—237. 
O^eorg, Stomq gu ^ö^nten 273. 279. 

— ^ff^og §u Siegnift-^tieg 289. 
Gerade, gerethe, grade f. rabe. 
.Gerhabe, ©ormunb 279. 
OJer^atb, ©ürger 216. 

— Äujio« bc« ©inicns«o|ln:Ä 217. 
Q^cxid^t, oberfle» 225. 

©erid^te, Ober- «nb 5Riebcr* (jiira et jiidicia 
regalia suprema et infima),^ ^o^eitiS« 
rechte 234r fonfl untet 9{eumar(t. 

©erid^töbarfeit bed ^ergogd, ^eraogUd^eit Sogtö 
unb be« etabt'((grb.)«ogt« 126. 229.230. 

@)eri(^tdgefät[e, ^erabfe^ung unb Verteilung 
ber 233. 234. 

O^eric^töf^rac^e, beutfc^e unb frembe 191. 

®ernob, ber ©(^reiber, ©firger 218. 

— 3acob, ©(^öffe 223. 
GerUnne 325. 336. 
Gewaltig sein einer @a^e 846. 
Gewette, Vuge ht» 'Ifii^ttx» an Se^rgelb 154 

(cap. 223). 201, f. auc^ »ette. 
(^(to'6ihti\n» ber Krämer 218. 
mxladf, 9li(!e(, @tabtf(^reiber 358. 

— ?au(, ärtefler ber ©äder 256. 
a(ifi(berti, Snicoiani, @(^öffe 246. 
(S^iftlber, ^er^oglic^er 9{otar 221. 
Olabium, @^wertmagen 127. 209. 230. 
mcL^, @rof 8U 363. 

(S^logau, ^ergöge Don 238. 

— ^enlin öon, SÄannret^tÄbeifitjer unb 
©c^affer bc« Älarentloftcr« in ©re^Iau 
244. 246. 

— Urd^ibiafon bon 245. 

O^Iofd^fau (mo^dfU), ©d^ult^eig unbiSintoo^ner 

t>on 344. 345. 
®nabenfhafen, ©nabenfat^en (causae veni- 

ales) 34. 239. 
®o6cI, ®obi(, ®abcl, Slicolau« (f), Äatf|arine, 

feine ©itwe 276. 

— 3ocub, «ürgermeifler 344. 350 (?). Sanb- 
Wöffe349. ©tabtWöffe348.851. @en* 
bung be8 — no^ ^rag 357. 

OJocibolt, ?eter, ©c^öffe 223. 

®obco, SBürger 221. 

ö. ®ogetow, ?Jec§<^o, 3ac^aria« unb §einric^, 

©ebrüber 238. 
@)o(bberg, iD^agbeburger fUtdft fttr bie hos- 

pites in 58. 
i&^ttn, Sfacob, (Einwohner Don O^r.'iD'Zoc^bem 

355. 
©oltforn, X^omo«, iltelicr ber fiürfc^ner 256. 



©ortant, ^facob, ältefler berftftrf(i^ner 344.351. 
©orfebcomic) (&x».), SnbreaiS, dritter 221. 

^aöco 222. 229. 238. (©(^riegtoi^.) 
©ofle 362. 

(3o9XDin, Bürger 215. 216. 
Q^otU, ^annod, iD7annrec^t«beift($er 223. 248. 
®otf<^a», ^ttn, «ßforrer gu ÄoÄwica («ott- 

toili?) im Siegni^if^en 346. 
@(ottei8friebe (vrede), an beflimmten Sagen 

200. 201. 
Q^xaht», ^annud, ©c^ufier 364. 
®reber, )eartuf(^, bei %uxa& 344. 

— X^oma« 344. 

Tregor, $faner ju 9{cuntarft, (Srb^en §u 
^faffcnborf 271. 276. 354. 

— ber ©eiler 355. 

— (Srbüogt, $anno« unb ^einric^, fein 
trüber 246. 

^regoriuiS 419. 

®roer, ?eter, Leinweber 364. 

O^roetfd;, 3Rerten, ©tabtüogt 368. 

©roffe, 'Sflidti, itticlaÄ 350. 

©rogenflau^, f. Bä^ianpt, 

®roto, (S)raf 419. 

^runb^erren, domini bonorum 233. Siechte 
234. 

(Urunbjleuern unb SIRünagelber (collectae et 
exacciones pecuniales et annonales 
ac pecuniae monetales de bonis), 
$erabfe(3ung 233. ©onfl 239. 

®runer, ^annu«, ©c^ufter 364. 

®üterre<^t, e^e«(^e« 52—55. 127. 201. 202. 
209. 213. 230. 302. 303. 



^abenid^t, ^eter, ©tabtfr^öffe 256. 

^acte, mid^d 360. 

^ad entewpl, ^icla», tltefler ber Sleift^er 350. 

8anbf4öffe 351. Vttrgermeifler 351. 

2:eflament 355. 
$agnbu(^er, ^axa, ©tabtf(^5ffe 365. 
^atte, ©urgenten unb Sflatmannen 7. 8. 

©(^öffen 207—214. 

— !SBurggraf Don üJ^agbeburg atö summus 
judex 30. 

— ©tabtf^ult^eig 30. 

— ©tabt 211. 214. 

^aU unb $anb, ^aldgerit^tdbarfeit, f. ftrimi- 

natgeric^tdbarfeit. 
^aneo, ©o^n beö 3o|t, fjleifd^banf be« 223. 

— ©rbDogt, ^anno«, fein Vetter 254. 255. 
^anb^afte 2:at (manifesta actio) 201. 208. 

212. 230. 



— 428 — 



^anntco f. ßenmann. 

^anitod, f. ^einric^ unb ^regoc. 

^an^, ^erjog in <S(^Ieften unb )n ^ufc^n^lt^ 

278. 
Hantwerklute 130. 
t), ^augwi^ (^ugemic)), "^oppt, fHititt, 9)>lann« 

rec^tdbeirtber 255. 

— ^ern^arb, (Srb^rr su ftran^ 366. 
^aunolb, Sflatmann ju Breslau 360. 
^auiSborf (^ugeldborf), 3o^ann«B )>on, 9lat« 

mann 244. 
^amenfle^n, ^annud, Seinemeber in iReumartt 

347. 
$ec)e(, ^an», bec @(^mieb 362. 
^ebmig, d^räftn Don %xCbtdf9'Wlttan, bie 

^eilige, @(emal|(in ^et^og $einri(^8 beiS 

»artigen M. 22—27. 
^eibelberg (^ebelbergf) Sflittergut 294. 
Heimsucbunge, heymsuche, f. kriminal« 

geric^tdbarteit. 
^inciäfin, 92ifc(aud, @<^öffe 245. ($enc}(^in) 

^enlin, <Bcl^öffe 246. 
^einric^ bei »artige, ^n^og bon $o(en 

(©d^Ieften) 9—11. »egiel^ungen ju 9{eu« 

warft 22—28. 

— III. u. V., ^erjog unb ^erjögc oon 
@(^Iefien 217-219. 222. 224. 225. 227. 
228. 

unb aWünflerberg 363. 

— ^CTJDg öott (SKogau 238. 

— ^rior u. @ubprior be« »insensttofler« 217. 

— ©(i^öffe in ^atte 8. 128. 211. 

— (Srbüogt, ^fo^ann unb iRifoIaud, feine 
@ö^nc 209. 213-225. 248. 

— (Srbüogt, ^annoft unb Tregor, feine 
»ruber 246. 

— ber Ärämer, »ürgcr 218. 

— (4)enricu3) 215. 

— »urggraf Don Wlti^tUf bö^m. Rangier 
285. 

Helder, $if4^ä(ter (piscina) 271. 
^emmerbep, ^einrtc^, (Srbl^err su Sbtr^of 3.55. 
$enetf((, Steffan, @(^u(t^eig oon (S^lofc^fau 

345. 
^tnidt, $and, 9latmann 365. 
$enil, ^anno9, 9latmann 256. 
^enman, (Srbrid^ter, ^annico, fein @ol|n 

223. 
^erbefl, $enrtC Seine^eber in iReumarft 347. 
Herbrige, Beherbrigung 317. 360. 
^erc^ebter, Sorge, 9latmann 364. 
Hereditates, Erbgüter, Übertragung 234. 
§enni!abt (§ernitabt), ©tabt 344. 



ßertdh)art (^ertjworbt, ^erjemoct), 9lico(au«, 
@tabtfd^öffe 233. 241. 348. 9Flatinann 
349. 351. Sanbfc^öffe 350. 

— ¥eter, Siltefter ber Bd^u^mad^tx 256. 
Herwete, bergewette 127. 130. 135. 
^ergogd^eiS 9itdft, &ttiäft, »ann, O^ewaft,. 

flatt ber fönig(i(^en im @a(!^fenfpiegel 
17—19. 31. 130. 140. 144. 145. 155. 
156. 162 (cap. 314). 179. 189. 191. 194. 

^er}ogIt(!^e <Strage 148. 173. 

ßefeler, Tiaifft», Üiitfitx ber »ttttner 366. 

^e»ne, SnbreaiS, 9D>2agifieT 284. 

$eptonb, 3orge 356. 

^e^mfer, «nbri«, »ürger 352. 

^ilarittd 214. 

$i(bebranb, ^einric^ 245. 

$irn|labt f. ^errnflabt. 

^ Jbeler, ^aul, «atinann 348. 8anbf*öffe 349. 

^o^seitorbnung 33a 331. 

^offmcifler, ^and 363. 

^ofgeric^t f. Sanbgeri^t. 

^ofrii^ter O^^dex curiae) 38. 

— ober fönigt. Hauptmann, 3nflana fttr 
bad etabtgeri^t 251. 

©Oden, ©öder, »efhcafung »on Unregelmälig- 

feiten 186. 
Homicidium, Xotf 4f ag, aÄorb,®traf en auf 126. 

127. 207—209. 210. 214. 230. »efc^tog- 

na^mc ber ^ter be« SDitötber« 1181 : 126; 

aufgehoben 1235:210. 214. 230. 
^oppentx, ©an«, ber 2:öpfer 363. 
©ufen, ^ränfifc^e, Umfang 94. 
©ugewici, f. ©aug»i|}. 
Humuli orti, ©opfeng&rten 220. 
©unbirmart^t, «ampert, »ttrger 220. 
t>. ©uttbt unb ?«ben-®rü(3a», S^tijtop^ auf 

9leif(^mi^, fürflbifc^öfl. 9lat 294. 



3. 

3acertu« (?) 419. 

3agb, ©(^onaeit, f. Geflügel. 

^andemic), ÜRat^ed 279. 

3anbirfe, SRat^e«, Watmann 350. ©tabt- 

fi^öffe 351. äUefler ber ©c^ul^maci^er 351. 
ö. afarifc^oro (Y), ^rijfc^o, ^crjogl. ©of- unb 

^rotonotar, »re«(. 2)om]^err 218—- 22a 
3auer, ©tabt, 278. 279. »urglc^n, gn^abcr 

bei» 289. 

— inforporierter »arbier in 341. 

3edi( OedeO, S^oma«, SHatmann 348. ©tabt* 
f^öffe 350. 351. 

— ©annu«, junge 352. 
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Sfdii, ^anS, ^(tefler ber Suc^mac^er 366. 

— mdii, äftejlcr ber gleift^ct 348. 351. 

— «nbrc« 349. 

— «Pet« 363. 
Stdtün aus 9^. 244. 
^rf(^enborf, (Sintuo^ner auiB 352. 
SeriSIinboTff, ^einri^, 8Urger unb Sanb« 

Wöffc 256. 
3cJ(l^e, aJicrten, Sanbfc^öffe 349. 

— ©encbictu« 362. 

3eWo, ber "^oU, ©ürger, 3u(^ta, feine ffiitwe 

226. 
Imbuga, 346. 350. 352—354. 362. 363. 365. 
Inkomen man, (Singeioanberter. 
3nnoaenj IV., ^a|)fl 215. 
Jnnange, intronisationes, qnod vnlgariter 

dicitur innunge; societatem pistornm, 

qiiod innunge dicitur 65 

— ber «äder, gleifd^er unb ©d^ujler 128. 
210. 214. 

InseltBchmelzen, Unfc^Iitt 235- 

3nftitor, ¥eter, @^öffe 233. «atmann 235. 

3o^ann, Söntg bon ^ö^men 224 n. 232. 233. 

235. 253. 
3o^anne«, ?ro^jl ber afferl^eil.-Äapeac auf 

bem öc^Iog ju ?rag 237. 

— erwählter öon (Eammin, fönigl. Äangler 
252. 

— abt oon Seubu« 235. 236. 

— ^rolurator be« Scprofcn-^ofpttal« bei 
9leuniartt 215. 

— 3obanned, fiämmerer beß ©injenaMoller« 
217. 

— «Pfarrer in Älein-Öt« 236. 

— ©((uU^eig Don $o))f>e(mi^ 216. 

— 'Sc^ult^eig öon ©ie^au 217. 
3one 359. 

— ^annu«, ?anbf(^öffe 279. 

3onger (junger), 3orge 354. «ürgermeijler 

359 
3ubengemeinbc f. 9ieumartt. 
3ubenjin« an bie Igl. «ammer 235. 
Judex provincialis f Sanbrir^ter, ^anboogt. 
Judicium bannitum f. tä)M !2)ing. 

— provinciale f. 8anbgeri<^t. 

— regie curie = 9Äanngeri(^t. 

Jura et judicia regalia suprema et infima 
234 

— regalia et jura advocalia hereditaria 
239. 

Jus poionicale f. 3<tu^^* 
Justiciarii 32. et scabini 233. 



SabtMaud, 5^öntg bon Ungarn^^ö^men 272. 

274. 276—278. 357. 
Lage f. megctage. 
Laffen, (eden 360. 
SamperiSborf (Sampre(!^tdborff), (Einwol^ner oon 

346. 351. 
Sanb (terra, provincia, SBeic^bilb) 29. 33. 
Sanbau (Santom), @(^utt^eig t>on 217. 235. 

— SWencilin öon, @d^i)ffe 231. 

— S^delin, ma^rf(^cinli(( @(^ult^et$ bon, 
8anbf((öffe 243. 

— mäfatlr @tabtf(^i)ffe 233. 

Sanbbing (Sanbgertd^t ober ^ofgebinge, Judi- 
cium provinciale, advocacia provin- 
cialis) 31. 32. 38. 228. 2?9. 232. 238. 
244. 247. 250. 

— ^rotofotte be« 31. 32. 

2anbe«f|en flatt greve ober markgreve 144. 

— erneuert bie SWünjen mit der hiete 
willekor von dem lande 163. 

Sanbret^t, ^inmeid auf bad 202 n. 2. 

— «erlei^ung ju 416. 

Sanbfc^öffcn (scabini provinciales) 31. 32. 
130. 

— = ©d^uft^eigen unb Sflittergutabefifeer 31. 

— = @(^ult^ei§en unb ©ttrgcr 243. 
8anbtjogt (advocatus, judex provincialis), 

8anbri(!^ter, Sanboogtei 30—33 ff. 200. 

216. 229. 233. 234. 
Sanbtt)ein 280. 
Lantzesin, terrigenae, Sanbfaffen 130.233. 

234. 
Santbewe, SWencelin öon, @<^öffe 226. 
Sänge, alterten, $ogt gu 9eeumarft 365. 368. 

2anbf(^öffe 365. 

— ^annuß 355. 
Lantow f. Sanbau. 

Saffewiö, X^U, @tabtf tröffe 241. 
?aurentiu«, @(^ujler in iReumarft 276. 
Saoant, »ifc^of oon 278. 
Sawne, ^an«, Sorenj, fein @tiefbruber 356. 
Sajan, Seidel, Qginwo^ner oon Stfc^ammen- 

borff, Sanbf^öffe 351. 
2ebir«niber, SKbert, genannt, ©ürger 220. 

— 3o^ann 237. 

Se^ngttter (bona pheodalia), beren Über« 

tragung 234. 
Scncjica, @^nobe in (1179) 44. 
2ef(^ni6, 2)orf (JJreioogtei) 419. 
8cffowiq, $eter, ©tabtfd^öffe 245. 
8eubu«, abt unb fjratre« oon 235—237. 
Leymit, Seinctoanb 275. 
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Uchufl, Sor^olle ber SKtd^m ober itiä^toÜfavA 

186 n. 11. nnb 199 n. lt. 
^itqnUi, ^er^og ooit 205. 217. 285. 
Stegnit^-^erieg, ßersog Don 289. 

— etttbt 344— &46. S52. 359. 

— diwno^n twn 852. 

inforporierte Sunftgenoffen 341. 

?icgni^ »ter, «erbot b« Cinfu^r im iReu- 

marfter Seic^bilb 285. 
Sit^en^ioetgf, 3acob, ^((Ifc^cr 363. 
^inbener, ^o^anneil, 9lattnann 344. 351. 
etabtWöffc 351. 

— ytidel, gfeifc^er, «ürgermetftet 348. 
©tabtfc^öffe 349. Sanbf(^öffe351. ÜUe^tt 
bec 51eif(*rt 351. 

— %thxtdft, Zu^mad^, ©tobtfd^offe 348. 
350. iBflrgermeifler 349. ^(tefitr bei 
£uc^mac^er 351. 

2\H ^itno 344. 

Siffa, @tabt, SWorftrec^t in 289. 

2odt 356. 

Söbau 353. 

Söwenbctgct rote« »u«^ 94. 115—117. 

t). Sogau, (3. 285. 

— unb ^Uenborf, ^atfit9, auf bem 9urg« 
le^n }u Sauer, S^ammerpräftbent in 
@4Iefien unb Hauptmann ber Sttrflen* 
tümer ©(^»eibnitj'äauer 289. 

8ongu«, Stilo, ^Oürger 218. 

8orcna, «ifd^of oon ©re«Iau 87—90. 214. 419. 

Lottus, lot 210. 214. 

Sudan (om), U(ri4 SRannrec^t^beirt^er 270. 

— SBilrid^, Sunq, fein @o^n 279. 
Sub»ig,^er}og oon ®4(efien unb 8iegm(} 205. 

— 9lömif(^er tönig 225. 
Sttbed, ©tabt 7. 13 125. 

— Sonb*) gu 170 (cap. 385). 
Sfibtfc^e« mtdit 13. 56. 

Su^emburg, (S^raf t)on 233. 235, f. aud^ bie 

tönige unb taifer. 
2pon, @tabt 215. 

D. S^pa, ^ert^olb, ^ropfl t)on SBtf^erab 234. 
8^fe, ^ande, ©tabtf tröffe 241. 

m. 

Machtbrive, machtmanne, machtleute 273. 

282. 283. 299. 
Macellum, ^leifd^bant 223. 



^SOftm, aitarfgraf ju 272. 276. 277. f Statuta«, 
a^agbeburg (9Reibf bürg) Bürger Don 8. 9le(^t 

fttr Itralan 93. «e^t 205. 206 246. 

enrggcof üon 3*». 207 208. 21'>. 244. 

— VriDtleg Sic^mannft von 1 188 in beutfc^er 
gaffung 20. 186 (cap. 490). 198 (cap. 
577—579); 19-21. 198. f. au(^ ®olb- 
berg. 

— 9le(^t«)ug nac^, f. @(^meibnt(}. 
Magister pistorum, sutorum 210. 214. 
9Ra()f(^effe( ber SBrauberec^tigten 320. 
äJ^alterae^nten 214. 

aif^anbeliu«, ^artbolomeu«, äl^eijler ber fheuj* 

Ferren Dom ÜRatt^iadflift in Breslau 292. 
Manifesta actio f. ^anb^afte ^t. 
9Ranngeri(^t in ^reftlau, 3><fAininenfe^ung 

unb tompetenjen 38. 
Mansi censuales, S^n^ffuftn 216. 
SDitanf^fe, <S^tcffan, (Sinmo^ner Don (S^Iof^tau 

345. 
Manslacht, Wtoxh 199. 
Mansus Franconicus f. $ufen. 
SD'ZarcgreDe, Sfo^ann, genannt, ü3reMauer 

©ürger (f), ®erufc^e, feine ffiitroe 227. 
9Rarftabgaben 217. 218. 
9){arftorbnung f. tauforbnung. 
Margtrecht heben 358. 
SWarfttage(die8 forenses) in ben@tÄbten 217. 
äJ^arftDerfe^r burt^ einen $ut ober ein 3ei(!^en 

an einer ^äu(e eröffnet 328. 
iWarjleaer, 3o^ann, Sanbft^öffe 243. «at- 

mann 244. 
SWartin, 2)om^err (?) 215. 
iD^artinu« 247. 
D. äßartini^, ^orjita, bö^mif(^er ^ofmarfc^att 

278. 
2)2att^aeu«, ber tttrfc^ner 249. 
aWat^ia«, Äönig 278. 2S0-284. 359. 362. 
®otte«friebe mit ®Iabi«Iau« 281. 

— Orben«genera( ber treu^erren 284. 

— ©(^ult^cig Don ^oUnife 217 

'SRai^U, (Tregor, i^c^uflcr au« ^ar^tvit} 363. 
aWauerrec^t 326. 327 

iD^aul, ^nbri«, ältefler ber jbretft^mer 350. 
SWajimiüan IL, Saifer 288—291. 292- 295. 
D. Tlcdtbadf, I)itbmar, Sanbtangler be« ^ttrften- 

tunt« :^Te«(au unb !3)om^en 219. 240. 

241. 244. 245. 
^eö^miti, 92ittergut 294. 



^) !S)iefe zweite (SnDä^nung Sübed« im ^^eumarfter 9le(^t«buc^ l^ab( iäf in ber {ün^ 
Icitung Dcrfäumt ^eroorsu^eben. 
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aWeineib bcr ©Söffen 198. 

— ©eftrafung bc« 200. 
3Rei«ncr (iDJe^gener), (grcgot 279. 

— 2»Qt^i« 349. ©tabtWöffe 350. «ürgct. 
mcijlcr 351. ?anbf(^öffc 351. 

— 359. 

— aJcorgc, @tabtWöff< 365. 

— (Safpar, tttefler ber @(^mtebe 366. 
aWeißcn, ©urggraf öon 285. 
aRelcjer, ^cn!o, @<^öffc 223. 

— ^anno«, «ürger, ec^toagcc bc« @t^tt« 
256. 

5Wcncjbfrg, 3»i<^el, ?anbfc^e 344. 348. 

Siatmann 349. 
iD^enc)i(, SRi^el, @4ufier 364. 
SWertfc^üfe, 2)orf, Ät. Siegnife 215. 
Messelan unb äSSaren 330. 
3Reffirfmct, ©ern^arb, @tabtf(^öffc 348. 349. 

351. ?anbf(]^öffe 351- 
iD^ic^acl, $ropfk beS Sinjengflollerd in ^edtau 

217. 
3Ric^et, ©an«, @tabtf*öffc 365. 
iWic^ct«boTf, Sampcrt Don, ©ürger 220. 
W\^\\, Saplan in irteumarft 354. 
^icotap, QSinroo^ner oon (^(ofc^fau 345. 
iDlicoIec}, ^ejr^tcc, (Sinroo^ner t>on (Dtofc^tau 

345. 
iD^i(anon)o (iDlilomanon) , W\\XtvC), 2)eutf(^« 

aWüttmen (?), tr. «»cnjlabt 419. 
aKironfo (tj. ^ßawi^?) 218. 
2»irof(!^, 9li(fcl, ©inwo^ncr üon ©ifdjfborf 345. 
^itman 359. 

iDloc^bcr, (^rog« unb $(ein, (Sinrao^ner 355. 
mh\, ©afpar, @o^n bc« ^ßetfc^e 353. 
SlÄoIner, ^anno«, gen. SRorgenflern, SIÄcifleT 

256. 

— 9iicfcf 271. 3oTgc 352. 
a)^o(^eim f. üJ^tt^I^eim. 

t). SWottcniborf (aWoIndbotf), ©einrieb, üRann- 

rcd^tSbeirUjCT 240. 243. 
SD^ond^, ©eincje, t>on DiSnabrüd 345. 
Monetales pecuniae f. ^runbfteuern. 
iDf{ontag, guter, ^bflettung beiS 287. 
3Roratorium auf fünf 3a^re 276. 278. 
SD^orb, !£:otfc^(ag, 9{au6, ^iebfla^I in obet bor 

bcr @tabt 198. 200. 



SKof(^«ni6, «ott^afar; ©ofrit^ter in iRcumarft 

283. 
2Äü§Ic, SWo^trec^t in ber, SWüaerret^t 108 

(cap. 339). 170 (cap. 383) SÄü^lenrec^t 

206. 
0. a^ttl^t^eim (iD2oI^e)^m), iDlottlfttad, tRitter 

unb 3J2annre<!^t»bet{^er 244. 

— «ntott, S)i«teti(^ unb ©an« ju ^legmift 
288-291. 

— ©einriß, 8u«fe genannt 367. 368. 
2Rünflerberg*ÖI«, ©erjog öon 284. 363. 
3Rünage[b 225. 

Muro sub, de (by der Muwer), 3o^anncS, 
iRotmann 231. 244. 2anbf(^öffc 243. 
»ürger 237. 

äRuft^o, 3ube in iReumarft 237. 

Masteil 211. 

9{a4ob, $err t)on 234. 

Nakeburin, nokeburin, nokewaren, iRat^* 

barn. 
«Ramdlau, ©eic^bilb, (S^erit^tapanb ber ©auern 

in i^redlau 282. 283. 

— Hauptmann a« 283. 

to. 5Ret^wo(ici, 33o^u«Iaö, Sanbfanaler be« 

Jjürjlentum« »re«lau 255. 
«Reiße (iR^cja), Sanb, terra, provincia 

Nissensis 29. 49. 87 ff. 
iReiter, ?Rida«, «ürger 256. 
«Reter, a)ietcri(^, Sanbft^öffe 348. ©tabtfd^öffc 

849. 
«Reumann, ©einri(^, Slatmann 341. 
«Rcumarft. 

a) ^eic^bilb. 

— Sanb SU bem, terra, SBeic^bilb, *) districtus 
29. 138. 145. 225. 238. 239. 241. 249. 
250. 253. 

— ®eic^bi(b, «Kannen, Se^nleute unb Sanb- 
faffcn be« 233. 234. 

3Rannf(^aft 272. 273. 

Slbcl im 285. 

(gbcUeute unb (Sinwo^ner 241. 

«Pfarrer, ®arbiane unb 3Rannfc^aften 

281. 283. 

— 2>örfer in 239. 



1) 3ur (Srgänjung öon @. 36 ber (Sinleitung, wo ic^ nic^t au«brü(flic^ auf ba« 
»wichbilde« öon 1181 ^ingeroiefen, möchte i<^ bemerfen, baß meine« (Srmeffen« bie« alte 
, wichbilde*, wie bif« ©ofumenl felbfl fagt, ben rec^t«gefc^id^tli(]^cn begriff berUmgrenjung 
be« alten ?anbe« jum 2[u«bru(t bringt, unb 'titx% \y^ barau« fpäter ber topograp^ifc^c ©egriff 
be« SBeic^bilbe«, a(« Greife«, gebilbet ^at. 
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9?euiiiarft. 

— seniores civitatis et districtus 221. 

— ^ofgebinge, Sanbgeric^t f. unter S. 
3ujlänbiglcit 292. 293. 

— — 3"9 «n ba« Wianntt^^i in ©re«Iau 
293. 

©ert^tiSflanb ber Sauern in @(l^utt>' 

fachen txol&i SreiSlau 282. 283. 

Sabungen nac^ Sredlau unb umgc« 

te^rt 253. Sefc^werben ber 9litter unb 
Sanbfd^öffen t)on ^JL bagegen 254. 

2anbgeri(^t, 3"Iöffuttg öon »eöoff- 

mäc^ttgten aud Sredlau unb Berufung 
ba^in 273. 

— Sanböogt f. unter 2. 

— $ofrid;ter unb ?anbf(^öffen 228. 248. 
279. 283. 292. (Sanb^öffen f. 8.) 

-- SanbWreiber 293. 

b) ©urg. 

— «urg, Äaflefl in 23-27. 245. ©urg- 
te^n,»urggraff(^aft, casteilania unter ©. 

Übergang an «re«Iau 294-296. 

©rot« unb ©algabgabe an ba« ©urg- 

te^rt, obgelöp 295. 
©tiefelgefb ber ©(^ufler an ba« ©urg- 

le^n, abgelöft 296. 

c) @tabt. 

— ©tabtfdjultl^cifc (grböogt, (grbtoogtei, (&rb- 
fkabtric^ter (advocatus civitatis, judex 
hereditarius, advocatus hereditarius) 
126. 212. 216. 220—226. 229. 231. 237. 
245. 246. 251. 255. 289-291. 

®eri(^tÄbar!eit be« 239. 251. 348. 

©eflimmungen für ben 365. 

«ed^t«gcf(^äftc bc« 367. 

©u§en be« 367. 368. 

©erTauf ber 224. 225. 

abgaben an bie, beren »blöfung 295. 

unb ©c^öffen 245. 

unb Äatmannen 226. 239. 

— seniores civitatis 226. 231. 239. 

— ©ürgermeifter unb Watmannen 226 bis 

228. 231. 232. 239. 256. 262. 268. 
3er|h:eut im ©tabtbur^ A. 

— 9latmannen, alte unb neue 244. 

— Sdatmannen unb ©d^öffen 222. 223. 226. 

229. 231. 232. 237. 241. 244. 246. 

— 9fatmannen (jurati consules) 245. 246. 
271. 279. 280. 281. 288—291. 292. 
294—296. 299—301. 333. 341. 3er* 
lireut in ^tabtbuc^ A unb B. 



iWeumarft. 

— 8anbf(^öffen, ©tabtf^öffen u. ^efc^morene 
ber ^anbwerfe 256. 

— ältefle, ^efc^morene unb ®emeinbe 274. 
275. 315. 

^anbwertdmeifler unb ®emeinbe 242. 

— @(^öffen 249 unb fonfl oerfheut. 

— «latmannen, ©efugniffe ber 186. 187.230. 
231. 

(ginfefeung ber 239. 

antt8itt|hfttttion für bie 296-298. 

ratWu^fld^c« Sflegtement griebric^ 

bed Q^rogen für ißeumartt 67. 
Sirenen' unb Bc^ulbebientc frei »on 

aflten @tabtlaflen 316. 

— Kat, aWarftgrofc^en be« 329. 

Ked^nung^ablcgung be« 296—298. 

360-362. 
fiontpetenafhrelt mit bem ©urggrafen 

361. 

— 9Flat»n)a^l, freie, betätigt 1681 339. 
(Sl|ur, SHttüti für bie Q^emelnbe bei 

ber 286-288. 293. 
Streit um bie 347. 

— 9latdglö(f(ein 333. 

— gronbote 352. 358. 366. 367. gronbotin 
353. 

— etabtf^reiber 342. 358. 

— @tabtorganipen unb ©tabt^)feifer 331. 

— @^rtt(3enmeifler 336. 

— ©iertelmeifter, öinfeftung t)on 332. 336. 

— ©tabtfd^ulmeifter, ©enefigium für 353. 
früherer, ^at einen 5:otf(^lag begangen 

354. 

— ©ürger, überaO üerftreut. 

— Äaufmannfc^aft unb Ärame 242. 243. 

— Innungen f. unter 3. 

— 3e(^en unb 3ünfte um 1733 340. 341. 

— 3f<^fii*lJingang 364. 

— 3ecl^en unb 3ünfte unterhalten 2:ürme 
(xn ben 2:oren unb (Edmauern 324 

aufgehoben burc^ Äönig gferbinanb 

365. 366. 
einaetne: ©äcfer 248. 295. 

— 9lei(^rrämer 241-243. 338. 

— Sürf(^ner 249. 

— ^uc^mac^er unb @(^neiber 237. 240. 

— "^uil^mafi^er-^rlDileg 252. 

— ^ud^mad^er, tttrf(!^ner unb ^c^neiber 
gewähren iD^ittel für ben Turmbau 355. 

— SSSeber unb (S^emanbfc^neiber 237. 240. 

— @(emanbf(^ne(ber'$rtt)i(eg 242. 

— fiaufleute unb Ärämer 217. 218. 
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^leumarft. 

— ffiinger (vinitores, weincz&rler) 223. 
349. 351. 353. 354. 356-358. 361. 
3oflfrei^eit b« 223. 

— 3ilc^encr 273-275. 285. 

— XiSpUx 325. 

— @(imicb€ 325. 

— JJcunmaucrte^tct 337. 

— ffiot" unb ©eiggcrbft 326. 

— ©fifenfieber 325. 3.35. 

— ^arc^ncr, ^utmac^er 334. 

— ©(^warjfärber, ©üttner, Äüfer 333. 

— «cflimmungen für giei^Mct, ©äder, 
@((ufler, $ttTf(^ner, S^^^ner ober Seine« 
Weber, Ärämer 328. 329. 

— ?einewebcr, Sf^ec^tSflreit ber 347. 348. 

— ^odtntotxf, priöllegiert 352. 

— ffirmorbung eine« Äürfc^eriungen bur(^ 
einen Sttrf^nerfnec^t 361. 

— ^riotlegienbeflätigungcn 247. 249—252. 
357. 

— ^rit)iIcgicn*Urfunbe 359. 

— Ober- unb 9iiebergeric^te ber ©tabt 286. 
294—296. 348. 367. 868. @treit über 
bic 288—291. abmini|hationber292.293. 

— §al«geric^t«barreit ber ©tabt 239. 268. 
9li(^tflätte, Aufrichtung einer 294. 345. 
$inri(^tungen 344. 

— ©ürgfd^aft für 9flat«gefangenc, ©erbot 358. 

— ©((ulbfammer im ^^efängni« 361. 

— Wcc^t, Übertragung be« ©re«Iauer nac^ 
240. (Erb* 5Sormunbf(!^aft«re(^t, ©üter- 
re^t, neue Statuten 298—315. 

— SWeilenrer^t 253. 299. 

— STOarftrec^t, buT(^ ben gronboten gehoben 
358. 

— 2lbminiflration«orbnung oon 1668 318. 

— ?olijet«Orbnungen (»ier-, ©ran-, «au-, 
Äouf-, iWarlt-, ^ot^jeit-, fjeuer-, Jage- 
lö^ner.) 315-339. 

— »lecbt«. unb @(^öffenbü(^er be« fläbtif(^en 
Src^io« 359. 

— etabtbü(^er 223. 319. 342 ff. 

— ©tabtrec^t linb ©ogtci, ®ebäube für 317. 

— etabtgeleit 352. 

— 9WarftDer!e^r 328. 

— ©aljmarft, freier 238. 247. 295. 

— «rotmarft, freier 247. 

— gieifc^marft, freier 249. 

— gal^rinartt, ^riüileg eine« britten 285. 

— ©ierf(^anf8«^ri»ileg, erneuert 281. 299. 
©ier-Urbar 322. (Sinfü^rung be« 9{eu« 
marfter ©ier« 285. Unrechtmäßige Äret- 

(Tarfiraungen unb Qneaen IL 



9{eumarft. 

f(^amd355. ©räu^äufer 321. SBeinfeller 
unb Srintflubc mitaudfc^Iiegenber^c^ant- 
gere^tigfeit 280. (Errichtung bon 3 ®afi- 
unb©irt«§äufern 317. ©ein- obcrÄetter- 
fc^änfe am 9lat^au« 321. SBeinberge 
223. 226. 

— ed^rotamt 222. 223. 246. 254. 288—291. 
295. 

— 3oa für ^ferbe 277. 299 unb «inber 279. 

— ©ubenain« (census bude) 218. 

— 3ubensin«28. ^fubenunb^ubengemeinbe 
237. 

— ©teuer (©efc^og) an ben Äönig 239. 250. 

— ¥f«l>««^9abe am ©tabttor 218. 

— ©teuer- unb «entfaffe 32a 

— ©teueranfc^läge 352. 

— 3inÄ' unb ®ef(^o6frei^eit 355—364. 

fcrttid^tciten. Varia. 

— «at^auÄ 27. 256. 

— 2(r(!^iü 359. ©iegel ber ©tabt 297. 
®ro6e« — 359. 

— aWarft, »ling 27. Ober- unb Unterring 
ober SD^arft 324. 

— Sauf^au«,Äauffammernim228. ©ogner- 
^au« bei ben $t, 353. 

— 5JIeif(^bänfe 223. 288-291. 

— «abefhiben 333. 

— SÄarflaa ber ©tabt 336. 

— gfeueme^r^au« 317. 

— geuermouern 324. 326. 

— ^roöiant- unb aRunition«^au8 317. 

— Wtaliffauii, (Erbauung eine« 320. 

— ©aljbaube 328. 

— ©tabtmaucrn, 2:ore, (Sebäube, ©ege unb 
©tege, Üteparaturen 299. 

— ©tabtmauer 26—28. 235. 

— SWönc^«tor 362. 

— «re«Iauer Xox 226. 355. 

— ©(^weibnifeer 2:or 355. 

— Siegnifeer Xor 27. 362. 

— 3oIK^au« auf bem 9Rarft unb an ben 
Xoren 358. 

— U^r (seiger mit der apere glocke) 362. 

— ©ic^^äufcr 362. 

— «ngermü^Ie 256. ©tabtmü^Ic 246. 

— gifc^teic^ 236. 245. 

— <Pfarrfir<^e 27. 219. 245. 284. 

©t. SJnbrea«, ©t^ulen unb ^farr- 

^äufer ber 316. 361. 
Pfarrer 219. 271. 276. 284. 

— Äirc^c ©t. 2:5oma«, Slltar in ber 256. 
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9leumarft, ^farrtitc^e. 

©d^üCer ber 245. 

Äir(!^cnDQteT (vitricus) 256. 350. 

Äir^^of 354. u. ©iebmuWgartcn 276. 

Ärcuj^cn unb Pfarrer in 284. 

«PatTonotörec^t über bie 284. 292. 

Pfarrer unb Äaplan 354. 

3in8bricfe bcr Äirt^e 359. 

aWonflrangen unb Äd^p 359. 

¥farr^of unb Äfoflcr 281. 

— ^oma9*ftaptfii Dor beut ©d^meibni^er 
Zox 356. 357. 

— 'pTOpil 283. 

— 2e|}rofen^of|)itat 24. 27. 214. 

KcftoTbcÄ214.215.u.@(^weflcrn2l5. 

^rofurator 215. 

gtater be« 216. 

SKü^Ic bc« 215. 222. 223. 271. 

— ^ofpitat @t. yi'icolai 283. «or bcm 
?icgnifefr %ox 279. 

— @^)italmeipcr im ©pttat 352. ©pital- 
Sind 364. 

— ^ofpitalÄ'Sflegifl« 359. 

— SD'^inorttennoßer gum ^eiligen ^reug 27. 
grci^ctl bc8 361. 

— ©et^ung üon btei 9lo^tbfltten, Snric^tung 
ber Oueübrunnen 324. 332 ff. 

— ©d^weineflälle unb ^^ßrioet, (Entfernung 
Dou bcr 9la(^bar«Q)renge 325. SBeg- 
fc^affung be« Stot^ed 325. 

— Steinerne (Siebet, p bereu ©au fc^enft 
bic ©tabt Siegel 324. 

— ©teinwegc ju erneuern 324. 

— ¥ffail« »or ben Käufern bc«g(. 326. 

— SBüpe ©ranbfteacn, wer fic bebaut, er^ätt 
6 3at|re Steuerfreiheit 323. 

— ^(fermorgen oor, genannt hai gotbene 
Stüd 279. 

— ®oIb»afFcr 283. 

— Sanbmeffung ber Stdermotgen in ber 
©ie^rocibe 349. 

— (S^rengbefc^auung ber 3^une 349. 

— afletigion8-9ieuerungen in 284. 

— Ungnabe j^önig gerbinanbiS faden gelaffen 
286. 

— SW Oratorium für bie bur(^ ben Rrieg jlorf 
gefc^äbigte @tabt 276. 278. 350. 

— ?5oIitifc^e ©enbungen (czoge), 5Jerant- 
»Ortung für 360- 

t)on 9leumatft, SD'^agifter ^o^ann, Src^ibiafon 

t)on (S^togau, !2)oftor ber ä){ebisin 245. 
«Reujlabt, Stabt 339. 
'Jlidi^d), X^omai^, Sanbfc^reiber 365. 



9licoIaud 215. 

— %bt U. l». grauen ju »re«(au 356. 

— Untermunbf4entbedi6if(^ofd üonSre^lau 
216. 

ü^ieber^S^Ierten, Hauptmann bon 284. 

— gürften unb Stäube 285. Äommiffarien 
ber 294. 

iRierDot^pn, 9le(a genannt, au^ 9leumarft, 

Sfecfetin, i^r idxnhtx 244. 
Not, notzoge, 9totjuc^t f. $rimina(geri(!^td» 

barfeit. 
Nova civifatc, Bartholomeus de 252. 
Nycza f. iRei^e. 
^t^mpti, Tregor 355. 
Nundinae, SRärfte, abgaben 217. 

Ober^öfe für bie gürflentümer iReige, Olipeln- 
Slatibor 49. für ganj Oberfc^Iefien 60. 

Oberfc^Ieftcn, f^ürflen unb Stäube in 285 
Sommiffarien ber 294. 

Dbulu«, ^eüer 218. 

Deberer, ^anno«, ?anbfc^öffe 256. 

Ofenics, 2Ri(^et, «üttner, »ötti^er 363. 

Dtmül^, S^enjet bon 252. 

Otöna, S[ein>£){«. 

Dpife, aedil 350. 

Oppeln, Slatmannen, Sc^iJffen unb ©ürgcr 
8U 229. 

— -&«jog »on 419. 

— Stabt, 9le(^tmitteilung an 31. 34. 229 
bis 231. 

Orlop 274. 

Offanna, grau 215. 

Dfrtg, (Sinwol^ner aud 352. 

Dtt^o gu ^arc^emi^ 355. 

Otto, ^annud, Sc^ufler 364. 

Ottoni«, 3acob, früherer S(^utmeifler 354. 



b. Wp mbtxt 225. 226. 

Pannus, £uc^, ©erfauf na^ (SEen 217. 218. 
— auÄfc^neiben 367. 

t). ^annmi^ ($anewica), Sonrab, üRann« 
red^tÄbeift^er 244. 

$äpftli(^er Segat 278. 

Pärchen ober Planken 325. 

^art^ner, Sed^e ber 285. 

0. $ar(^mi|$, iD^ro 218. 219. Stephan 221. 
Otto 355. 

^ar^roi^ ($ar(^emi^), Stabt 363. (Ein- 
wohner aud 355. 

$arbu«, O^ünt^er, Bürger. 222. 
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t). $Qf(^fau, 92ifo(au« 222. 
$atetnne, (Clement ättefler berSud^maf^er 351. 
^atronatöred^t \)H ftönxQi 284. 
^anfetoange, ^aniB, äUeflec ber Sttttner 365. 
$e(^, SBenge unb ®ta(^, (Sinmol^ner bon 

«iWborf 345. 
Pecuniae monetales f. Q^runbfleuern. 
^ecgc^olb, @o]^n bei» ^otumba, <^(^öffe 226. 
$eiiili4ed Serfa^ren f. Srimina(9en(^tö6aT!ett. 
¥ci«Ier, «Ricfo« 363. 
^cfclcr, gefeiert, ^cjlcru«, 3o^anne8, ©c^öffc 

226. «ürgermeiflcr 231. Katmann 241. 
<Pe«rc, (5^ri|lo|)^, 2anbf(^öffe 279. 283. 
Bertram f. ©ertram. 
«Peter, S)om^)to|)fl p «re«Iau 215. 

— ber «ürWner 249. 
^eteriSborff, (Srbfrau %u 355. 
^etfc^e, ^omaiS 354. 

Pf ähmmert, pfengwer t, ba« !(eine, fleine ® a(f • 
waren 328. 329. fleine ^ödertoaren 353. 
¥faffenborf, a)orf, 219. 220. 284. 

(Jrb^crr unb ÜRü^Ie gu 271. 

(Jrb^err, (5rbf(^ult^eig unb (Semeinbc 

SU 286. 

— Stilo, etwa ©c^uU^eiß (?) bon — 8anb- 
fd^öffe 243. Sflatmann 244. 

¥Wf«obgabe ber trämer 218. 
$ferbeabgabe bor ben ©tabttoren 218. 
«Pförtner, antoniu«, @tabtf(^öffe 365. 

— ©fofiug, ?anbf(^öffc 365. 

^irner, ?aul, @(^öffc 246. «otmann 249. 

— «Peter, tirr^enbitter ju @t. Storno« 256. 
@tabtf(iöffe 256. 

Piscina, Stf(^tel(^ 236. 

¥Iä6»t(3, Kittergut, Ar. @triegau 288—291. 

367. 368. 
$öppcl»i( (^opowid^), &tfuitf}c\i bon 215. 
Morien, Soren), Katmann 365. 
«Poglow, aWic^cI, ©(^öffc 246. 
?5o(en, ^ergog unb ^crgöge üon 9 ff. 125. 

207. 211. 

— Sönig »on 359. 
Vo\9nii}f ^Sd^ultbeig üon 217. 

— (Sinwo^ncr 355. 

^opirl^ar (^foptrfc^ar), ^enman (^ei^man), 
@4öffc unb Katmann 231. 239. 

?5opi«, »ecjenca 354. 

^Popowid^ = ?Jöppc(roit?. 

SßotSniti f. »oriSni^. 

^ofc^rofe, ©artufc^, ©injer (©eincgorler) 349. 
351. 

¥rag, ®tabt 241. 247. 251-253. 284. 285. 
291. 300. 357. 358. 



¥rag, «ürger 205. 

— ©urggraf 234. 

— Ursbiftbof SU 292. 

■^ Mer^eingen'ftapeflle auf bem 6((Ioß 237. 
$rager @^rof(^en 235 246. 
ü. «Pre^ f. ftalom. 
Prefectus, @d^o(t$, ©tabtfc^ult^ig 208. 210 

b\9 212. 214. 
ö. ^rittwift (^rittife), $e^er, Kitter 229. 
^rocopiu«, geleierter ©efeff, ermorbet 354. 
«Profe, SKerten, älterer ber ©c^nciber 365. 366. 
0. ?rofen (?ro»in), §err ^etnri(^ 218. 
$rgtbid(auiS, äJ^agißer, !3)om^en in ©redtau 

215. 

QuatemuB, ©tabtbuc^ 223. 224. 

9t. 

Kabc, Kicolau«, ättefler ber ©ftcter 256. 
Sanbfcböffe 283. Katmann 351. 364. 

— ättefler ber Ättrfc^ner 351. 
Kabel, gfo^anneiS, Katmann 341. 

ü. Kabenfiein, $rofop, bö^mifc^er San^Ier 

276. 278. 
b. Kaba4, Kabac, Kaba!, Kabac^o (219), 

^annod, ©redlauer ^ofrid^ter, ^an^Iaud, 

fein ©ruber 279. 

— «nbrea« 222. 225. 226. 229. 

— ^ancgfe, aWannret^tSbeipftcr 248. Sutfe, 
ba«f. 255. 

Rade, gerade, grade, gerethe 127. 209. 
213. 230. 292. 345. 

— ^albe Seit an ben 2Wann 134. ?Cn bie 
spinne 202. 

— wa« baju gehört 136. 211. 

Kabir, Ktfotaud, Kaplan an ber @t. %^oma9* 

UtapeUc 356. 357. 
Kaboc^owic), iD^ageiud 219. 
Kaba^r Sforge, ältefler ber fficincjorter 349. 
Kabomoti, ^o^ann 215. 
Kabfd^tt^, tr. eteinau, Kittergut 368. 
Kaitung, rettung, Kec^nung 294. 
Kanefett, 3ofi, Leineweber 364. 
Kafc^borf (Kafd^fenborf) (Stnwol^ner aud 346. 
Katan, Kidet 283. 
Kat^äudlii^e Kegtementd ^riebric^d bed (trogen 

67. 
Ratman der stat = ©auermcijler auf bem 

2)orfc 169. 
Katmanncn, ©efugntffe ber f. unter Keumarft. 
— • Söiberfianb unjufriebener ©lemente in 

ben ©it^ungen 198. 

28* 
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Waub, »ciltafung 198. 199. 

0. iWauben, «nbrc» 355. 

^td^t, fäd^ftfc^cd, flämi^ä^t» f. biefe SBörter. 

aftec^tö^uci aus bec @tabt in ein !2)orf 155: 

SlegaCrec^tc bc« gilrflentum« ©tc«lau 34. 

9f{ei(^arb, ^en^art, SD^annrc^tdbeirtt^er 255. 

— ©cntfc^il, «Ridil, ^anno« 349. 

— (Slc^c^art), »alcntin, «ogt 367. 

x>. Sfleic^enba^ (8ftt(^enba(!^), $eter, 9)2ann' 

Te4t<b<irt^er 243. 
D. 9letbcburg (Sl^beburg), ^onrab, dritter 228. 

Xitico 228 — unb Senc^tn, ®ebrUbex 

228. 229. 

— Ätif, 3o^anne«, Äittcr, ©ein^arb, fein 
@o^n, äJ^argarete, feine 3:ocl^ter, ^ranc^co 
unb genuin, feine ©rüber 238. 

— ^einrid^ d^obirfle^n 238. 
Ific'i^ä^mii (?) (9lauf(^mit^), Slittergut 294. 
Reise, triegd^ug, Sriegdpfab; reisephert 

187 n. 3. 202. 203. 
Sfleifewics, ^enide 271. 
9{empfer, ^epman, 9latmann 233. 
«epper»borf (Ke^per«borf), ^^axxtt gu 356. 
SHettung = rayttung, Äed^nung. 
Wcufc^el, ^an», Süejlcr ber Buchener 368. 
9levno(bt, ^orgc, ^(eifd^er 364. 
9levper«borf f. »leppcrÄborf. 
0. »ll^cinbobcn (Ä^mbabc), ^afc^Io, SWann- 

red^Wbeijttjer 243. 244. 

— ©einrid^, ba«felbe 248. 

«i(^art, snkian», 8ürf(^nermetfler 256. 
«ittieru«, ©ruber ö.^ofpital bei «Rcumarft 216. 
«ömifd^e König, ber 225. 237. 241. 247. 249. 

252. 253. 
~ Saifer 265. 266. 288. 
t). 9lo^r unb ^tein auf !Deutf4«©retIe, 9)i?e(^« 

»itj unb ^eibelbcrg, flänbifc^er Kriegt« 

muflerer unb S^Wwcifler 294. 
9li>m, Sallfa^rt nad^ 355. 
t). 9{omberg, 2)teteri(^ unb ^ermann, ^e« 

brüber 219. 
9loppo(b, Ciionrab unb ^einc^e 344. 
«ofener, gprge 360. 
aiortntric^, ^ciucje, ©ürger 220. 
9{ofiro 419. 

«oßbienft, falber 225. 226. 
Äot^mann, («atmann), i^idCil, Äaejler ber 

tretf(^raer 348. 351. 
t?. 9lojtot, ^einric^ 278. 
8flubegeru«, ©c^öffe in ^aßc 8. 128. 211. 
9tuboIf, $er)og üon ©at^fen 234. 238. 

— ©ifd&of ju Saoant, päpfll. Segat für 
©öbmen, $olen unb 2)cutf(^(anb 278. 



Wubolf, Saifer 295. 

9l&ffer, 9{uffert, $annud, 9latntann 348. 

@tabtf(^öffe 349. 350. 
«uffu«, ?eter, ©tabtfd^öffe 231. 
9lunge, U(ri4, ©c^öffe unb aftotinann 223. 

226. 227. 

— ©c^pte 356. 
Ruricolarii districtus N. 233. 

t), dii^mberg, ^ermann, ^of- unb SRannret^td* 
beifit^er 243. 

e. 

®ahtatf) (Babiot), ®nlfaxt>, genannt )>on 223. 
t). Bahox, Tregor, Flitter, SRannrec^tiSbcifi^er 

248. 
©ac^fen, ^erjog öon 234. 238. 
@a(^fenfpiege(, (atein. Überfefeung, »erantaßt 

burd^ ©ifd^of 2^oraa« Don «re«fau 56. 
@ä(^rif(^ed Stecht, bad (anbc^^übUc^e 305. 

— auÄlegungen be» 205. 

ö. @a(f, griebric^, 3n^aber be« «urgte^n« 
ju «Äeumarft 290. 291. 

— ©ernl^arb auf 9labf(^ü^, ©urggraf in 91. 
368. 

©acramentierer, ©(^wärmer, @(!^»en(!fe(ber 

286. 
©algabgabe 217. 
©artor, $au(, ©(^i)ffe 245. 
Scabini provinciales f. Sanbfd^öffen. 
@(^ätje ber (grbe flehen bera ^erjoge gu 140. 
©(^af^cerben 219. 221. ©cgrenaung ber «n* 

Sa^C für bie ^ufc 286. 
©ehalte, 2)orf 359. 

©c^awbolt, $anno«, Sltefter ber gtcifr^er 350. 
©(^ecait, Sfiicolau«, ©c^iJffe 231. 233. «at- 

mann 237. 

— $anco, @(^öffe 237. 

©caecaler, ^nbred, Sanbfc^öffe 344. 350. 
©(^ebel, ®eorg, 9latmann 365. 
©c^eibebac^, 9^ito(au«, tUefler ber SSoOen« 

»eber 256. 
t). ©(^eaenborf (de Shellind.), ©ibe(man 221. 

— go^anne«, Knappe 246. 

— ^litfc^e, SWannredJtdbeiflfter 255. 

— ©iegmunb, beffen iJ^cfrau, (grbfrau au 
?eter«borf 355. 

t>. ©d^elnbcrg, ^o^anned, M., oberfler Sanaler 

in ©ö^mcn 284. 
©ekelten bed Urteil^ aox htm ^eraog 156. 
©(^enfe, JJrancafe, äUeflcr ber Kretfc^mer 350. 
Schereilute, schreilute, testes achini, 

©(^reileutc 34. 126. 208. 212. 239. 
©c^ermencail, SarriS 360. ^annod 363. 
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e(^eucgti(^, ^anitod, ätteBer ber »äcfet 348. 

3Ö0. 351. 
©c^icfenfueg, ^an9 362. 
t). ®4i(t6cro, ^amhox'm» 220. 221. 
t7on ber ^imbadf, $cter 350. 
@*ittlcT, SWcrtcn, ?anbfc^öffe 365. 
ec^itisrc (3:)4ir«j!c), SWelt^ior, 8attbf(^öffc 

279. 283. 
<Bdiiaupt ((S(roffenf(auf>), O^ut 279. 2)otf, 

Pfarrer in 356. 
V. ^d^Uihic^ (Bä^ittoii), ^riebrtc^ 4i9. Otto 

211. 
^Uitoi^ (&^Umti), 9ltttec9Ut 294. 
<S«^(efifn, ^ccgögc oon 9 ff. 215. 217—222. 

224. 225. 227. 228. 303. 

— Obcrflcr Hauptmann in 289. 291. 

— Sammerpräftbent in 289. 

— S^önigHt^ei SlnmaCt in 361. 

— ptflen nnb ©tänbc in 298. 316. 317. 

— gürpentagSfd^Iüfle 298. 

€(^(otii ober ^äflan, !3)orf bei Q)(ogau (?) 215. 
Schmätterhaus für bie Saren bec ^ttrfc^ner 

unb Sttc^ener 329. 
t}. <8(^moI^ unb <gtrabam, (^ahx'xtl, flänb. 

SriegSmufleret unb 3a^Imeiflet 294. 
€(i^6nau, ^cinric^ (^ens«co),gen. Donr^ftcger' 

mcijler 226. 227. 232. Sflatm. 237. 
t). ©c^öneic^e, 3o^anne8, ^ersogl. Äoplan unb 

^Jrotonotar 222. 223. 
@(^öneic^e, 3)orf 225. 
e<iolc3 (®(^ultei3, ©(^olfe), SWic^el, äUeflcr 

ber Xudfmadftx unb SUrfc^ner 344. 348. 

349. 351. 

— Süibrea«, Ältefler ber firclfd^fmcr 348. 
9latmann 351. 

— 9Ji(feI, aus gerfdjenborf 352. 

— aubre«, oon SamperSborf 346. 

— $anno«, Sflatmann 350. ©tabtfc^öffe 351. 

— Safpar, (ginwo^ner »on Samperöborf, 
Sanbfc^öffc 351. 

— $annu«, auli Offtg 352. 

— aWelc^ior, Watmann 365. 

— ^an», ältcjlcr ber Sretfc^iner 366. 

— e^rijlop^, Ättefler ber ©(^ufier 366. 
e(^olte«, mcM, ©tabtf^ijffc 351. 

— üon Äemmerborff, ättefter ber gicif(^cr 
351. 

©^roubolt, Xicgc, tltefier ber ^teifc^er 256. 
©d^reibcr, Jfrancjfe, SWannret^Wbeifi^r 248. 
ed^remmer, 35incenca, @c^neiber(8atorl) 364. 
@(^rotamt (srotamacht, schrotamecht), baiS 

Stecht, ©ein unb ©ier in gäffern ju 

t)erfaufen 2*22. 223. 254. 



<^uV unb ^tiefelabgabe ber ©d^ufier in 
^alCe an ben (Srjbifc^of üon äJ'^agbeburg 
210. 

©c^ulc), dalpax, alias Strebe 364. 

^c^utc^e, $etf(^e unb ü^idet, (äi^ebrttber ju 
^otf(^i!S 356. 

@(^ulbf(agc 127. gegen ein Seib 199. 

— in ber @tabt 200. 
ed^ultl^eigen al» Schöffen 31. 32. 
@c^ult^eigengeri(^t, 9{e(^tiS)ug nox bem 32. 
^d^uItiiS f. Sluge. 

©d^ulteiiS f. 6(^o(c}. 
@4meibni|s«3auer, ^uptmann t)on 289. 

— ©tabt 278. 352. 

Wec^tSjug birelt nac^ SKagbeburg 60. 

«unb mit «re«tou 348. . 

e^n^eibniger 9ier, «erbot bei» ©c^änfeniS 351. 
©(^»ert tragen verboten 199. 
©d^mertmagen (gladium) 213. 
Scot 217. 245. 

@criptor, (Jonrab, «ScftiJffe 231. 
©criptorid, ^einric^, ©d^öffe 245. 
©bidtauS, ^om^err in «redlau 215. 
©ebaflian, Saptan bed ^er^ogd )}on Oppeln, 

unb fein «ruber (S^regoriud 419. 
©ec^dbec^ir (Se^bed^er) 2ampert, «ttrger unb 

©(^öffc 219. 223. 226. »o^anne«, Wlann' 

rec^tiSbeift^er 243. 244. "ißaut, 9latmann 

249. 
@eibenberg,@tep^an, älterer ber 0(^neiber 256. 
D.@eiblit^ (©ei^blicg, @tbeli^, ©iU^), 2:tIco255. 

(S^ungelin 219. 

— Don «^amptfor, ^annoiB, 9Rannre(^td< 
beififeer 2.55. 

©eiferdborf, ^ermann, Siltefler ber Äretfd^mer 
344. 

— ^anno«, ältefter ber Äretfc^mer 351. 
©eifert, «ßeter, ältefler ber 8reif(^mer 366. 
Seleglr, seligir man, fromm 203. 
Seniores = mercatores 63. 

Sermo ducis, ^tdft, triebe be« ^ergog« (?). 

(«gl. ©(^roeber, ?Rec^t«gef(^i4te @. 76.) 
©e^ffer«torff (borff), ^annu«, ^leifc^er 364. 

«ürgcrmeifter 364. 
ü. ©grebf(^owic5, Slnbrea« unb ?ero, ®ebrüber 

219. 
©iegclfälfd^ungcn 246. 
©iegmunb, Äönig 261—264. 277. 
t>. eili) f. eeibii^. 
©imilroicg, (^onrab, {ledoertretenber «or* 

ftt^enber im iD^annrcc^t 248. 
©imon unb Slrnolb, (^ebrüber 219. 
t7. ^'mdmiii, ^epnco 245. 
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^inbrain, ©c^öffe 223. 

^top, ^ifotavi», ^tttger )>on iBreSlau 355. 

@Ian§ {Bianci), $einri(( ({cnanitt, Sttrc)er 

216. 218. 9)?annrf(^tSbeifi^ex 244. 
Sleuern 361. 
Smerwein 280. 

<@met, 92ic(aß, tltefler ber ec^nciber 256. 
©metana, 2:^oma«, 2Äciflet bcr treug^crrn 

au @t. äRatt^iad in $re«(au 286. 
@mib, ^oadjim, Burggraf in 9^. 356. 
ü. @moIcg, 3^\dfto, ^of« unb äl^annrec^tiS« 

beifitjer 243. 
@neiber, (Sonrab, ^tabtfc^öffe 256. 

— ©ictric^, Ältefler bcr @d^neibcc 344. 349. 
-^ 2Äi*cI, «Itcflet bcr ©(^ncibcr 344. 351. 

— SWcrtcn, ältcflcr bcr ©(^ncibcr 349. 351. 

— 3aco6, ältcjicr bcr ©c^ncibcr 351. 
^nc^bcbrot^, ^idü, Scinciocbcr 364. 

0. ©onnncrfcfb (3omiri>ctt), ^o^ann 229. 

— e^rillop^ 359. 
Speiskauf 231. 
Sperrung 368. 
@^)ct, Bornas 232. 

@pctc, Sorena, älterer bcr äBoUcnwcbcr 256. 
Spinne, weibliche Sinic, bcrcn ®rbf<^aft 202. 
Sproch husir, «borte, Äloafen 168. 
@täbtif(^c Scr^ältniffc in bcn Sufä^cn aum 

©a*fcnf<)icgcl 19-21. 143 (cap. 164). 

155. 169. 173. 182 (cap. 480). 186. 187. 

190. 198-203. 
®tabtf((öffcn, «nttdentfc(}ung 198. 9)?cincib 

bcr 200. 
Stamina, @(!^crgarn 218. 
etammcl, ü^at^id 363. 
©tanifc^ 360. 

— bcr junge, Sorenj, ältefler bcr mdcx 
344. 351. 

ö. ©tcin (@tc^n), öcorg, fHat, «nwatt (ane- 
walde) bcd ßönig^S Wlattfiad fttr ei^Icrtcn 
280. 281. 361. 362. 

©tcinau, ©tcinifd^cd 8anb 352. 

0tcin!c(r, 3lubcgcr, aKannre(^t«bei|i^cr 243. 

©tcttgelb bcr Rrämer 329. 

©tengil, ^etcr, aD^annrcc^Wbcififecr 240. 

@tc^^an«borf, Pfarrer unb i>farrfird^c ju 231. 

— oon, Q^utman, SRatmann 244. 

0. ©tcrnbcrg, 3J>f nfo, Hauptmann bc« ^^rflcn- 

tumd Sdxt§lau 279. 
@teuerarat, 95crwaltung be« 297. 
Stc^ncr, ^xdti 345. 

©tillcr, @tep^an, älteflcr ber ©c^nciber 365. 
@tobcnro*, Seidel, ©äder 364. 
@totte, 9licoIau«, ©ürgermcifler 256. 



©tolle, grancafe, 8anbWöffe 256. 

— aWic^cI, <Stabtfc^öffe 256. 
@torc^, afacob oon SfJafc^borf 346. 

ü. ©trac^toiö (©trac^ewica), ^Jicolau«, äRann^ 

red^ti^beift^cr 240. 
Strata publica, öffentli^c 6trQge 236. 
©trcgcn f. ©tricgau. 
<^treblen, @tabt 344. 

— äbtifftn unb tonoent be« Slarcnriofler!» 
in 227. 

bon @tre(i^ (Bttiüii), ^o^ann genannt^ 
©ürgcrmcifler 228. «ürger 235. 

— iRidcl, ©c^öffe 241. ©ürger 237. 

— grancafo, aiatmann 246. 

— ^einric^, 92atniann 249. 

— iD^id^ael. 9{atmann 246. 

— gftancafc, ältefler ber »rctfc^mcr 256. 
©triegau (©tregen), ©tabt 344. 352. 

tjon bcr ©trofa, grancafe, 9littcr, SWannrec^t«- 

beifttjer 248. 
©tr^ff^, 9^., Wl&iiin 363. 
©tubeneri, 9iicoIauÄ, ©«^öffe 226. 
Stul, der Sbrist in der Slezien 273. 
Stunt, drie, brctmal. 
©t^ncr, «ürgcr 256. 
©utor, ©artfo, ©d^iJffc 237. 
©n7arcaba(^, ®rumc 359. 
©»arcac, ^einrieb, iDlannrcc^tSbeift^cr 248. 
t>. ©»arcain^orn, ^epucafo, 9tittcr, SD^ann- 

rec^tdbeiflt^cr 240. 244. 

— gabian 363. 

©menca, C^riflopb. Burggraf a« 9^. 361. 
©pmon, iU^erten 283. 

0. ©pttin, ^einrieb, äJ^annrcc^tiSbciriljer 240. 
©t^tto, ©imon, ©d^uflcr 364. 



SCämler, $an«, ä(tcjler bcr ©äcfer 366. 

2:agcIö^ncrorbnung 337—839. 

Salroica, $anco 235 

ö. Xenfc^il (Jencail), ©onrab, Sanbfc^öffe 243. 

9tatniann 244. 
Terra, territorium, Sanb, Sanbgerid^tSbeairf, 

föeic^bilb 29. 88. 
TeiTigenae, ?anbfaifen 233. 234. 
Xc^dftn, ^craog oon 363. 
Xefcbncr, SWartin, älteflcr bcr ©äder 348. 
^cflamente in bcn ©tatutcn 299. 306 ff. 
ü. 3:ettau, SSifbcIm, ber fleine, bö^mifc^er 

Hauptmann in ^leumarft 359. 360. 
Scwfil, aWcrtcn 354. 
^cmo, ^eraoglicber ü^arfcbalf 218. 
St^ifd^cr, «Paul, ältcfler ber ©äder 350. 
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^\\ä)tt, ©regor 359. 

ar^oma« I. u. IL, ©ifd^öfc üon ©rc3(au 56. 

57. 214. 215. 

Pfarrer in @tep6an3borf 231. 
^cma8»alt, 3otge, ©inwo^ncr öon Zutun- 

borff im ©tcinifc^cn 2anbe 352 (5:^icmen- 

borf?) 
%m Ztioxt, iKit^el, Sltcpcr bcr 2:uc^ma(i^cr350. 
^^uc^mann, ^a\aU bei» ^er^ogd 220. 221. 
Xicit (S^qe), 3J2i4cI, Stntoo^ncr t}on (S^uncrq' 

roalb 352. 

— $an«, glcifci^er 363. 

Silo, SJogt, §cinrid^, fein ©c^roiegerfo^n 216. 

Tobaktrinken oerbotcn 333. 

2:otf(i^Iag, ©ü^ncgelb unb Äreujlc^ung für 

349. 
Torechte lüde in bcn aRatSpfeungen 208. 
Torst, torstigUchen, lü^n, Ud 271. 272. 
Torwcrterynne, Nyse, t)on Sicgniö 345. 
!2:rcbni6, äbtiffm unb Äonöcnt 232. 362. 363. 
Treibin, feine 8crti(^tung ausüben 274. 
Srcibir, giicolau«, Ältcflcr bcr Rretfc^mer 256. 
Treugescherer, Sreu^änber, 2^e|lamentÄ- 

öottflrecfer 345. 
Tröffe ober «bbac^ung 327. 
2:f(^ammcnborf, (Sinmo^ner aud 351; 
^fc^emmerer, «Stabtfc^öffe 351. 
2:fd;ira!c f. ©d^iri«fc. 

2;fc^oeT, Safpar, «(tefler bcr gtcifc^er 365. 
Stft^or, Tregor 363. 

— ^^oma«, Trauer 364. 
Tunke 330. 

U. 

Ulman, 35injeng, Sanbfc^iJffc 279. 283. 

— 5Ri(feI, $ö(fer 353. 

Umbzechicht, eine S^dft um bie anbcrc 328. 
ünbehabt, unbeläftigt 353. 
Unbescheiden, unbeflimmt, unentfd&iebcn 128. 
Ungarn, Sönig, Königin, f. !iBö^men. 
Ungeric^Wfäfle, bie brei grogen, f. Kriminal* 

gcric^tdbarfcit. 
Urbar, faiferlic^e«, über ba« ©urglc^n 295. 
Urbarien, SInfcrtigung 297. 
Urfe^ben 345. 

m. 

Vadium f. weddunge, wette. 

Vasa, 5äffcr 230. 

Vasa vini für hm ^erjog, f. gßein. 

^ccjenc3, ber rote 360. 

Sencalai (?), ^ol^ann 215. 

iöcrrounbungcn mit ©t^mert unb SKeffcr 210. 



©crrci(^uugen (vorreichnngen), SJcrjid^te u.a. 

Dor bem ?anbgeri(%t 292. 293. 
3Jiel^au (Wehowe), ©d^ult^eig oon 217. 
®ic^n7eibcn<®rcnjen=:®rcngen beiS fläbtifc^cn 

SBcic^bitbed 36. 
Ville de novo construi et plantari f. 3)i)rfer. 
Vinitores, SBingcr 223. 
35irl = gSBird (?), 2)eutf(^-3Rüamcn, ftr. 

««euflabt (?) 419. 
©oget, ^Jctfc^c, ättcfler bcr ?J(eif(^er 344. 

©tabtft^öffe 349. 
^ogclwürger, ^nbreaiS, 9latmann 341. 
JBogt, «uge an ben 159. 
»ogt.2)ing 130. 216. 
«olrabi, 3acob, ©tröffe 231. 
Vorbornen, öcrbrennen 275. 
SJormanbft^aft, 3a^re8grenae für bie 143. 

— neue ©tamten über 308-312. 
Vorreich ungen, Vorzichte, f. SJerreid^ungen. 
Vorschelkin, fic^ flrafbar mad^cn 274. 
Vorwillen, jic^ bereinigen 346. 

SJoijt (Advocati), 3o^annc8, ber SHatmann 
239. 

— «Peter, @c^öffe 245. ©ürger imb ülat* 
mann 246. 

8o^t(^en, §anco, @d^öffe 231. 

^romclmit} f. Rrobelroi^- 

Vurcz 201. 

Vurczale, Verurteilung (?) 200. 201. 

Vurvesteuunge, S3erfejlung 201. 

aß. 

Sabtam, ^ciurid^ au» Samocfc 352. 
SBagenfned^t, SWa;:imiUan, Sftatmann 341. 
SBainer, SWertcn, SBreme genannt 346. 
äBa^ren, Kr. Sot|(au 266. 
ö. 3Batbau, ^einric^ 222. 
SBattter, SWelc^ior, Slatmann 365. 
Sßalfil, $err 358. 

Sßalter, 3[acob, (ginwo^ner üon ©(^iJnau 349. 
-- $anno«, ailatmann 349. ©tabtfc^öffe 350. 
ältcfler ber Kretft^mer 351. 

— gfiicolau« 291. 

SCßanbel = vadium, weddunge. 
Weddunge (SBanbcl, vadium), ©trafgelb an 

ben SRid^ter, SBuge 208. 210. 212. 
Wegelage, läge, f. Äriminalgeric^tiSbarfcit. 
SBcl^müitcr, Slnflettung öon 317. 
Sßel^ome f. Sßic^au. 
SBeib, 3^"9ni^ ^o^ @eric^t 199. 
ffieid^bilb, diatrictus, ?anbgerid^tÄbCjirt (infra 

terminos, quod wichbilde dicitur) 29. 

88. 126. 208. 212. 233. 234. 238. 239- 
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Setc^bitb beS l!anbe9 unb ber <Btatt, xt^ilid) 

6eftinimt 36. 
Set(f(T, ay^atMi ättefler ber ©d^nticbe 866. 
äßeinhtItUT 51. 

©ein, am @tocf öftfauft 254. 
©ein» unb ©ierf äffer, 2:ran«port f^at ber 

^eraog frei 223. 
©einölt, 9^i(fcl unb «nbread 346. 
Seige, ^anno«, <Stabtf(^()ffe 256. 
-T SflicXa9, ©Inwohner öon St^önau (f), 

SWargrit^, feine (g^efrau, SKatgrit^, feine 

2:o<^ter 349. 
©enc)te 344. 

SBenbeler, ?Jcter, «atmann 23.^ 235. 
Senjet, Äönig 234 n. 247. 249.252. 253. 295. 
Were, ©teile, ©efifttum 126. 208. 212. 
Wergelt, ©e^rgelb, ©elbbuge at« ett^negetb 

(w. vel büße) 127. 128. 209. 210. 213. 

230. 345. 

— ©etrag bc« 151 (cap. 206). 230. 

— «nteil be« 9li(^ter« am 154. 159. 230. 
SBerner, ^. 345. 

Wette (gewette), ?fanb 128. 199. «uße 

159 (cap. 281) 2 10. 213. 
fficpflriö (SBpflriö), 3o^anne«, Katmann 233. 

235. <Sc^öffc 237. 
©iebertäufer 286. 
©ien 273. 292. 315. 
©il^elm 215. Sbt be« «injenjfrojlerg in 

«re«Iau 216. 
©iHiger, ©ebaflian, 9latmann ^u^redtau 365. 
ffiKcjfe, «Peter, Sltcjler ber ©d^u^mat^er 351. 
SBinanb, ^einco, @o^n t>t9 223. 



©inanb, Bürger unb (Sxhüd^ttx su 9^. 224 

bi« 227. 
©ifc^erab, $ro^fl bon 234. • 
©ittel (©^tti?t), ^ol^ann, Bredl. SanMan^tfr 

246. 248. 249. 
©(abiiStaud, llönig 278. O^ottedfrieben be«, 

mit tönig SO^at^ia« 281. 
SBoicje(^, g^idel, SlteUer ber fjteifj^et 344. 

351.@tabtf4öffe348.350. 9latmann349. 
— ?eter, äftefler ber ©äcfer 344. Slatmonn 

348. @tabtf(^öffe 349. Sonbf^öffe 350. 
©o^tau, inforporierte 3unftgenoffen 341. 

8. 

3aube (czuda, jus Polonicale), fluf^ebung 

ber — im ^Jürllentum ©rc«tau 232. 
3c(^en in ben @t&bten, burd^ ben ttaifer auf« 

gehoben 1557. 365. 
t>. Qehüti (3eib(itC3), Opcti 347. 
3e^nt unb 3tnd(ufen 216. 
3e5ntner (czendener), (ginne^mcr ber 3c^«ten 

auf ben 3)örfern 167 (cap. 368). 
3eibirman, Seidel, tCtefler ber Äretft^mer 344. 
3eugnid t>on li^ermanbten unb abhängigen 

Seuten unguläfftg 199. 
3gorcIiq, 3o^anne« 215. 
3indgut, Vererbung k>on 202. 
Zomirvelt f. ©ommerfelb. 
3ü(^ener, 3e(^e ber 273-275. 285. 
ZngemUß, ^emttfe 330. 
be 3umpfc3, ^e^man 222. 
Zw^eling, ^fennigbrob 328. 329. 
Zytich f. ©ittic^. 
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nMoir inrn^rnaTdcriifuru^ mr4 lui)Ä'l»i»nim!l»u)'mMK*?tnr<T ]:*rctijil>u| .imicunhru Tncormici p4«)lvfliinK) ifionalfci'U ctuiKii nr- 
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ti« fuf eij fMlmaurnnrj? ^bkocin af-cull*s*n^>unini miv fwlonKo hutpexc^Kiont W m^pmiu liUrv-' w|Ui ^inw ivUni- wn^^nnetiH .\H .\li 
cuii5^fl)mim«'Ai<nnraI>Kn7wl«wiin«i iVt|^tTrur.Uucuu)uam Au{uS Wuerr-xM |»iMiiciirali»|Hoi ?rUo«rC;|-tfnt>nin f»otlniu»"iW\wfl'iTtiic 
iMfcrUf? WiÄinol» crir Mtr iticecur ^«u iloH .3linnp|inf «•) tion j»4i(n<»>ln^iid Itn JronbuJ- U^nmtwn) fiminoru c^cknonlMif. edM\ 
imiü- iviitmiplitpribi^; JAnTuoilSicin*- piMffli<»mJ54cnpTOpttt<^ <r amiKnnf «nu)- er *rinmi ciixa «Wm wkUTicvt iwMi a oe 
4rtibu>b.itini) inxAn^litf^'Mm cum iMi^ni unlitotf- ntt^mij n«uu cum ciivunuijurcttiuiiccrtfmJiiDuj m ea {mj-A^o^npuNV'«' 
»lim yuarcutwnatrmnibu] mei Imj AAoi'nH^oJtjdorpl) cumliu ctncuitiwK'.erttmnibt^i'i « I'^tJ: t .ipvilA »to«) .tmiMrnn.i>i'r raUrtu u. 
nMfmt^H tlx7in-0[ni4tD<TU»rpb-uill4 mArnm-vu ytujorvnmunipuj-ir i^inniru) <|iiy iiiiir itici|;1 i«iou\V)l*i:u luociixumotfummiMiu' JmVtncD 
-L vyl^uWtti |>rtTT III ^i-vylAWf-- er «Rnnninf; t).wib«f»*n/cotn^ trad J ir mG^f^Ui^j iKW^rr <i •iim.w'^iiwm ihtw luv/rr. o* mr <wti .wm]^ 
N 1^ pMt«r 1«»i>um cum dynj rr «tpAl^rjr v- «- tubu) ari-cr rrwu) tucö)- «m laUnu «r yfitnf luw "«f rti>Aii«r-, Lmdiäir <tu »)ut«a IviliuTr in t»l 
-^^tcrjwwflTy« atrum*pf«ninr.H(ni|- crjTI'icuiw'nu f3«fm«-mWii^^a«4Mti«i Jr nwiiw) dm iri'ij ; Uctha \h4xx m\iwn iii fciWfn.ATn 
WHmt«tjn4 iaUf • tpAT-tun ufi4 cirouintRu^ßTuci e)l-^ilmu u#«ift«r ^«HiNaM«: mvu ubremr- <r rUHtno n«u% «ntm u)u .J dHwm |mnnin'. /n 
7up«*i^cr ^ v««U»*«^cirri-4au(.d<naqpn?ecäIiAni tiiW3*i»3*niu Jot^ibi*^ uil^i}u« nuiw Imir m p«R|bTTT«,^iii^,||.ff^. 
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Etwas yerkldnertet Format. 
Das Rot des Venienmesstriches durch die 
Zahl MCLXXXI ItBt fai der Vorlage die ein- 
zelnen Ziffern deutlich erkennen. 
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